



Die Entwicklung unserer Kenntnisse über Elektrolyse und Polarisation.
YOl'tra"'. gehalten in der Voll ver ammlung (zugl eich Versammlung der Fachgruppe für Chemie) am 22. .Iänn er 1~110
von Dr. • Le Blaue, Professor der Universität Leipzig.
Da meine wis. enschaftliche Arbeit ich vielfach auf dem
Gebi.ete der ElektrolY'e und Polarisation beweat hat, .:0 er chicn
es nur angezeigt, Ihrer freundlichen Aufforderung, einen Vortrag
~u halten, i.n der Weise zu entsprechen, daß ich Ihn n einen
urzen .A briß der geschichtlichen Entwicklung diese Gebietes
gebe u~ld dara n die Resulta te und An chauunzen knüpfe, zu
denen ICh auf Grund neuerer Versuch - gelangt bin. Auch in
d?r Wissenschaf t kom men wir über das ubjektive nicht völlig
IlInau8, zumal, worin es sich um di - Deutung der Forschungs-
el.·gebni8se neuester Zeit handelt ; und so kann ich 1I111en hier
Illcht ausschlicßlich allgemein anerkannte Wahrheiten "01'-tr~gen , sOIlt' el'll ie werden sich vi lfach, wie chon angedeutet,
mit meinen eigenen Ansichten begnüg n mü ssen,
b Die 'l'atsache, daß g swissein Wa. ' er gelö te Verbindungen,
. ezw, da Wasser selbst mit Hilfe des elektrischen tromes
In ihre Bestandteile aufgclö t werden können, i st schon vor
<{?r E ntd ckunc d. Galvani srnus aufgefunden worden.•\ lIer-
~lIlg' .waren die chemischen Wirkungen, welche man mit den
,UllJahgcn Hilf. mitteln zur Erzeugung elektrischer tröme,
IIlsbe onderc mit der Elektrisicrma .chine, hcrvorbrinaen konnte,
~~r g~:i.n~, da die. e wohl hohe pannun ten , ~ber nur, geringe
I ektnzltat mcngen hergab, und e konnten die Er cheinunaen~e~ E~ ktrn lv e erst näher tudiert werden, als nach Er~n.d~ng
\ 0 I taschen äule uns genügend große Elektrizitiits-
Z~ '.n ocn zur Verfüoung standen. Dann. dauerte e aber nur kurze
.elt bi Iizw .' )18.c ie Beobachtung gem.acht. wurde, ?aß, wenn 1~lan
V et Platlll- oder Golddrähte, die mit den belden Polen einer
0 1taschen äu le verbunden war n in " -a er tauchte,
an dem einen Drah t , der spütcr ogenannten Anode, auer-
sto ff, an den and eren der Kat hode Wa er toff entwickelt
Wl I D' , ,(1' irr e. . res war fürwahr eine iiborrasc hende Beobacht ung,
r le wohl alle Forscher zuer t in BI' .taunen etzte, Viel näher-
I,egen,d war die Brwart.ung gewe n daß, wenn da. Wa er
die Z?rsetzung erleid t, diese 0 vor ich gehen mü sse, daß
t ffbe 1(J ~n B.e~tand te il e d s Was, er, auer toff und Wasser-
o ,gleiChzeit ig an d 'I': ilben •'tell, und nicht riiumlich g trennt
entRtehen müßten,
r ' .. Di : r o t t h u . Rche 'fhc ri li -f te inde ' ein in-~en lo und plau: ibl ' Erkläl'Un " I'ach ihr Lest nd nt prech nd
en dam aligen An chauung n jede Wa. rlllol k -I al zw'i
entge , 'nge ' t t I d 'I' 'I '\. I' ,Ilnd ;z ge a ener,l CI en. urde nun der Ano< po.I1.lve
." (.Ier I athode negatIve Elektrizitiit zugefiUlft, . 0 wurden
. anlt!Jche ~I I k I ' 1> '1 .,g I d l 0 e 'e n 111 \e l len geordnet , derart , daß Ihr negativ
gP>la Icner Bestandteil, dl'r •'lluer..tofI, der "\nod . ihr po:iti\'
/ ll \~ner, der Wascer ' tofI. der I"a thotll' zugekehrt war. War
lIek ~Iektrodenladung gl-nii"l'nd stark, '0 wurden durch diee e tn 'cl I • I 0K] I üllZle lllllg an der Anode der aueThtofI, an derl\tf ~~ - d 'I' Wasser ·totT aus den unmittelbar anliegenden
d 0 e, n abges pa lten und durch clektri 'che ~ -eutrali ation in
Wn Zu. tan d de gewöhnlir hf'n 'a förmi 'en • auer:'toff und
Zlla.. ekrlsto.ffs iibergefüh rt. Die an d n Elektroden in d('r Lö: ung
. rllc ' llelb · I I I . I I 'Vo I' en< en c e ,t.nsc I gPlll( enen ~lo l keltel!chcn \ urden
han j<lesen abge toßen, da jeweilti die gleichen Ladungen vor-
Il{ en War ' . . I b '
eilt en, sIe cnt l'lSSl'n (en enachbarten ~Io lek <'i n dlC
ZI ge 'e~l~es ,t zt geladene n Bestandteile, um sich mit ihn 'n
. I vereIl "I' .
w· d lJgf'n, wa lrend die anderpn Besta ndteile jener Mol -kein
di
l
el'Uln auf andere Molek In zenwtzend wirkten. Ind m . ichll l ~t a lH,:echs :h.lde Zel':; 'tzung und Bildung der Wa 'ermolckeln
ster gleiChzeit Iger Ordnun" dureh di ganze Flü igkf'it fort-l~n~t~\r wurden di infolge der b 'cheidung \'on ,'auer. tuff
re t baso erstoff an den E lektroden zmückgf'bli bencn :'IIolekel-SC" -W · SCIÜgt, und d I' trom konnte "on neuem in cl I' liehen
eUle wirken wi zu Bf' ,inn.
l\Iit dieser Theorie gab ich die wis en: chaftliohe Welt
mehrere Jahrzehnte hindurch zufrieden, bis rich infolge neuer
Beobachtungen ihre Unzulänclichkeit offenbarte.
Eine dauernde Leituns des elektri chen 'tromes fand
nach ihr erst statt, wenn die Zer etzungsprodukte an den Elek-
troden auftraten, und da die Zersetzune er t dann erfolgen
sollte, wenn die Laduno der Elektroden, d. h. die angelegte E~IK
stark genug war, die beiden entgegenge etzt geladenen Bestand-
teile der Molekel au einander zu reißen, so durfte erst von
einer bestimmten 'tärke der angelegten El\IK an dauernde
Leitune erfolgen. 1Tun wurden aber Fälle gefunden, in denen
schon bei einer von ~ [ull kaum verschiedenen El\IK eine Zer-
setzung des Elektrolyten und tromleitung eintrat: zwei Silb.er-
elektroden, die in eine Silbemitratlösuna tauchen, teilen eine
solche Kombination "01', für die da 0 h m ehe Ge .etz schon
bei der geringsten E~I1" gültig ist. Die' führte zu de~ Auffas ung,
daß eine derartig feste Bindung zwischen den beiden polaren
Best.andteilen einer ~Ioll'kel nicht vorhanden 'ein könnte , und
schließlich im Verein mit andern Tatsachen zu der Theorie der
freien Ionen. Diese Theorie gestattete, das schon vorliesende
reichhaltige Beobachtunc 'material über die Leitfähi~keiten
und die berfiihrun rsverhiiltnisi e in einfachster Welse zu
deuten. Denn nach ihr wird die Leitung in einem Elektrolyten
lediclich durch die frei in der Fliis iigkeit beweglichen positiven
unlnegativen Ionen bewirkt, und die Leitfähizkcit häng~ bei
zleichcn t reibenden Kräften von der Zahl der Ionen und Ihrer,..,
\Vanderung geschwindi"keit ab. Auch die schon früher VOll
einsichts vollen Forschern betonte. aber nicht destoweniger
häufig verkannte Tatsache, daß zwischen der chemischen
Verwandtschaft , mit der die beiden Bestandteile einer Ver-
bindu ng, z. B. Chlor und Kalium im Chlorkalium. zusammen -
gehalten werden, und der Leitf ähigkeit dieser Verbindung in
Lö ung kein direkter Zusammenhang be ·teht, fand ihren
klaren Ausdruck eben in dieser freien Beweulichkeit der Ionen,
Diese reinen Phänomene der Leitung kann man beobachten.
wenn man in sich gcschlocsf'ne Leit I' zweiter Kla '. e. Elektrolyte.
ohne Leiter erster Kla. se in ein wechselnde. maoneti. ehe. Feld
hringt, Für gewöhnlich bedien~n wir uns aber einer, AIIOr?nUn l1
mit Elektroden, aI. 0 von Leltel'1l erster und zweIt I' 1\.Ia.· 'e,
und dann komplizieren . ich die \ erhältnis_e. indem zu den
Er,cheinungen der L itUlI" noch .die Vor"änge ~n de~1 Ele~tro<!en
treten, die ehr mannigfaltig .elll können, DIese 1 omphkatlOn
hat die Aufklärung nicht wenl" er 'chwert.
Wir wollen uns nun den Elektrodenvorgiingen näher
zuwenden . Da ist.zunäch. t zu betonen, ,daß ie alle del.nFara~lay­
. chen Ge. etz unterlie 'en*). nach dem durch gleIche },]ek-
t rizitiitmengen chemi eh äquivalente toffmengen an den
Elcktroden abgeschieden werden, Die. e Ge'~1.z ,~.unl.e zuer '\
dahin mißverstanden, daß zur Zerlegung Chel~II ,C,~1 .aqu.I.\'alenter
:'tofTmengen gleiche Mengen P)ektri,cher Energl:.notJl1 waren , ;"a8
undenkbar erRchien. und fand infol"cde 'sen \\ ~d ers l~ruch . brst
allmählich kam man zur Erkenntnis, daß es SIch I,n?r.. nur Ulll
einen Faktor der clcktri. chen Energie, die Elektnz~tatmenge,
handelte der der chemi. ehen toffeillheit proportIOnal war.
während' iiber den llnderen Faktor, die E)IK. 0ar nicHt. ans-
gc agt wurde. .
'Vie verhalten .'ich nun aber die )leulJcn e1cktn eher
Energie, die zur Z -rlegung ehemi ch äquivalenter . toffl~len~cn
notwendig sind, bezw, die zugehörigen E)IK? • teh en le nel-
) Die minimalen zur Uildung der Dopp lschichte nötigen




. . 1 I f ~ull zurück-
. tcigerung der E:MK der • trorn I11C it me Ir au 'lan
e . ' 1 "t nnehmen.!l'gehen, sondern dauernd einen endhc ien '1 ei ab' I net.
hat diesen Wert der El\IJ' als Zersetzung 'wert ezelC~f
. beerrel en,
Es ist nach dieser Darlegung ohneweiters zu. e -nn
. . f I d ~chelduner ,daß an den beulen Elektroden I11 0 ge ~r uss . I ;'iinere
ce.....öhnlichem w, erstoff und 'hlor Sich potentJa sff lll~d
"'., . b d \V sersto sausbilden, die eben von dem Bestre en es as d ist in
des Chlors herrühren, wieder in den Ionenzustand, as IB
e'
ist
den Zu. tand der alzsäure zurückzukehren. Ihre • unllEI1\..
o lange gleich und entgegen gerichtet der angewen~et~~l E;\!I(
als kein dauernder, trom hindurchgeht. ~ chalt~~l .wlr {.Iel diese
aus und verbinden die beiden Elektroden, so b tatIg~ ~IC.I ation
beiden Potcntialsprünge, die man auch di B~IJ' ~ler 0 aflindeJl1
nennt, und erzeugen einen trom, den PolaflsatlOns;r~~\ereheu.
die ausgeschiedenen toffe wieder in den Ionenznstan( ~I c "'. leU
1· G" ß eines Je{
. Es sei noch hervorgeh?b n, daß uie ~r~, e. ist ,'on
einzelnen Elektroden-Potential prunges unabhanglg 'iber-
der Größe des anderen. was bei flüchtiger überle~lug, 1 YOU
raschend wirkt. Jeder Potentialsprung ist nur abha3glgElek-
der Konzentration des ausg chiedenen, bez,~" des an ef örigen
trode befindlichen toffes und der Konzentration der zuge lz äure
Ionen. Nehmen wir in unserem Bei. piel an Stelle yon
l,
\ ana-
etwa Kadrniumchloridlösung und stellen den Ver~uf I 1
11
1" an
loger Wei e wie vorhin an, 0 nimmt der P?tentla sPrllthodeder Chlorelektrode die gleichen Werte an, nur die an der . tein
. 1 Z t swert I~werden letzt andere, und auch (er .ers zungr
anderer. IITCs
. d P t tialspnu ,, ·
m da allmähliche Ansteigen es 0 cn 11 nieder-
auch an einer Elektrode zu ,·erstehen, .auf der M~!a r onzen-
ge chlacen wird muß man berücksichtigen, daß '{dle fe~ter
, . f 1 13 I ung .
tration des ausge schiedenon Metalles JIl 0 ge I lid erst
ähli I tei I kann uLö IlnIJ oder dg!. ebenfall ' allmä I Ir I ans IgCl assiven
. . . K t ti n des rn •bei gewisser angelegter E.IK die onzen ra 10 I tronl
Metalles erreicht. Ist dieser Punkt da, k~nn. al de; ~tential'
dauernd unsere Anordnunc l)a ieren,. 0 ergJbtslch 11 erCII ist .
11 . 1 gesc I a ,Pru nrr an der Elektrode auf der Meta mer er .' t ige )11'" . '. . Ku 1nIlHns ,j\1 •genau so groß wie der, den eine massive ( I
eine solche Lösung getaucht, freiwillig zeigt. r 'entlieh
Die Erkenntni di er Vorgänge ist dadurch we~se wir
, 11In wel ,
er chwert worden, daß dIC Ver uche nur ausna. r!llufen.
schon angedeutet, in der geschilderten Einfachheit 1V;trisehen
Einmal erfolgt derÜbergang aus dem Ionen- in den une id ,;odann
Zustand und umgekehrt nicht immer umkehrbar, .u~ ;n He-
bleiben auch die Konzentrationen der ausge. elut en ändern
standteile an der Elektrode nicht erhalten, ~on{ e~n mischen
sich dauernd infoirre von Diffu ion ouer auch emer CIf alb des
Heaktion. Daller kommt e, daß auch schon unie: I zn be-
Zersetzungswertes eine leichte andauernde Ele~tro ~~.e ~orgen,
obachten ist. Wir können sie verstärken, WCIlI~ Wir da I~~r'odukte
daß sich uie an den .Elektroden ausge ellIedenen. delll sie
überhaupt nirht anhäufen, onclern in dem ~[aß .;n an (kr
entstehen, fortgeschafft werden; an eine E~ektro(~, nur ein
Wasserstoff ausrre chieden wird, brauchen wir z'li . m kann
Oxyuationsmittel, z. B. KMn 04' zutun; neb 'n ( ~ e tion be-
Wa erstoff nur in außerord ntlich kleiner Konz~n.ra wiecler8teh~I~; wiru sie höher, so wird. er ~Iurch X~{ d~lti~nsIIlitt.~1
beseItIgt, es tritt eine DepolarisatIOn Cln. Das O..Y V kuum fur
erzeugt a1. 0 gewi. emlaß n immer von neuem el1l a
Wa er toff. \ ten von
\Vie steht es nun, wenn wir zwei oder mehrerf i/(lIl1iuIW
Kationen haben. etwa ein Gemisch von Ku}?f.er- ul~~e ~~ch nach
sulfat? An der I.eitunrr de • tromes betClhgen Elektroden
Maß7aLe der Anzahl {leI' einzelnrn zwischen den. l'erkeiten,
befindlic.hen Ione~ und ihren \Vanderungsge chW1ltl( I.~r sich,I . 1 b derar '\i ". Ian der Elektrod geht die u. sc leJ( ung a er . und Ra( -
daß die Pot ntialsprünge Kupfermetall (~pferJ?neIl Dies hat,
miummetall dmiumionen einander gleJchbl~lheln. I' Kupfer
1 I .. aktlsc I nu f .zur l?olrre daß allS einer !;ole len AJsung pr I Ku}' eI-
I . ' 1 . I J) I Z tzullrrswert ({'I'au rre C IICI en Wlr(. enn {CI' ,cr e .
leicht in Beziehung zu den Wärmemengen, welche die ausge-
schiedenen Bestandteile bei ihrer Wiedervereinigung zur che-
mischen Verbindung entwickeln? Ist etwa zur Zerlegung von
1 Molekül alzsäure in Wasserstoff und hlor eine Menge elek-
trischer Energie erforderlich, die äquivalent ist der Wärme-
menge. welche bei der Wiedervereinigung des ausgeschiedenen
Wa« erstoff und Chlors zu alzsäure auftritt? Eine Zeitlang
wurde dies geglaubt, bis genauere Versuche und Überlegung
zeigten, daß die e Gleichheit der beiden Energiemengen im
allgemeinen nicht besteht, sondern die Beziehungen dieser
Leiden Größen zueinander noch durch einen dritten Faktor,
den Temperaturkoeffizienten der EMK, geregelt werden, voraus-
g etzt, daß die Abscheidung der Elektroly enprodukte an den
Elektroden ich glatt vollziehen kann.
Die Feststellung dieser Verhältnisse und die Gewinnung
einer anschaulichen und experimentell begründeten Vorstellung
üb r das, was an den Elektroden beim Hindurchleiten eines
• tromes ge chieht, hat viel Mühe geko tet. Gehen wir zunächst
wieder von zwei unangreifbaren Elektroden aus, die in eine
Lö ung von, alz äure tauchen, so wissen wir bereits, daß, wenn
. on t keine Hindernisse vorliegen, die Lei tun g de tromes
chon durch die geringste angelegte E:MK erfolgen kann.
Kann nun aber die Z e r s e t z u n g an den E lektroden auch
in die em Fall schon bei der geringsten El\il( stattfinden?
Wir können die e Frage jetzt mit "ja" beantworten.
teilen wir einen Versuch in der Weise an, daß wir an
die beiden in alzsäure befindlichen Elektroden eine nach
Willkür zu regelnde E lK leeren, ~o beobachten wir an dem in
den tromkrei ge chalteten Galvanometer schon bei der
gering ten EMK einen kleinen tromstoß, der aber bald aufhört;
die. [adel kehrt zur Nullstellung zurück. Bei Verstärkung der
angelegten E.MK wiederholt sich das gleiche Bild; Ausschlau
und Rückkehr zur Null teilung, bis von einer bestimmten EMK
an die 'adel nicht mehr in die Ruhestellung zurückkehrt,
sondern ein dauernder trom erhalten bleibt. Allerdings ganz
• 0 ideal, wie hier geschildert, vollzieht sich der Ver uch nicht,
infolge ekundärer törungen, auf die wir noch zu sprechen
kommen, und von denen wir vorläufig absehen.
. chalten wir die angelegte El\IK aus und verbinden die
heidcn Elektroden direkt, so zeigt das Galvanometer einen
. trom in entgcgengesetater Richtung, den sogenannten Polari-
ationstrom, an. Zur Erklänmg wollen wir annehmen, daß
'"01' Besinn der Elektrolyse an den Elektroden Gleichgewicht
zwi .chen 'alz iäure und ihren Komponenten ·Wasserstoff und
Chlor herrscht. Letztere beiden bilden ja . alzsäure bei Geeren-
wart von Platin freiwillig, aber gewisse, wenn auch mini~alc
. 'puren von ihnen bleiben in freiem Zu tande vorhanden, denn
hei allen chemi ehen Gleichgewichtzu. tänden darf die Kon-
zentration keines reagierenden Be. tandteiles gleich ITuli weruen,
denn ~onst müßten unendlich große Arbeitsl1Jengen ins ,piel
kommen, die wir bei allen Unter uchungen als ausgeschlossen
]Jetrachten. Wird nun eine EMK anrrelegt, so findet an der
Anode Au.~ cheidung von Chlor, an der Kathoue von Wasser-
toff tatt, doch kann die Konzentration dieser beiden toffe
nach dem G etz der Erhaltung der Energie höchstens so groß
werden, daß die maximale Arbeit, die bei ihrer Vereinigung
zu . alzsäure von der benutzten Konzentration erhalten wereIen
kann, gleich der aufgewendeten elektrischen Energie ist. Der
(;alvanometerau chlag muß al:o bald auf ! Tull zurückgehen.
. 'i ~ehen, die Konzentration der au ge chiedenen ,toffe pielt
ei~e Hauptrolle, denn die aufzuwendenden, bezw. die zu ge-
",:nn 'nden Arbeiten sind von diesen Konzentration n abhängig.
ElIIc ähnliche Rolle spielt die Konzentration der ,alz. äure,
doch wollen wir di 'e so groß wählen, daß sie während der
"?r uche an d.en Elektroden praktisch keine i\neIerung er-
leIdet. l\ht steIgender EMK können WaSl erstoff lind 'hlo1'
zu immer höher n Konzentrationen anrrehäuft werden' haben
:ie da. durch die äußeren Umstände b~linrrte Konzent~ations­
maximum erreicht, das heißt, entweichen sie ~twa in dem :Maße in
die r\tmo phäre, in dem sie entstehen, so wird b i einer weiteren
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~ösung , . da s i t, der Poten ti al spru ng ma siv Kupfer \.upf er-
Ionen , Ist, sola nge die K on zent ration der K upferionen nicht
gar zu klein im Verh ältnis zu der der K admi umionen i t, er-
11 blich kleiner als der Zcrsetauncswert de r Kadmiumlösung.I . 0~ as Ist, der Potentialsprung massives K admium \.admiumion en ;
II1folgedessen kommt es uar nich t zur Bilduns ma iiven K ad -
n~iums , sondern nur zur Bildune eine' K ad mi um. von geringe rer
]\.?nzentration . das an alyti eh nich t nachwei bar ist . W enn
WIr nun eine EMK anwenden die woh l zur Au scheidunu vonma~.ivem Kupfer auch aus verdiinnt er Lö surur genügt, nicht
aber zu der des ma ssiven Kadmiums.. 0 wird die EI kt rolyse,
f~lIs nicht N benreaktion en auft r ten, nach Aus, chcidcn de s
K,upfers überhaupt zum Stillstand kommen; da. Kadmium
WIrd er t b i Anlegung ein er t ärker 'n E~[] ~ zur Au. scheidu ng
gelangen, die iiber seinem Z irsc tz ungswert liegt. Die. es Prinzip
der abgestuften El\lK findet in der Tat heutzutaze in de r El ektro-
nnalY'e ausgedehnte Anw endung. Au ch für di e Da rstellung
neuer Verbindungen ist . von Bedeutung.
. In unaloger Weise wie bei den K ation en reze lt . ich auch
d.le Au 'scheidung, fulls verschi ed enartig Anionen vorh a nd en
s!IId; wir können auch hier von ver hi den n Zersetzungs-i; rten sprech en. Ein erhebliche I nt 1" bot weiterhin die
"e ~ "teilung, daß bei d ' I' Behandlung von K lilauge zwis hen
z\\:e~ Platinel ktroden mit wach so nde r E. lC wäh rend gleich-
7.elt!g Azetylen durch die Anoden -Flü 'sigkeit eleitet wurde.
7.Wel Z 'rsetzungswerte vorhanden waren . Hielt man die an-
äelegte 1~ l\IK zwischon d im ersten und zweit n Wer t , so war
A~r ~usg~chiedene auerstoff nur imstande, dll.: Az tyl?n ~ u
n.Clscn 'nur 7.11 oxydicrcn , und zwa I' ent ta nd si quantitativ.
'l~eIgerte man die Kraft, über d n zweiten " Tert hinaus, 0 wurde
uie Konzent ra t ion des oauer ·to ff ;'0 sta rk rh öht , daß jetzt
pICh die Oxydation des Azetyl ns zu Kohlensä ur und anderen
rodukten erfolgte.
Die Dar. tellung:weise der Am ei ensäur ist in sofern
VOn I.ntere 'se, als . ie un s einen Weg zeigt. um eine n • toff
t:~ntIt:tiv ohne die meist lästigen I T benproJukte zu erha lte n.
. Ider Ist eine technische Anwendung wenisr au: 'ich t: yoll, da\~fol~e der beschränkten El\ IK nur g rin"c'" ' t ro llIdic hte n zur
crfug ung stehen.
. .Unsere bisherigen B it rac htu nu n hab II sic h auf un-
bnfreIfbar' Anoden be. chränkt, wir ~,oll n nun die Vor ,änge
I e ~u hten, die IlII ein I' lö. lich ell ~retnlla llode auftr ten. Elektro-
YSleren wir ine Kadmiumchloridlii 'ung mit ,in I' r al lmium-a~lode, 80 bem rken wir kein Chlorcntwieklung mehr, .ondern
c,lIle Auflösung von Kadmium . Wi hab n wir un: J a. nun;~rz.u, tell :n ? Wird viell 'icht dort Chlor au:"e 'l'h icde n, un d
c agIert (lies so ~chnell chemi ch auf di' EI ' kt rodc. daß wir
I~ ,g~~..ll~ -ht llaehwei en können? Oder . oll 'n , ir dem Kadmium~ le ~ a ln 'keit zuertcilen , po itiv elektri ch gelad 'n in Lö 'u ng~t~.~~~l e l:.' ~lJld . nur den .1 tzter n VorO'l1ng ann hm en ? bel' l.lie
I t kl!l<lßlgke lt d 'I' clnen oder aml 're n Bet m .htung.' welse
7.
la I ~la I.I sich 'estritten lInd st reitet : ich noch, E ' Cl' cheint
.Ur J<.. rzlelung einer infuch n und iib I' 'ic ht lich n Dar tell unO'
ungelIle 'seI b' 1 V " I ..' I I I .si I I,. eil orl-{l1nge a s mO"he I a nzune Im n, um 1e
k e I so ab~pI ,I 'nd ZII d 'nken , daß wi 'd erum b id in B tracht
olIlInende I) t t' I " ] ~ .I ' • 1 " III 'j . 0 en Ia : pr un'" UlIIIUUI, \.a l mlUlIIlOn n um
X l ~I ~hlol'lonen einandcr gl ich bl ib n. Bei äl juiva lent n
v a !Il111111- und Chlorion nkollzentrationen u nd d ' I' G 0' nwart
/n !ll~talJiscllel!l Kadmium an der Anode darf die Konzentrationo:~ l~ors, clamit dieser Bedin!!ung genügt wird , nur außer -\'o~eI;the~~ klein sein . Bei der Elektrolyse kann nun , wenn wir
an ~ er Anderung der fonenkonzent ra t ion, di e wir aL konstant
at ne lilien wollen , absehen , nur Kadmium auf T ·lö. oue r Chlor
p 'sO'es~hieden ",cnlcn*); ge:chieht dn : I' ·t er .. () bl 'ibt derl .o~n~lltl prung kon Rtant, da ja die r onzentrati~n d ': ma iv n
cl'a . 1;IIU!llS unv riinderlich i ·t , " : chieht dn . letzt 1' , 0 wird
Sie I :ofort erhöh n, du di· r onzentration de au: 'chiedenen
--*) Von de r Mitwirkung der lunon 1\ 8 \\' , pr . ei llhgc hen.
Chlors, fall ' d ies nich t in dem elben Maße fortgeschaff t wird,
anwach ien mu ß, Wir werden al 0 in diesem Fall« am einfach ten
annehmen , daß prakti eh nur Kadmium unter Aufnahme
positiver Ladung als Ion in L ö ung ceht.
Wiirden wir nich t massiv es Kadmium , sonde rn et wa ein
Kadmiumamalgam anwenden , 0 würde sich die Konzentration
des Kadmiumamalgams an der El ektrode und damit derPotential-
' pl'llng Kadmium /Kadmiumionen ändern, und es müßte sich
demgemä ß auch die K o nzentration de: au sgeschiedenen Chlors
erhöhen; in die em Fall e al 0 würden beide Vorgänge, die
Ion en bildu ng u nd Ionenentladuns. ne be neinande r sta t t finde n.
Wenn wir von der entwickel te n 0 1' teilung Gebrauch
machen und den elemen ta ren to ffen die F ähigkeit erte ilen,
als Ion en in Lösu ng zu gehe n, ~o könne~l. wir die Frage auf-
werfen: kann da s eine El ement nur poaitive und da s andere
El ement nur negative Ion en bildon?
Nehmen wir ein El ement von au 'ges proche nem Metall-
chara kter, wie Kadmium, 0 bildet die unter dem Einfluß des
clekt ri chen St rom es al Anod e po itive Ion en , al Kathode
hiu cecen in eine Lösung cetauch t. reagiert nicht, ondem
verhäl t 'ich wie eine indifferent e El ektrode, a n der Was Cl'. toff
ode r ein anderes po it ives Ion entlade n wird. Analo g bildet
au erstoff nur nccative Ionen.
Findet nun zwi ehe n den au ge iproc henen Bildnern
positiver und den negativer Ion en eine charfe cheidung od?r
ein allmählicher Überzanz in der W eise sta t t, daß eiu
Element sowohl als po itivcs wie al negatives Ton, in L~. ung
geh en kann? Ein solches El ement würde dann als ein Zwitter-
elem cnt zu bezeichn en ein.
In der Tat giht e derartige EleI.llente. D,a pr~gl,lUnte 'te
Beispiel bildet da 'I'ellur. teilen wir un eine völlig y m-
metris he Anordnung in der Wei e her, daß wir .zwei Tellur-
elektroden in Kalilauge von beliebizer KonzentratI~n taucl" en ,
lind leiten wir ein en. trom hindurch , 0 bemerken WIr an keiner
der Elektroden eine Ga entwicklung. Beide Elektroden gehen
in Lösung, die Anode unter Bildung einer farblosen Lösung
von tellurigsaurem Kalium, die Kathode unter Bildung eine r
roten ' Lösung von 'l'ellurkalium, di e bei G egenwart von Luft
"raues metallisches Tellur au s cheidct,
Andere Elem ente, wie Antimon, Ar en, 'c1en, Jod , zeiu sn
unt I' be timrnt sn Um ständen ebenfall die I~'ähigkeit , anodisch
und kathodi. ch in Lö unO' zu geh en.
\Vir woll n nun wieder zu einer ausO'CI prochen en Metall-
elektro de, wie Ag, die in eine ilbcrnitrat lö ung taucht, zurü~k­
kehrcI\. Di Höhe de P oten tial pnlllO' an der ~Iektrode ,I:t
nach un seren bi . herigen Erörtel'Un"en nur von der I\.onzentratlOn
dU!' Metallion en und der K onzentration ~e ,~[etalles . elb st ,a b-
hälJlTig. W ähl en. wir e,rste re 0 groß, daß Cl~Ie Ande~un? ~)I:aktl 'c~ :
. achla"SSIO'eIl Ist so muß da letztere beI ' eI\ \ elld ullozu VCln ( b " ' , k
ma ssiver Ietalle kon stant i t , der Potentllt!sprung 'Oll 'tallt
bl iben , auch wiihr nd wir trom ~Iurc1I'~ dIC
b.
Ele)\tro~l[' ztll1 jr
Lö 'u ng od er um gekehrt •chicken . Eme om lIIatlOn :' eta
Metall 'a lzlö 'u ngj~reta ll soll al 0 demna~h , solan~e .<he ge-
ma chten Vorau ~etzungen be tehen, kOllI .r0I~n satIon a uf-
weisen , sie soll sich al so. tet 0 verhalten WIe CIn l\letalldraht
von gleichem 'Viderstand. " _ '
Einig yon Ihnen werden vIelleICh denken , dIe 'i,nd
ja . it lang I' Zeit erwie ene fundamentale Ta tsa chen , und ICh
der Versuche früh erer For cher, in b ondere der von B e e t ~ ,
erinnern die 50 Jahre zurückliegen , Di eser For ' cher le"t~ 1lI
ein ho;izon tale mit konzen trierter Zinksulfntlösu ng gef tillt e
Hähre, d eren Enden durch Zinkplatten ver chlo_ e~ 1 warm.l,
ein e größere Anzahl von Zinkkl.ötzen.' di~ ste mpelart lO' an dIe
Höhr an ch loss n und in der. [Itte em fellles Bohrloch h~ttell.
Er b , t im mte nun d n Wider tand diescr I ombination ellI ~na l
in der Anordnun", daß all e Zinkklötze einander IIlctnlb 'ch
berührten und ein zweit m I dcrart, daß alle Klötze durch
ine Fli~. igkeits chi cht voneinander get:cnnt ,wa~el\ . .Die
Liillge <leI' Flii . sigkeit - uml d l' [etalI. cillcht, <he III beIdcll
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Die mit a bezeichneten Linien stellen l ns den Ru hezuLta nd
cl.. Galvanomete r. nzei rer vor , die mit b und c bezeichnen
:ein> • tell nfT während der einzelnen ' t rom 'töße. Bei den
Yer uchen entsprac h 1 mm I"änge der I"inien einer Zeitdauer
von weniger al 1/ 1000, ekunde und , mYtl Höhe de Ausschlages
b. i der fTrößte n Empfindli chkeit weniger als 1 :\lillivolt. Wir
I ~d . 8 1'-0 (lurdl einr ' lche Anordnung in den . 'tand ge' etzt ,
dl<' 1Il ' hl' kleinen Zeiträumen sich vollziehenden Anderungen
der Potcntialdifferpnz zwischen den beiden Elektroden messend
zu verfoloen.
Ta säclilich erhielt man nun da erwartete Bild bei den
Zellen H(Tj In. Hg. ' 031Hg oder Ph/ln. Pb (cTOah/Pb. Bei ihncn
Fällen vorn . t rom durchlaufen werden mußten , waren gleich,
nur braucht e im ersten Fall der ._trom nur einmal vom ) Ietall
zur I ,ö, ung und von der Lösune ins Metall zu treten , während
im zweiten Fall die 'er Übe rgang mehrere ) Iale sta t t fand. B e e t 1.
bediente 'ich zur )le8 ung der W h e a t s t on eschen Brücke
unter Verwendung von Gleichstrom. Er fand , daß beide An-
ordnungen den, elben Widerstand ergaben. Auch wenn er nach
Einstellung des Galvanomete r auf den [ullpunkt die Strom-
richtung umkehrte, blieb bei jeder Anordnung da. Galvano-
meter ai f Xull tehen. Darau mußte man schließen. daß weder
ein Übergangswider tand an der Elektrode, noch eine Polari-
sat ion auft rat. und man gewöhnte 'ich in der Folge daran ,
alle derart igen Kombinationen von Metallen , die in ihre kon-
zentri ert e ~I tall salzlösuna tauchen, als unpolari iierbar an -
zu: ehen.
Die, es Beispiel ist insofern lehrreich, als es uns zeigen
wird, daß es mitunter gut ist , au ch scheinbar feststehende 'I'at-
suchen einer erneu te n aus uedchnte n Pr üfune zu unterziehen.
I) . 0 0>CI der A sliihrung der Prüfung er chien es zweckmäßig, die
r rwendung von Gleich rt rom au zuschließen , da bei ihm eine
größere unbest immte Konzentrationsänderuno der Ionen schon
1 , 0iet mäßiger tr omdichte nicht zu vermeiden ist. m sie zu
verhindern , wurde Wechselstrom , und zwar kommutierter
Gleichstrom, verwendet und zur le. ung ein °'zillograph be-
nutzt . de: en wesentlicher Be. tandteil die Meßschleife ist, das
heißt , ein aperiodisch nnzeizendes Galvanometer mit hoher
Eigen. hwingung. Die Anordnung war dann folgende : in'
Haupt. trornkreis befand ich die zu un ter .uchende elekt ro-
lyt ische Zelle, von den Elektroden führten zwei Zuleitungs-
drä hte zu den Enden der Meßschleife, die also im 1[ebenatrom-
kreis lac. In beide . tromkreise war noch je ein regulierbarer
induktion. freier Wider .tand einge chaltet .
• chieken wir nun dur ch den Haupt tromkrei: einen
•' tromsto ß mit konstanter EJIK , 0 wird zwischen den beiden
Elektroden. falls keine Polarisation auftritt, eine Spannungs-
differenz . ich einste llen, die lediglich von der Größe de °h m-
ehen Wider tandes der Zelle abhängt. Da letzterer während
des •'t rolU't<lße: konstant bleiben soll, 0 muß auch die pan-
nun fT. differenz " OIU ersten hi zum letzten Augenhlick konstant
bleiben, und da die. e bei konstantem Widerstande des l Teben-
'tromh.,' i 'e< für die in die' em herr. chende • tram tärke maß-
fTebend i ,t. LO muß auch diese und damit der Ausschlag des
Gah'anometer,.; während des lTanzen Stromstoßes konstant
srin. •Tach seiner Beendigung IllUß der Galvanometerzeiger
unmeßbar clwell in die Huhelage zurückgehen. Beim Gegen-
t rom. toß, der unter den gleichen Bedingungen gefTeben wird .
IllUß der Au ','chla fT in der eiben türke nach der anderen •'e ite
erfoleren u f. chalten wir zwischen jeden trom stoß eine gleieh
lange Huhepauue, 0 bekomm en wir , wenn wir den Galvano-
me er 'piefTel beleucht en und den reflekt ierten Licht trahl
au f ine rot ierende Trommel werfen un(1 dort photographi eh
fixieren, nachfolgcnde. Bild :
. I 0'') ~Iill i "olt bei der
waren also Polari : at ionen von mehr a_s za. ... " 2 EI ktro den'
benutzten • tromstärke von za . 0'00;) A pro em c
fläche nicht vorhanden . lT ,TO IA.S
: ahm man jedoch andere Zellen, etwa .Ag/ ln. Ao ' erllielt
oder Cu/ ln. Cu .' 0 4JCu oder Ti/ l n. •Ti CI2{ . ' I u W.. 0
man Bilder nachstehender Art:
. .". , Polarisation,
.'i e. sind ein Beweis fiir das Auftreten \o.n . ti g in
die allmählich an steiz t und abklingt. Die PolansatlOn s ie
einzelnen Fällen auf °mehr al :JOO Jlilli"olt . it re
. f "11' I I te die wel eDieser Befund war sehr au fa I r um eg d Ka-
Frage nahe, ob di Polarisation an der Anode oder an ~I die
thode ihren itz hat m . ie zu beantworten. mußte rru kom'
zu unter. uch ende Eiektrode .Ietall/ln. Metallsalz~ö u:~g sie in
binieren mit einer unpolari ierbaren El ektrode, WIC \\ IlreLI'dung
D· tersCI vHfT/l n. Hg . ' Oa kennen gelernt hab en. le. n 'In die
der beiden tro rnstöße ließ sich leicht treffen , lIldelll nu
Au chlagrichtung de Galvanomet er ' feststellte. ß .
I t da In
Die Ver. uche ergaben das uner~\'ar~ete Re u ~~ "t wurde,
allen Fällen, in denen überhaupt Polarisation beobac I e lieh in
. , I I' tl I wenn asie sowohl an der Anode WI' an (er xa ioc e, "I er erinSen
verschiedener 'tärke, auftrat. Bei 'femp eraturcrho n~;lo z~lrück .
die Polari ationen t ts und zwar meist ehr tal ~ ?
, kl-~
. P I ' t 'onen er ' ar .Wi e könn en wir uns nun diese 0 ansa I unter-
\ I llt I . len von uns . INach den gemachten 1 nna imen so e iei r I . ledierhc I
I kei IC ' " d g soncCIn "' .suchte n Ze len reine onzentrationsän crunu, I ur elll
der bergang Metall/Metalli on und d enll1a~ I n J'a nun
o J\l konnte· dLadung swechsel in Betracht komm en. j an . I wechseln C
m~inen, . daß . dem Ladungsau '! ausch . elb t ICElektroly~ell'.
Hindernisse, Je nach Art der El oktrode und des I' wcnlgcl
1I d 1 I t " I mehr 0< CI ß'entgegen te en un er nac I <en m. a nr en . . cklllii Ig.
. chnell erfolcen kann. E. erscheint ab er 11l?ht Z~\ e wir gar
ein derartige: neu hypoth eti ches Jloment, u.ber <a' t eigent-
, ht kö . Iül I Wir dallllmc s aussagen ronnen, emzu u Iren , zum~ . f 11 n lasscn,
lich die ganze chemische 'I'heorie der PolansatlOn. a e anderen
bevor wir IlIl nicht überzeuert hab en, daß auf kellle]ll
o
Wege eine Erklärung möglich i t. ' terC
. . ." . ., . I h die wel .Em cn FmgerzClg fur eme solche gl lt Je< ~c trychnlll,
Beobachtung, daß •'pllI'en von schwefelsan.le Jl1. I emischer
Brucin oder Gelatine, die den Verlauf gewI ' e~ c \ 'höhend
Reaktion n verzögern , hier yielfach polari ~tlOnSe
wirkten, und zwar owohl anodi:;ch wie kathothsch. 'ncn
. Z ,lien nm cl
,Kann ' S sich nUll nicht aucl~ hCl un eren .."\st die Anod.e
chenll:chc n Vorgang handeln ? WIr wollen zU~lacl die Fiihigkelt
hetracht en.•Tehmen wir an , daß da ' :\Ietall IIlcht , ':lufnahnlc
hat, primär in den lonenzu: tand unt er Lad~ll1g:-;· J{lIdikals
überzugehen, . ondel'll die Entladung des negatl';~I~ I auf dns
stattfindet und eine chemi. che Einwirkung dess\t ~I I zU tun,
;\letall , so haben wir e mit einer chemi 'chen ~~e~ t:l lT~anlllng
und wird unmitt Ibar vCI':tändlich, d~ß b~1 J~r aZ~ltrßtion
der chemischen ReaktionKre:chwimlifTkelt . (he OIStoffe und
Iier in unelektrischem Zustande ausgesclnedenen •
damit der Potentialsprun lt wiich. t. I ll'inüircn
Wir brauchen aher au ch die Auffas.:ung von t CI' IZU ciner
. I la en um · irLadung aufnahme der Metalle lllC It zu vcr , wenn \\'
chemir:chen Reaktion an der Anode zu gela~11~n ,h verJl1utct
die Hydrata tion der Ionen, die :chon früh er v~e/~ erewordcn
und durch neuere Arbeit ' n höchstwahr. ch~ ln IC1 tr~tioU der
. I . I 'I' . I' I . ,t die l onzen I ehIst, leranZle len . un wIr (IC', ( ann I. t tion (0
freien leta llionen trotz renügend er alz~onzen r~ncn nicht
stets gering und es wird wenn die nel'gehlldeten ine Kon-
, , .' I ' I 'nt reten, e cl räußerst chnell in dlC H ydra tver Jlll( un~ CI. Erhöhung e















. I nsgesamt lassen sielt also auch die. e neuen Beobachtungen
1U.lt der 'l'heorie der chemi: chcn Polari :ation vereinigen, und
Wir können annehmen , daß an der Anode beide elektrischen
Vorgänge, r1i Entladun' negativer und die Bilduno positiver
Ionen, stattfinden können. Je nach der Ge. chwindigkeit, mit
der einer seits die neugebildeten po itiven Ionen Hydrate bilden
oder SO~lst eine chemische oder phy. ikulische Ren ktion eingehen,
und mit der andererseits das gleichzeitig au: zcschicdenc ne-
.
e
gatJve Hadikal physikalisch oder chemisch reagiert , wird der
erste od sr zweite elektrische Voroang iiberwieacn.
Die fehlende Polarisiprbarkeit der Quecksilber- lind B1ei-
elektroden kann entweder auf fehlende oder wahr cheinlichcr
au f sehr schnell verlaufende Hydratat ion zurückccfllhrt werden.
Aueh für die an der rat hode auftretenden Polari: ationenl i~ß t sieh die Hydra ta t ion als Erkliirunn heranziehen. )Ian kann
ICh vorstellen, daß bei 'tromdurc!Jfrang die freien Ionen ent-
laden werd in, wobei gleiclllwitig infolge der nicht g miluendg~oßen Aufspaltung igeschwindigkcit der Ionenhydrate eine
l\,onzentra tionsven ninderung der freien Ionen und damit eine(Il>olarisati~n auftrit t. In..besondere da ' gleichzeitige Auftr~ten
\er PolarIsa t IOn an Kathode und Anode findet durch diese
i IJna lllne bdriedigPIHle Erkliirung, denn e handelt 'ich um
dieselbe Heaktion : lonenh 'dmt, ~_ Ion + Wa. ser , die an
d.er Anode in der einen Hichtung. an der Kat hode in der anderen
Sich ahspie lt, und jede karnlytische Beeinflussung muß dem-nn~h die Geschwindigkeit der Henktion in jeder Richtung in
gleIChem Verhältnis äudern.
P .l'e?en dieser rsachc kann für die kathodische
olarlsatIon noch eine andere in Betracht kommen. ~Ian darf
e~. als wahrsc l\('inlich erachten. daß da entladene ~Ietallion zu-~aehst im gelüsten Zustande bleibt und wir es somit mit einer
l1etalIösung zu tun hauen ; gewi..se Er'cheinuugen weisen
da.:auf hin, daß wir solche auch in anderen 'Fällen annehmen
mIJSsen. Geht nun diese Ausscheidung von )Ietull uu. einer~.olcheIJ J.ösIJ ng nieht schnell genuo vor ich. so wird die L<hlllg
ube ..tt' '" I> 1
. rsa Igt , die Konzent,ra t ion de aw'ge. chiedenen >eetam -
tedes wäeh:t, und die }>olnri.atioll . etzt <,in.
I" ~lIe diese zuletzt be. proehenen Yersuche sind, wie um,-
\:uckhch bemerkt sei, unter m tänden oemaeht, unter denen
( le Metalle sich nach dem }1' ara d a y scl~ n Ge etz bei GI ich-zt ro~n auflö. en, und sie lu, sen meine, Eracht n. kaum einen,w~l fe l, da ß die auftretenden ' PolarisatiOll<'n durch die zug~l'1nge Geschwindigk<'it chemischer H<'aktionen bedinot im!.
'I!e leiten uns nun üher zu einN Gruppe ,'on J~r. cheinung<'n,(~~ a.u f den ersten Blick gar nicht , mit ihnen zu tun hab n,
lIalnhch zu denen der Passivitä t .
I . Der JJallle Pa"si"itiit stam/llt "on ,'c h Ö n bei n. der(~nnt. den Zustan d brzeichnetp, den Ei. en in ,'alpeter. äme~< err Lei anodiseher Polarisa t ion in ,'auer:toff..iiI:r 'n annimmt.Im legen' t . "I I' I I ' -Z . I D'Z ' saz zu SPlIlem gewo lilIe ll'1l a ,t Iven ,usta IH. le. er
(l.lita IH] i. t dauureh ehnrakteri:i<'rt. daß da. Ei.en die Fähi _
O el' t vl' rloren hnt , !'lieh freiwillig unter Wa. er. tof
feIltwicklung( er . 1 .~'II )e~ (er anod lschen Behandlung zu lü 'n. in letzterem
I at I' tntt ,'aucrstofTentwicklun
g ein. ln den letzt<'n .Jahren
la Inan gefunden . da ß die Er;;cheinun" zirmlich verbreitet ist.
.1 aln.z Im An~('h luß. an Y' ara d ~~' i. t man .his vor zirka einemd· . . ehnt. \\ohl Ziemlich allseItIg der ~leJllung gewe. en, daß
.I?/j passIven g n;c\H'inungen dun'h pin O.'ydhaut I)('dingt
l;eHJ/l di I 'I 1I I ( k
..' I' ( as I . eta ) (I' 't und vor w 'iterem Angriff, bezw.
\\elterer 13 t"f I"]) ß' .II' ''IJ . e a Igung sc IUtZt. a JI1 eJl1er ganzen .\nzahl von
z.anCIl <hes tatsäch.l iel,. zutri 1ft, I.ehrt d<'r 1\ ugen chein. Blei ist
I . als Allodc bel mcht zu gerJIIger , tJ'OlIldichte in •"atriulll-
I' lJl'~matlösung unlöslich und bedeckt sieh mit (.iner . iehtbaren
I e Heht CI It ff v~n trolllat, Jezw. ,·upero.'yd, an der ich der, 'auer-
u 0 entWICkelt. Analoge Er,;chcinun J<'n tretl'n .-t ts auf. wenn
I ~r Elektroly t lediglich aus ein<'m I alz h ' teht de 'en Anion
lJJ t .dcIn Anodellmetall eine ,;c1l\\"prlü -lieh ' Verbindung bildet.
, . ehr bemerkenswert ist, daß glatt \ uflö.' uIllT de Anoden-Illetullpl; .· f I t I b.
. (I 0 " , wenn IllUII zu (en vorhrr g<,kplIllzclehlll.tpn
Elektrolyt 'n einen zweiten im Überschuß ietzt, dessen An.ion
mit dem Anodenmetall eine leicht lö liehe Verbindung gibt.
, etzt man etwa zu obicer Lö ung von Natriumc hromat J. 'atrium-
chlorat im bersehuß,'" 0 geht da. Blei anodisch glatt in Lösung.
und es entsteht quantitativ ein. chöner •~iederschlag, der von
der blank bleibenden Elektrode abrollt. Die I' Verhalten hat
gelegentlich in der Technik zur Darstellung schwerlöslicher
\ Terbindungen Anwendung gefundrn, und es wir~ dadurch
hervorgerufen, daß sieh in der gemi ch~en LöS~Ulg infolge des
Mitwirkens der über chüssigen Chlorationen eine von Chro-
mationcn freie Flüssickeit chiehre unmittelbar an der .Elektrode
bald nach Beginn del~E1ektl'OlY'e ausbildet, die das Entstehe.n
des lieder chlazes unmittelbar an der Elektrode und damit
ein Haften dess~lben verhindert. "' ur bei Beginn der El.ektro-
lyse kann sich in d~m kleinCl.l Zeitm?ment, d~r. zur ~usb'l<.l~n.g
jener von Chrom~tlOncn Ir .ICn . chICht~ ben?tlgt ';.lfd, direkt
an der Anode Bleichromat bilden, doch Ist dieser iederschlag
kein, chutz, denn eine dichte, für Ionen undurchlä sige Decke
entsteht nur dann wenn ie dauernd geflickt werden kann.
Die Erwartunz lieet nun nahe, daß in allen Fällen, in
denen die Passivität durch die Bildung eines Nieder chlages
hcrvorgerufen wird, .: ich analo~e Er eheinungen l.lervorr.ufen
lassen, J.Tickcl ist bei der anodi chen Behandlung m Kalium-
sulfatlösurig passiv, setzt man Chlornatrium. hinzu, ~o . findet
wohl eine Auflö:ung von ~ [ickel statt, I' WIrd aber kein von
der Elektrode abrollender •Tiedersehlag sichtbar (Versuch).
Diese Beobachtungen leutcn . chon den Gedanken n~he,
daß nicht alle Fälle der Passivität dadurch zu erklären SJIld,
daß das ursprünglich aktive Metall. durch einen schiitzenden
berzug passiv wird. sondern daß hier ~lOch andere. r a~llCn
mitspielen. nd da bringen un nun (~IC .,"orh?r mltge~~I.lten
Polarisationsrnes ungen an Metallen, die in (he. zugehongen
Metallsalzlösungen tauchen, weitere Klärung. ' Vlr haben. ge-
sehen. daß sie am einfachsten durch mangelnde chen"sc~Ie
Heaktionsgesehwindigkeit, insbe ondere dureh mangelnde BIl-
dungs- und Aufspaltung ge~chwindigkeit von l?nenhydrat?n
zu erklären sind; gibt man dies zu, so la en SICh auch (he
Passivitätsphänomene, die nicht durch einen Tieder~chlag
hervorgerufen werden , in a!laloger ' Veise d~uten. Bel den
pas iven Metallen erfolgt dIC IonenhydratatIOn •.0 I~llgsam
(eine gewi.se Auflö. ung findet s~et tatt.), d~ß die h .onzen-
tration der freien Ionen und dan"t der PotentIalsprung a!l der
Elektrode in kurzer Zeit 0 hoch an teigt, daß AusscheIdung
des negativen Radikals, bezw..,"on '-auersto~. erfolgen k~JJ1l.
Qunlitativ bieten diese EI' chelllungen g ~enuber den f! uh?r
entwickeltcn Versuchen nicht. neues und smd l.lUr .quantltatlv
. ferll benlCrken. wert al ' die chemi che PolarIsatIOn so starkInso , , 'k I b '1geworden ist, daß die au. ge.chiedenen .Ra(h 'a 1', ezw.. I Ire
Zersetzungsprodukte . ichtbar ~\'~r~en. "Tlr . werden von dle:em
'tandpunkte au.. unter Pas. l\'ltat ~r. che"lUn~en . fortan ~lle
zu ver t hen haben. bei denen ehelllJsche PolarIsatIOn auftnf.t,
I
"
I' r 1'11nIl daß die Pa, ivität nicht Ausnahme, sondernI"l( , " " ( ffl l' t ·Ih'g ,I ist, und daß sie nicht an auersto Ja tl~e ......JJ1?nen ge~
bunden i. t, wie man annahm. ond~rn auch bel Chloflden auf
tritt, ebenso in anderen Lösungsnulteln und vor allem auch
an der Kathode. ". T • .' r
Für die eioenartige ' er, c1nebung der '~ ertlg~Cl t , (Ie
bei drr Auflö. ung mnncher Met.alle zutaoe tntt, wml man
di<'selben Gründe anfühn'n können . Tch (~arf l.hn n wohl ~lurch
einen Versuch da erhalten de hrom]\l Ennn~rnng bflngcn.
Bleibt es einige Zeit an der Luft. liegen, oder \md e~ ~T~e,
z. B. in , eh",efelsäurelö:ung, so hat I' nahezu ganz dIC.~a ug-
keit verloren. zweiwertio in Lösung zu gehen, durch Erwarmell
in verdünnter alzsäurc erhält e ie wieder. In die em l?tzt~ren
Zustande verhält e. sich wie ein unedles Metall, etwa WIC. Zmk,
lö ' I. sich freiwillig auf, und man kann dabei ~rbeit gew"lJI~n,
während es im pal'. iven Zustand haupt iichhch sech wertlge
Ionen liefert und sich clektromotorisch wie ein edle. leta ll
vrrhiilt. Wir kÖIlIl<'n al 0 auf die e Wei, e unedle in edle Metalle
v<'I'\\'!lIl«cln, indem ..il'h dir /Iydrntut ion. <Jc chwindigkeiten der
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b dio. . wel e e
eine Aufnahme des Karleplatzes von der.'ordweötstllte,.111 H iusicht
'I C' ' • k in dieser .
j ' useurnsfassade einuezeichuet wurde. ",trlttlf{ ann nd seIlI
. di e 1' latzWlI
wohl nur die F rage sein wie hoch und WIC 11Ing ies d H lIUIl Io
soll. Nach meinem Dafiirhlllten miißte sie zur lI ebun~ e:eiu, 1\18
wirkunz der Ki rche etwa um die H öbe der Attika niedrlg~rl r.äuge
e D' b trlichtbe ie
ea von Ober-Baurat \V a g n e r geplant war. le. e .lire aber





Beitrag zur Lösung der Karlsplatzfrage.
Von lng. Heinrich Onlth'lI\l1Il1l.
U 'ß 'hllblon6 ,IDie am Knrlsplntz ufzestellt gewesene mri R~ '<tt
" hat «ezel" ,
von Ober-Baurat \Y n g n e I' projektierten ,tadlllluseurns r I'kirche
dnß für das Platzbild welches sich bei der Betrachtung der h.ar. t ,nßO
, ,r" utners I~
von der westlichen oder der nördlichen, zwischen der va r , öst-
ib ' rull1O'ere,
und Dumbatrasse gelegenen Platzwand aus ergi t, erne "1 e'l",t




beiden verschiedenwertigen Ionen verschieben. Würden beide
zu gcring, so müßte sich • auerstofl entwickeln.
Die Angelegenheit hat insofern praktische. Interes ie,
als die Haltbarkeit und Be tiindizk i vieler ~Ietallc atrno-
sphiiri chen Einflii en gegenüber mit ihrer mehr oder weni rer
großen Pa sivität enz zusammenhängt, und wir erkennen omit
wieder einmal die innige Beziehuna zwischen Wissenschaft und
Technik.
Damit, ehr verehrte Anwe ende. bin ich am Ende meiner
.\usfiihrungen. ie sollten Ihnen zei-
gen, daß. sich die Erscheinungen der
Elektrolyse und Polarisation unter
einem einheitlichen Ge icht 'punkt
zu amrnenfa en las en und durch
die nnahme von chemi sehen Reak-
tionen, die sich mit endlicher Ge-
schwindigkeit an den Elektroden ab-
spielen, eine befriedigende Erklärung
finden. Die zu geringe chemi che
Reaktion ge chwindigkeit ist also
nach dieser Auffa' ung das Moment,
da die große Mannigfalt igkelt der
Ersch inuneen auf diesem Gebiet
hervorruft, Auf anderen Gebieten.
inshe. ondere in der Technik, spielt
die chemi che Reaktion ge chwindig-
keit ebenfalls eine große Holle. Man
b müht ich auf jede Wei e, ie zu
erhöhen, sei es durch Temperatur-
iteigerung, ei e durch Anwendung
von Kataly atoren ; denn e i t klar.
daß bei vermehrter Ge chwindigkeit
durch die gleiche Apparatur
eine vermehrte Produktion und
damit ine Ersparnis erzielt
werden kann. Leider ind wir
über ihre Abhäncrigkeit von
verschiedenen Faktoren noch
wenig im klaren.
Ent, tehen an den Elek-
trod n jedoch Ie, te oder aas-
Iörmige • chichten, die Iür die
Ionen unpas ierbar sind, wie
bei den ozenanuten Ventil-
zcll n, 0 treten neue Verhält-
ni e auf. D, nn findet eine
Entladung der Ionen nicht
mehr unmittelbar an der Elek-
rode . tatt, sondern an die er
,·('hichte. und uns negative
Elektron wandert allein durch
di , chichte, Dic gleiche Er-
schcinunc tritt ein, wenn wir
die eine Elektrode innerhalb
di~ andere ob rhalb der "Flüssig~
kei anordnen: an der "Flüssig-
keitoberfläche bemerken wir
bei zeniiaendem Potentialge-
fälle eine Aus cheidung de.·
po itiven, bezw. nezativen Be-
tandteils. In die en Fällen
pielt die chemi ehe Polari-
ation nur eine verschwin-
dende Rolle. Natürlich können auch ühergänge auftreten.
W nn •'ie. meine Herren, diesen Ausführungen, die sich
ja auf fundamentale Vorgänge in der elektrolytischen Zelle
beziehen. einiaes Interes. e hätten abgewinnen können, so
würde mich die. mit besonderer Freude erfüllen.
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erwünscht, daß die T chnikerstraBe wenigst ns als Durchgang quer
durch den neueu Baublock, der die ö tlich Platzwand bilden soll,
fortgefÜhrt werden würde .
. Di. chahlone hat ab rr auch g z igt, d ß d r iavoll tadt-
bild, d 8 sich heute dem llesclmuer hei Betrachtung der 1-arl kirehe
Abb. 3
Abb. 4
Von der Lotl ' , "
ve rl . lrlngerlllraße aus darbietet, L I Ausführun r d s :'Ilu eums I
or n "m"e 1 I Abb'" I .straße I 0 ?'. n (er . .. ISt (er Ausblick von der Lothringer-
luf die h.llr lskirche festgehalten.
• 'ach Errichtung des von Otto 'Va' ne r projektiert n itadt-
IIlUSlJu lns '1 d . .
stalt wt r elIIch dieser Blick, so wie s die Abb. :J zeigt, ge-
en, Daß da Bild k . 11'
"a s neue >\ einen vo en Er atz für das verlor n g -
o ngene It bi
a loten kann, teht wohl auß r 1',,, eif I.
Auch der Ausblick von der Ecke des Hauses der Kaufmann-
schaft durch die LothringerstraBe gegen da Gebäude der Technischen
Hochschule würde im Falle der Verbauung des sogenannten Museums-
blocke nach den heute bestimmten Baulinien, welche in Abb. 6
punktiert eingezeichnet und mit den I',itrern 1 bis 7 be eh rieben sind,
ein minder schönes als das heutige
Stadtbild geben, weil der an seiner
'tirnseite verbültnismäßig kurze
Baublock nicht allein das Gebäude
der Techniscben Hochschule ver-
decken, sondern auch, wie Abh. 4
zeigt, den Eindruck einer Verstel-
lung der Lothringeratrnße hervor-
rufen würde. Eine Änderung des
heutigen Baulinienprojektes für die
.. chaffung der östlichen Platzwand
des Karlsplatzes erscheint daher
wohl gerechtfertigt.
Die Vorschläge, welche bisher
über die Ausgestaltung der öst-
lichen Platzwand gemacht wurden,
haben alle, einschließlich jenes des
Ober-Banrates 0 hm n n n, den
•-achteil. daß das bereits bestehende
Ilaus an der Ecke der Lothringer-
straße und Muderstruße zu sehr in
da Platzbild hineinspielt und die
notwendige Ruhe der östlichen
Plutzwnnd in Frage stellt.
In Anbetracht des Umstandes,
daß im vorliegenden Fulle die
Erzielung eines schönen Stadtbil-
des den Vorrang vor allen anderen
Interessen haben muß, wäre eine
radikalere Lösung, etwa im Sinne
der Ahb. 5, am Platze. Bei dieser
Lösung würde auf die Errichtung
des tadtmuseums an der östlichen
Seite des Knrlsplatzes verzichtet,
aber auch von der vollen Au-
nutzung der für die Errichtung des
Stadtmuseums in Aussicht genom-
menen Baugründe abgesehen wer-
den müssen und an Stelle der :'I[ader-
straBe nur ein Durchgang von der
Lothringerstraße in die Bruckner-
gasse angelegt werden. Die chwie-
rigkeiten der Durchführung einer
solchen Lö ung sind nicht zu ver -
kennen, doch dürfte der Besitzer
des Hauses 0.-.'r. 2 Lothringer-
straße wohl bereit sein, sein
/laus nach der Linie (/, b, c mit Hin-
beziehung eines Teiles des Grun-
des der Maderstraße auszubauen,
wenn ihm der Grund für diesen
Ausbau nicht zu teuer angerechnet
wird.
Längs der Frontlinie e, d
könnten zwei salbständige Häuser
mit Hoffronten gcO"en die nur
mehr als Durchgang verblei-
hendo Madcl'straß{l zur Errichtung gelangen.
W on» die einer solchen Lösungentgegeustebenden administrativen
'chwierigk iten sich als unüberwindlich erw isen ollten, dann wäre
ein Lösung im inne der Abb. 6 mit zwei selhständia verblluharen
Baublöcken vor der ~lader8tl"aß(J, bezw, :'Ilattiellistraße der heute ge-
nehmigten Lösung noch immer vorzuziehen, da eine Verbauung nach
den Linien 1, 2,3, bezw, 4, 5, 6, 7, .J (Abb. 6) sich nach dem durch die
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EindruckAu fstellun g der Scha b lone ge woune nen
au f keinen Fall em pfie h lt.
• } Unte r AI, n. f,t 14. he inLai &' eh .'''1° , tnbfg ri ltl!lD , w ie
aUI der Anal,y•• der belr trtoden TODe her't'org eht .
..) %.ur helleren UnterlIChiIdung und I onders zur Obe r"
.:cht beirn G bra uch dt r Tabel1en ..urd n Im folg lmdfO die
\ e"'I(~h rei hen mit gn.ßen 141 -tnbuch ate bee und die el nz: }nt u
Pruhen ei ne r R"ib mit fot tlaufflnrlpn Zittern h t lOfd h net,
Über Steinzeuglehmglasuren.
Von Dr. r. Y. Hoelrt.
Diese Arbeit verdank t ihre Entst ehung einer
Anregung des Herrn Professor Emil A da m, und
ist es mir eine an genehme Pflicht Herrn Professor
A d a m au ch an di eser Stelle meinen wllrmsten
Dank für da s Interesse und die lieb enswürdige
F ürd erune die seinersei ts der Arbeit zuteil wurden,0'
auszusprechen. . I
.. f I HIC IUber Lehmglasuren auf ' teinzeug 111<en •
in der Literatur wenig Angaben . Im wesentlichen
beschränken sich dieselben auf eine Erwllhnu.nf,
im " Ha ndbuc h der gesamten 'I'onwnrenindustne
d
von Bruno K er I bearbeitet von K r a m e r un
Dr. Hermsnn H: c h t wo ein Beispiel einer syn-
I . ' I d aucht ieti sch lIusammengesetzten Lehmg asur un .
ein •' sc bweis der and er en Litllraturstellen, die
. k im
s ich im allg em ein en auf kurze Bem er uuge.n
" 'prechsaal" T onindustrieze itung'' usw . be ZIehen ,
• t n. • ~ er Sgeg eben Ist , und auf ein Abhandlung In LI e g
"Gesammelte n ' chr if te n" worin an der Hand von
dr ei natürlich vorkomm~nden Lehm orten haupt-
sä chlich ,ler Einfluß der Flußmittel (lW) in der
chemisc he n Zu sammensetzune auf den chmelzpunkt
d . 0 f irrt wird .an er Hand der üblichen Formeln I1U gezel M
Es ind dies mit in di eser Reih enfolge stei-
genden chmelzpunkte
Ton von. ' aumb urg
RO, tH Al l 0 3 . 2'3 i O2,
T on von Cam enz
RO . 0'66 AI ! 0 3 • 3'fia i O2
und T on VOn Dommitzsch
RO .0'8 AI! 0 3 .3'1:,,'i O2*),
In der Industrie wird nach üb erlieferteu Grund-
/: slitzen der Praxis und na ch Maßgabe der bequem
Zur Hand liegenden Lehmsorten die Herstellung
Von Lehmglasuren (hilufig unter Zuhilfenahme vou
Koch salz) betrieben. Eine \rbeit die an d er Hand
•• 'CJ'
derAnderungen in der ch emischen Zusammensetzun",
wie sie sich in den in der T onindustrie üblichen
Formah, von der Gattung HO und H! 03 • 'Il ' i 0 2
ausdrückt, die Variation aller Ei~enschllften der
Lehmgla ur en verfolgt, He t bis jetzt nicht v~r.
De halb schi en eil von Interesse, von der In
Kr a me r s "Hand buch" ( iehe oben) an gegebenen
sy nth ti h d . ' eVa-
. . e ISC eu Lehmglasur au g eh eu , eung
nationen au zuführen die Ergebnisse dann llllCh
bei hi chZI1-versc redeneu höheren Temperatnren na .
prüfen und ferner auch zu untersuchen, ob bel
Verwendung natiirlicber Lehm orten, wie es schon
vorn I'ostenstandpunkte für die Industrie unerllill -
lieh erscheint deren Formeln entweder den synthe-ti.s~h hergest~llten ents proe h n oder mit Hilfe
ellllger Zuslltz dahin gehracht ward n können,
dieselben Er gebnisse zu erwarten wären, oder ob
aueh bei gleicher chemischer Zusammensetzung
der !\ll'scb U· di . denung ntersehiedo au ftret en , ie In .
~ur Mischung verwendeten Au sgangsJllatt"riahen
Ibre Ur aeho find on* *).
{«<~
Abb. 6
I : 3 00 0.
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WOg J) 1 +5 g Fes . +59 Jo'eld p t,
100g D 1 -t 2g BI' UU t in .
E I I) ont. prRch dnh er d I' unter nrdnun~ zahl J) I an geführten
n türlich n I,ehmglasur mit in'm Zu tz von. % F s, E 2 ~) ont -
8t nd 8\1 F I I . I " .•I ' (urch w Iter n ~u nt z von 00 0 F Id pBt U11/ 1', .. ' ) nu sI ~ I durch ~u ntz von '20/0 Brnunllt in \ hr nd E 3 f \ IIUS der vonI' al 'U ,~ I' angog ho n n (;In ur (D 2) durch Y I' röß run ' der ~Ienge
V 1·.I~eno . yus von auf 1:,% ont t 1It1 n ged cht \\' ' rde n konnt'l.
On uWson (:Ja ur n zei t n nun E 1 un d E ~ n icbt m hr di vor-
erwlihnt n I.' 1I I . ,b ' e I "I' ("I' ranhen Ob 1'11 bund ueh (1Ie I' a rbe sta nd
er Its den lIblichon rothrllunen Stein z,' :'" I ur n n her. E :! war
noch inige ß I,j) ~ma en er owo h l in b zug IIf Ub rtilich BI Farbe.
n~ogen z Il;to sich E:I IIls uurchall von RII('n vorigen (:IH ur 'n 111,-
\\'OIch nd . 1 I'01 ' 1111 m (10 üb er us dit-hte gl II oder porzellaullhnlicb o
Jerfli cb e eiuom sehwllrz. ro t br IIncn amI bnlich on GIII ~Ianz mit
s ta rk n ,. I
I • pi (l I' 111'
n 1111 ie . E I ont pr ch im Au eh n zie mlich
( er Cl la ur Jo' I . 11• • rOlt (01' MIIßg bo, Ii ß der dor t rötl ich Fnrb nton
1101' mehr in s S 'hwllrz neiKt o.
.1 DlI sieb nu die"on Vorsucheu di n chi lien Cb 1'1 " enbe iL
"01' GI ur F 'I I h "
., erg Jon LI, wurd on der V rfo l run d!'r ~l i8chungen




1• • i O~,
11'5 Fe! 0 3,
5 Ca COs ,
suc he n, durch Zu sätze zur obene r wä hnte n L ehmgl asur D 1 zur Zu -
sa mmense tz ung ge mäß E3 zu kommen . Di o R echnung ergab di e Zu -
sa mme nse tzu ng au s
wob ei ail rdingso i e ~ 'ot wendigke it, Alkalien zuz ufiih re n, gezwungen hatte,
von einer genaue n Uberein timmung abzusehen, wenn man die AlkalifJn
in Form von F eldspat zuführen will, da die Zufithrung in Form von
POllasche od er oda in größeren ,lengen für die Praxis wieder des
I' os te npunktes weg en un d der Gefahr der Entmischung bei diesen
wasserlöslichen al zen kaum in Betracht k ommt.
Di e e G la u r erh ielt d ie Ordnungszahl E5, wurde auf ge brannte nnd
un gebrannte, lederharte ~teinzeugscberben aufg etragen und bei eger-
kegel 2 g ebrannt. Diese GI~ur ze ig te nicht in dem ~laße wie E 3 den
GlllSg lllllz, während di e Farbe bed eutend stärker ins Hote sp ie l te. In
bezu g nuf den Glanz stand E:, etwa in der Mitte zwis che n den g e-
wöhnlich en ' te inzouggla uren , wie E 2 eine rse its und E 3 andererseit s.
. ' un wurd e versu cht, auc h auf anderem \\1ege, ohne ge na u die gl eiche
che misc he Zu aatnmen setzun g an zustr be n, mit H ilfe des natürlich en
L..hm s [) I zu ähnlic he n Er gehniss n wie he i E 3 zu ge lange n. Es
wurden zu 500/0 ~Ii schung E a 500/0 D 1 zugese tz t (Ordnnngszahl TI ) ,
ferner zu 33% E:3 tili% DI (Urdnungszah l 'I' 2) und sc hließlich eine
~Ii ~chung (( 'I'dnllngszllhl T 3) nu
4(j J) I ,
38 Quarzsand f[,
12 Fe~ Os,
6'6 ('a C Oa,
GP ottasche
ver ucht. T 1 ents pracb im Aussehen der Glasur E 5. nur war die
Farbe mehr sc hwa rz und die Oberflliche nicht ganz so glatt aussehend.
T 2 stand im Aussehen zwi eh en E 3 und E 5, und war die Oberfläche
hei nahezu gleich dunkler Färbung nicht so glaslibnlich spiegelnd als
bei E 3, sondern mehr samtartig *). T 3 lieferte koine glatte Oberfläche)
80 duß os nicht weiter in Betracht gezog en wurde. J etzt wurde nocb
eine Glnsur [) 211, die ich von D 2 nur dnrch das Fehlen \'on 40/0
Alkulieu unterschied, UUI dem Lehm D I hergestellt. D:! b wurde von
derselben Zusammenselzung [) 2, ab er g leichfa lls ans dem natiirlicben
Lehm j) I hergestellt. . chließli ch wurlie der lo;'Reihe nocb e ine
G Ins Ill' E G hinzugefiigt, die von der Zusalllmen elzung
46 D 1,
3 Quarzsand fr.,
/j Fe 2"0 ,
G'(j ~a •03,
f) ,'112 C Os war.
J) :? II zeigte ei no ebe n falls sc hwarzhraune, jedoch mehr ins
hrallne spie lendo Uberfllt ch e wie T 2 mit u ugt' fllh r dem selbou G lanz,
wUhrend [) 2 b so ga r noch lichter al s di e hi j etzt licht('ste Prob e D:!
wal' IIUO bei g utem (; lan z ein eu drap:ihuIich en Fnrbenton hesaß.
E (j besaß den e lbon G r und to n, ab t'r hed Ut('IH) ounkl or, etwll
in d I' ~I itte zwi schen D 2 nnd T 2.
" ' un wurde versu cht anulog deu 'eg er ke geJn den ::kllluelz-
puukt der Ulasllr E 3 nu ch hüh ren Br enntemperaturen anzn)la.so'.1
lind zu diesem Zwecko eine ,\Iischung M au :? T t'ilen Quarzsallli 11.
nud 1 Toil Kllolin iu folgendeu ~lischungsvol'hilltnissou zugesolzt:
10 Ea+2 ~I so ll te ent I'rtlchcn egor keg oJ 4,
10 Es +·01 " "G.
tu Es + 6 ~I " " "
10 Es + ~I., " "
. I daß d 'ese '11'schung ~I aufgetrao"on aufL idol' z igte es SIC I, I.' . .
d · b t led
rharton t!'inzeu!,'Scberben IJJfolge ungleIcher
10 unge rann n .
• ein indnng heim Trockntln si ch abblättert und dah er mcht ver-
wendbar war. Die ~Ii chung ~I wurde daher durch eine gleich
zusllmmengeselzte Mi>cbung ~Il aus 143 Teilen ~leißnerton (700/0 Kaolin
unli :lOO/o and Ir.) und 157 Teilen Quarz and ff. ersetzt und die
.)D., lI,drock aml.rllg but.hl , Ic h hie r ..I••n (, llh.reo Idleu uur .01
d.u Anblick IOr d. Auge , .. hren d I. hll ch di e Obe.f1k h. "0'1 11 nd ig gl.1
1 101.
I"".rho und 01 O E la un .i )• • han in ,rort n Ich. r \\'iedprgtLen
u r a usführte GI
1'00 J: 0 . tl 'jO}{ 1) _ . ·H )O :i 0 2'
42 T il n )0' Id p t,
17 K Ik p t,
3:1 " nRrzwnnd 11'.,
15 F U ,
d i von I" I' a 111 I' ang
4~ T eil en F Id p t,
17 " K alk pat,
:l:J " uarz and fr..
" Ei 1I0.)'d,
u
» I +[J% Jo'ei ( .
I'; I +.-,% 10\ Id pa t.
1)1 + :..)(),o 111' un tl' in .
I'. t 70/ 0 Jo'e I 's. Form I:
I, ()~O· ·I )0'('. (). -t •' i n
Zunlich flt wurd
E:J R1I8 :
E 2 au :
elldlich E .I
en tspr chend der Form el :
~'.~~:~ ) 0·3AI2030 · 2}o'~ Os4 . 'i i = HO .0·5 H~ n3 4 i O~
h rgest IIt und mit d m Ordn ung zeich n D :! b z ichnet. .'nch cl m
Aufstreich n so wo hl auf g ehra nnte al I derhart ' ' teinzeu 'pllHtchen
wurden di elhen en ts pr cb nd den A neaben in I" r a m I' s " lI a nd-
bu ch der gesa mt n T ouindustria '' bei .. ge rkegel 2 g brannt . Zu gl ei ch
wnrde mit einem vorli g nd en na t litlich en L eb m
0'2:3 x, O}
O'7G 'a 0 0'57 A12 0 3 O·If) Fe~ 0 :1'22 ... i s- - IW .0 '72 1 Os 3·2:!. i O~
auf die g le ic he \\'eise v rfahr n und di Cl' Gla urv I' uch mit der
Urdnungszifl'er j) I ho ze ichne t, Trotz <Ie. g roß n Unter chiedes in der
~usanllne:J setzun~ sc hienen b id o G ln ur n brau ch bar zu sei n doch
hefriedigt da u. • hen nocb nicht 11 An. prlich , und ließ ic h er-
hoff n, daß Vor uche mit twa ab geän d rten ~Ii chuug verhältnissen
und ev entuott nu ch h i hüh 'r 'n : g r k g'eln und de r elben Zu snuunen -
. etzung nnmentlich dnzn b itrngen würd n, di Ob rll iicb e der Glssur
gl tt er zu mach n. Beid Probon ze i rte n d ie 11 ~lanKe l • n G lä tt e der
()borllltch mit in I' dunk e!·gelhhraun ell 1 är bu ng. Da nzunelnn on
war, daß ein s tä r ke re r E is no ydzu a tz so wohl in be eres Au s-
scillnelzen al s uueh in <1(.1' Fl rhu mr ine n m chlng mehr ins Rot-
braune wie b iden üblich n ~t inz uearti k In e r be n wiirde, während
r t I' S allein auch durch vermehrten F eld pat zu a tz (I': 2) zu er re iche n
wnr und ein ZlIsatz von Braun tein ähulic h . b I' in t n. ive re W irkungeIl
a!s. Eis no: yd versprach, wurd v rauch wei e eine mit den Ordnung -
zltlern EI bi E 4 beziffert I{ ih von G la urmi chungen her ' st IIt
un~l nach Auf treiehon auf un g brannte Iod rh art tein z ' ugsche rhen
bel'o k I <)
• ger g ~ g brannt.
E I bestand nus:
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Tabe lle 1.
") Um fOr die PraxiI braucbb re ond vergleichbare nuultale zu erbali n , muG
im g roßen Ofe o gebraool word en, dab.r die Zahl der Veroucb. Ichoo wegeo der














IOE3 + I+ 10 ~I 1
a t t
It 0 . Q-"i:! I{~ 0:1 . ;; :!:! :;i O.
l' 0 . U;) 11 2 (1:1 .\ :-, i ()~
H o .(J' (j{ H~ (J s . ;I' l :! s:o,
HO . () ' f) 1{, Os . 4 S , O~
HO . 1'(10 k. (J s _ ;J~ :! Si O~
\' 005 1{ 0 . r00 H2 Os . H-~4 Si (J~
R 0 . 0-7H~ Os . 4 ::;i O~
H O.I ·10]{ .,03_ 3 -~2 ' i Oz
H O_ 0' 74 1'=Os . :J·a Si O~
1{ 0 . 0'79 H2 0:1 . :1--1 : i O2
013 H. Os . O· 2 i O• . 0-05 1120
R 0 . Ö'i :! H2 Os. 3'61 i O2
R 0 . 1'1:! R. Os . H--la st O2
HO . O·!) R, OS.3'4 ::;i Oz
R 0 . 0 84 -H2 Os . 4 !Jo1 Si Oz
R 0 . IHJ!16 H2 Os e- 7 Si Oz
1/ 0 . 1'1 -14 H2 Os . G'öU5 Si O.
H. 0 . 1.·:!!)21{2 Os . 7'7·1 Si Ot
HO . 1'4 ·1 1{~ Os _8 -6 7 Bi O~
HO . 0'5 Hz Os _·1 Si Oz
I: 0 . 0 '5 11 2 Os . ·1 • i Oz
R 0 . V- (; Hz Os . G:-,i O2
HO. (J' Hz Os . i O2
U 0 . 1'0 H2 Os . 10 S i ()2
g I
Tabelle :1.
dunkel- dunkel- dunkel -
rotbraun rotbraun rotbraun
bi s bis bi s
sc hwarz sc hwarz schwarz
Tabelle 2.
s t e i n z e u g- b is g l a s a r t i g
11 10E a+ 110 E:I +110 E 3 +






























Ob elflilche 11 glat t _
11
f-;-4 1~G----:-;:~ 1~8h:;;li)is 10
Gebrannt 6
bei Segerkegel 8 10
Be m er k u n g: Die be st en Glasuren entstehen beim je:
weilig niedrigsten angegebenen Segerkegel mit dunkol-rotbr~une;
Farbe und steinzeugartigem Aus~ehen. Beim mittleren h ege
werden schlechtere Glasuren erhalten und heim jeweilig höchsten
K ogel schwarze glasartig e G las ure n. Für di e ,teinzeugglasur
eig ne t si ~b daher der j eweili l;\' augegeben e ni edrig~te 1\:e . ~ I ~JIl
best en. ur wenn das gl a ar tige Au sseh en au sdrü cklich gell nnscht
werden so llte , br ennt man heim j ew ei lig höch sten K ogel.
Bem erkung : It O =I\. O +( 'aO, H2 0 s = A Jz,Os d
+ F('~ Os. Da sieh 1\.2 o und 'a 0· einerseit -, Alt Os un~ Ih~ch
andererseits nicht ganz gleich varhalten, Wird zum VerglelC i a en
auf die im Text angegebenen Formeln, bezw. Zu <ammonsetzuug
verwiesen .
Mitteilungen aus einzelnen Fachgebieten.
Hochbau.
Elsouhur-hhuu, se lne . :II(wul·f- lind Kon st rllktiHlI~I":l.l ~t~;
Der Eiseuhoehhau g ehörte bis [utzt zu den am meisten vornachlll~S!g
. , I . d F 'hzeitsehn ftou,Gebieten sowoh l auf den Schulen als auc I 111 eu a~ D t chlllnd
mit welchem UnI' ch t, mag daraus ers'Jhen wor~ ell , daß I.n e ~xk l l1s i \'e
mehr als drei Viertel des gesamten Kon .trl1~~lOnsmaterl~I~~ Br ücken-
Il aut riige rn auf den Ho chbau und nur em \ IOl't.1 aufd ue Eisenhoch.bau entfällt. Bei un s in Ost erreich hat all erdl!lgs er. h bert,
bau noch lan go nicht die ihm gebühre nde St~lle t C e~~nnte
da er in unserom holzreichen Lande schwer l' l' uß assken Z-I Crt
t .'· b t kon urron
und dazu in letzter Zeit hart vom r.l sen e on. die
wird. m 5 0 erfroulicher ist es, daß, von Österreich E~~~lhlll1"
Anre"U1w zur GriinrlUll" ein us nou cn f aehblatt s "Der I
o 0 0
• C' bi to die mit
erforderlich . Die Arbeit will nur eine Anregung sein, '0 IC, d
, ., 1. h . cht w ur en,
wenigen Au nnhmen his jetzt nur von der 1'..lI1plrle ue errs
. I \ 01'-
in den Bereich der wissen schaftlichen Behandlung einzubezle len:
I r ['r·!Xis Ziehen.ile würden daraus sowoh l die Wissen schaft als aucu l re ' -
Wi en , am 14. F ebruar 1!J1O.
Alle sind dicht. Alle gebrannt beimBem erkung:
eger kegel :!.
Ober- I
tlä ch e raub
lU E :J+ -1 ~ I I - s K -1
10 E 3 + G~I I - ' K G
10 E 3 + ~I 1 - K
10 E a+lU 1\11 -, KlO.
Zu m chlu s e wurde noch di e natürliche Lehmglasur D 1, deren
weni g zufried en _teilende Ergebnisse bei egerkegel 2 oben erwähnt
sind, bei ":egerkegel 9 gebrannt und ganz befriedigende dunkelbraune
Glasuren, d ie, dünn aufgetragen, der bekannten Bunzlauer Glasur
iihnelten , e rhalt en.
Aus der Vergl elcbung der Tabellen 1, 2 und 3 ergibt sich
also, daß man jede rz eit imstande ist eine hrauchbare Lei I
. . . ' llng asur
vun dem j eweilig vorhandenen natürlich vorkommenden, daher billigen
L ehm auscehend von ege rk egel 2 bis 10 zu erreichen, wenn man
di e F ormel des Lehmes kennt und die entsprechenden Zusiitze
macht, um die Glasur zu m Beispiel auf die Zusa mmensetzun g von
E 5 zu bringen, welche Glasur acheiubar die besten Hesultate gab.
Ferner ist es möglich, durch Zusätze, wie sie zum Beisp iel .M 1 ent-
sprechen, den chmelzpunkt der Glasur allen Temperaturen zwischen
e"erkegel ~ und 10 auzupassen. • Tat ürlich war es im Hahmen dieser
Arbeit nicht tun lieh, den Gegen bind erschöpfend zu bearbeiten dazu
Wäle eine se hr ~roße Anzahl von \'ariation en der Glasurbestand~eile*)
(: Issuren wie oben für l\l an geg eb en , entsprechend den erwähnten
Seg erkegeln au s E 3 und )11 zu sammengesetzt. Die mit diesen
Mischungen bestrich en en led erharten Steinzeugscherben wurden nun
nicht bl oß bei dem für si e bestimmten Segerkegel gebrannt, sondern
au ch be i den nächst nied eren, bezw, höheren, für welche die nächsten
Mischungen bestimmt waren , das heißt zum Beispiel 10 E 3+2 MI bei
. K 4 und K 6, 10 E 3 +4 . 11 b ei K 4, K 6 und S K 8 usw.
In Anbetracht der abw eich enden Zusammensetzung der Grund-
masse E:J gegen übe r der Grundmasse der ' egerk egel wurde der
Zu sa tz an )1, bezw. • 11 al so geringer gehalten, wie sich aus vor-
s tehendem ergib t. Die Erfahrung na ch dem Brennen erwies nun, wie
r ichtig e g ewesen war, di e Yorsichtsmaßregel zu treffen und die für
bestimmte K eg el zusammengesetzten Glasuren auch bei den [aehbar-
kegeln zu brennen, denn es ergab si ch, daß zum Beispiel die für den
B K 6 bestimmte Mischung 10 E 3 + 4 )1 1 zwar bei dieser Temperatur
noch ziemlieh zufriedenstellende Resu ltate gab, daß jedoch beim
nächst niederen Kegel 4 die Gla sur noch besser ausfiel, während beim
nächst höh er en Versuchskegel wieder eine mehr glasartige Oberfläche
erreicht wurde.
Mau hat e daher in der Hand , je nachdem man eine mehr
ode r weniger gla artice lbertl äche wünscht, entweder beim näcbst
nied e ren ode r beim näch t höh er en K eg el die betreff nde Mischung
anzuwenden , während beim K ogel , für welch en sie ur sprünglich he-
stimmt waren, die Er rebn isse weni ger befried ig end waren. Fiir die
Praxis wird s ich di e Frage so ges tal te n, daß man die G lasuren, di e
übr ige ns sä mt lic h im Au sseh en der obe n beschri eben en GI:1 sur 'I':! :1111
nächsten tanden, bei noch schwä rze rem Furbenton, der wohl von
noch etwas zu großein Eiseng ehalt herrührt, in folgend er R eihenfolge
ver wenden \\ ird :
1910 li 27:/
At ' 0) SebriClleiluD1l8aulIcbuJl: F. ß I • i 0 h, WieD, J . E. B r I k, W ien,
Wo. F 0 e r 8 t Q r. Oreaden, U. eh. 1\1 e hr t e n 8, Dresden i Sc hriftleitung }l\ H 1 8 i C 11 ,
en ; Verlag 'V il belm E n g e 1 ma n n, LeJp.ig.
Die 'Yassermiintel der Zylinder sind ebenfalls aus Aluminium. Der
Benzinverbranch betrilgt za. 5 kg pro Stunde. (, Engineering~ I!JIO,
Nr. 2301.)
Wer k stiitte nwagoll ml t ele ktrische m ,\ 11tr'l ebe und • trom-
SI/eicher. Zur Beförderung von Arbeitsstücken innerhalb ausgedehnter
'Verkstättenaulagen werden von der ,V e s t i n g h 0 u s e ~I a s chi n n-
b a u - G e s e l I sc h n f tin 0 s t - Pi t t sb n r g Werkst itttenwllgen mit
elektrischem Antriebe und Stromaufspeicherung gebaut, die 1111 'tolle
der Han~.karrell .treten , ~olle!1' . Di~se elekt~ischen. '~'ran_~portwag n
werden fur. 10 bis 40 t l1'8gf~hlgkelt. und f ür beliebige Spurweiten
gebaut. DIe Ach büchsen sind mit Rollenlager ausgerüstet und
ohne Federn an dem Rahmen befestigt, welch letzterer aus C·Eison her re -
stellt ist und die Plateanfläehe aus Holzbohlen trägt. An Jen ,,,ll" nstirn-
seiteu sind die Trittbrett r knapp oberhalb der ichieneu ang iordnet und
bilden den Stand für den '"agenlenker samt Begleiter. Auf der
Führerseite ist die Antriebmaschine nnter dem Rahmen mittels Federn
aufgehängt. Der Antrieb. erfolgt I~ittels ~ahnr~de~vorgeleg.e auf ein
Achse. Hinter dem Antriehmechanismus sind die Stromspeieherz lien
in einem Rahmen aus Winkeleisen angeordnet und hänjren ebenfalle
federnd am Untergestelle. Die Aufualnus- ~I_~d Entl.udef~hig~ it des
Stromspeichere ist eine sehr große. An der I' ührerseite sind Schalt r,
Bremse Hauprau schalter trom- und pannungsmesser angeordnet.
Der B~hlenbela/! ist teil~veise abnehmbar, damit man bes er znrn
Triebwerk dazu kann. Die Antriebmaschino und die Schalter sind für
vier Geschwindi rkeitstufen eingerichtet. Bei ei!ler Leistung von 1020 t 1km
wurden bei einem solchen Yersnchswa"en 63 Kilowar tunden verbraucht ,
das ist 0-OG17 Kilowattstunden für {km. ("Organ für di Fortschritte
des Eiaenbubnwesens' lfllO, •Tl'. 5.)
Bohr- u n d Sc h rn nhma ch ine . Die At chi s 0 n - Top 8 k a
• 8 n t a Fe - B ahn verwendet znm Bohren der •'chraub nlöcher lind
Einschrauben der 'chweilenschranben eine eigene ~Iaschine, di Bohr I'
und chranbenschlüssel bewegt. Dieselbe wurde von H. W, J n c 0 b 8
koustrniert besteht au einem zweiachsigen Karren, der eine Petroleum-
maschine ~on 12 P. träat. Der Petroleummotor treibt die Werkzeu:,:e
Rn und bewegt auch de~ Karren selb ·ttä tig mit Hilfe von I~ette u.nd
Kettenr ad. Die ~I aschi ll e wird von den Arbeitern aus- und eilig gleiS!'
Die Kraftübertragung auf das Bohr- und Einschrau?wer~zeug.erfol~t
auf zweierlei Arten, Bei der einen Art erstreckt SICh eine " elle 111
der Längsrichtung unter der Bühne des Karrens und hat ~n je,dem
Ende eine Kupplung für eine bewegliche Weile, deren fr IO,S Ende
an de r das ' " erkzeug tragenden, vom Al'heite~ gehaltonell YorrJcht~ng
ansebracht ist. Bei der zweiten Anordnung Wird von dem ~Iotor eine
L:ftpumpe angetrieben von welcher ein Schlauch zu dern betreflenden
W erkzenge füh rt. Bein: Bohren wird - behufs be erer Füh~ung da f
Bohrers - ein eisernes lIend, das Ii~lsen fü.r den Bohrer trllg~, ~.uI
die Schiene gelegt. Diese ~Iastlhine leistet beim Bohren 1 mal .s~ \ If
und beim Einschrauben der chwellenschrauben 10mal so vre i
ein Arbeiter mit dem entsprechenden IIllndwarkzeuge. ~\l~ der Je-
sehriebeuen Maschine sind vorn ein Boh ~e l' lind ~üekwllrls,~wel • chra~bt)n .
schlUssel an"eordllet. ( Organ f. d. I' 01 t tichrlUo dos EI8enLll~I~l\Ve, uS
. "." ,(' 0 T '" ) 1\1//11I /IIn techno BezlOhung 1;01" r. ;' .
Fachgruppenberichte.
Fachgruppe der Berg- und Hütten-Ingenieure.
Hel"icht ilb er lIie rC I". a mmln llg' " om 16. J)ezem ber I!lO!l.
Den Vor itz führt wogen Verhind run" de: Obmannes und ..1('-
Obmannstoilvertreters d"r Fachgruppe . h h. a?t. 11 rg-ln lTem eur
A. I w a n, der Hel'l'l1 Direktor E. G 00 d I C k e ellliadot, ~en , ange-
kündigten Vortrag iiber ". T 0 U e run gen auf dorn G 0 b let 0 d
Bel e u c h tun f! s wes e n s" zn halten.
Der Vortfll"ende bemerkt einleitnng woi e, ~aB der Berg!nann
jeden Fortschritt hl d r Beleuchtungstechnik für sCllIe.Zwecke dlCn~t­
'ba r zu machen sucht und daß manche Lampe kon struHJrt wurde, dlt·,
obwobl "ie ursprünglich gar nicht fül' don Gobranch ,.de Ilerllbaul'
g-eschaffen war, nRch entsprechender Umge taltun/; ElIlg ng In don
Berghaubetr ieb gefunden hat. f d GI"I t
D urch das von Aue r V. " T eis h ach ~ un el~e .' U JIIt) l
sind deI' Beleuchtungstechnik, soweit es sich ,!III die gasfoTlJllgen lind
fI üssigen Brennstoll'e handelt, neue ' Vege gewlCs·n. worde~r' d
Von der in einern normalen AuerIJrennel' hel dl'l' n en UI~g-
. " ' ff ' eil '0 werden nur I' 80/ 0 11Ivou telllkohlengas el'zeu~ten I mem g .
. . b . d r ' utzefiekt nllr 0'40 o·L icht umgesetzt. Im. Chllltt renner \\ IIr ' V· ' .. L' I
• . I d' b' I { etzlln<T von firme ner"le 11I Ir ItJUlgeslc ItS loser el I er m" . wird de~ lIeizun'.
bestehenden überaus großen " l1 rmoveJlus l
T
.. • g
tec hni ker unwillkürlich an die mungoelhafte " rllJ?allRnutzung hel dou
llJotllllur<Tischen Fenerun<Ten fjir Flammöfen erlnnort. Es b teht
zwischen" der Flammenbiidung im Gliihli.chthrenncr Il~d den Flammen-
fcuerung-en eine gewisse feullr~nifstechlllsche Aualogle.
D ie Ein richlung des GJuhhcht~~reu,nerti n~uß . c1.JOD aus feuerungs
technischen Gründen oiuen sehr nngunsll~on • utzeflekt g hen. Große
Mengen von ' Vllr me geh en durch ' trahlnnj!,. Ldt~llI' uud dn.r~h
Abfnhr de r Verbrenllungsprodukte verloren, IIIcht 11I letztei' LUlle
eutstehon ' Vl1 rmeyor lnste allch durch eine lIurichtig-e F'lammenfiihrung
und Ilnrichtigo , .erbrcnnung des Gases, sei es mit odor 0111I0 Luft-
Ab~. 2
Abb. 1
Wlr bringen hier nur
einige der vielen Detailkonstruk-
tiouen, an welchen der A rtikel
sehr reich ist, deshalb, weil
diese sehr oft nicht richtig an-
g-ewendet werden und der bau-
leitende Architekt sich wohl
oder übel auf den Eiseukon-
strukteur verlassen muß, der
insbesondere bei kleineren Fi r-
ver z . Blech 2 mm , men gorade nicht auf der Höhe
der Zeit stehen muß. Eines de r
um schwierigsten zu lösenden
Details im Eisenhochbau stellen
die Fir ste der Oberlic hten dar.
Bei uns ist vielfach die Ab-
deckung mit Zinkblech und
Federn üblich, welche kost-
spielig und wenig dauerhaft
erscheint. Hiefür gibt der Ver-
fasser nun zwei ausgezeichnete
Lösungen, welche in Abb. 1 für
freitragende (kurze) F irs te, in
ALb. 2 fiir unterstützte F irste
dargestellt sind. Als Sprossen
empfehlen sich hauptsächlich
l -E isen ; da bei uns ja die
'treckenbogeneisen, das sind
I·Eisen mit einem Obe rflansch,
der nu r zwei Drittel des Unter-
f1anscbes ist, nicht hergestell t
Abb, 3 werden, so ka nn man hie r die
11 . I-Eisen J. 'r: 6 und 8 verwenden,d erglllgs muß es dann möglich sein, die Glastafeln nicht in der Breite
eh'. berfläche, sondern vom First oder von der Traufe aus einzu-~~ leh~n. Als Eindeckung für Industriehauten wird llimsbeton mit
~~enel/llagen mit 4 bis 5 CIII Stärke bei einer maximalen
• utz~veite (Pfettondistanz) von 2 m empfohlen. Die Dachhaut wird
ilbe .Oppelter Papplage, welche sowohl auf den Beton als auch
u .e re ln8nder g-o klobt wird, uu;;geliihrt. Die Rinno und Traufe
13!rd b ohne Verwendung jeglicher Rpenglerarbcit ebenfalls in
'V~s eton mit einer dritten l'applage hergestellt. (~ i ehe Abb. 3.)
elte rs werden in wenigen Worten die Schönheitsgesetze des Eison-
hochballfJs gegeben, und wird übe r
die praktischo Ausbildung der Gurten,
Fiillungstäbe und Knotenhlecho mit
Rücksicht auf dio steigende Tendenz
der Arbeitlöhne hingewiesen. Um
die Fen ter gut architektonisch wirk·
sam auszubilden, mache man mög-
lichst große Tafeln, etwa 50cI/I breit
und biti 2'5111 lang. ' Ven n Drahtglas
verwendet wird, so wird der Br nch
sehr solten sein, und werdon hie·
durch die erhöhten H ers te llung -
kosten bei weitem he reing-ebrach t.
Nicht nur filr de n Eisonkon-
strukteur, sondern lIuch fü r jeden, der
im Hochbau Eisen anwondet, ist neben-
stehende Tabelle von \\rert, welche
dio betrell'enden Zahl en a uf halbo
Zentimeter abgerundet gibt.
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ausging.*), Ingenieur Franz l' z e c h in I [eu stadt an der Haardt
berichtet nun in der ersten I'ummer der neuen Zeitschrift die
selbstverständlich dem Ei senhochbau ein großes Feld einge~llnmt
hat und deshalb allen Architekten und Hochbau- Ingenieuren emp-
fohlen werden kann, sehr ausführlich über Entwurf- und Konstruktions-
praxis des Eisen~ochbaues. In sehr temperamentvoller Weise bespricht
d?,r Ver~asser bei aller Sachlichkeit an geeigneten 'telIon anch das
k un s tIefIsche Moment im Eisenhochbau. worauf hier besonders auf-
merksam gemacht werden soll.
Maschinenbau,
d Dm' Wol sel llJ 50 1 ',s·.\ero l/la n lllo to r . Die W o I sei e y T 0 0 I
a n. ~I 0 tOr C are 0 m l' an y L m t d. i n A d d 0 I' I e y P a r k (B i r-
m bn g ha 11I) hat ein ..n 5U PS-:\ Iotor nir einen W r i g h t - Aero)J lan
fe au t, de r von 11. M a u r i ce E ge r ton konstruiert war , Dieser~Iotor_ - nac h der V e e - Type gebaut - besitzt acht Zy linder, jeder
on 90. 111m Bohrung und 125 mm Hub, und macht 1000 Umdrehungen
pro . ~hnu t e. Die Zy linder sind unter 900 zueinander ge neigt und
!n eme m Gestolle aus Alnmi ni um angeordnet. Die Ven tile sin d alle
lIInen angeordnet und werden von einer gemeinsamen 'V ello gestenert.





anlagen, di e ihre kolos salen 'Vassermassen zu dem imposa,!ten
Wasserturme, einer Zierde des Brliuhauses , fördern . (Da diese
elektrische Zentrale und diese 'Vasserwerksanlagen dem Interes~e
eines größeren Kreises begegnen, sei hier auf einen d~mnliC?st lD
der Zeitschrift" ersche inende n Artikel der sich ausführhch mit der
" 'h' . )Einrichtung des " Bürgerlichen Bräubauses" befaßt, ingewresen -
Zum Schlusse folgte die Ge sellschaft der liebenswürdigen Ein-
ladung des ] Ierrn Direktors Ing. Franz S p a l e k, um im elegante~
Festsaale de s Brliuhauses die Vorzüglichkeit des nPilsn~r ~rquells
IIn der teile seiner Erzeugung zu verkosten . Daß der bei dieser .Ge-
legenheit seitens de s Obmannstellvertreters Herrn Ober - lngemeur
R ichard Dir m 0 s e r auf den Verwaltungsrat und der vom Herrn
Ober-Ing enieur Ri chard I~ a u e r auf Herrn Direktor Ing. r:'ranz
S p a lek ausgebrachte Toast mit aufrichtigem und lautem ß elfa!le
aufg~noll1me.n wurde, ist selbstverständlich; aber auch ~ie dem Zwe lgkvereine gewidmeten \Vorte des Herrn Direktor Ing. F ran.z S p 8: I e
weckten lebhaften Beifall. Die ~litglieder des Zweigvereines bhe.ben
noch lange bei der Kostprobe im Festsaale bei fachlicher und lauDl.~er
Rede beisammen, schuld daran war nicht nur das da rgebotene k?st-
liehe Naß, auch die lustirren und heiteren Vor träge des Ver ellldmitgliedes Herrn Dr. lng." August G e s s n erließen nicht zu bal
an Aufbruch denken,
Der Obmannstell vertreter :
Ing. ltichard Dirmaser
-&6.-:J8367 " "r rahr"n ZUUl I' cini "'cn dcr Vcrbrcnnun;:sriiulU ~ \'IIlrl
. • " I KIH s eV"rhrt'nnllll"'skTllfllllll 'ehln en. G ew erk s chaft. D cnt s e I cr 1 I'
.. T 'I er ve -Harn b or n, BI' u c k hau II c n ll.. n h, Dic brcnnbaren el e ~r. on
bliehencn Hück sl iinde wcrden im Zylinder \"erbrannt" wodurch .~ i,
dl'n Hiickstiinden gchi ldet e Knl sl c so gdockert wird , daß die vcrhlel 'nl en
Teile a usge blasc n werden können . .
-&6.-38-&".' IIIst euerbarc Zweitakt·" crbund- v erbrCllllungSkr,I!(I.
I . n, . . I G' . '[ k Dic Muse uneIII US~ 11111'. " a H S I Y • r In e w c z k I, .1 0 s a u, '. I ß
besitzt. Vcrhrennungs., Expansion s- und Luftzyliuder und EIß a .
steuen mg des Expansion Hzylinders durch den Kolben des Verbrc,!nung~~
zylindcrs: die gegl'nseitige Anordnung der Kurbeln \"on ~~x)lauslOtsd ß
nnd Luftzylinder L zn der des Verbrennur.,!!szylinders V 1St derar, y u
d!'1' Expan sionszvlind{'rkollK'n f;{' ine: Totla,!!,' UI1\ ('inen hCHtill1m~eln or l-
' 1 . I 'f "1 I ' J' .• 'k 11 >l'JI l'ITCICIt UIHI l'l ungswlllkc a 1"\1 lcr ll. dn \ I'rhn' nnJlJlgszy mul'l 0
Patentberieht.
Die vollständigen österreichisehen Patentschriften sind durch die Buehhand~un.g
Le h uiau n & Wcntzcl, Wien, I Kärntnerstraße 30, erh ält lich - Dcr rCIS
eines Exemplares beträgt K 1. \(Die erste Zuhl bedeutet die Klasse, die zweite Zabl die Nummer des Pate ntes ,
:\1.-:1":\1;; Url'htüre. .r 0 S c f Z i k n, Wi e n. , ie besitzt. ei~ l';l
Hnuptflügel , a n dessen Endcn Zvlinder scgJII('nt c befesti gt sind, di e SICI
bei Drehung der T üre län gs des gll'ichfa lls a ls ZylinderSl'gJIIC.~lt~ Ig~ ­
stalteten Türfutters bewegen' der Haupttlügel ist a ls Flügeltü r(' üblic ior
c c' c, Bauart au sgcbildet , welche au~
I ...J. ein em mit den Zvlindersegmenten
fest verbundenen Rahmen a. be-
ste ht" der den UJII Scharn!cre d
drehbaren 'rürflügel a~ ~ufDlmJllt,
der mittels einc s Riege lver-
schlusses mit dem Rahmen ~I
fest ,-erhunden wird, wenn die
T üre al s Drehtürc benutzt werden
soll, dagegen nach Lösen des
Hiegcl versehlusscs geöffnet wm:dcn
kann , UIl1 di e Tiiröffnung frei zu
, ge ben.
:1 1.~3 601 Z\H·ilIü ;:cli;:e. in MI' (:chriehtnn;: sieh mit belden
l 'l ii"cln " Iclehzciti" öffncnde Tiir. 0 s kar ;'1 I'°a t s e h c kund Alb? I' t
" '. , . r 't.schIPnc13a r n e I' I , ,\' i c n , ühel' der Tür in dcren Mille 1st eme,cl . i
rechtwinklig znl' 'I'ürfliiche' a ngco rd ne t, auf dl'r an einer orl~r bel< ~n
'L'ürseitcn jc eine"Holle-oder Bolzen gefiihrt ist , an welchen ZWCI Stll{lgcn
lInge lenk t sind, {Üe, Rylllmct risch Ilusc ina ndcr laufl'nd , mit ihreid a~{t~l:
Enden mit den Türflügeln in gc lenk iger Vcrbindung slehen,"so a dIl~
Öffnen oder Hchließcn de s einl'n·...'L'iil'flügels glei chzeitig auch dcr IlJI clO
'I'iil'fliigel geiifTlwt oder !!eSdl lossl' n wird ,
übe r ehuß. An~e ichts d ieser Ver hältnisse er sch eint es beg re if lich,
daB sc hon ge ringfüg ig ersc he ine nde Verbesserungen an der Ein -
richtung des Glühlichtbrenn er s vo n Erfolg begleitet sein müssen und
zu Ga ser sp arungen führen .
Der Vor tragende besprach nun da ' nOlso-Lich t·' der Ga a-Spar-
In te rne hmung Hal bmay r & Cu, in 'Vien . Oie gro ße Leu chtkraft des
Brenners ist h ier auf die heiß e Fl amme zurückzuführen, durch welche
de~ Gliihkörper zum Erglühen ge bracht wird. Der F eu erungstechniker
weiß , daß man, um ein e vollkommene Verbrennung herbeizuführen,
all es aufbieten muß , um ein ra ches In einandergreifen von GIlS und
Luft zu erzielen, wobei au ch noch zu beachten ist , daß Inan Gas und
Luft vorer hit zt . Beim Gl ühlichtLre nner is t da s ab er nicht recht durch-
führbar. ~[an muB sich begnügen, e ine Yermengung an der Zündurins-
s telle herbeizuführen und -l a ra uf beruht di e Verbesserung des
Olaohrenn er s. 1 [ach den ~Iessungen de Technologi schen Gewerbe-
mu seums und nach au s der Praxis stammenden Ziffern werden pro
IJefnerkerz e und tunde I 1 Gas verbraucht (Aue r brenner I ' bis 2 1),
-brigens ist nicht die ganze Gasera pa m i auf die konstruktive Ein-
richtung de s Brenners zurückzuführen, sondern auch auf einen besseren
Glühstrum pf.
Der Vortragende bespricht nun verschi edene ältere und neuere
Typen des Invert-Ga lichte (S iemec s-Regenerat lvbrenner, ~[agnesia­
Gliihkörper , Mauneamann-Hrenner). di e einschlägigen Versuche
'V e d <.I i n g s über di e Vonviirrnung des Gasluftgemisches, durch
welche eine Verdopplung der Leuchtkraft erzielt worden ist, sowie
die au s der Feuerungst echnik abgeleiteten Konst ruktionsprinzipien für
derartige Hrenn r. (~ [ ögl i ch s t kühle Frischluft, Vermeidung des Zu -
trittes von Hauch gasen zur Fri chlu ft, V rm eidung zu tarker Er-
hilzuug des . Ii, chro hre u w.), Der Gasverbrau -h der Invertlampen
beträgt 0'7 5 bis O' ' 5 I pro lI efnerkerz und Stunde.
Die Versu ch e, tlü sig n Brennstoff zu verdampfen und den
Dampf in einem entsprech end konstruierten Glühlichtbrenner zur
:e,r~rennung ~u brin"'en ". f~hrten zur Kon~t~u~t.i on der Ligroin -,
Sp ir itus- und I etro l um·Gluhhchtbrenner. Bel pmtus führten di ese
~ersuche ehr b~ld zu~ Ziele, aber be i <.I er Verwendung des
I et ro leurns, da eine n beinahe doppel t so großen Siedepunkt hat
erg aben sich man che chwieriuke ite n. Das P etroleum wurde dem
\~ergaser in dünn em Strahl unter hohem Druck zugeführt. Di e Be-
di enu ng der Drucklampe war ab er um stllndlich. eit kurzer Zeit gibt
es aber au ch druc klose Petroleum- tarkli chtlampen für Außen-
h.eleuchtu~g (Olso V), .welche der Vort ragende vorführt und deren
Konstruktion er beschreibt. ie haben eine Leuchtkraft von 750 Kerzen
und brauchen nur 1 1 P etroleum in za. 4 Stunden, Diese
Lampe e~gnet sich ehr gu .zur Bel eu chtung von Haldenpllitzen,
~IRmpulationsrlln~l n u w., w~ sie weg en der viel gering eren Betriebs-
koste.n das elekt ri ~he Bogenlicht verdrängen können, wie die tat-
sächlich schon be i der Beleuchtung von Bahnhöfen gesc he hen ist.
Der Vor sit zend e dankt Herrn Dir ektor Go e d i c k e wlirmstens
für sei nen inte re anten, mit lebhaftem Beifall aufgenomm en en Vor.
t ~ag, ,\ Unsc ht den A nwe ende n ein glückliches "'euj ahr und schlie ßt
die • Itzu ng.
Der Vor itze nde:
A . l li'on
Mitteilungen der Zweigvereine,
Zweigverein Pilsen.
lI ' rl ch t_ilh I' dl ., I:'-kul ' iou In .Ia · ßU q~el'I1che IIriillhan~ 3m
:!. DezcUlhe l' 11109•
•\I s Ergllnzung zu ein er Reih trefflicher im VIlreiu abge.
hal tener Vorträge de s Zwei gvereinsmitgliedes Herrn [ng. F ranz
pa lek, Direktor des Bür "'erl ichen Bräuhause in Pil en, unternahm
dor ZWllig ver in eine E kursion ins Biirgerliche Brliuhaus die s ich
ei nes I ~bhaften Zuspruch es seite ns der ~litglied.er erfreute';. steht )a
doch d lO e g roßartige nt ernehmen wegen s Ines vorzüghchen Er.
zeugni , ab r auch d rum im höchsten An sehen, weil e den Fort-
sc hritten der ne ues te n Zeit en prechende modernste Einrichtungen
be sitzt. D ie T eilnehmer wurden von Herrn Direktor Ing . Franz
• pa l ek im Brlluhau shofe namens des Verwaltungsrates in liebens-
wilrdi '" tor W eise empfangeu und begrüßt u,!d gruppenweise in die
ei nze lne n T eile des Et a blis em en ts geführt, In ,elchen seitens be·
ruf ner F üh rer die ausfii hrlichs te n Erklärungen gegeben wurden .
Zunächst wurde die Betr ieb sstätte der eigentlichen Biererzougung,
di Brauerei mi t ihrer K ühlmaschinenanlnge , den • udhliusern, Malz-
\' orratsboden 'c h rotl a nlaO'en usw , besichtig'l; hierauf erlolgte der
Besu ch der Gärkell er und der au_ged eh~ t en ~nterirdischen Lage~­
keil r. GroBe In tere se seiten s der ExkursIOnsteilnehmer erregten die
)Iälz ereien mit ihren zahlreichen Darren un d Tennen, ferner auch die
Fa8picher i und d ie großartig angelegte me chanische Binderei. Ins-
besondere aber galt die Exkursion dem Besuche der neue'! I~och ­
modernen lektrisehen Betriebs- und Beleuchtungszentrale mit Ihrer
ehe n werten ~[aschinen· und K esselhalle , die in der Parkanlage
de ßrl1uhan s "'elege n sich in allen ihren T eilen al s ein W erk te ch -
nisch er Vollend~ng zeig t ; "'rc.ßar t.ig s ind au ch die Wasserwerks-
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Art aus Prng, Linz, Preßbur , Aschach in Oberö terrcich VOIl1 tift
Herzogenburg sowie \'0111 Schloß Herberstein bei Graz malerische Portal -
bnut~n .. Alle di.esc gell?nnten Objekte sind gleich chnrakteristisch und
\'orzu~~lch gezeichnet: Ihre Aufnahmen bilden eine würdige Fortsetzung
der fr üheren und werden denen besonders willkommen sein die den
k ünst lcrischcn \\"erl alter Objekte auch in dl'1I1 sehen, daß siel; in ihnen
vielfach Anknüpfungspunkte fiir die lokale Färbung modernen Schaffens
vorfinden . .1. Kirstein.
12,i En er;:clisehl' (;rnrIlIla~l'n dl'r Knltllrwiss l'lI ehnft Von
Wilhelm Os t.wu Id. 1 -t eilen (22 X 15 cm). Philo ophiseh.~oziol~"ischc
B ücherei, Band xn. Leipzig 1000. K I i n k h n rd L e-
Als ich Wilhelm 0 t w a Id \'01' einigen .Iahren vorn Lehramte
.r.ur.iickzog und .a uch eine Forsche:tiitigkeit auf dem Gebiete der physi-
kali chen Chemie aufgab. dem Gebiete, auf welchem er durch viele -Iahre
eine führende Rolle innehatte, da wurde das von seinen znhlreiehen
Freunden und Verehrern tief bedauert. Heut" weiß man kaum, ob man
es noch sehr bedauern soll , nicht etwa, daß man nicht berechtigt gewesen
wiire, von 0 s t w a l d noch manche bedeutung vollen Forschururser-
,l(ehni se zu erwarten, wohl aber weil die Arbeit, die in der physikalischen
Chemie noch zu leisten ist, zunächst einen Ausbau bedeutet, ZII de..sen
Bewä ltigung er selbst einen tab von tüchtigen Kräften herangezogen
hat. Diese Arbeit wird von der nachwachsenden .Jugend geleistet werden:
() s t w u l d selbst aber ist bem üht. die naturwir senschuft liehe Dcnkwei e
zu der ihn seine Forschungen gl'fiihrt huben. auf immer neue Gebiete
anzuwenden und so na eh den \'1'1''' hiedensn-n Richtungen anregend zu
wirken, Eillen Beweis fiir dieses •'Irehell bieteI auch das vorliegende
Bueh, dessen Inha lt in Form von 1:1 Vorlesungen im wesentlichen eine
Anwend ung der energet is hen Betrachtungsweise auf das Kult urproblem
bildet. " Wiederholt habe ich", so SIIgt 0 s t wal d 11. a. in der Vorrede,
..~arauf hingew iesen. daß der Rahmen der Energiegesetze auch um die
hochst \'erwiekelten Erscheinungen der \'olkswir tscha ft , ller \Vi --en·
sehaftshildung, der Organisation \'on Hecht und taat, kurz für alles,
was wir eben unter dem. "amen K ultur zUSllmmt·nfll.-sen, nieht nur unge-
zwunge n paßt, sondern auch eine Menge folgenreieh,'r Auffassungen
nah elegt , wl'lehe d ie wi..senschaftl iche Bl'wii lt igu ng d iesl' r Erschl'inung
nicht wenig zu erll'ichtern scheinen", L"JJl dpnjenigen Kreisl'n , welche sich
bisher \'orwiegelld mit den Frag"n der oziologie- und der K ulturwisselI'
schl1ft hefaß t hahcn, die BegrifTe de r physischen E nergie und ihre Gesetze
niihl'r zu riieken, erliiutert O. t wal d zunächst in eJenll'ntarer Wl'ise
den Begriff d"r Energie (unter welch"r Bezeichnung Arbeit sowie alles,
was aus Ar heit ent ' teh t und in .\rJx.oit ZlIriieb'erwnndelt wird, \'erslamlen
wird) und der Energieumwandlung. Die ) Ienge Nulzenergie, \\'l'lehe sich
aus der Einheitsnll'nge d"r Hohenergie gewinnen lilßt, wird als eiiter·
\'erhiiltni. hezeiehnet. • Tennt man ganz allgemein ein c :'Ila,ehine einc
\'orr ieht un!!, dnreh w{'lche eine Art Energie in ein!' andere vcrwalHlelt
werden kann, . 0 l>cdingt di" Jksl'hafTenheit der .\Iasehine weilgehend da'
(;iitl'\'erhältnis die ser l'mwl\ndlung. Die .I('iellllllg. 'utzenerg-ic = (;iite·
vcrhältnis X Hohener Tie 8tpllt die 'rundlegendc Idpe llar, nm \\'l'lcher
die wl'itl'l'en Darlegungen t) s t \\' al d s getragen und erfiillt sind, dcnn
die gl'samte Kulturarheit , " 0 führt er 1\118, liillt ,ich als die Bemühuug
bezciellll('n, pinerseits die .\Ienge dpr yerfügbarl'n Hohl'lIl'rgie tunlil'I~ -1
zu \'I'rmehren, and"f('r ..eit das Giitl'\'erhäItnis ihn'r I mwancflullg 111
j Tutz"lll'rgi" zu \'er! . sem. D"r \'erfa. seI' gelall,lo(t dann zu ci/Il'r Tl!"
:pf('ellllllg der rohen Energi"n . .\uf Koslt' n dpr d~r Erde (!tlreh SOJll,lell'
Iltrahlung zugeführten frei"n ElIprgip geschieht (nut .\~,snahml' \:on !',hl~
und Flu t) 80 ziem lieh alle ., wn. iiberhaupt auf der /;:dl' .gesl'lucht. D~e
• IImmlung der fn'i"n l:'onnenenergie erfolgt nu....ch~I"ßhch .dur~·h dre
Pflanzen, und alll" Tiere 'iml auf Rllu b lIngpwiesen, mdl'lll SIC dlC \'on
ihnen I)enötigte freie Energie entweder unmittelbar dcn Pflanzen ent·
nehmen oder anderen Tieren die sie ihrerseits den I'flanzl'n geraubt
hnttt·n. Der Ka mpf ums Da'l'in' ist danach ein Kampf IJ/n di; freie Ene~gie,
und wo lIieht ein auf du: Lehcn des Opf"l " geri chteter . Kampf \:~)r1.I"gt,
zl'ig t sich mindl'stens \\'pt t Ilt'werb in dl'm Sinne der GewlIInung lI10ghehst
giinstiger Le hen, . und Elltwieklung Ill'diirfni. se. Di~..."r Well,!>e\\·l'.rh
lIimmt um so mildere Formen n, je giinstiger die \'erfughu:en I'~n"r 'Ie·
me ngl' n im \ 'I'rhä lt nis zur. Tachfrage -im!. und damus erg lht Sieh dl'r
enorme I' ult u rwert der Yerhesserun!! d"s • "utzungs\'('rhiillnissl's. \ \' iihn 'lId
nun dpr Em'rgil·Jx.osilz ein('s Tierl's ';Xl"r ein"r Pflanzt' \\'psl'ntlil'll auf.dl'1I
l Tmfung dl'S eigenen Körpel'l' I"ingesehriinkt ist, dehnt der ~lcns('h seme.n
Jo:nergip!>l'sit z unhegrenzl aus und !lt'ugt zahlIusI' Energle~1 unt~'r ,he
/I err><e ha fl scilIes Willens. Da. ist dl'r grundlegende l 'n t l' r~,l'IlI "d ~\\'I'~'hl'lI
.\Iensch und Tier und der .\usdruek S!'iner H..rr:chaft uJx.or dl~ ~: rll~' .
wollt·i ihm IlOeh dip besond"re Fiihigkl'it, Hohenergle z\I'l'ckmnßlg IJI
; TU lzenergip dureh \ \"erkzeugl' und .\lasl'hinl'1I IJlnzu\ \·anl.lpln; zlI.stallell
kommt. 0 .- t IV a I d hespricht nlln allf dil'scr Urundla~l' dlt: 1 ,. lI t \\"ll' ~,h lJl g
dt'r \ 'ert eid igunj,(. mittel, dic .\lIsnutZllug frcmdl'/' J~n rgl;n, zuJIaeh~t
uueh dl"r ml'nschlichen, 111 d erörtl'rt den t hergang \'on der, Hkla\"el~urhell
zu dl'n hl'lItig..n Lohnn'rhälllli- 'cn, Die Brdellt.ulIg .des I ' eu~' rs .~\'l l l! l'r-
Iiiutprt, so\\'ohl ab .\I it t< I. das I....·hen \'Im kIJluntl .'e!J('II \ erhultllJ"'l'1I
IIlulhhängiger w gl'stullcn, \!i". d So,en BI'IIl.ltwng .wr BC~II'heitllng und
Kons"f\ ' il'ru llg ,"un • 'ahrulIgsllllttl'lr! und llJeht nlln~h'r d.te r\U~UUIZ~lJIg
l'hemiSl'h l'rZl'u,l(ter \\"iirllll' zur Erze\~gung lIIunlllgfaltlger Jo.rl"rgrell,
\\'ie sie l10eh hl'ull' in UII /'('n Ind ustn ell vorherr.-ehell . Daneben aJx.or
ko mmt aueh d ie ml'll'orologisclll' Arbeil dpr HOIIIII'lIst rahlung in Wind
und \\ 'a 'pr wr Uell ung und di" l ' mwa ndlung derselbell in ..I..kt ri.. he
Energil'. 111 dl'r Kon, t nt kt ion l'ille: photoel"ktrischen Apparates wiirde





d~r Luftzylinlll'rkoll)('n di e glei che ode r a n-
n~hernd gll'iehe. •Tal'heilung ge!,wniiher dem
\ erhrennungszyhnder~'olbl'n hat. Bl'i gleicher
Bewegu ng der Ein · und Auslnßvent ilr- C]o r
des Luft.. und E. 'pan.'ionszYlindt'r. fiir Vorwärt ~
und Riiekwi~rt. gang \\(,Idr~ 1111" :t u rUlIg. teik-
dur ih nur emr-n mit dr-r VcrbreunungszyIindcr-
k.urllt". glpiehläufigl'n Jo:. zenter 0-1 1~ll:r durch
e:ne diesen erset zl'ndp 1I<,I)('liil"'r, ' -rzung von der
, l el~r ls l a n ,l(p de: Vcrbrennungszylinden au . an-
,l(e t /'Il'IIt'n. Dil' L IJIstellung der Vcrbiudungcn von
Luft.. und Expnnsionszvlinder mit dem \'1'1"
hrpnllungszylinder lx-im i"mst cur-rn ..rfol"t durch
rohrförlJlig \Vechselvcllt ile "" 02'
4G. - :I.'" V,'rbrt'lInulI:! kr Um !"hillr, l nsb esunderr' fiir sl"ll\l (·r ·
f1ii ssl;:t'lI n rr llll loff ( ICohiil), 0 t t 0 Kin d li man n. \r i e n. Der in
d,l:.n Knna l .1 pin,l(I'pUlJlptl' Bn'nnstofT \I ird mittels de. verschiebbaren
I' on lerkol hcn 10,11 zugefilhrt : der Zylinder 11' ist mit dem Vorbrennungs-
raulJlC durch eine Ll.itung 12 \'l'/'hundpn. in \leiche ein gt>steuerlt·s Ah-
SpclTorj,(an 13 pingehaut ist. welches nur \liihrend des i'aughuJx.os und alJl
";nde des VCl'lliehtunj,(shuhes gpötT/ll't wird, UIJI \'erdichtete Luft .a u . delJl
.\ erhrennungsrnulJle in den Zvlinder dp.- Förderkolbpn ' zu leIten und
IlIfoJge de. hef\'orgerufl'nen L'I~'rdruckes durch \ ' l'r - hiebung des F~)rder.
kolhens l'irle Ilugenhiieklieill' Einspritzung de Brenn tofTes ~u. l><:wlrk~' II,
dagegt'n wiihn'nd I{PS ~au.t.dlld)('s deli FörderkolJx.oIl selhsttat lg 10 HCIlIC
.\nfllng teJlung zuriickzuführen .
Bücherschau.
/l ier werdelI nnr BUchel' bc Jlrochen, die de~ torr. In eniellr, und
Architekten,Verein znr Be Jlreehung eilig endet werden.
10.62 "'chll l'klur dl'r n roelizelt 11• • \ ' on FriNlrieh 0 hlll /l n n .
Zwpilt· :eri,.. I. Lief(,J'I ll1g. 2.i DI/lII (.Hj 320/1). \\,i('n I!HO, Anton
: ' h I' 0 1I " Co m 1'. (Pn'i, I r 3U): .
Wohl . ('ltl'lI hat ein \\'l'rk ellle ..0 wohl\'enhentc .\nerk('nnung
und Vcrhn'itullg gl'fulld('n 111. d \'on Friedri('h . () h m n ~I 11 geleitet.l·
un d zu pi/1l' 1Il /(rol.lell ' I\'illluch VOll ihm . 'Ibst gez('!rhnete \\ I'rk ..An'ln,
tekt ur und KUIIHtgC\\N he dcr BlIrnpkz('it, deo Hokoko und Empirc in
deli i;stprreic'his 'hplI Lä ndern " , L'nd die au . dem Grunde, als Jie meistl'r·
hnft zeiclnwri. (,lI( \ 'c l"l\ nl /(Ullg () h m n n . ich mit der ihm cigl'lI('n
ehal'fl'n Auffassulll( d l'l' Stilchllraktpri . tik \'l'rbaml und 0 .\ufllahmclI
I ~rne h tc , d il' a ls d : ~H gl'trcul'st" Sl'il',I(l'1bild d"r \\'i rklil' hkt' it sich rcpriisl'lI'
tlCrell ulld d durch ihrl'1I elkllell kiill , tll'risdlClI \rert kennzClehllclI .
Eil ,l(e la llg ihlll hiob 'i /luch, seim ht'f iihigtc tell ;.: hiill'r und /lnder ' zeil'h·
1I1' ris('} , hesolld t' l's \"l'1'lInlagtc ,\n'hitekten als .\Iitllrheiter hernnzuziehell,
di .. ulltl'r 8cirll'r Kont rolle sieh d('r kiin. tleri. hell Ehrlichkeit sl'in('r
Da rst{'lIulIl(swt' is,' allJlIIUtl'lI. ni .. I'. \\"I'rk h t nun in cill('r zweiten :erie
'..illI' Fm tsctzUlIg ,i.:1·fulldl'lI ulld bringl unter einer I...·it ung glt'ich den
friihe ren äußl'rst int ..res. lInll' Ohjl'kll' u. d n h zeiehlll'len ~till'erioden
z~~r I' uhlik/lt ion. Di,' 01 bl'lI l'rst'hil'lI ne I. l.il'f('ru ng t'nth iilt die r.loekclI -
t IU'IIIl und dip. ';iul"11 dpr Kal'I kirche in \\ 'ipII deren .\It-. sun,l( und
,\ uf7.l'iphnulI,l( ill gl'lIa ucster \\ "' ist' dureh dip \'oriilJ<'rgdJ('nde Eilll'iisiung
d..r Kircht' lIli)glieh Will' dl'lI schönen, die l'er'I"'kth'e der .\lllriahilfer·
st ml.ll" dmmkll'l'i. il'l!'ndPII Turm d I' :tift irl'h,' wwie dlls Ost porta l
11'1' .\ li lloritenkin'h' ill \\"il'n ; sic hrillgl Wl'itl'r illi'e Hiiu~el' \'urnehm 'leI'
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w n l d gede nkt weite r im Verlaufe seiner Darl egun gen der • 'o twl'nd igkl' it
der Trun spor t rnöglichkeit für aufgespeicherte Energie. Durch die Wohl-
Ieilheit de Transportes hat sich die elektrische Energie in neuerer Zeit
a ls di e technisch wichtig .te erwie n und zur An pa ung un serer Industrie
a n diese Form geführ t. Dan eben wird aber auch chemische Energi e in
Form von Kohle dort hin beförde rt, wo große Arbeit mengen erzeugt
werden sollen.• 'eben das Problem de Tr an portes zur tlberwindung
uns achgemäßer R aumverhältni..se tritt noch das Problem der Aufbe -
wahrung zur berwindnng unsachgem äßer Zeitverhältni e . Funkt ions-
tvilung und Funktion zuord nung, di e . pra che a ls a llgemeines Werkzeug
zur Her .te llung und Unt erhaltung de Verk ehrs und dah er zur Reali -
s ierung d s spez ifis hen Gewinne der Funktion teilung inn erhalb der
Vcrge: llschaft ung, 11 di e Fragen werden unter Berück sichtigung
der cnerget i. chen Auffns un g der Besp reohun r unterzogen, und es iBt nicht
zu verwundern , daß 0 s t w u. I d a uch sein em Li blin gsthema. cha ffurur
einer Welt . pra he, ein Kapitel widmet. In d en letzten Vorlesungen
werd en noch Hecht und t rafe, Wert und Tausch. tnat und Gewalt
erläutert und zum Schluß un ter H er vorhebung der Bed eutung der Wissen -
scha ft da rauf hin gewie n , d aß a uch in die r , zur Verm eidung einer
Vergeudurig von En ergi e, immer mehr das Prinzip der Funktionsteilung
zur U,·ltung kommen muß. D. ind eini ge Gesicht spunkte, die sich in
dem von Wilh elrn U s t w a l d mit bek annter . lei ter icha ft ge ehrlebeneu
Bu chc find en: ein vo lls rä ndi 'er Au zug llte hi I' nicht gege ben werd en .
Wer sich für die a ng deuteten Fm en int e s iert , wird da s Buch selbs t
gerne zur Hand nehmen und dem Ver f r Dank wi sen , daß er den
Cegenst und in so lichtvoller \Yei. der Erörterung unterzieht.
Richard Pribram
3512 Hund buch .!t·r .\rl'liltektur. Vierter Teil, 3. Halbband .
Ilefl~. ' I.' h I I.' h t h ö f e, V i l' h m ä r k t e und ~I a r k t hall e n.
Von Feli ~I 0 r i t z, Magi tratsbaurat in Po pn, und Dr. Eduard
~ e h mit t, Geheim r B' urat und Prof ssor in Darmstadt. Dritte Auf-
lage. ~Iil mll AhLilclungen im Text und 30 Tafeln (20x 2 cm).
L ipzig 190rl, Alfred Kr ö n e I' (Preis gehe fte t ~I 2-1).
DiesesW er enthäl t be ond er di Gebäude tür dieZweck e derLand-
w!rtschaft und der Leb ns mitteh'er org ung'. und zwar chlachthöfe und
Vlehmllrkle. Im er ten Kapitel si nd die öffen t lichen 'ch illchthöfe der
g.rijlleren '.tiid t~ Eur~pa au sführlich an geführt . Al T ext einleitung heginnt
ellle ge 'c1llchthc he C ber icht der EntwicklunO' der ötl'entlichen ' chIacht-
höfe bi zur '-eu zeit . In de n 39 1 Abbildung~n im T ext und 30 Tafeln
al ~. Ill ustration sind die nachfolgenden 'c hlachthö fe von zirka 23
g roBeren tä dte n in üru ndriB, chnitt uu d Ansicht klar dargestellt
und sin~ ~I ie tAdte Guben, Ure lau , Uarmen, ~'ulda, Posen, :\ürn ~
b,erg, I:elpZIA':, Basel, I!amb~rg, DUs ~ ldo rf, Plauen, Offonbnch a. ~I. ,
hemllltz, ~Iunch.m, • auheHn, chIllIede be rg, cbramberO'. \Veiden
ffenburg, 'chwelrn, Wilhelm hav en , 7.ür ich usw. besond~rs zu er :
": . hn n. Da zweite K pit el behand~lt die ~l l1rkte fitr :::ichlachtvieh, bezw.
\ lehm~rkth lien , und be~t hen dIese 1. aus Itiumen zur AufstellunO'
\:on V,leh, un d zwar \'on Gro B\' ieh, von Kälbern von 'e hafen und
Schw ellJen, 2. au tallun O'en für dieselben Vieh"a'ttunO'en ferner fürn ~~verkauft gebl~ebene , krankes und verdlichLig~s Vieh, ~. au s einer
~or 'I' zu r AbWIcklu ng de r Gesc hä fte mi Gastwirt cha ft 4. inern
(,a tho ~ , 5. Ver wa ltung O'ebäude, G. eine m 'Vas erturm I~it Wasser,
behälte rn! ~I ' chi nen· un d Kes elhaus, 7. Düngerstätten und . An·
·hluBO'lelse. In Wor t u nd Bild ,;ind viele ßei 'p iele in diesem 'Verke
dargest ellt , nnd teh en die tädte Uarmen, Düsseldorf, ßreslau, Posen,
Landni! , Au A' .bu.rg, Götebor g, ZlIrich, Da,nzig, )Iannheim, Königsberg,
hemm.t z, L. Ip ~ lg, ~I ilnch n an der. 'pltze mustergültiger Anlagen.
()~s .dmte !. al!lte l be han d It ~Iärkte Im all gemeinen für 'chlachtvieh
nut Ihren F.!nrlchtungen, auf denen da zum 'chlachten bestimmte
Vieh zum Verkaufe llusO'e teilt \ ird. Diese Anla"en sind detailliert
in drei Illluptgruppen geteilt, und zwar I. ~Il(rkte"fiIr , 'ahrunl-:smittel
der ;\1 n ehen, 2. )1 rkte filr Gotreide und 3. Allirkte für Vieh und
dessen B dürfni e owi Brennstoff. Kapitel 4 b handelt ~Il(rkte für
Leben mittel. ;\Iu tergilltige GroBmarklhallen zei"'en clie Abbildungen
in (Ien folgen ' tädten ; B Hort , ßre lau, Butlap~st, Paris, Hannover,
Köln , Wi en , 1..ond on , Briis_el. Mailand, Zürich, ;\Ioskau, ~Illdrid
Berl in, Leipzi"', Dr sden und Frankfurt a. ~I. usw . In Kapitel 5 sind
die ,otreideh allen tiilchtig behandelt, und sind einige Beispiele von
P ari s und )liinch en in W ort und Bild reizend dargestellt. Endlich
Kapitel t.i chli BI mit einigen intere anten nlag n für Pferde' und
Hornvieh ·.\Iark tanl "'en. D Werk ist auf diesem Gebiete gewiß eine
der besten 'c höpfunge n, 0' g ibt dem Projektanlen die vielfllitigsten
Anregungen zu modernen , ve r ehiede nar tige n Marktaulagen und ist
Lesonder den tadtbllu:imt ern wärm ten zu empfehlen.
Arch. P et. Palll Bratlg
12.706 Her I:rhärtun ' prol cG der k Ikhälti"cn h)'tlra ullsehcu
Ulntlt'lIIltlt.1. \'on Dr. ~I i e h a c li sc n. 49 eiten (22 X 141/2 cm).
Drcsdon IUGU. 1'h l'od or t e i n k 0 p f (Preis . [ 1'50) .
.\ uf d I' :l~ . G neral vcr mmlung d Ver ein es dcu.~sc~er PortilInd.
zclOen fabriken hielt 01'. ~I i ch /1,,' li s cn., d er un ermudhchc For cher
a uf dem Gebi te der hydraulischen Bind mi t tel , cin~n Vor.lrag über den
1'.'rhiirtungsprozeß der klllkhältigen hydraulischen BlII~~emlttel, .der z~lIn
%weck' der Vcrbreitung in ein er s Ib tänrligcn ~ro eh~lre C~scl.~lCnen Ist.
IJi' ph)' 'iklliisch-chem' h n VorgiLnge, di c ·tch Lell~ Erhar~en der
hydrouli ' hen Bindemittel ab pielen, ind schon von .: le le!l Scltel~ be·
handel t und st ndie rt wort! n. Die vorli egende Broschuro lIefcrt WIeder
cin n g.:hr lV<!r t \' ollen ll .:ilmg zur I~rhellung des über a ll di c;;cn I'rozc " 'n
lagernden Dunkels. Verfasser empfiehlt, zucrs t das Nachwort ~u. lescl~,
in dem er die oft verwechselte n Grundbegriffe; Quellung, Gclatllllc.:III~g,
Adsorption und Koagulation erör te rt. Der Vortrag selbst beschaflJgt
sich mit den beim Erhärten der hydraulischen Bindemittel auftretenden
Ver änderungen a n den chemischen Bestandteilen . Verfasser schlägt ~'or,
daß man die amphotere rea gierenden Hydraulefaktoren untersc!lel~cn
solle in Ki eselsäure und Ki eselerde, Tonsäure und Tonerde, eJ~mge
Säure und Eis enoxyd. Die Abhängigkeit der chemischen Reakt.Jons-
fiihigkeit von der Kohercnz und Korngröße wurde an dem Vcrhalten der
Quarzkieselsäure zu Kalkwasser und zu reinem \Vasser durch Vcrsuehe
ermit telt. Dr. ~I ich 11 Ü I i s fand u. 0.. au ch durch Ausschütteln von
Portlandzement mit viel Wasser , daß dem Portlandzement sov!el Kalk
entzogen wird, daß annähe rnd )lonokalziumverbindungen bleiben. Jn
diesen wird die Kalkerde sehr fest von den Säuren zurückgehalten. I!er
bleibend e Rü ckstand kann durch Austausch dcr vcrdünntcn gcgen (,In~
konz entriertere Kalkwasscrlösun g zum Quellen gcbracht werden, WOLPI
nur :l bis 5°~ Kalk wieder aufgenommen werden . )Ian knnr~. demnach
dem Portlnndzcment, der als eine mit Kalk gesättigte feste Lösung auf,
gef/tßt werden kann, Kalk durch einen großen \Vasscrübcrochuß cn.tzlc!lcn
und eine Anrcicherung der Säurebestandteile erzielen. Bei richtIger
Konzentration des Kalkwassers tritt dann Gelbildung dadurch auf, ~lllU
die Kalkkationen zu den Anion en wandern. Verfasser vcranschaullcht
den Abbinde- und Erhärtungsprozeß von Portlandzement an einer Gruppe
\',?n drei Klinkerkö~nchen. Durch Zugabe des Anmachwasscrs werde,~
Kalkcrde, Kalkaluminat usw, aufgelöst, und aus der entstchenden•. stark
übersättigten Lösung scheiden sich nadel- und büschelförmige Kl'Istalll'
aus. Diesel' Kristallisationsprozeß ist ab er noch nicht der Erhül:~U1?gs,
prozeß, denn die Kieselsäure ist noch unbeteiligt. Die ganze übersattlgt'l
Lö .ung, welche die Zemcntkörner umgibt, wird nunmchr als Hydrogc
g,·nn!1en. (Das ist der Augenblick, in dem das 'Vasscr der K~chen ver-
schwindct.) Durch Kalk/tnwendung wird das Gel immer dIChter und
starrer. Die Zementklinkerkörner entziehen ihm \Vasser, und es en~ste.hts~hließlic~1 ein wa eru nd urchlässiges Gel. Nach Dr. Mi e h a e 11s Ist
die kollOidale Bildung von Kalkhyrlrosilikat und in untergeo~dnetem~Iaßc von Kalkhvdroaluminat und Ferrit das alleinige eigenartll?e .und
wesentliche bei dem Erhärtungsvorgang aller bekannten kalkhallJge;l
hydraulischcn Bindemittel. Dic zunehmende Erhärtung erfolgt ?urc 1
die ab sau gende Wirkung, die Gelbildung aus dem Hydrogel durch l!1nel:e
Absaugung. Verfa er bespricht u. a. noch die Wasser~estä!ldigkelt
der hydraulischen Bindemittel und gibt Erklärungen für dIe W1rk',lnys.
weise der toffe, welche dcn Bindemitteln zur BeeinflusBIllIg der Abblll~~'
zeit zugesetzt werden. Dr. Mi c h a c Ii s hat mit der besprochenen I: •
handlung seine vieljährigcn Arbeiten zur Klärung dcs Erhärtungsv?rg':r-gcs
der hydraulischen Bindemittel zum Abschluß gebracht, und selCn. wse
wertvollcn ll eitriige zur Aufhcllung des bisher schon so viel bearbeIteten
Gebi ct cs dem tudium der Fachgcno sen wärmstens cmpfohlen .
lJr . Renezeder
12.03 I'hotoehcmlc. Von Prof. Dr. G. K ii m me I. 103 ~ilen
(18 X 12 Cln). Mit 23 Abbildungen im Text. (Aus Natur und Geistes'
welt ammlung wisscnschaftlich .rrcmeinver ständlieher DarsteliungtT'
227 .' Bändchcn.) I.cipzig 100 , B. G. 'f I.' U b n e r (Preis geh. 1I1 I, ge).
~I 1,25) . 't
Die Photographie al s Kun t und Wisst'nschaft, ist in '0""'11 e
Kreise gedrungen, daß die Nachfrage nach geeigneten litt'ransc ICli
Behelfen in den verschiedcnstcn Abst,ufungen dementsprechend bedel;ten,
zugenommen hat. Insbesondcrs hat die physikochemische Forse Illll~
in dcn letzten ,Ja hren derart neue Gesicht punkte gcbracht III]~I /';1
\.ufhellung photochcmischer Heaktionen schön stc Beitrüger ge I~ ern'
daß der Photographiekundige es nicht mehr vcrtliLumen darf, t 11.' WISSl' i
schaft lichen Erfolge auf den neu hctrctenen 'Vegen ZU verfolgen ur
die darauB entsprungenen praktischen %iele und Ergebnisse sich ~Ilt{~
zu machen. An der Spitze der cinsch lägigen Literatur steht \\0 I..dc' e
umfassende Handbuch der Photographie von E der und ml1nch.c1gro E·r\~crk pho~ograph!scher SpezialzweigI'. Als "'i.~nsehafl!Je ::tell~I,~~
fuhrung kiemen Stiles, das den Vorzug kurzer, pragnantl'r Da E ~
besitzt, kann nun das vorliegende Wt'rkehen angl'sehen werden. ~s vtr
dankt, nach der Vorbemerkung eies Yerfasscrs, seine Entstehung. (In
Vorlpsllllgen de selben an der Universität Rostoek. Das' physi~ocllCn~l~IC
R üstzcug für das tudium der Photochcmie wird hier in allgemem fa~W: Ir:
gedil'gener Form geboten, \de überhaupt der ganze Gegl'n stand der. ~)<'>.
chemic total verständlich und in vortrefflicher Diktion.gehalten IS~ll ,l,~
einzelnen Kapitel betrcffen: 1. Die geschichtliche Ent\ncklu~g,.2.. pe
meines über die chemische Wirksamkeit des Lichtes, :l. Die_\\'lehtlr tn
photochemischen Reaktionen , a) umkehrbare Lichtreaktionen, b) P IOd~'
chemische Reaktionsbesehleunigungen, 4. Dic chemischen Wirku~fen er
Spektralfarhcn, 5. Die chemischen Umwandlungen I1ls .Ouc, e vor~
Leuchterschcinungt'n, 6. Die Theorie der photographischcn Blldl'rzeuf?lll~g
und 7. Die Photographie in natürlichen Farben . Das Werkchen prf~ t'
tiert sich jedem, der einigennaßen über chemisch? Kenntnisst v~r ~~l;
als ausgezeichneter Führer bei dem SpezialstudlUm der I.' ICmlS~l'
Vorgänge auf photographischem Gebietc und kann bestens cmpfo ken
werden . Prof. Dr. H . Pan'ec'
12.00 1I)'drDnllqllt', l'lIr A. l"lamant, inspcctcur /l~n~ra~!J~~~
pont s l't ehausscl's . 'I'l'Oisi"'me edition, rC\'ne pt llugnlPntcc. ] ans . .•
eh. B 6 I' a n gc 1'. t
In der von )1. C. Le I.' h a la s, inspeetcur genera i "dl's, ~onts e ,
cha n.. ''t's. gegründetl'n "Encvelopcdie d,'s Tr'a\'au _ puhlics' Ist,. nu:~







von F I u m a n I. erschienen . ]I' I n m an t ,tz t sich in dem Vorwort e
zu dic~r "\ uflage W ill 'Peile iJr Widcr. pruch mit der Ankiindigu ng a ufd~..n Tltelhla tte ; denn h ier wird di e Auflllg!' al s eine vermehrte bezeich ne t,
wlI)1I:end 1'1' im Vorwort I' ausdr ück lich sagt: .. Dies dritte Aufl age unter -
sehCldet sich nicht vie l von den vorherz heuden. Außer der neuc n T heori e
i!hcr. d as Fließen I[CS Wasser iiber einen berfnll nach ~l. IJ 0 u s s in c s q
III](lct man darin nur Hinzufügu ngen von gcringl'rer Wiehtigk lil. ' ·
!las mag wohl nu r ein Au sfluß der Bescheidenhei t sein, und die tut 1I'0hl
hci diesem großen \\'erke.
J" I a man t s .. Hydrauliquev eignet. sich mehr fiir den \ ' 01' .
tmge~dl'n ProfesSOl' der H ochschu le , wenigr-r fiir den pr nkt ischenI ngell1~ ~l r . \\'enn a uch in dem Werke ein ganze" groß. K apit el
dem " J !e l~l' n dl' !! WlIssers in nat iir liehen Gel inn en gewid met ersche in t,
wenn wir 111 dl'mselben a uch den 1 'a nll'n ~I. F a I' g U e und L ok h tin e
he 'egnen , so find e t der Prakti ker doch nicht die F ormeln \ '01', di e er
so oft brnu cht , zumindest nich t di e l'iihcrung formeln , di e ihn rascher
z~lIn %~cle führen so llen. 0 bleibt e ein Lehrbuch, da hoch belehrt ,
n!eht ein 1 'aehs l'h lage lme h, das nur informiert. Le tzt eres Zie] mag es sic h
sll'lll'r a,lIeh nicht ges te llt. haben.
\ on einem wiasensch aft liehen Wl'rk wie dr - vo rliege nde sich
als: 'olehes in best er F orm prä ntiert , k' nn man -: auch ga r ni cht
de!1 Inha lt rühmen , weil es doch in den mei tcn F äll en nur eine
Wlederga he - munchcs auch in persönli cher Beleuch tung - deo a uf([~'In .beziig liehen Gebiete bcrei .c chaffcnen d ar teilt , a ls vielm ehr
viell icht auf IÜC Lück en hinweisen , di e c ' e twa d a und dort noch besitzen
sollto. %uniichst mii ssen wir lx-nu-rkcn , d aß e: meist n ur fr nnz ösisch oA.~lto~ell IInfiihrt und viele a usländ isch , sowohl ältere a IR auch j üngore,
ganzhe h außer Acht Jiißt.
H 11 gen, dl'r Altlllei tel' dcul seher- ,," ac rh aukun 't, und zu
un . 'rer IlCRondl'r en Freud,' wird a uch H aI' I u c h er dl's öft('rl'n gl"
n~~nt , ab'r es blieb doch vil' le "on dem h' lz tl're n un erwähnl.
\\ Ir finden [nich ts vun der durch H a I' I a l' h c I' I'rst lebcnsfiihig
g;ewordcnen, gl' schalfenen und a usge bildl·tcn T hcuri e der Ret ention l'n der~en,. von Rei lll'r cinzig ri ehtigl'n Hocll\\' ' rpr gno~ , di e lok al cn \ 'er-}~aftlllsRen lInge pllßt und st n 'ng wissensch a ftli ch a uf gl'm scncn Konsum .
tWlll'n aufgellllut ist und nicht a u f ein bei läufi e.. . Iittcl \'on e twa fl'l1l('r-h~ften .\ hlc sung"n vcr 'ch icdc nc r P cgel ba ier t. Wir finde n niC'ht , von
>i{'lIlelll Apparat für direkt e Me, un g der GeRCh wind igke it , nicht di e
Allgllbo des "on ihm hpstimmten \ 'erhältni • z\\ischC'n der mittlerC'n
(: eschwindigkcit in eilll' r \'ertika!C'n zur Obt'rft iich enge hwin(üghit ,
nIchts \ '011 der Formel iib c.r ua \'oreil 'n dcr hilfe und weni O' \'on seinen
vorhi ldli chen Ge chwind igke it IllC 'sunge n und \ra serml~lgl'nhe~ t i lll '
Illungen. 1)t"llgleielll'n müßte JI a , I' n öft{' rs, vie l öf ter g n1\nnt werdl'n.Jl III~ chl' NlIlIlcn kOllllllcn g I' nicht \ ' 01' , .0 \\' 0 I t 111 n n , E y t I' I.
wein, G I'e be ll a u, \ Veiß b a.c h , R ii h Il11 ann , T 0 Ik mit t U. a. Die
Hl'miihungen dl'r er ten'n um di e Ergriindung und, halfun ' dpr \\'. " r.
g~' e!l\\"indigkeitsful'IIll'ln, di e Arheit en G I' e b en a us lIuf dl'lllseloon
( , hll,te, SPill!' Hheinst rolllme.'sun ' . pine ErhelJllngl'n hinsichtlich dl'rH l'bl~ ng des \\'a ' rspiegt'! in der 1 onka \'e n und ga r 1'1':1. Ha g e n ,
We 1 /j h ach sund R ii h Illl a n n " hrift pn , pezicll iil>cr '-tIlU '
kurvcn, ~.oJltcn nicht ganz iibergangl'n werdcn.
\\ le ga l1z andl'rs ist z. U. R ü h Im n n Hy<!rolllc chanik, die
:lIt1.lt'n ll'llI %ahlen . und Anwendung. be i pie 11' a u, der Praxis fiir
Jl't[en einz Inen Fall durchrcchm't, 1 'ähcrungsforme ln an giht und zum
Vergleiche d('r Illit dip ,l'u errechlll'ten Resultat e g ll'ich fakti 'ch crhobene
Daten all s der Praxis bringl. In R ii h I m an n s Hydrom ech anik ist im
Gl'gensllt z z'u F I a 111 a n wed er in dem gl'schieht lichen, noch in
([enl Pl'l1ktisehcn Tl'ile ein l'a lllc irgend l'irlCS einheimische n od er a us-
lii.ndi ehcn Hydrnulikcrs vergc' en . Vergcbt'n s 8uclll'n wirnueh I>ci F la m an I
(he . 'lImen: ~Iöl ler ,'chli ehtin g,H on s ell, .F r a n z i u ,Iszkowski,
K I' e 8 n i k, I" 0 I' c' h h e im e r, i e d e kund vil'l e and I'l' und nicht
zuletzt di Veröffentlichungen und Arbeit en un I'Cre hYIlrogrnphi ehc n
%I'nlraJbnl't·ans. Kr e ni k s Ermittlungen fü r d Fiill..n und Ent .
le('I't'n dl'r i'chleuscn F 0 I' Ch h I' i 111 e I' s Arbei ten lIu f dCIll Gebicte:
.. \\'aR.~erhl'wcgung du;ch Bod en " und a lle a nde Cl'n \\ ären i..hl'r erwä hncns.
Wert gp\\Cspn. J)('sgll'iehcn di e Laborat oriulll \'crsu che En g c Is, wenn
s:;hon I<' arg u e R Gesetze iiber di e Au bildung der. ' fer un~ di e Trasscn .
fllhrung d"r Gerinne mit bC\H'gli eher I ohlc de. weJteren erortert weruen .
Wir ~ I IIl'n un s nicht ctwa cine bloße An ein anderrl'ihung dcr
Glpiehnngl'n und FOl'll1eln iibcr Bestimmung der bllußmengl'n, Gerinne ·
()ucrscl.llIitte, .Lcit un gsdurchme 1', tnuh öhen , \\'ehrnbme.' ;ungen usw .
\ '01' , \\'1 C.twll in der vorziiglielJ('n %u:'l!lIImenst cllu?g " OI!. \\ .I'.y I'111.1e h
..H YI[l'llu hsches Re chnen " PS miißt e dll' s s be r doch 1111 RCRum ' c1l1e. Jed cn
I\ llpil IRzlllindcn in . lnte~ nt , inddipBetraehtungl'nund I)arst ellnngl'n
iihl'r dil' Wa SSl'rspiegdkuC\' n in /"lußen gen und Vberhreit en , iiber dl'n
l!eha rrn ngRZIIs ta nd nnd di e ,l' chicbehcwcgu ng in FIii .-" n; doch hiit tl'
~lueh ühl'l' di c BeWl'gung d ..r I'imwlnen \Va. rfiidcn im (ll 'rinn.e, ctwa
In der Art, wie (; i I' a I' d on ~I ii I1 e I' oder T h 0 m p , 0 n (lies zum
AIlsdrnekc hringl'lI ausfiihrli~hcr heriehtet ,n'Hlen kö nne n. '·hr not -
wendig wiire alll'h 'dlls dl'taillierte t lIllium übt'r di c F orm d('r Wehr·
körpl'r, (Iann der Ah t urzkuC\'e Ill'i . t ufenfönnig a ngeord nct l' r 'oh lc
hehufs H('me.~ ung und Iwreehnung der Liingl' und Au~bildung ul>r ·t urz·
hl't le. Dil' lI y d au lik hat noch viele ,ebi ete und Aufgaben , welche
(h'r Erfor ehung und (ü'r Lii.ung harren ,
/"film sn I. s "HydraulilJu " i t und bl ibl eine grolle und fleißi ge
AI·IN'it. \ ' ielcs in den %eill'n, di p wir der BI'. pre hung dl's Werkc, gprn l'
gc'widnlt't halll'n , mag un . rem Loklllpatrioti~mn" zug u te 'e, hri cl)('n lIIul
darum nil'ht iiJ.x·lgcnOllllncn wenIl'n . luV. l'ollal.;.
12.804 Ilie " eklo r('n llna l)'s is"u nd ihre Anwcnduo" in der th eu rerl-
sehen Ph)'s ik. Von D r . \\' . v, I g n n t 0 w s k y in Gießen. Teil 1. Di e
Vektorennnnlysis. I.J 12 Seit en (20 X 1:1 a n) . Mit 27 Textabbildungan .
Leipzig und Berlin 1909, B . G. T e u b n e I' (Preis geh. l\l2'GO, ge b. in
Leinw, J\l 3).
Der Band G, 1 der ..Mathem atisch.physikalisch en Schrift en fiir
Ing eni eure und tudierendc" , herau gege be n von E. J a h n k e, liegt vor .
J, 'ach der Einlei tung folgen di e Kapitel : I. Elementare Vektorenope-n.
t ioncn ; II. Differential opera t ionen ; lII . Integrnlop ra tionen; IV. All .
gemeine F olgerungen: V. Allgemeine Bem erkungen; \'1 . Geometrisch e
Darstellung, Yl I . Anal ytische Darstellung und \"111. Verschi edene Arten
von Vektoren . In gedrä ngter Form wird di e Vektorcnllnalysis , deren
tudium eine gewisse 1 Iühe erforder t , al s Grundlage der BewegungsJehre
durgest ellt . Die Vorteil e dersel ben 00 teh en in der Klarheit , die sio über
di e räumliche Verteilung verschiedener Größen bietet. Ihre F ormeln
sind an ein bestimmtes K oordinat en yst em nicht ge bunden, ie eignet.
sich vorzügli ch zur Dar teil ung physi~l1lischer Erschei,nungen, wel che
von d er Zei t abhängig sind . Da tudium erforder t di e vollkommene
Vertrautheit mi t den neugewählten Bezeichnungen und der Deutung
derselben . Dem LI' er empfehle n wir hauptsächlich ein en wohlüberlegten
. eh rit tweisen Vorgan g . Etwa störe nd wirkt .anfa!lgs ~er U~lstalll~, daß
die im Texte gewä hlten Bu ch stu bentypen nicht identisch sind mi t den
Typen der Ah bildungcn: doch ist di ese Frage bald überwu nden. Pli
Eingelangte Bücher.
(' pe nd e d.. Vorf .on)
10.1fI!J TI'ehnl ehe ~II'ssnnl(rn b i ~Ia , chinenu llte rs uehunge n und im
Bl'!ril he. Von Dr. In g. A. G ra m h e r g. 0. :H2 . . m. 223 bb . 2. Au ll.
Berlin 1!l10. prin g e r p r ).
10.255 lI oeh hllukllnd r, 1. Bau st offe. °. 24 S. 111 . 139 Abb , 2. •\u ll.
4. Buufiihrung. co. 219 S. m. i :3 Abb. u . I T llf. 2. Auft . VOll H. ]) a u b.
Wien 1910. I> e u t i c k e ( K 6) .
IO.fi28 ,\ rchitekfnr und Kunst !:ewerhe der Barock zeit, des Rok ok o
und Empire a u. Ö.trrrcidl -l:ngarn. Von F. 0 h man 11. F oliu.2. er ir.
I. L ief. Wien 1909 . ehr 0 11 &. C' O. (K 30).
10.,09 Illu striert e tcehni che Wörterbüeher. Von D ei n h aI' cl t ·
f; chI 0 man n. Hand \ ' . Ei , enbah nban und Bet rieh . Bearbeit el. ,'ou
Dpl. In l!. A. B 0 5 h aI' I. 0. i O . m . Abb. (.\1 11). VI. Ei senbahn-
mn s..hjn enwl'sen . 0. i96 •. m. 2100 Abb. ~IÜllchen 1909, 0 I d e n-
h ou rg (M 10).
II .flflG Techniseh c' Wört erbuch , enthu lte nd di c wichtigst~n A!lS-
driick e dl' s ~1aSl'hincnbaue . • hifTbau es und der Elektrotechlllk. \ on
K K I' e b s. I I ~ : Deutsch -Frnn ziisisch . Lcip7.ig190!J, G ö s c h c n (?lI-. 0).
12.24i Ost err elehi seh e Knnstlopo::-raphic. Herau. gegeben \ ' 011 (h:r
k. k . %cutralkommisl'ion für Kun , t· und hi storische Denkmale. IH. Die
Denk mall' dc s politischcn Bezirk., · ~Ielk in ~ ' iederöste rreich. 4°. .j 5 S.
m. ,I 1 Ahb . U . 2c T uf. Wi t'lI 1909, , e h r 0 1I " (' o. (I\: 40 ).
12.410 11 nd\\ ört erbll ch der t atn li sense hllften, Hl'J'llUsgege!J 11
\ '011 Dr . •1. (' 0 n I' n cl U . Dr. W . Lex i s. 4. Hand. Fahrik·Gewcrkven·uu' .
8°. 1227 '. :1 . Auft . J " lIa 1909 Fi s c her pI 25 ). . .
12.i21 Uie ßctrleb ' führ~n :: tiidll -eh er n ·erkc. 11. Die Betrlehs·
fiihrung \" 011 s tiid t ische n Ga Rwerken . Von Dr. ,"': Bel' t e ~ ~ I(;\r ~131;.
0. 267 , . m. 211 Abb. U. 5 T uf. Lt'ip zig l!)lO, h . 1I 11 k h all~ t ' bi',
12. G9 Uie I-:nt\\ lek hlll" dc' Kri e"_ ehlffbaue vbOblll I .er. u~90'J~
zur • 'cuze it. \ ' on T . , (' h w ar z. 0. 1-14 . m. 32 A . .RlpZlg , ,
G ii s e he 11 (M - , 0). , V t I' I
12. 70 U1e ßaukun t d ' ehnlha u '. Von E. c l. e r (} 11 •
° 2 Biind ehen Leipzig 1fl09 G öse hell (M -. 0). .,
12. 71 n ie frlln;plou'-Lokolllofh'C mi t be onde re r ßeriickslChtJ~I~lIr
dcr deut. ehe ll Bau llrten . Von F. Hai ' e r . 4°. 5 S. m. 3~ Abb. u . 19 I u .
. ' l'us ta'It, a. d. H . 1909, PfiHziSl'he \'erlngsan Rtal t ( ~[ 1:50).
12. 72 LehrlJlleh der prak llschen I'h )'sik. Von 1-. K 0 h I I' an s e h .
So. i3fi , '. m . 400 Ahh. 11. Anft . Leipzig 1910 , T en bn er (~l ~I ) .
12. 73 rorh 'un!:r ß ZIIr m nfü hr uu::-Iu drr ~Ieehaolk mUlllerfullcnd.'r
~Ia s . pn . Von A. Il I' i 11. 0. 236 , . m. 27 Abb. Leipzig 1909, Te u b n c I'
(.\1 i ). I . I I
12. i4 ['ber da. )511'/11 der . 'h 'Ieroe, Von K . c h war z s C I I I .
° 43 S. m . 13 :\hb. Lcipzig 1009, Te u b n e I' (~[ I ). . I I I
12.8i;; " orhl " t,u fiir das l ;hr/llaeh l'r ltrw erbe, Von J) let z S ~ I~ I
n . %a I' b I. 4°. 160 , . m . 21 Ahb. u. :l:l Taf. Wien 1010, H a I' t c c n
(K 10). I' J G 1112.8ifi leus, l 'ehe Gra/lllll Blik allf wissenschaft IC IC,r 1'11111(1 lu?,e),
\ ' I ' . ° - ., A fI Lc' zig 1900 Ger I 11. I' I • ,> .Oll ,. \' . ,,[ a r t I 11 Z. . IJI ,. .•. U . Ip , 'I cl 1 ° 146 '
12, 7i 8 1' 1,\\ ingcr der Liilh', \'011 F. M. F c 111 U s.. . '
m. 48 bb. U. 4 Taf. Reutlingl'n WO!l, 13 a I' (I p: 11 so h 111. g e r pI ~).
-1'J -. 1I b tr~bllll "eJl und Archltekturhestrebullgen 111~., I NIere JI '" I' 1909 Ib ,
\\. . \ ' }? I) b ' ° 4i " Ill. 52 Abb, Bel' m , ..e t vc r aO'.Jen. on . 1'0 n~. . 'I' t' hA h" k
-I'J -" I Ib t' 11 ill n l'rudorf, Inllere sI! IS ISC e ussc mu e ' lmg
-... "J e In II U r PhI 40 r: - AbIder Lchrzimml'r. \ 'on M. H I' g: e Il' 11. H. e . e . . 0 0 . 111. J. U.
il Tllf. Bern(lorf I!l09,
- 12. 0 UachbautclI a lls .:i ell be~oo, Von Dr. lug. H. a l i 0' e r .
8°. :!20 S. 111. 404 Abb. Berlin 1909, y., I' n s 1. ,' 0 h 11.
-12. 1 F.i' eob hnbrückf'1I iu (;Iel krü lII/IIllßgel1 . VOll L. Ö I' I c y .
4°. 12 ". 111. 1 Tuf. Wil'l1 1009, e lhs t \'e rlag,
-12. 2 n rr r ll'k lri-chc mOZt'11I utrieb ,'on Wcbstilhlt'lI. 4°. I I S
/11. AI,h . \ril'lI I!)Ofl, ·it'lI1ells,,,, hu ek ert-\Vcrke.
;!, 0 1910
K onstsntin Freib. v. Popp. - Druck von R. Spies & Co. in 'Vien.
*l~. 3 Turbneeneratoren. tU. I.i .'. 111. '2Z .\hh. Wien lOOll, . ·iell1l'n. ',
. ·,·hul'kt rt- \\" rkr-,
*1'2. t (}j ,. 1'1 ktri .ehe n Lekumotlven dr-r Br iinner . ·Im&nhahn.
Von F. (; U h I e r. 4°..i . '. m, 10 Ahh. Wi n HIII!J• •-\. E . (:.·l'nion Elek-
I rizilät. , (:e;;('lI. chaft.
IZ. ;j Tt, hni ehr Widr r lällde. Von Dr . In". K . F i . ehe r . 4°.
I.i .'. 111. !i.i Abh, Lr-ipz] I!)ü!l. 11 a c h m e i s I er,' T h a l.
I ~ . '(j eehnlse he 111 trumentarn 11 zur I'riifulIl( und (lhel"\'l\ehung
d,· . Bet riehszu tand \ on elek ri chen Anlatren. Von 01'. l og . K. F,i c her.
1". 1I • m . tu Ahh, Ll'ipzi' 1!)41!). 11 a c h 111 eil er,' T haI.
12 . i nil' tr(h n i~r h " 11 • trum- 1I11t1 ' p 11 11 1111 es me ·, ,·r. Von 1) r.
(;. BI' ion. 4°. 16 '.111 • •\bh Leipzi!! WOll. H I' h m e i ~ tel' e T h n l.
I~. nit, C:nh uumeter, Von Dr, H. H a u ~ I' n t h. 4u. ~li "
111. 4~ .\I.h. Ll'il'zi I!JOfl, H c h m e i s t r 1', ThaI.
In "'. Vin cenz P o 1111 Ck, Insp ekto..
di~ Befugnis eines beb, aut. Bau·
'hr ahend~ .
Der , eh riftfii h l'l·r:. G. v. Pop!,
l' z i s c h o k, Wil helm H el m s k y, Hans Freiherr v. .1 ii P t n e 1',
Fr itz K I' an LI. E rwin L i hot z k y, H uge : eid l e r, Ha ns . I, e f f n n,
Anion Sc h I' 0 m mu nd .lo hann T I' n 0 v Rk Y mit 1In , R ud olf L e e d c 1',
.Iu lius ~I i e h a l e k, Lud wig I' e t s c h a c h e r, Edmund W c h r e n-
fe n n i g und Pete r Z w i a u e I' mit 1I t immen .
Ausschußzum, tudiumdervon Kommerzialrnt
Gustav V. I' n c h e r b e re c h n e t e n Fr e q u e n z d e r \V i en e r
.' t n d t ba h n n a ehe v e n t u c 11e I' E Il' k tr i f i z i c I' u n g. Au·
J!:l'geben wurden I~() J!:iiltige itimmzettc l. Gewäh lt erscheine n: Ri chard
BI' ab h 6 1', Karl H 0 c h e n e g g u nd Dr. R ud olf ~I n y I' Cde r mi t 1 2~ ,
Heinr ich t: 0 1d em u nd m it l Iü, Ot tokar H I' a d e t z k y und I:udw~g
S l'ii ng ler mit II R. Co uRta,' Ri tte r Gerste l v. c ke n mit 111.
~ra x L ö b I mit l l ü u nd Emnnuel Z i f f e I' mi t 112 t im tno n.
Der \ ' 0 I' S i I z e n d e sch ließt na ch r t, abends d ie (Ioschä It-
versnm m lung und Ind et O ber-Bau ra t Alexnndcr v, Wi e 1e m an H ein,
den angekü ndig te n Vo rt ra g 7,U ha lten: " De I' B au d e s Z i v i l ge r ic h t·
ge bä u des in Briinn" .
Der Vort ra gende , von d er Versammlung lebhaf t begr üßt ,
berichtet zuniich st über di e Vorgeschi chte di eses Bau es, d a 13 di e (lomc inde-
vc rwa lt ung " Oll Brünn im .lah re 1808 a n d a >! Kriegsminist erium mit.
dem Antra ge a uf Erwerbung der .lesuitenkusernen rcu litfi t gcgen d en Bau
vo n enI8pre~h?nde.n EI'R~\ tzk a Rel'llen ge t reten se i und dabei zu gleicI! a n
d a s J ust.izminist orium di e An frage ge ric htet ha be, oh d a sselbe a u f emen
g;ößeren 1.'eil d es d ann zur Ve ..hauung kommendcn Areal es zum "'e~bau
eitleR ,l uRU zl'al a stes in Briiun I'e!lekti,'ren wii ..d e . Die nach di esen helden
Hichtungen g" !l'it"te n \ " 'rhandl un gen fiihrten zu d em Ende , d a ß d i..
Genll' inde da , ..hem lliigl' ,JeRuit"nklost ergeuiiude im 'l' au Rch weg<' e rhie lt
u nd mit . \ uRnllhnl<' d ('r lIegl'n des pra ch l voll en Inn en raum" R d er Ki rehe
( Fresken vo n Dan iel ( ; I' a n ) d aRs"l he d em oliert <, und d em .Iu sti zmini
Rter iu lll die geforde rte Bll. uRtcll e im A URmaße von 6 1001// 2 ve rkauft<'.
Diese Akt ion war 11102 beend f'l . iJll Herb st<· I!IO(j wunleu di e Arbeit en
na"h dl'm I' ro jek t <, d ,'s \ "o rt ra g" ll<len begonnen und in d en ,I, hr en I!lO~
und I!lO ]>eend..t; im ~Iai 1901l wurde d er .'eubau. o er fiir zwei
Bezirk. <>erichte. das Lan d eRger i..ht in Zi" ils:te hen und da s miihrisch '
Rchle 'isehe Oherlande,gt'richt neh~t • "ehen, un d H ilfsiimt .('1'll bestimm t isl ,
der lwn iit zun l! iil,,·rgeh{'n. DeI' \ 'o rt ra gend e er liiu tert an d er Hand der
in Licht bi ldern gegebenen C ru ndrißpläne und Dureh~chni ll e d ie Bau anillge,
we lche d urch photo 'ral'hische .\ufnahmen na ch der Ausführu ng e rgiinz t
wurden .
• 'ach ,~ehluß des be ifiillig:t a ufgeno mmenen \ ' o rt ra ges sch li,!ßI
d er \ ' 0 r . i t ze n d e di e S itzung mi t den folge nden \\'o rl en: ..~lelllc
sc hI' geeh..te n Herren ! H"rr Ohe r·Bau ra t Y. Wi e J e 1Il a ns, welch er
be ..e itR in Wien h"i :-; halTung d " 8 Just izl'ala RleR se in besond~reR
kiin Rt!"riRch es Tal,'nt owie di e gl' l~ aue Kenntn is der Bed iirflll88e
~o lehe r C:ericht sgeb iiude erwieR, hat nunmeh.. heim Zi\'ilgericht uau
in Briinn di pRe KlIn Rt lind di ..se Kenntnis aufs Teue zllm Au sdruck
ge hracht und ferner He ine Studien iib e.. di e Verwertung d es Ei sen-
betonhau es I"'i n eu~rtigen Hochbauten in vorzügl ich er \\' ei se ve..•
wertet. Ich g la ube, d aß er sich d amit ein Rchii neR D..nkmal gese t zt
ha t , un (1 d aU wir ihn a ll(' zu di eHen LeiRtun gcn herzli eh st heglii ek -
WiinRl'h..n kÖlIlH'n."
Sc hlu ß d"r ,'it7.llng R ' ~
Beil a ge lJ.
Veränd r ungen 1m Stande der ttgl1eder
in de r Zeit vom 17 . bi s 23. April HllO.
I. A u f gen 0 m m e n wurden d ie tl<'rren :
ß I' Z e z 0 w s k i Ing . Franz. Ingl'ni eur d er \Vit kowit zer Berghnu · lin d
EiRenh iitten ,(h'werk sehaf t in Od erfur t ;
GI' 0 s n e I' In g. Edmund , In gen ieu r de r Firma Ig . Gridl in Wi en ;
K Ö I' bel' In g. Heinrich , ~h . ch illl' n ,Adj un kt d cr k . k . (i, le rr. tnats·
ba h ne n in Heichenl>erg ;
~I a u I' C I' In g. Hudol f, In gen ieu .. d f'l' Firma J . I'et rn\' ic " Co. in Wien ;
~I a y I' Ing. Hans. k. k . Baul'ra k tikant d er ' tatt hll ite re i in W ien ;
Sc h i n d I CI' In g . Ign a z. Gie /k' rei b" Ritzer in Wien ;
,'c hle, i ng .. r In g . Ernst , In genieur in Wien ;
W en i g Ing. Han s, k. k. Bauprn k tikant d er 'tattl.ll1lte re i in Wi en .
Personalnachrichten.
Dc.. Kai er ha t ~Iajor Franz G I' ii n e b an 111 in neu erlich e..
hul ,h·oll st e .. Anerkennung Huines hnlll llnil iiren \Virkcn R den Adel~tand,
d a s Ehrenwort .. Edl e.... und das I'rädikat ,,13 I' U e k \\' all ". \'erheh en.
Der Kaiser hat verlieh en lng. Peter Z w i au tl 1', Direktor d?r
Dampfkessel. Untersuchungs. und V ersieherungs.Ges ellsehaft n. G.,
das Oftizierskreuz de s Franz J osef,Ordens und Ing. \Vilhe!n. 11e .1JII R k..y
d en Titel kaiser!. Rat, ferner er nan n t di e Bauriite im ;\lllllslonum fur
öffen t lic he Arbeiten Arch. Friedrieh L e 0 n haI' d und lng. Johann
T .. n 0 v s k Y zu Ob er·Bauriiten.
Die n. ,ö. tatthnlterei hat
des Ei senbahnministerium a . D .,
In genieurs erteilt.
Z. :l6G v. 19 10
1'rotoll01l.. wi rd, lob ld du KUachee f rllg g t.1I1 iat,
der
PROTOKOLL
23. (Geschäft-)Versammlung der Tagung 1909/1910
alilstag den 2.'1. April 1910
Vurs it zender ; Verein vor telu-r Ho frn t Pro f. Kurl ll o eh o n og g.
:-;"'lriftfiihrer : Der \ ·l' r.. in ekretär.
.\1\\, e. l'nd: 1.;0 \'.'rein"mit~lied..r (Bl'il· ge .-l).
I . Der \ . 0 I' i t z .. n u (' erölT,wt nach -; l'hr alx·nd. die ( ;cRehiift ·
\'t· ..N1l11l1llunJ!. he t'itigt dp""11 B chlußfiihigkeil und . pdrht: .. Da R
I' ro lukoll d 'I' I.,tzten «:.. 'h--ft""r II1mlul!' IX'darf I)(' i i' u llk l .i a) e illl'r
E"j(lIlzullj( durdl di,' \\,i.·d,·rj( .1... d.. \'011 i'rof. K lau d y e"Rt llptPII
B.·..iPhl '''. d 'I' di.' B., !Tiin<luni! ,\<.1' Drin 'Iichkeit IItriijl;e de \ 'e r ,altung"
I ,t.· ..ni h·lIt. j.·d.,<,h zur Z..il d '1' Drul'kl.· 'Ullg d,'. Protokolle illl \\"ort,
latlt'· niellt urlu.,.!··
i' ro f.. ur DI'1. (,hl'm .Ju. 'f K lau d " IlCtllltm 'I die Ergänzun'
dl' Protokolll' uf di· Wi{'derguhe llurh dcr iihri en an jcncm .\hendc
g..h dl"u"11 Hed"n au zlIllt·hn,'n.
. I> 1'1'" ~lk,,~1 der (; ',;eh --ft\'er mllliung vom W. d . ~1. "ild hierauf
mll d"r \"0111 \ 01' . Itz ..mh'n f'lIIpfohl"nen nnd dcr von Prof. Klau d V
h" .ntr. I'n er"'i rten Er ' -nzun l!enf'hmil.!t und unt"rfertigt *). •
:!. Die ~'eriindrrun 'f'n im lanue der ~lil<>lieder, der :ltHH (da,'on
I, korr ponrllf'rende) hl'lr--gl. erdrn zur Kenntni genommen (B,·ilag,· B).
:1 . D,'r \' 0 r. i t z (' n d" \'l'rkiindet die Tagesordnun"..n d"r
n;·(·h . t ,iichi en \'er. mmlun ~t). e
l'rof,' 01' 1>1'1. Areh . Ka r! ~I v I' e d r I' .'1 IIt und hegriind"l im
.Auftrli!e und im .' m"n d.. st--ndi"'en .\u· 11lI. . fiir die ha uli eh e
Entwicklung Wi"n lIIit B "zu' au ,'er.·eld d,'ne Zeitung~lInchrichl cn
d ..n f"I/o('·IHI ..n I>r inglir hk.. it Hll rag:
, . .. I ~ i ,· I; . chäflver n~mlung "Olll :?3. .\ pr il HlIO l>eauftrage di e
\ .....·ul.leltllng n m ns de ~terr. Ing"ni ur- und .\reh itekten· \ 'e re ineR
all dl'u Herrn Ilürg.'rmei'l .. r d 'I' ,'tadt Wien ..ine :ch r iftliehe Einj(llh e
mit ul'r drin/Zli( 'hrn Bitle 7,U ri 'ht ..n. daß 'on der ,·twa in AUHRieh t
'..nllmmen"n Errichlun' eiuer Holt ·1 nlage an ,tell.· deo d l' rzt·itig,'n
Kur lon~ im ,'t dip Hk<' uf 11.. Fiille l'mgang g"nomm..n wcnlt'n
miig,· und ,!l ß d,'r KurRaion, der dun'h ine l>ewheidene Ba u ma R""
und IlCW"gJiche l"mrißlini.. einen kiinRtll'risch Sf'hr befriedi~enden
.\h ehluß de. . tndlparkf" bildl'l, en w der in e iner 'l'genwiirt igcn
( :1' . I .11 erh dt"n hlt'ihP od"r durch ein • bäude er:l'lzt wcrdl', d,' "en
( :ru nd tlii" Ill' . ~Ia m'ut' ie lun' nd Hiillf' dil' be. tehend" ß uua nlage I
nil'hl iihcr c1l1citen ."
.\ u f B fr 'n de \" 0 I' i t z ,. n d .. n nerkennt die \ 'prRall1 mlung
mit iil ...r\\i"~'f'nder ~If'hrlll'il di .. Drin 'Iiehkeit, worauf d ..r ,\ntrag ohn..
(l .·IIIlII ,· l' i n I i m m i ' wg 'noll1men \\ ird.
D..r \"" I' i I zen d ,. dankt d"l11 Bl'richtersl tier für ,eine Be ·
lIliihung.
1>'1' \ ' 0 I' i t zen d e teilt mit. d ß ein ,"crein. kolle 'e darüher
\u. kunft \\ iin~ch , \\ ie u d I' \"er in uf d m \\~ hhufrufc de. ' fn'iheit·
lil'hf'n 1:l'lIleindl'mt, \r hlkolllit·· er' heint und f'rklärt hierlluf, daß der
",'rein "'di dich dil' K ndid tur d"r \ 'l' re in kollI.' 'en 01'. F rn nz K a p n n .
I'rof. .J" ·f K lud y und lng. Lud, ig Loh n • I' befürwortet, "on de m
Wnn ehe 'el'it t, d('n T"ehnikern mehr b bi-her Ein ·ang in die \"er,
• l'hil'den..n \'ertretungskürper zu ver 'hafTen; ~ie .\nf.ühnmg d e ' \ ' l' re ine
anf dem el"\ ii hn te n \\'ahl ufrufe sei unherechttgterwel erfolgt u nd deren
\\"id .. rrnfun/Z bereit ein!!Cleitct und zu e .iehl'rt:. .
I. und ,1. D.... \" 0 I' " i t zen d e I'llet d ... \\ ahlen III den .\ u s·
"huLl zur Herau ~nbe der Druck 'chrift ... ·chä de u
n D n m I' f k e, cl n" und in dl'n Au 8 eh u ß zu m S t ud i u m
d (' I' ,. 0 n K o m III erz i n I I' t ,u ta,' v . I' l\ ehe I' b ,. I' C h n I.' t e n
F I' e lJ u ,. n z der \\' i e n l' I' .~ I n d t h a. h n n I~ ~. h e e n t u ~ I I. l' I'
E i e k I I' i f i 70 i er U n <,in. DaR Ergehll1l; der Za hlun '. d a R nut Zu '
Rtimmung dpr \ 'e rRam m lun/Z dip \ ',·n ·in . kanzlei he'orgt, i ~ t d a folgende:
AURschu ß fiirdie H e r n u s g n b e d e rD ru ek s chrift
... ·"häden nD ml'fkes ein". Ah.egeben wurden lI ll gii lt i'e
,'limmzNtel (:"wählt <'I' ehein..n: Ern t Urnf Ai c hel bur g. Wilhelrn
.\ u fr i ,. h t. Leu l3 ud i ß. .10hl nn H rot a n. Lud wig
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"11. Reohl. vorb hall n
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Über die Notwendigkeit der Erbauung von Post- und Amtsgebäuden inWien.
\'ortr g, gehalten in der Versammlung der Fac~grupp•• für Ar ·hit ktur und Hochbau ain :!l. Dezetub r 1!IO!1
VOll Architekt :'1(' ·rrl d Th elss,
lu-rau ( i die nun ein Po LI/nI. Bpzirk.'gl·ri, ht oder ..in .'1 u r-
admini Ir. tion U \ ' , ) . d: auch IIUI' 1·i/IPr rli.. "/' ,\ nfOld" /'l1l1 '('n
g"r'cht werd n wiird.., Ein Hezirk post uni diir f .. un 11m
kennzeichnend t sn .lie P J liing.'! vorführen. Ic-h will gar nicht
tlip mit telalt rlir-hvn Kerkerräu men gI<'il'h"ntl..n , b"1iicht igten
Po t.ämter, • 'pum, nnga . p. H,, ' olga '. ... . linorit enpl, tz . L.1/1I1 _
krunga. und viele lIndl'n' vorfiihn-u. dil' j I , r1J1 i"ßlir h in alt 11
(;( bänden unt I I gl·Ll'llcht inrl : a bl'1 nehmen \\ il ein.' dp/, . chon
he, eren, in bereits nr-ucn lI iiu ern eingt'mi"t ..tr-u, 7.. B. d.1
11m lk-nnoplntz im \' 11 1. B..zirk. Die BI ief-Auf und .\ bgahc.
Telephon. 'I't,!pgrllph Ilt'find..n ..ich hulhw"g. unl"r/! bnu-ht
und 1,IaLpn ~illl'l~ g"II;pill, unen I' rteivnraum : h 11 j..dor-h dll'
Partei zuuleich pHW ('l'ld ,pllduug lIufzugl'h"II. 0 1J1Ilß tlil ..lln-,
oweit ie :r1l\ iudelfroi i t. iiln-r ..iI\(' nur für pin" 1" '1 on h '
rerhn ,tl' Ei, «nt n-pp dvn l'1 tr-n Sror-k l'1 klimmen: 11111 di••,11)(,
ParI 'i j('(lot'~l ul,~/!liickliph('rw..i, I' atlt'h mil tipI' I' kt-Ipo. I ZlI
lun - wa- J haufig \ 01 komml - danll mull j" i"h WII ,11'1'
al f di,' . Ir ßp h, ,..h '11. um dlU"h dln I'ak..tw Igt'lJ allflllt'rk fim
g.'m ,~ht. chlIPßlieh im '~~t'h It'l~ \l au I' lUt'h dOlIhilI ",'llllgt'n
7.1 konllt'll, DI'r Ilwhl blll/!,·w..lhle oellöligt al 0 dir kl ,'ilit'll
Oril'lllierullg pI 11. um i(h ill uie l'1ll Llonillth ZUIl'chl 7.11
filltl1'11,
. t'hr lohnend in di pr BI'7.it'hung i t .' , mt'illl' IIt rfl'l
\'t'nl1 man t!t'm eh.'nfall in l'inl'm gall7. 1l1'11I'n ILu ullt"r-
l!'lJr. dll '11 Po I ml,' in dpr Briiun·r. t/'l&' ilu I. B.7.ilk,' t'illl'n
Be uch • 0 I tt t. '1\'lepholl. Tt'legraph h loell. \"011 d"r I; "
dir kt .~ugäng~ieh, . ein'n drl'i eh i/!~'Il l{a l1m zur "rfii 'UIII!
t!pr - fur deli I rtl'1 11\ '1'1 k..hr ZUIIl Illlllllp 't "n - mit t!, n IIIIt r 11
Pli tall~1 lokllil,'tt:1I in k ·ill.'r \ 't' rlJind llng ,!t·ht. ,I n muß
'l l. ? wlCdl'r uf dIP. ' tmß,'. um von dort inigt 1-"'11 I 1'lH'11 "n
"l'II.'r aueh zur BIWf-, Pakt'tpo I u ·W . zu (Jl'lIn",'n. ))\11('11 I,
. I I' ".. If k '"'.... I 111I~II' II zu )rplt,'n '.111 ong omlllt mall Ilun zu dl'n \'''1 t hit'd"nl'll
,('halt rn dl'r Blwf-.\uf- und \ hg. h,' ulld (Jt'''t'Ili'IL'1 1.r' I' k )) I ' ,., I I' /11
<,llllll!nn/!I", zlur
ll,
I '.'tp ' I~' 1'1' )u'n. I h"i dl'1 I'akt,tpo I k IIl1l
. .. )sl H'I I' It' IIp!n .llgp IIUI' 1Illt kiin Ilidwl B Il'u, htung
Vl'r l'hpn Wl'rllt'n , DII',' gIlt a uth 7.Ulll glOß.'n '1' 1' i1 fiir dl'll I tlIll
tipI' für tll'll 1'1 rt 'lI'n\ 1'1k,'hl rt' ' 1' /'\ it'1 I t'1' dlt'int Di.> (:, Id .
po t untl Po, I parka .' ind ähnli('I~ "it' hl i/ll, friihl'l"1l B. i I H+
III d, Ob,'rgl' t'hoß vI·r1'·Ilt. d I IIl1t ,11'1' oLllgatt'lI Ei l'nlr, \,p"
zu erfl'idll'n i t. II jl'r olll'n , bgt' Ollllplt. IwLt'1l dt'n <:.Id-
I'hrällkt'n. 11, find,·t ich udl tI..r Alul vOIlantI 11 h 11 d.. 'n
Tiin' pin eill 1Ilt'I', l' t'1 "h d,..il.Jidl d..n f,'hl"nt!I'1I Waltt
rat m.nl'h t EimidltullJ! pr ,'17.1'11 , oll. . '0 giilH' t' IlUn no( 11 , n
z'ihli ,., B i pi, 11' 1IIlz~tfiihl't'n 11!1' Zu t "11111' m IIIl 'r ..n \t'r-
dli,·t!ent'n B"7.irk gprwhl n. \\0, III L,' olld,'/'t, tI.· • lang, I "i/ll
h Ihwp/! nur. nl \,rt·c\ t'lllJpn, " a.rl"ra ulI1t> fiir di Z. U" n "111
I" pitaWbl'1 tand i I, Ih'n WI" diP B"7.irk gt'lil'ht., 7.tlIll"l t in
,h'n iilt . I n 11:'1: 'In Iln,plJ!"IJI'adllplI . t"II"radmllu Ir. tlO/1I n
und \'pr hil't!"lwn ullziihli'Plj ' 't rrt,d llllln ' I IJ II. / n \\0 man
III l' iibt'r fin, 11'1'1' ,'n rp , li,'g n ulld (;ängl \"on ,'ill,'m J{ pf, ,,'nlt n
ZUlll andl'fl'n gdangl'n kann, IlR t It'idt'l' jt'dpr \'on un 11I 1111
an 'enehm. I I' Erilllwrull/!. Wt'lIn dit'" .\mv 1;'UIl1 In ,'10 t
Ill'Ul'n r: 'bäud,'u ('1)('11 ab olul Ilipht pnt predwlI. 0 i/lll d.tran
nil'hl jeJ1l' Ted lllikt'l' dN L.'lr,'fT.'nd,," Zl'lIt ll I 1..11., . ,h, dll'
E inteilun/! untl Eilll il'hl ung inlwrhnlb d" 111' t,'h. nd, n un
ahänderlielll'1I Unlllliri ", durl'hzufiilll n hll1Jl'II, dllIld ond"/I'
t'illzig ulllI all..in di.. Ta lsal'h ... daß , mtl'r in f"1 t ig, " olm-
oder (:rsl'hiHI hau. "I' t'ingl'mi ..tel , 11 11 1: daß nun in tli·. m
Fallr , ..Ih, I dip 111' tp ,\h, iehl lnd du I", Ip r ÖIlI\l'n nidlt
\runder , il ken, i t leichI erklärlie!I.
l ch haL' l'inUlllI' , 1'1'\ fillllt. daß d.1
vi(·lleicht eine tlt l' chll'l'hlp t unl ..r~('lm]('htt'n
möchte all jl'n ll c/'l 'n. di' dort norh niehl
)leine sehr "I' hrten Anw send 'n!
Ich will in kurzen Wort 'n hier rinen Übelstand ..rörtern.
U.1D de, .en Behebung . chon vi ilo \'erg bliche , 01'11' g .Ia llen
\IIU, Die . "otwendigkeit der Erbauune von Post- und .\1111 '-
~ehäudell in \Vi n wird jedem J lensehen begründ ,t er 'c!lt'inen.
J~uoeh zwoif It bei uns ein jeder. dit' j lög liehkeil einer Durch-
{uhrung derselben je zu erleben. Wenn ich mir daher doch
erlaub, über dieses Thema das Wort zu ergre ifen. . 0 geschieht
r' ,au,' die, em Grunde. daß fiir ein lntercssiereu der Allgemein-
hp~,t und insbo .onders der g -ehrten Fachkreise dur .h ver..chied 'n<'
"clInderte mstiinde hiefiir sich geg .nwärt ig der richtig. tl' Zpit -
punkt ergibt. Wir leben in einem Zeital ter voll d I' pcinlirhs tun
Pflege der G' undheitslohrc und uliinzcndstcn Velwert ung
aller technisch n Errungenschaften. merken a ber leider . eit
langpm mit B dauern. daß ich diese hehren Ide 'n und die
r l'rwirklichung der, elhen in den wichti""t n E inrit'htun",'n.
hp pr ge. agt Betripb II de: ;'taalt',; noeh nicht cinbiirul'/'I.
kOnnlpll, Dip Ta 'a ·he. wir elpl1l1 und in jeder \r iird I'nt,
bel" 'n<h'r " 'ei. e un. ere . taatlieh('n ;\mter IIntl'r"l'bral'ht 'ind.
\'011 den Po lämte rn . Bezirk ''' l' riehtpn. ,'Il'll<'radmini, tration 'n,
I' ltentamt u \ . bi, zu dem in . einer Art der \' id lpicht ,ehlcch-
Ip,len l'nterorinaun' einzi" ua:tehenuen Gel\'prLe"cricht. i t
Wohl Il'ider jedermann in unan 'ene hm. tel' Wei: e 0 'kl nnl.
und kann e auch nicht mein' .\uf"a be . ein, alle inzelnl'n
Dl'ta il ' hie\'on zu . rhildern. e
. Eig ntlich . ollte " hohn prechender Tat: aehe renug I
"111. Wenn in inem modernen , t ate uml in:besondere ill d I'
Ha upt- und He idenz, tadt d . eILen 'ich laa tl iehe mtel'.
d.i .. j doch die ta, tliche Wiirde repräsent ieren ,'ollelI. ill nicht
('Igen fiir .\mt-7. weeke erbauten eh-häud 'n untprge!Jracht . ind .
~)" r (;rulld . warum die Amtpl' in nO/lnalen ' Vohll"ebäudl'1
J1,~r lI pim finden mußten. liegt nUll eLen drin. daß der , taal
fur di hier in Betracht kommenden Amter seheinbar "rulld-
,ii~lliP\, keine Gebäuue ill ei 'e npr I{e" ie erl'ichte t. "olldl'l'I\ aJ.
j~ld{)r von Ka nzleien au ftr itt. Welche finallziellen " urleiI<'
hlPt!Ul'l'h 'rhofTt werden. i: t mir nieht Lekannt . hingeg<' n wiin'
'" ant!l'rnteiL inter ,ant. 7.U \\ .... en, welch hOITPtlllp Zin, p
f~lr diee sanitiit widr ig('l1 l'ntcrkiinfte gezahlt wenl('n. J11' /'1
1 rufp 01' r lau d v hat ill ,einem Hefera te in der (;l':ehäft .
\'1'1' nllnlun/! de, , ;, I' 'inr am I. Dpzl'mLer InOn iil)l'r dil' . kan
tlalö, Pli l'nle rkunft \'erhält ni. d ,' k. k. Patenlllmte 'in
traurigI',' Bild zur " eran chaulichullg gpbracht, und unt 'rstiitzl
d~ t'lbe in vorziiglieh 'tel' Wei I' meine Erö rterungpn.• 'llch
,"1/11'11 J) rll'l!ungen werden fül' die: 1\1111 Tiiume - \ l'llIl
;;~ I n!ich gut erinnere - jährlich r (i1.000 Zill. gl'zahlt ,
I 11' I 0 tl'n für ein n .'euoau wärpn 1I 1~0 leicht in nidlt allzl'
f 11"1'1' Zeil her inzllb ringen. J\hnlidl vl'rhält e" sich heim Po, tj phrl'l'/lIlulIg&1epartpmellt (l'II ..'rp Wpißgärhprst ra ßp) und an -
~~r '11 \.mlern. wekhl' lIahpzu iib 'm ll um die Il ä lflc IIlt'lar an
, 111 ,zah/pn. at. , on, t P ri\'atparteil'n zah len wiinlPII. Da: Tra" i-
ko/.n, d\(' • i t al:o nNh olll'utirein, daß die VermiNer b i
w..1tl'ffi eine vielunaiiu, tigl' rp r przill.' ung ihn'r Gehäu de h('rau ',
. chl~"en wiirdell. wenn :ie d ip ('nlt rkiinfl e ihrer Be: t immung
gllnaß 1I1' " 'ohlluncrcn verm iel 'n wiirden, Der .~ tll a t lll: )r ielel
"nt ·t1 ,o f" " "'z k I .1 I " I" ur. em '11 ,wel' · "an7. lInt'nbprec IClluC ~ auml' zu IIt
tlafü r alwr mehr! " .
f " ' plehell Ulll mcrii ll" lir h lIotWl'IH ligen allcrpmcinen All'
l)l'dprUII"en mu ß ein A;'lt 1'111., prcchell ~ lJ il'ektp Ik liclit llllg
tier Amt Täume, gu tp, womögli"h , t lInllllte rbro clH'lH' YerLilld ulI"
d('r \ 1/ t ,;' . I I ' I .. ,"
, ! I.lume Ul! el'elllalll ('I'. eH' Itc OnentJernng und dJl,t'kt 'I'
Zt gang Ilpr AmI, räume fiir dip Pa rt<'ien von einem gem 'in-
anwn, /!"l'äumigl'll " ' ar te/'ll ulll. J ' Ull 11l'llIIlPlI wil' nur eillP '
uno er'r vcr:chieden 11. in jedem lk zil'k : ich b ' filltllichl'1I Amtl'r
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haben, aulrnerk "Im ma hen, ich J elb zu
\1 \ "artcr um dient dort 1I
Der Invalidenhausplatz hat g .wiß als großen Vorteil d!e
· 'iihe de Hauptzollamtes. di Vorteile jedoch, die durch die
· 'iih der, 'tadtbahn erhofft werden. sind meines Eruchtens
nicht zu erwarten, da sich doch unsere Stadtbahn in ihrem
jetzigen Zustande für den Postbeförderungsdienst kaum J.lervo~·­
ragend eignen wird. Vielleicht wäre es nicht ungünRtlg, die
Er tzkaserne für die Heumarktkas srne an 'teile des alten
Invalidenhau. zu errichten, welche Möolichkeit auch bereits
vielseitig bo, procheu wird. ei dem, wie es sei. 'l'atsache ist
nur. daß s 0 ziemlich die letzte Möglichkeit ist, das Haupt-
postgebäude auf einem entsprechenden Platz untcrzubringen,
und könnten bei dieser Cclencnheit die unverzeihlichen VI'r-
äunmisse, die durch die _Ticlitansnütznng der HtubenringpliitZI'
verursacht wurden, durch diesen ulücklichen Zufall gutuelllllf'ht
werden. Die Durchführuns des Neubaue dieses Hat pt.post-
gebäud iowie des ~ "eubaue, von gegen 50 Bezirh;poHtiilntern
hiingt jedoch auch noch von der Ausführung oder •- il'hta us-
führung der schon früher crwiihntcn unterirdiseheu Postpaket-
beförderunz ab. In Ell'r1and, Frankreich, ja selbst Amerika
intere sieren . ich hervorragond« Kreise für die rl'rwirklichung
die, er lde der unterirdischor, Paketbeförderung. Die Durch-
führung dies Projekte: in Wien ist aber nur dann möalich,
wenn die Po tiimter in l'igl'ns für die:' Zwecke erbauten Gl'-
bänden. und zwar in solchen Uebiludcn ulltf'lw'lmlCht sind.
rli« Eigentum des 'tallte'! werden. wodurch unter anderem
() hiieh:t peinliche Siuu tionen vermieden würden. duß Post-
ämter ..obd chlos" werden, wie die:< momentan Leim POfitlllllll'
~Iinoritenpilltz und lJcumannl1asse der Fall ist.
Nun, meine sehr geehrten H erren, da. In teressa nte ist, -
wio ja s lbst chon in Zeitungen zu lesen Will' - daß die neld-
Irasr k ein e chwierigkeiten bietet, nachdem ein Konsortium auf
pioene 1\:0 ten die nt 'rl1rundbahn sowie die erforderlil'hen
Postämter, in Verbindunl~ mit den anderen Amtern, die in
jeder Hin. icht allen Anforderungen entsprechen sollten. er-
hauen will. Das Gebäude geht vom Anbeginn an in das un-
b" .chränkte Eigentum des Staates über, und verlangt d~s
Kon ortium vom , taute nur jene Zins " die er bisher für rlie
bezüglichen elend untergebrachten ..mtcr zahlt, in Form
von Aunuitätcn. In zirka 50 Jahren hat sich das iuvestierrv
Kapital verzinst und umorti iert. Das G schäft, das in diesem
Falle der 'taat machen würde, ist das denkbar oünstigste - er
gl'langt mit den bisherig .n Auslagen in den Bl'sitz l'igelH'r
Uchäude. Wir könnten also auf diese Weise mit einem, 'ehlage
für alle chlecht untergebrachten Amter neue, schöne und
zweckentsprechende nterkünfte bekomm n. Man ist dadurch.
daß . ir-h mit dl'r Durchführung der Poetuntergrundbahn die
· 'otwendigkeit der Erbauung eigener Postämter erwl~'s, zu
dem selhstverstriudlichcn Schluß gl'kommen, daß man In den
ob ren nesl'ho. en der verschiedenen Postgebäude alle anderen
eiuucmicteten . tautliehen Amter unterbringen snllr«.
.... ~I('ine. ehr geehrten Auwe ionden. ' ie diirfl'!1 die ~aclll'
nicht unterschätzen. Es würde ein Kapital -on rund I IOO,O~O.OOO
notwendig sein - das, wie bereit erwähnt, ge:idll'rt l'rsch~lI\t -
111I1/111 die l' rbeiten durchzuführen. Für ein J uhrzehnt könnten
Kiinst ler und Gewerbctreihende Be. chiiftigung finden. was
hei der jetzt :0 lahmen Buutiitigkeit nur zu lll'griißl'n wiire.
Die Baulu. t 0 vieler würde angefllcht w?rd 'n, und .mlln kann
ruhig behaupten, daß durch ein Inll.ngr,ffnalu.n,· .~lteser groJ3-
zügigl'n Arbeiten in W ien wieder eine Bliite zeif Iilr das Bau-
I-!I'WerIH' ent tehen könnte. Zirka 50 Amtsgebäude würdcl~ zur
Zierde der Sadt eut stehen. da un Mitteln für kiinstlcl'lsclll'
nnd prakti. 'ehe Auslle.·taltung der 'elben nieht gespart. wer~len
würde. E. wiire daher :Saehe der größeren OfTcntlich~"It. ehes~
Ik tn'bungen des rOlL ortiums Re I b s t ll.nfzugn'lfen. .unl
dureh Erweckung des Interesscs der versl'hiedp llell ~llIllfi~er
für dic:" Unternehmung die ganze FragI' von oben aus 11I.
I{ollen zu bringen. ."
An d I' Heihe wiirl' e.' IlUIl, zu erörtern. wIe solche C('baude
!Je,ehufT n :ein müßtl·lJ. 111 jedl'lI1 Bezi~'k . !nd 1~lehrere Post-
iimt r ullterzubringen, und hed ing t so zlCmh h dIe Anzuhl dcr
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Postiimtcr di e Anz ahl der Amtsgebäude. B züglieh Pl at zfrage
darf es ei nem nicht ban ge wer den . da mbauhäuscr in jedem
Bezirke in genügend er Au swah l vorhanden sind, D as Posta m t
wird und muß im Erdgeschoß untergebracht werd n . und da.
Rftumerfonlernis der Po. träume , ird bei läufic d ie Größe d I'
Baugrundfläch e erge he n. nebst Zuschlag fü r H of un d I t iegen -
haus. Im Raum für di e P aketpo. t wi rd 'ich der Au m ünd ungs-
schac ht für di e unterirdi eh, Beförderu ng der Paketpost he-
find I~. Wi e schon eingang. erwä hnt. ve rlangt jed s Am t mit
Partelenverkehr gnte Verhindung der einzelnen Am tsriium e
unter einander und ziemlich zen tra le Verbi ndune für die Par-
tei en. Diese mittelpunktliehe An ordnnnz des Ira um(': für die
Parteien ist in sbe sondere bei Po. t iimte~l eine unu mcü nuliche
J Tot wendigke it. Hi ezu kommt bei Po .tiim tcrn der f mstand ,
daß der überaus groß Parteienverkehr zur se ihe n Zoit l'inen
vcrhüI t n i ~mäß ig groß en Partoien-
l'~lIm bedingt. Zur leichteren Orien-
tlCl'nng und Vornahme von schrift-
liehen Erledigungen sowie Verbesse-
rung der du rch di e große n 1'111'11-
.TllPnansammlungen verd orbenen
.\ lmosphiirc muß au ch eines tei ls fiir
re!c1diche Belichtung und andern-
teils für re ichliche Zufu hr von
Irischer Luft Vorsor re uetroffen
~venlen . Auf m önlichst gesond erten
Zugang der Beamten zu ih re n
Arbeit.'ipliit zen ist R ücksicht zu
nehm '11. was bish er fa . t nirucnd,
de r Fall ist. Der \ m tsvor: t a nd
: o!l den ParteieIl direkt zugiinglicl.
scm, a lHle l'llte ils m uß der. clbe
direkt in die Amtsriil 'mp cr('lan"PII
I ·· I t" e-«innen, 0 me mit den Pa rt eien in
Beriihl'llng zu kommen. Di e l' höclu t
wichtigl' Anordnullg find en wir lei -
der au s ber eits erwä hnte n Gr ünden
vel'lla chl iißigt. D em \Illt svol'st and
IIIUU das Hecht und di e Pflieht des
InSI!izierens seiner Organe m öglir-hst
el'1ewhtert werden; dem Amtsvor-
sta nd , der Hir a lle Vorkomm nis: e in
seinem Amte die - Vcl'llnt wort unrr
trägt, soll möglichst leicht ein Über-
blick geboten sein . Wie ähnlich
sich die Po stamtsriiurne gruppieren
klinntell , werd e ich mir erla u ben.
: piite r an cincm au~gefii l llt ' 11 Beispi ele zu erlä ute rn. In den
ohvren Geschossen k äm en nun au f d ie \'er : chi eden en Geb äude
" erteilt die vielen Äm te r. deren Zahl sich kaum üh erhlil'kl' n
liißt , da di eselben gl'genwiirtig. . elb ·t wenn . ic zu sanu unn,
gp/iijn·n . in den ve r.·;('hit ~dpn . ten Häusern zcrst rcut s ind. Alh-
."toe!(\V(·rke miißten mit, Aufz ug un tereina nd er \"rhundl'n ,'pin ;
d l'r 1'0 Icidigl'n Reinigung,;frage in Ämt l'rn ", iire dUl'eh l'in l'
~talll!l'nb<augung,'a nlage we."e ntl i ~h. rreho lf? n. E s wiirde sich
da vll'lIeieht l'in einheitlid lCr Hell llgu ng. d ll'ns t für da,' ganze
(h 'biiud e l'i nfü hren lassl'll. Behei zung mittels Zl'nt ra Ihl'izllng
irgend l'in l's S ystem s. di e mit eine r VentiJationsanlage in Ver-
hindung stl'ht :
~ Eines der lI a llp ta ll<relllnl'rh ' miill te a uf die Hillstlt'ri :"'11'DU I'l ·.h h i l d , ~ ng der Cesamtanlage SOWil' HIli' :' H~ch der klei'.L'te~~
Dl't a iis gl'rwhtet wcrd en . l\1 a n darf durch dll' "ortl' ..praktll<ch
und .. hy<rieniseh" einen Ut.ilit iit sbau nicht zur kahlen Ge-
sehmac klos igkeit Vl'l'll fimllle n. D t'r Bl'amt e. der ja di e g rü ßt!'
Zeit. seines Lehens in diesl'n Hiiulllen Vl'rbringt . soll dort in
.·('inl'r Art ein trauliclws Heim finden. Der I'iinstler soll hier
in sein er niitzlichsten Art zur Erheitemng de . Gemiites bei-
~."ag 'n . Die Zllsammenh'gung der P o..tämt I' mit, a.'.lderen
Amtpl'll in gemeinsame Uchiiudl' würdl' in :<hl'sondere fur den
Pa rteien\'crkehr \'on größtt·!· " 'ohlta t se in. Hat man doeh ,'0
häufig zugleich mit Erledigungen bei einer. tcueradmini . tration
oder 'eine;;' anderen Amt auch auf dem Postamte zu tun. Gehl-
sendurigen usw. nufzuzeben , ode.r man benöt igt..den Fern p.recher .
Dies a lles ist nun äußerst voreinfacht und tragt wesent lich zur
Bequemlichkeit. der Part e ~en bei... .. . .
Anschließend an di e I' E rörterunaen mochte ICh nn r
erlauben. Ihnen. meine sehr geehrten H erren, ein p rakti sches
Bei. piel eine . P ost - und Amtge~ ii udes vorzuführen . ?a. von
mir. uerne iusam mit meinem Kollozen .J a k s e h, 1Il 'Vr. -
. "l'u~tadt ausgeführt wurd e, Der Bau ~\'i rd !hnen a us d e~l Publ! -
ka ti onen te ilweit I' schon bekannt sein. E s handelt ' Ich mir
j «loc h da rum. a n Hand de r Lichtbilder a ll jene '~esent~ i ch ­
kei te n zu besprechen. die im Zusammenh an ge mi t mellle.n
früh eren Ausführungen st .hcn. I n Wr.-. Tellsta dt '':~lI'en ~k
ZIIJ' Ühersiedlung des Postam te: und der anderen Amter 111
Ansicht des Posthofes in Wr.- eustad t
den 'ellb u ähnliche Verh ältni : se wie hier in \fien. Den ra ·t -
los m Bcmühunnen 1Il': Herrn Biircermeistcrs r a III m a ll u
.owie des H errn Ob erpostverwalten ,c h ö f I er gelH:ng es,
di e Durchftihrung eines Nonbau es zu sichern . . -llch herwindung
verschi ed ener chwierigkc iten beziiglieh d I' Pl atzfrage wurde
,'('h ließl ich mi t ni clt t geri ngl' n Op fern der Ba npl a t z d llJ'eh .\n-
kauf m ehrercr alter Hiiuser I III Pfa rrpl a tz und in der Wi cller -
,;t ra ße ge: iche rt. • -ach Au.. chre ibu ng ein e. Wettb wprbe.'.
hei welchem un s ein prs tel' Preis zuteil wu rde. crhir!te n wir
:eite ns der. ' tad t creme illde deli Auftrag 1.111' D urchfiihrnng des
Baue'. 1 Ticht ge ra dc erleichtert wurde die Projektiernng da -
durch. daß (h . Gebiiude. um die verlangte V('rzinl'uIP heraus-
zu hrin eren. eig ' 1 ~t1i l'h dl'n vpr chie rlelIste n Aufonlerungt·n ent-
:-;p rechen mußte. \n der Geseh iift.- und Verkehrstm.ße. der
Wicner:-;t I'll ße. lIlußtl'n eben aus Oriindl'n der be::seren \Ter-
I:ins ung Ceschiift,,,Jiiden vor"e 'ehen werden. lIuße r den Amtern
und Amt.swolll1ungen wan'nllueh no ch Privatwohnlln 'pn vcrlangt.
pies miißte bei den Wi enPl' Post- und Amtsgehiiuden
IlIlbedJllrrt verm ieden w('nl ell: di e Belä. tinuner lind I tiirung
. 1 1 _ ' '" ,.,ue~ JUn tIe re ns dm h Ger iiu 'ehe haushälteri ..che r Oller Illusi -
k,t1isc!ll'r l "nt ur, rinderge. chrei. Yiich ndunst. ' Viischet rn nsp ort
iih 'I' di e Treppen und nll di e ver:;chicden en belstiinde noch
mehr. sp rechen alle genii"end dafür. um Gebäude herl:lI . t eilen .
ZEIT SCHHIFT DES ÖSTERR. INGENI EUR- UND A1WlllTEK'I'EN-VEREINES Nr. i s
---=========================-==
1!11 ()
Uebiiude sind unt ergebracht:
Erdze ' .hoß : Riiumlichk iten für die Post , Diener-
n und Ce..chäftslok 11e.
in denen nur Ämter unt 'rgehracht .ind . E.. wäre dieser h 1- I
. tand auch in \\'1'. -. 'e u.t mlt nicht eingetreten . wenn nicht im
letzten . 1 m -ut, wo da.. Gebäud e . clion im Baue war, mit
verschiedenen Ämtern. die in da Gebäude k ommen ollten .
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GrundriB des Posthofes in Wr.-Neustadt
Im I. . 'tock : k. k. Bpzirk haupnnan n..chaft, Uewerbc-
In, pektorut und Amt wohnung n.
II. :-'tock: k. k. Bezirk bau bt ilung und Privatwohnungen.
111. . ' lork : Privatwohnun/fen.
Von der Pfarrgas e führen drei Ei ngänge in das große,
, ii u l en "e~chm ürktc Ye tib ül. links gelangt man zum Tele-
graphenamt und zur Telephon.'preeh. teile, rechts zu den Vor-
. tand . räumen. zeradeaus in den "Ia~überdeekten, zentral an-
gell><rten Parteienraum. Die Gesamtan lag i. t so durchgeführt"
daß . owohl die. chalter a ls auch die Schreibti : ehe bestes Licht
erha lten. Ceueniiber dem Hnupteingan re befindet sieh die
Pak tau fgabe. die rückwärt« durch den Lagerraum mit. dem gc-
räumigen Fahrpo: tho f ver bunde n i. t. Die Fahrpost hat vom Pfarr-
platz und von der \rienl'r. traße je ein!' Einfuhrt in den Hof. Rechts
..inrl die Kas 'l'n 'chalter. link.' die Scha lte r für die Brief-Auf-
und Abgabe. Die Kas -euräumlichkciten schließen sieh gegen
die Pfai rca e zu den Vorstand Tiiumlichkeiten an. während
1910
auf ein? gute Gruppierung der Hauptrna e Gewicht gelegt,
d?ko~atlver clunuck _nur an . einzelnen Punkten angebracht,
d~e Ihrer Wichtigkeit halber hervorgehoben zu werden ver-
dienon.
Jener 'l'eil des Gebäud ,der ich am mei ten der großen
Pfarrkirche näher. t, wurde ab .ichtlich niedrig (Tela en um mit
I ' ~ I:> ,uen llra scn der Kirche nicht in 1 onkurrenz zu treten. Dieser
'I.\'iJ, in welchem sich die Einfahrt vom Pfarrplatz befindet ,
wurde nU~l architektoni eh etwa reicher ausgestaltet, undbe,fil~det sich am krönenden Giebel ein Doppeladler und in den
;;C1thchen Feldern dc, selben siners ,it Embleme des alten
und anderer eits Embleme des neuen Po ubctriebe in tilisti scher
~,ru]lpieruJJlr mod elliert , Die Bedeutung d ' Haupt singangs
Iiir den Parteienvcrkchr in der Pfarrga e \vunle dadurch
betont, daß man als Material für die äulenzeschmückte Portal-
arcllitektm Haustein wählte, über der re hten ' itent iir dieser
Portal l1ruppc ist; an einem s hmi dei. ernen Arm eine Laterne
a!~"ebracht, unter welcher sich in rriinein Blätterkmnz ein in
hls.cnblech aURgeschnittener, bunt, bem lter reitender Postillon
!lCfllIdet; das Gegenstück dazu bildet über (ier linken 'eitentür
lI,n BJiitterkmnz ein Doppeladler mit der Aufschrift K. k. 13e-
z,lr~shauptl~lannschaIt. Itn V tibül b finden sich zu beiden
• el~en Votivtafeln, deren eine von Blumenkriinzen trauendenJ~eheI~lIldlelll umrahmt ist. Der Eingang in den Part 'i:nraum
fuhrt r,1~ der Mitte der zweiarmigen 'tockwerk' stiege hindurch.
Der ElIlgang ist wieder durch archit ktonischo Gliederune
hervorgehoben; zwei Po tamcnte, cluuicdeeiseme l,ateme~
tr~gel~d, inmitten welcher die Auf chrifttafel Y. k. Po tarnt
nut einer Kai 'erk rone und Laubwerk au: Bronze umgeben i it,
Das "~nzeye:tibül ist in ~ann höhe mit franzö .isohem Marmor
v.erldeldet. der übrige 'I'eil der Wände und die kas settiort« Decke
siml weiß gehalten. Die Üeizkörper 'd ie in den I rischen
vers t· t . I 'd' . '
. : c z smu, .SIll . nnt Mes IJIggittern (Handarbeit) ver-kl~ldet. Durc!l dl? brc~ten WindIiinge gelangt man in den Par-
telemaum. Hier sind die chalterw"nde aus abc ·töntem Eichen-ho~ze hergestellt, die zierlichen 'p recll" it t r ~mt Jmra hm unu
bei den ei I I It . d I:> I:>
.. ,nze nen c Ja ern III aus blankem Messing au ge-
führt, Die Verglasung der Schalterwände ist mattiertes Kathedral-
gb,las. Inmi.tten d~s ganzen Raume für den Part ionverkehr
efinden SICh zwei zu ,1 'I I 11 ' kö I' d ' . ,hroi - b eIC 1 a s C1Z orper ureneu e viersitaige~ ireibpuh«, aus welchen zwei große in :\Ie. sing getrieben'
reich ~~lsge tuttete Laternen sich erheben. Hecht, und links
k~m hlllga nge befinden sich zw i groß kaminiihnliehe Heiz-
orperverkleidungen aus blaucu racheln. An di 'sen zwei
l'run!-stl"lcl-e d I) t' , I' .
, ,.. \, \, n es 111' 'Ienraum U1( mIt lle~ '1JI" be 'chlagene
I uren d At" 't f" I' I:>
. un u' romgl ter ur (Ie Luft in 1 'ing getrieben
ml.t Darstellungen des Postbetrieb von ein t unu jetzt dash~Ißt e~nerseits eine Postkutsche au der Kongreßzeit, anderer-
sc~ts ell1 modernes Postautomobil mit dem entsprechend 'n
Ihntergrunde, angebracht. Gegenüber dem Hauptein"ang be-fi:l(~et sich in einer Gla 'wa nd in tili ti 'her mrall1~un" ein
h.U1 er,~ild in Bleiverglasunrr, Die Au <re 'taJtun<r der, nderen
t?tts:aUlne ist .einheitlich durcll"eführt, ein dunkelgrünlicher
mklu tasockel 111 Munne höhe verkleidet chützend die Wände
worüber Hich eine hellfTrün gestreUte Tapete mit Goldleisten~
ab chluß befindet; Decke mit großer Hohlkehle weiß, Fuß-b,od~,nbcla<r überall graue. LiilOleum. Tm dmll ~amen d ~
Uebau(~es "Posthof" vollauf gerecht zu werden, befinden ich
außer In den unmittelbar \'on d I' Po. t benutzten Räumen
a,uch anderwärt auf den Post betrieb, bezu<r}lI1bellde allego-
I'lscl~e Darstellungen. So sind im Pfarrga sen stiegenhaus drei
fl~~blge FenRt 'r in Bleiverglasung. von denen da mittlere ein
I II1d mit einem großen Posthorn Huf Ho enrank ngrund
(~ar tellt. 1m Hofe auf einem breiten F n:te11 feiler im dritten
, to?k ist in witzig r Wei eine. 'chncrkenpo t in starkem
I{ehef darge 'teilt. Ein rind mit. um Tcgürtctem Posthol'll reil<,t
auf einer c1111 'eke, Ober dem Hanzt'n bl:'flllliet :i('h ein g 8ch\\'un-
"flneR Blechd eh mit, einem :-;chne('kenfri' '.
. '~
•
Meine Erörterungen hatten den Zweck, re, meine ehr
geehrten Anwesenden, über manche nicht ganz allgemein
bekannte Tat achen aufzuklären und Sie andernteil zu er-
suchen, im Interesse des Zustandekommons dieser großzügigen
l nternehmung Ihre Kriifte einzu etzen.
Rateaupumpen und neuere Anlagen mit
Rateaupumpen.
Von Ing. EI'II t Blnn, Lehrer an der k. k. Staatsgewerbe chulo
in Bielitz.
Die Kreiselpumpen verdanken ihre Einführung in die ver-
schiedensten Betriebe den großen Vorzügen, welche sie gegenüber den
Kolbenpumpen besitzen, und der hohen technischen Vervollkommnung,
welche sie in den letzten Jahren erfah ren haben. Hinsichtlich ihrer
\' erwendung in schwierig ten Verhältni sen und hinsichtlich ihrer
Dauerhaftigkeit sind sie den weite tgehenden Anforderungen gerecht
geworden. Die moderne r reiselpumpe ist heute gleichsam eine Uni-
versalpumpe.
Aus eigener Erfahrune sind mir die von den Skodawerken, A.-G.
in Pilsen, gebauten Rateanpumpen bekannt, Genannte Werke },~aben
im .lahro 1903 das Recht der Au fiihrung dieser Pumpen für 0 ter-
reich-Ungurn erworben und seither eine große Zahl von solchen mit
bestem Erfolge gebaut. Im nachstehenden will ich mich lediglich
darauf beschränken, über einige neuere Rateaupumpen und über einige
neuere Anlagen mit Ratsaupumpen zu berichten.
Zuvor möchte ich nicht unterlassen, an dieser teile den Skoda-
werken, A.-G. in Pilsen, welche mir in eutgegenkommendster Weise
Unterlagen für die vorliegende Arbeit zur Verfügung gestellt haben,
meinen verbindlichsten Dank zum Ausdrucke zu bringen.
In Abh. 1 ist die .hnirtzeichuung einer Hochdruckzentrifugal-
(lumpe, welche 5000 1 Wasser pro :'>linute auf ~10 111 Höhe bei 1450 Um-
drehunsren pro ;\linute fördert, wiedergegeben. Die vier Laufräder
haben je 400 1/1111 Durchme ser und sind mit ungleich großen Rad-
böden ausgeführt, Die gußeisernen, mit Weißmetall futtern ausge-
hüehston Leiträder werden üb I' die zwischen zwei aufeinanderfolgenden
Laufrädern sich befindlichen Distanzringe geschoben. Zwischen den-
selben und den \Veißmetallfuttern i t eine Labyrinthdichtung vor-
handen. Um die Laufräder herum sind Leirapparate angebracht, welche
eine gute \Vas erführunz im Diffuser bewirken sollen. Vor das erste
Laufrad ist ein lIelikoidenrad geschllltet, dessen Ansaugeöffnung etwas
größer als diejenige d"r Laufriider ist, damit das '''assel' mit geringer
Geschwindigkeit angesaugt und auf eine größere Einlaufgeschwindig-
keit zum ersten Laufrad gebracht werden kann. Das Gehäuse ist zwei-
teilig und innen derart profiliert, daß die Leiträder in ihm genIlu
sitzen. Außerdem werden letztere in demselben durch Fixierstifte ge-
halten, damit sie sich nicht drehen können. au 1'- und Drnckdeckel-
flanschen sind mit Fedem versehen, welche in die zugehörigen Nuten
der Gehliuseflllnschen eingreifen, wodurch eine genau zentrische Lage
der \Velle gesichert w rden soll. Dieselbe ist au • 'ickelstahl ver-
fertigt und wird an den 'teilen, an welchen sie aus den Pumpen-
deck"ln austritt, von lIartbronzebüchsen, die \Vllsserschmierung er-
halten, umgeben. Das Lager an der augseite i"t als einfaches Hing-
schmierlnger, das an dei' entgegengesetzteIl Seite als eine Kombination
oines Hingschmierla<rers mit einern Kugellager ausgebildet. Die Allhsial-
entlastung der "'elle wird durch Löcher in den druckseitigen Rad-
böden der Laufräder und durch einen hinter dem letzten Laufrade
lIngebrachten Kolben erzielt, Zwischen ihm und dem im Druckdeckel
eingesetzten ]{inge befindet sich eine Labyrinthdichtung. Zur Ver-
bindung dOl' Pumpenwelle mit der 'Velle des elektrischen Antriebs-
motors mit zirka 35U PS dient eine hekannte elastische Kupplung mit
Gummiputlern, \Vegen ihrer beträchtlichen Abmessungen i t die Grulld-
platte zweiteilig. Im übrigen sei noch bemerkt, daß die Pumpe mit
den üblichcn Armaturen ansgeriistet ist. Zu den seihen gehören ein
Fülltrichter samt Hahn, Entliiltungshilhne, ein Manometer, ein Vakuum-
meter, ein 'icherhtJittiventil in der augleitung, welches .6ich öffnet,
wenn in der letzteren beim Abstellen der Pumpe ein gef'ahrlichllr
Überdruck durch da8 ndichtwerden der Absperrorgane entstehen
sollte, und die nötigen Umfiihrungsleitungen. Zwei solche Hatellu-






Laufrüder der Dampfturbine sind
aus Flußeisen gepreBt, die Leiträder
aus Stahlguß hergestellt und die
Schaufeln aus 1 [ickelstahl gezogeu.
Die gut nnch au Ben ahgedichteten
Lager besitzen \"asserkühlung. Die
Lagerschalen bestehen aus. tahl-
guß und sind mit \"eißrnetall aus-
gegossen. Für die Welle ist bester
• 'ickelstahl vorwendet. Sämtliche
Räder sind geuau auabnlanziert und
bei größter konstrukti ver Sieher-
heit möglichst leicht gehalten, wo-
durch ein geräuschlosor Gang der
Turbine gewährleistet ist. Die
Tourenzahl der letzteren kann durch
einen äußerst empfindlichen Feder-
regulator während des Ganges um
± fl% verstellt werden. Ferner hat
dieselbe ein Überlastungsventil,
durch dessen Öa'nen ihre normale
Leistung bis um 25% gesteigert
werden kann. Die normnle Leistung
beträgt za, 300:PS.
Die Hochdruckzeutri fugal-
pumpe mit doppelseitigem Einlauf
besitzt ein Doppellaufrad und beider-
seits desselben je ein Laufrad mit
265 mm Durchmesser, ferner auf
jeder.'eiteje zwei Lei träder undje ein
lIelikoidenrad. Die Räder sind in





pnmpen wurden im .Jahr 1901; für die Domsgrnhe der Aktiengesell.
schaft filr B rgbau und Industrie in Krakau gebaut.
In Ahb. 2 i, teine Ratean- enkpumpe für 35 '/~lin. auf iO In
manom tri eh Höhe b i 1450 Imdrebunsren pro ~Iinute dargestellt.
In einem schmiedei ernen Rahmen ind die ertikale Hochdruckzentri-
fugnlpumpe, d r ~[otor und das beide verbindende Zwischenstück ver.
la rert. Die Pump . be sitzt fünf Laufräder mit je 220 mm Durch-
me ser u Bronze, vier !!uBl'i rne Leiträder und fünf Leitapparate
us Bronze. Der Saugdeck..1 i t am untcr n Träger des Rahmens be-
fe tigt und hat für die :au~leitung eine lichte Anschlußweite von
12f.mm. Gehäuse und Druckdeckel sind in ähnlichor Welse wie bei
horizontal n Pumpen ausgehildet. Die lichte "'eite an der Austritts.
teile de koni ehen Rohr hetragt 100 mm. Dio \\'elle ist im 'aug.
d ick I gut g fuhrt und wird im Zwis .henst üek von eiuem Kamm.
lager, welch ine vor reifliche Zentrifugalschmierung erhält, auf-
g nommen. F ür Kühlune di es Kammlagers und des ;\[otorlager:;
wird \r ser von der er ten Druck tnfe der Pump!' verwendet. An
dem Rahmen ind noch eine AufhälJO'evorrichtung und ein Schutz-
dach amrebracht. Die kodawerke, A.-G. in Pilseu, haben im Jahre 190o _
zwei solche enkpumpen den U terreichischen Siemens - Schuckert-
Werken für tabilimenti Comunali in Pola geliefert. Die Einbau.
di position die er Pump n i taus Abb, 3 zu er ehen. Da dieselben
d n an ie g st IIten An prüchen vollauf genügten, erfolgte bald
darauf ein •[achb t llunc von zwei Pumpen gleicher Größe.
Abb, 4 zei .. t die Einbaudi po ition einer Turbopumpe, welche
minutlich 6 I Was er uf 145 m bei 3000 Umdrehungen pro Minute
fördert. Die elbe wurde zu .\nfang des .Iahres 190 im Arturschaeht
der U Iizischen .Iontanwerke, Aktiengesellschaft in • ierszu, in Betrieb
ge etzt.
Auf ein r gemeinschaftlichen Grundplatte, welche mit eimgen
Haken chranb n an d s Fundament befestigt ist, sind eine Rateau-

















führt. lIat di e Kon -
densationspumpe
den Druck von) Atm .
erzeugt, so wird der
Absp errsch ieher
ih re r Druckleitung
geöffnet und gleichzeit i..
dem Abdampf d er W eg
zum Kond ensator fr eig e -
geben, worauf si ch da s
Auspuffventil der Dampf-
turbine selbsttäti r schließt ,
50 daß die let at ere mit Kon-
densation we iterarbeit n
ka nn. Inzwische n ist in de r H och-
druck pu mpe auch der zum Förderu
nötige Druck erzeugt word n, Der Ab-
sper rschieher derselben wird geöffnet,
und di e \\' a sserförderung beciunt.
Eine ähnliche, sich nur durch die
I" on truktion der Hochd r uckae ut ri fugul-
pUlllpe von de r vorher besch riebenen
Anlllge unterscheidende Turbopump
ist in Abb. 5 dargestellt. Dieselbe wurde
im J ahre 190 ' für den Johann,chacht
dor Prager Ei enindustrie.Gesellschaft,
Kl adn o, a usgeführt. Das Bild der Turbo-
pumpe ist in A hb. (j wiedergegeben .
Die Pumpe fürd ert mit ;) Lnufrä-
de rn von :!40 1/111IDurch-
messe r und einem vor,
geschalteten Helikoi-
denrad minutlich 2;,(I() I
'\'asse r auf ;,10 711 bei
3250 Umdrehung n prtl
~I in n te . Die Snunnel-
spirale ist bei ihr am
druckseitirren Ende d es
einteiligen Go häuses
angebracht. Du-seihe is t
innen glatt. so daß die Leit- samt den L a ufrä dern bequem durch das-
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baren Gehüuse eingebaut. Da s V erbindungsrohr zwischen den beiden
~augöffnungen der I'umpe hat ei ne n II aupteinl auf-Dnrchmesser von
300 111m. Die nickelstählerne Welle ist sorrr flii t ig c elacert und g ut nb -
I" " " "gor ich ta t. Das von den Wid ern g eförderte Wass er wird in einer um
d~e Gehüusemitte herum angeordncten Druck spirnle gesam me lt un d
h~erauf durch ein konisches Rohr in die Druckleitung', welche gegen
d ie P um pe durch einen Schieher und in e Rück chlagklappe ab schließ-
I~ar i t, geleitet. Da di e Spindel de Ab sp rrsehiebers abnormal hoch
heg t , wird sie vo n einem etwa in der ;\Iitte des konisch en Rohres ge-
lag er ten II and rade au s mittels eines klein en K ettentriebes betätigt.
/} IlS 'a ug l'ohr der Pumpe i t mit einem , ic he rh it sventil ausger üst et.
Die K on densation d s Abdampfes d er Turbine wird durch einen
arn ,\bdampf tutzen:derselhen ang brachten Ejektokondeusator, System
Rn~eau , bewirkt. Das f ür die Koud n ation nötigo Wa ser liefert e ine
kl eIne, d ir ekt a ru Hochdru ckdeckel der Turbine itzenrle Zentrifugal-
P~llnpe . Das ' Varm was I' gellln rt durch e in Abfallrohr zunäch st in
ei nen heson deren Sumpf nnd fließt er t, wenn das •-ivea n in dem-
sel be n d ie H öh e der lin ke n .. berfallkaute flrreicht hat dem umpfc











Vor de r l uhc tri .1) e tzu ug " erden die Hoch d ru ck- und die
I' Oudens :lt ionspu mpe lIufge fü llt. Di s ceschieht durch F üllt r ich ter,
wel ch e IIn don höeh ·ten ::'tell en dorselben angebracht si nd. Sollte sich
in der Steig lei tu ng noc h '''ass ' I' hetinden, WIIS nach einem ku r z
un le rb r o vhunen Betrie be de r Fa ll i I, so kann das Auffüllen der
I'uulpen IIUS di eser rfolgen . Zu d iesem Zw ecke i-t ein Umfiihrtlngs-
leit ung zwische n de m kon isch en ){ohr o de r Hochdruck- und de m-
j en ig en der Koudeusations pum pe vorgc sehr-n . • 'lIch dem Auffüllen der
PUlllpon s ind di e Sch ieh er in den Dr uckl uit ungcn un d die bis he r offe n
~e"liebenen Lu fthähn IlIl d sn :-'a ugst u tz n und 811I Ge häus de r H och -
drUCkpumpe zu sc h ließen. Di Da lllp ft ur hine wi rd nun nngela sen I




g ordn t n Spirale, au w lche sich in koni ehe. Rohr Is Fort-
etaung ders Ib n und als b rg81l" zur Druckleitung an chlieOt .
. lit der" ueleitune i t j de Pump durch ein Zwies lrohr verhunden.
Di nick I t hl rne Welle I uft in Rinrr chrni 'rlag rn, welche an den
:81l"deckeln z ntri eh angeschraubt sir~d. Das rückwärtige Lager ist
n h td III behuf F'i ierung der g nauen Lage d r Laufräder in d r
Pumpe al K uunl ger au gebildet. Zur Verbindung der Pumpen-
mit der :\lotor"elle dient eine el tis ·he Kupplung mit GUllllllipuflern.
Pump und .lotor sind auf einer gcmeinbch ftlich n Grnndplatt
montiert.
D] l{ rvepurnpe ist eine Turbopump uud hebt b i !!,OO Um-
drehung n pro :\linute ltj.iUU I 'VlIsser pro :\!inute auf G!H) 111,
b z . bei :WOO mdrehuugeu pro .!innte di ..selbe j lengo auf 111
manometrisch l l öho, Si besitzt nur ein Doppellaufrad mit U[)O 1/11/1
Dur ihm er und boiderseits des elben jo oin Helikoidcnrad mit
:!:lO 111111 Durchmose. r. Sonst ist ihr Kou truktiou snulog derjenigon
der Elektropumpon.
Di meinscbaftlich Saugleitung hat ine Lichtweite von
600 /11111 und iat mit einem Fußventil. welch s als Etagen.Hingventil
u führt i t, v rsehen. Vor den Zwi selrohren sind in den Song-
I itungen jeder Pump ALp rrschiebor angeordnet. G gen die Druck·
I"itung i t j de Pumpe durch einen Absperr chieher und durch eine
R ück ehla ....klapp. hg chlo n. Für die :\1 .. suuu ,I. r zu hehl'ndon
n durch di
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ventil. Zwischen dem Absperr. und Reguliervontil ist eine Drossel-
klappe eingeschaltet, welche bei einer Tonrensteigerung um mehr
als HJOfo durch einen bc onderen Sieherheitsragler geschlossen
wird. Da wegen der Grundwasserverhältnisse K anäle im Fußhoden
nach Tunlichkeit vermied n werd en mußten, war es notwendig, den
Frischdampf von oben zuzuführen und den austretenden Dampf von
der Turbine ebenfall nach oben wegzuleiten. Das sich in einem
unter dem Austrittsdeckel der Turbine befindlichen ammelgefäße,
in welches alle Entwüsserungsleitungen einmünden, lillnillig an-
sammelnd Kondensat wird durch einen mit Preßwasser betriebenen
Ejektor wegge augt.
Zur Erzeugung des notwendigen Betriebsdampfes dienen zwei
Wnaserrohrkessel, Bauart 'kodawerke, mit je 1501112 Heizfläche. Jeder
der Kessel gibt normal 230'J I.;g Heiß-
dampf von 16 Atrn. Überdruck und
3500 C pro Stunde. Dies entspricht
einer Verdampfung von 15'33 kg pro
1 m- Heizfläche und pro 1 Stunde. Dio
Lelstungsfähigkeit der Kesselheizfläche
kann jedoch leicht bis zu einer Ver-
dampfung von 20 kg pro 1 m2 Heiz-
fläche gesteigert werden, entsprechend
einer totalen stündlichen Dampfproduk-
tion von 3000 kg pro Ke sel. Vor-
übergehend lassen sich noch höhere
Leistunzen erzielen.
Die Kondensation ist eine Ober-
flächenkondensation mit getrennter Luft-
und Kondensatpumpe. Die verwendeten
Pumpen sind durchweg Rotations-
maschinen, welche von einer kleinen,
vertikalen, schnellaufenden Dampf-
maschine mit 115 ",111 Zylinderdurch-
messer und 90 flllII Hub angetrieben
werden. Die Abdampfleitung führt von
der Turbine nach aufwärts und schließt
nach einer doppelten Krümmung an den
oberen Teil des Kondensators mit 100 m2
Kühlfläche an. In dieser Abdampfleitung
sind ein T - tiick und ein Absperrschieber
eingeschaltet. Auf dem ersteren sitzt das
automatische Auspntfventil, welches sich
öffnet, wenn die Kondensation infolge
einer Havarie an den Pumpen versagen
sollte, 50 daß die Turbine dann ungestört
mit Auspuff weiterarbeiten kann. Der
Kondensator ist aus Gußeisen herzestellt
und besitzt schmiedeeiserne Rohrbödeu,
in welchen die, los incrohr durch topfb üchson gut abgedichtet sind.
Dio Kühlt..asseranschl ü .se befinden sich seitlich an der vorderen
\Vasserkammer des Kondensators, so daß zur Reinigung des letzteren
nur die Abnahme seiner Deckel erforderlich und eine Demontage der
Rohrleitungen nicht notwendig ist. Die r ühlwasserpumpo ist eine
Niederdruckzentrifugulpumpo, deren Sangleitung an diejenige der
Hauptpumpen angeschlossen i. t. Sie ist mit der kleinen Antriebs-
dampfmaschine direkt gokuppelt. Dio Luftpumpe ist eine rotierende
Pumpe nach Patent \Ye~tinghouse-LeLlauc.Sie macht 960 Umdrehungen
pru Minute und wird von der als Riemenscheibe ausgebildotou K upp-
lung zwischen der 1 'iederdrllckzentrifugnlpumpe und der Dampf-
maschine augetrieben. Das von ihr aus einem unter dem Kondensator
angeordneten Bussiu angesaugto \"asscr wird wieder in dasselbe au -
goworfon. Das Aula sen dieser Luftpumpe erfolgt entweder mit Dampf
oder mit Druekwnsscr. Die Kondensatpumpe ist gleiubfulls eine
mittels eines Hielllens angetrieheuo Zoutrifugalpumpe und schuflt
das Kunden llt dir rk t in da im Ke elhau hefiudliche Speisewasser-
I' ' rvoir. In diese Kondollslltpumpe eingebaut ist eine weitere Zusatz-
pumlH.', welche die Aufgabe hat, sämtliche Kühlwässer der Turbine






n/lluittelhar r J" .(' . ruo \ npplnug befindet. Das von den Lagern abfließende)1 sanlluelt s"h' . G .
d IC IU eurem .efliß, ans welchem es durch die am \Joch-ruckende d 'I' bi I 'd . er ur ine angobrac ite zllhnr:ldpumpo entnommen und
I urcl~ ouien Filtrier- und I( ühlnppurut in das 5 111 über Maschinen-
,austußIJOdon gelegene Heservoir g fördert wird. Die ".ellendichtungcnhe,,~eh.o~1 aus einer innercn Luhyrinthdichtung und einem llußeren,
droltelllgen J)ichtuugsrin" welcher von dies I' dnrch eine Zwischen-k ~ .
llUIUler getrennt ist. Oie Zwischcnkaunneru der l loch- und, [ieder-
druckb" I . d
uc ise ain sowohl durch ein J~ohr v item miteinander als auch
mit e~ner Zwischenstuf des Dnmpfturbin uzylindera verbunden. so
daß Inorseits der aus der Hoch- znr •[iedordrnckbücb o entw ichende
/)am!~f den Luftzutritt zur Konden ation verhind rn und andererseits
der bcrschnß IIn Dampf zum Zylinder ueleitot werden kann, wo er
n~eh zur Arbeit leistung herangezogen \\ ird. Der Regulator wirkt
direkt auf ein doppelsitziges, vollkommen lIusbalanzierte:s Teller-
- -'
, -~
\"assermengen 1Il der Druckl itung ein Veuturi-Wnssermesser
eingebaut.
Die Pumpon besitzen einen me chanischen , ' u tzeffek t von 74
bis 770f0.
Die mit der Reservepump gekupp lt e Rateau-Dampfturbiue ist
filr eino L istung von 4:0 P kon trui rt. Sie nthäl 16 tufen von
!}OO 111111, bezw, 11001/1111 mittlerem Durchme er. Der Dampfdruck 11111
Ahsperrventil beträut In .\tm., die Dampft mperatur :l200.
Zur Lagerung der Turbinenwello ist auf der Hochdruckseite
ein separates Hnlslager und in dessen Verlängerung ein Kammlager
zwecks Aufnahmo der etwa auftretenden geringen Achsialschübe an -
geordnet. Am Niedcrdruckcnde ist di Wolle in einem direkt um
Zylinderdeckel augebauten 1Ial lag I' gestützt, hinter welchem sich
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keiner der Bau in An/-:rifl' genommen. Einstweilen behalf man sich
mit der schlechten Straße, die die Spanier schon im lG. Jahrhundert
für ihre Gold- und 'ilhertran porte anzeleut hallen, und später mit
der Panama-Eisenbahn. J)ie~e wurd~ ~nter der \Virkung des
kalifornisehen Goldfiebers in den Jahren 1 50 bis 1 55 mit großen
Geldopfern und Verlusten an ~Ieuschenleheu von einer amerikanischen
Gesellschaft erbaut.
. h~ deu Jahren 1 '7U his I '74 und auch später wiederholt lieB
d!e Regierung der Vereinigten Staaten die vier günstigsten unter den
vielen vorguschlngenon Linien zrüudlich untersuchen und hat im
g?nzel! etwa 100 ~Iillionen r ron~n fiir diesen Zweck verausgabt. Die
ner. 1 rassen waren: Die. ' icarag ua-, die Pauarna-, die San Blas- und
!~arlen- (A t r~ to .• 'al'ipi:>Linie (siehe die beigedruckte Knrtenskizae). D~e
I rasse von San Blas Ist zwar die kürzeste würde jedoch ebenso wie
die vom Golf von Darion ausgehende eine.'1 lanueu Tunnel erfordern;
deshalh wurden heide fallen gelassen. Dio ", [icaragua-Trasse ist
:W9'f, km lan!-\" wovon nur 108 km eiuentlicher Kanal sind und nur
als Schleusenkanal denkbar. Die Pan~na-'I'rasse ist 1:H km' lang und
1l!1 'h als Kannl in Seehöhe ausführbar, freilich mit sehr groBen
1'\ osten.
Dio ersten, die über bloße Entwürfe hinauskamen und einen
1:l\nal wir~lich zu b u u Q n beganneu, waren die Interozeanische Kanal-
I ompugmo uud }l'erd. de L e s seI' s im Jahre 18 O· sie hatten sich für
den. Pllnan!a-Kllnal entschieden, die Trasse war' ungefähr die des










1000 ~lilIionen Kronen zusammen .
~)as, trauri~e •[achspiel, das daun
I~ }o rankreich folgte, ist heute noch
nicht vergessen,
Der Zusammenbruch der Iran-
zü i chon Gesellschaft war das
Zeichen für eine a III 0 r i k a u i-
s c h e, den Bau an dem anderu
Kanal, dem •[icaragua-Kanal zu
heg~nnen, der aufangs von de: He"ieruug der Vereiuigtel~ Staaten sehr
eefördert wurde; bald Iehlten aber auch hier die Geldmittel.
•'unmehr ühernahm im .Jahre 1!!4 eine neue franz~sische
Gesellschaft den Pauama-Kanal uud leistete dort mit ihren he~cheldenen
~Iitteln ausgezeichnete hwenieurnrbeit und auch ein gutes .Stück
Aushub. Die Re"ieruu" d;r V"reini"ten Staaten "ab sich iuzwlschen
" " '" " 11 I .den Anschein, als oh sie deu ,'ical'l1gua-Kaual ullsbauen wo te,. JlS
hie gute \'ertrüge mit der frlln~üsischenGe_ellschaft um Pnnl1ma·l\.nn~1
und mit der Hepublik Panama iu der Tasehe hatte. Die Rep~lbhk
Pllnama mußte zu diesem Zwecke _ um lJIit ihr Vert.riige schlteßcn
zu köllJlen - erst gegriindet werdtln. Das geschah im !'\ovemher I!JOß,
als der halsstarrige Senat von Colomuia, in dessen GehlOt der Panamu-
Kanal lug, den sehr vorteilhaften amerikanischen. Vertrags.entwu,r~
ahgelehnt hatte, Binnen 14 Tal-(ell ent~tand nnn dlll neu~ hel'.uullk
Panama, die sogleich die g wünschten Vertriige Ilhocl.,lolJ. ,So erhlelt.en
dio Vereiuigteu Staaten die 1l0heit8roehte über dlll 16 km breite
'-analzoue ulld iibernahmen am 4. ~Ini 1904 den Bau.
In den ersten .Jahren unter IlInerikllnischer Leitung wurde all
Erdarbeit äußerst wenig geleistet; dngogen ~etz~en die. Amerikaner
ihre g-llnze Tatkraft ein, um der verhl!ercnden , I'Il11khmten ~Ierr zu
wtlrden, die unter den Franzosen und ihren schwarzen .\rbCltorn so
Die rier wichtigsten Kanaltrassen
'-1) t nch
N
Mitteilungen aus einzelnen Fachgebieten.
Wasserstraßen.
lrle "I.' chicht de Pnu IJI -Knnal- ist fast g nau ° alt
wie di (je ihichte vOU Amerika lb t; Amerika war ja den sec-
fahrend n Völkern im Anf n" in sehr unlieb arne Entdeckung,SOI~llld ie erkannt hatten, daB ~ nicht d auf dem We tweg gesuchte
('!lInll od r Japan s..i. E,; beirann nun ein em 'ig-e' Tasten und 'L1chen
die g"llnze endlos gewund n Kü t d neuen \\'altteile entlang" nach
d 'r ersehnten westli h n Durehf hrt, und di Seefabrcr aller "ülkPr
nnluuan daran teil. Die g-c uchte Durchfahrt fanden sie fr ilich nicht,
ahgcschcn von d r g nz entlegenen und !!etührlichen traße des
.\lagellnn; wohl aber fand n si bald her us, welch eigentümliche
(:e talt dns umerlkanische Festland h t ; schon die Züg-e des Cortez
und Balboa brachten hierüb r einiges Licht. :-:ie zeigten, daß die I ng-
gedC'hnttl Fe tland masse, welch vorn ,W. Grad südlicher Breite bi
zum ewigen Eis des Nordpols da Weltmeer perrt, eigentlich IIUS
zwei Teil n besteht, di in der .\litt nur durch eine chwache Brücke
f..sten Landes miteinander v rbunden ind ; eine Brücke, die nur
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ges tattet. ("O rgan f. d. Fortschritte de Eisenbahnwesens in techn. Be-
ziehung" isio, i·r. 4,)
nie Loknmot tveu de r Kal"oIina·CIinchfle ld·Ohi oh ah ll. Die ge-
nannte Bahn verwendet gegenwärtig :! C·Lokomotiven für Personen-
verkehr und 1 D-Lokomctiven für Lastzüge. Dieso Lokomotiven haben
:-'tahlg;nßrahmen uud mit Halb 1i!lelnJe!70ssene Zylinder. Dieselben sind
mit Preßluft-Läutewerk und mit \\ e tinghousc-Luftdruckbremse aus-
g-erü.;tet. Die We,ringhou ' ebren~ 5e besitzt ei!le :]I? nJlI1 Compouud-
pumpe. Die Hauptabmessungen dieser Lokomotiven Sind nach ... tehendc:
2 C-Lokomotive 1 Ir-Lokomottve
nO mm [In!)mm
GGu " 'W "
1524" l!l4 ~ ,.
13'4 Atm. !H'-! Atm.
30[13 11/11/ 274>; 711111
ioru , I':.!:?"
1 fJ·l" 1ti!l:.! "
1575" 11iG4 "
4li4ti" 4(;48"
4tH " oll:? "
2:11l' :.! m2 ß2;1'4 1112
3'O!) ,. 5'0:? ,.
der Triebräder ltiUO",1II 144 II/m
" Laufräder '3' " 83
" Tenderräder . 914 " 3 ' ,.
fester ·1:l7:?" 4877"
Rad tand totaler". 052" 74G
n
"
von Lokomotive u, Tendel' 1 .20;1" 17.310 ..
Gewicht " " ..,' 12~1'0 1 159'01
Fassungsraum der \\' llsserbehälter 22 '7 mS 2 '4 7113
" .. Kohlenbehlilter 10'91 Il'ßt
Zugk raft . , , . , , . , , . . 7,100 ,,:g 14,100 k'J.
"O"gau f, d. Fort chritte des Eisenbahnwe ens in techno Bezi"hung" 1 ~J1 0 ,
.'r. 4,)
W:lrmwa~ e r · l-'er nheizlIlIg u ntel' Au nlltzuu '" d er AbdulIlI,f·
", Hl'ln e e i ne r 100 PS.Koudell~atiou ~lII a,chine. Für die Villa des Be-
si tz r: der Papierfabrik J . W, ZII!lde:s in Berg-~la~­
ba chi·t eino " ' nr rnwlls , er-F er nheizung emgel'lchtot wo rden, dlo nut
Hilfe ei ne r K reisolpum pe betrieben wi rd, A I~ Ileizmittel wi rd de r ~h­
dam pf einer im F a br iksg ebä lllle befindliche~ ('o~npo~ndd~rnp ~masc~lIle
von G 0 b l' ii der . u I ze r ,' er wendet. DIe \ dia liegt 111 emcr Ent·
t'tlruung von za. 100 In vom F llb riksgebä ude, D er Da mpf strömt aus
dem ,'iederd r uckzylinder bei ent.~prechender teilung ~es \Vec~se l ­
ventiles nach dem Oberfli\ehenkondensatorj yorher passiert er emen
Entöle r behuf$ Entfernung' eies mitgerissenen Oles, Vorlauf und Wiek-
la ufdor Fernwasserhoi zun ~ sind 1I11 deli K ondensator derart ang?schIossell,
daß das H eizwllssor im Gegenstrom durch die in demse lben emgeLauten
fünf K a m mern flioßt. Durch die große W eg Hing e ist eine besondl' rs guto
\Viirmoaufnahme erroicht. Don 'mlauf des " ' asser Fl bosorgt eine Kre isel -
pumpe ohue Loitrad ,'on " ' eise • ~Ionbki, welche von ei nem 11/21' -
(; leichstrom-i' benschlußmotor ang;etrieben wil·(1. Im \ ' orlnuf werdon auf
dieso A rt GO h is 700 • el'reicht. W ill nHm niedrigere Telllperaluroll er·
reie l\f'n so diont h iozu eine all der D ruekse it e der PUlllpe eing"schaltetel{e"lerl~itung welcho Hiickillulwa seI' dem Vor la ufe beimischt. Zwischen()b~rflächen- ~nd Ein pritzkonden.;ntor ist l'in automatisch wi rkendes
J{pgelventil eingplJl1nt. das dazu dient, bei II'Pdl:elnd"r BtJ l ast un~ der
I>l1nlplma chine das \' aknufll und die lleizwassert emJlpr llt u r nuf glelchor
Höhe zu halteI!. Das Kondell,at wi rd mittels. 'aßluftpumpe entfernt.
\V ill man höhero ll eizwllsser te mpe ra t llre n erhalten, ~o ist ein Gegen-
stromappllrat von Il 0 f Im l\ 11 n 1~lit eilig bllnte~1 Heg-I'r in Aktion zn
"etzeu dl' r mit F rischdampf 8rhertet. Derselbe 1-( über dem K onden-
sator ~ugeordnet. Die I1 e i zw:l ~s{' r l e i tu ngen hahen 70 /nlll Dn rehme seI',
Die \"asser" e. ('hll'indi"keit hetrügt IlIl f~ek, An 'l'a ;..:en, an welcllon
die Dampfm';~chine ,di'lsteht, wir d mit Frischda mp f geh izl. (. Z. d. \ ' .
D. Ing ." 1910, • ' I', G,) ' ''ii ll11tlt
Fachgrupp.enberichte.
Fachgruppe für Elektrotechnik,
nO'rieht iih,'r dio' rO'r"alllllllllll~ \'fIlii 14. J'o'hrnar 1910.
Der Ohma nn el'iifTnet die Ver.nmml llllg, Zll .kr 1I 11e'h elip Mi.t!! li (' eI~ ' 1'
" ps Ell'kt roteehnisclwn Vereines l'i ng" ladcn wll rd",~, nn d , l l·lIt Imt,
dllll der Au ssch u ß dl'r F n('hgrup pc Ohe r-Buu rul 1' l'I\nz h. n n t t al s
f llnd idatc n der Fachgruppl' d l' rn \Vah l:t ,~~schussl' ':IH'lnpfoh len hab.. ;
[.ilH'rn An "uclll'n d N Fl\('hgru pp dl'r :\[,~sdllnen . 1 ngl'lIl l'lI!'e en t sp)'(·e·h~"1CI.
" rnpfil' hlt er dl'n :'Ilitgli,'dl'l'n dt'r l' llt'hgl'u p pe . fa lls sc !tens des \~ nltl-
: ~u sschu ss('s dil' \'on dpr Fncll"r u ppe dl'r ~Laschlllen - I ngelllenre
,'orgeschlagent'n Prof. L lltlwif! (' z i SC h e k un~ ~ng. AI.: 'nnder
I~ i e h t' l' als r a nd ida tl' lI ll.lIfgcstdlt wNtIen ~nlltl'n, fur dws\' ZII st llllmcn.
,'odllnll l'l'lt.ih .. I' da, \\'or t nn Ing, Fricdnt'h D!' l' X I t' l' Z\I d"rn "n-
g('kiiJl(li~t.,~~ \ 'o r t ra g.· : .. 11 d t' n .\ 11 f ü n g" n cl (' l' I" lek t I' 0-
t t' C h 11 1k . . f !' \( ' IDer Vort ra enele ht'ginnt mit einem Riickbhck,~n 1\1'. 11te. ( "S
vUl'igen .Jahrhnlld"l'ts, \\0 im Jnhre 1 57 \Ve rn e!' V. I P 111c n s semen
VUl'pel.T-Anker Behilf, W i I d c in . Innchestcr I Gli al erster eine kle ine
oft gewütet hatten. Dies Kr. nkheiten waren die .Ialaria und das
f,elbo Fieber, !\lan kannte seit den kuhani chen r riecen als die
~rreger und 1'1'110'01' dieser beid n Ir rankheit n zwei ~i'oskitoarten.~llIol~.heles und •'tegomyill. Die Isthrni eh e Kanalkommission , der der
nu ubertragen wurde, wagt. sieh nun an die Aufgahe di se Moakitos I
auszurolten; das ist heuto in d I' Tat v ölliz "elU/l"el; damnls aber
wurd n . I ~I'II' e- '" ...,Es , .e . VIO ~.: I Ionen aufgoll end et. ohne daß ein Erfolg zu sehon war.
I' 1~1 den ~lIm(Jfe ausgetroukn t. Kanäle und " 'a ,prleitungenangelegt,
aue 1 In dl'n alten verwahrlosten. ' lll d len ol on und Panama _ die nicht
fah alll.cri~anischen Zone gehijrl'n - urden alle. rdenklichen Wohl-
/ bl'tse.lltr1 'hlulI/!;en gcschaffen , die Arheiter rhielten mo kito- und
le ers1Cher~ \\'ohnungen und g sunde r o-t, mu tcrgültige Spitälerw~rden ernchtet, und im weiten mkreis jeder "'olm- und Arbeits-
öt\to wu rde alles stehende \Va8ser, jed noch so kleine Pfütze mit
. Iiedeckt, ~lIes Gebüsch und Ge trüpp entfernt und das Gras kurz1esc ioren. ~o wurden die Brutstätten der .\Ioskito vernichtet nnd
I ocl La r ve n 1111 W nsser getötet, Diese Maßregeln werden auch heute
noc 1 übe ra ll uufs peinlich te durchgeführt.
J I lJio W irk un g war nicht gleich Zll fühlen' im Gegenteil imal re 1!1W, w di u· 1. f II : ' .. ' ,I" I 1 ' aren 10 r ieuer it e zahlreichnr denn Je, eine allgemeiuo
U al ln'ln licht de r Ingenieure entstand, und in den •-tnaten wurdenn 10 1 verklIndei d "t' I I V' I'f '" 1 e " mimen uut , I 1I11 mun das \ erk 111e zu ,nde
JIUI Irend'k" erd e ; ea hatte ganz den Au chein als ob auch die ungestüme
• "eu ra l t A'k ' ,A I I meri as an diesem Baue zu chanden werden sollte.
lnn sc Ion E nde 1!)0:1 begnun der I'm chwunz das celhe Fieber
1111 Im ah d i A 'I it I 'if k ,,' e-V 1. " e I lei s crr to onnton v I' ti\rkl werden, die Zeit der
orueleltu ngon war verüb \. 9 ' , 1• •I ' t ru er, 011 1,06 an tiegen die Arbeits-
eis ungen von Iona t z ~I di , ,.
elTeichtl1n hald' u • O~~ll~. le monathchen Au, huumen 'en
meh D I ' ,dlo besten fr?nzo_1 ch n und ilbertrafen sie mehr und
ne b/' ale; lIaren !!he~ dIe Malariaflill I90G noch stark im Zu.Arh;i~n ' d~lI\ erst.1901 ze,lgte ~ich lIuch Li l' der Erfolg der miihsllmen
al d' ( . le .Ialarla-.\Ioskltos smd nämlich viel chwerer zu vertilgen
• B le ,tegolllyia, auch kehrt die Kr nkhei selb t immer wieder),
· D ie mOllatlichen Au hubmenO'en 'ei en noch bis 1'10 ' eineIInmerwäl d Z I '" '
a nnä h .Iren e .~lfIallne nuf und halten ich im letzten Jahre ( 1!109)ge"tel~t:1' auf glClcher Höhe, so daß der Iranlll wohl his 1!115 fertig-
'I erden kann. Unter den Arheit rn elbst unter dei' "roßen
Jl asse dor J 'k ' , "Bie I k Illnal a-, e"er, h 1'1'...ht in echt amerikani ehe H kordlust,
MOl(~n en an nichts nnder >', als mit ihren . (a,ehinen im neuol:
I a la dme hr zu leiston als im verooangenen und mehr IIls dio
me ra On obwol I ' k ' \ ' '' , .l e t " 1 le gar lllllen Ort 1I da"on hahen' denn dIe~ u e s llld dure ll\ '0 s ' 'I' 1 I I ..'. ,Wei ß d ' . \ g Im ag 0111 lezahIt, DIO I analkomll,l"slon
nen el lese Stlllllllu ng se hr ge chickt lIU znniitzen und immer 1'011
11 a nz u lachen nnd e rzielt so l' taunlieho I~rfolge. lf, R,
Eisenbahnwesen,
di e Cl i ~J~I1~IIIlHf,' . lind r.!1·l shel !'u chtllllg. Als an Stolle der Öllllmpen
L ich t' Cl \ 1'I sC'iwn getreten sind, wurden Bo" nlampen mit 0 f fe n e m
1\ i 1I )Oll;llnl vIer we ndet. i' euerclings werden "vielfllch 1I0~en l n mll en mitgescloss 1 ' 1 1 .L inio' \ . e n 01ll .IC It logen angewendet, und zwar In erster'
find e Inj)~ Iner lkll. ohwohl oie eiben auch chon in Europa Ein"lIn"
hogorll\ I~ neue B?genlampetype mit völlioo eingeschlossellem Li c h t:
hei g l I,a.\ 1 e n yorteil hod utenct größer I' Brenndauer - 2iiO Stundo u _Li ehtR~' c ~011l , t romv rbrauehe. Ei n w ilflrer \ . orteil ist dil' fluch ' reBogenl l1~n ~e Idun ~, Ei l~, A~art bi.ldoll ..C1ie ::;I' ~ l' I:unl'.en une!, k lei n e n
lI e lli " k 'tI n., I h er lallt RICh nllt dllnnl'n I ohlensuften ellle ~rößerokÖI1lI~1 eid' e rZIelen. Die K ohle nsU\ r ke heträgot ;1 his (j 111m, und es
hrellne
l
lese. L am pe n bei 2 hi r. A und 110 J' einzeln geschaltet
art z I~)or Stromverhrnuch hl'lrilgt I'ei "ollständig gekall olter Ba u-
La m a, .1 W a tt pro.'ormalkorze hei (iO .:tund n BI' undaner. Diese
\l'ol'd"en f~ollllnen Ulller dem, 'alll. n ~I1l'li .. in den Handel. F ern or
Unt • n u,r Ba llll llninge n di Elf k t lampen mit mit "llnz na<'ll
J) .o r~ g richteten Elektroden mit . [etaH nlzhoimengung v"erll'end t.
I ael ,tl'oll,l ve rb rauch betri\~t hloßO'15 \ Va tt p l'O, ' o rma lker ze . Die kleinste
• IIlpe dl se 'I' h I" . .is t ' d l' ype at JerClt. 100U. ormalkerzen. Der Llch t wm kol
IIlÜ Je oc h se hr spitz, so daß dio Lamp~n IlOeh aufgoh1iugt werdon
1'0 ss~:~, was ,:? n i'achteil i t. Ein weiterer ,'schteil i t die Bildu ng
1 1\. 7~nden a uren. D ie K ohle nst ifte sind. ehr lan/!; und dilun, nlll
I· JlS () Stunden Broll nd s u I' zu erziolen. Eine ,. rhe-sol' lo For m( ICsnr T . ,
iil ' ype Is t dlC Ho 1. 0 fll- La lllpe . Die e hat dio ,.Etl'ekt"-KohlenI ~ r ',manderg es te ll t. D io .'tlil'l·" der r ohll'lI bchwankt :.wis 'hen I :? lind
1l:! Sllll' Di B rf'nn d lluel' het r!lgL - his :IOU mlJl Kohlen Ui uge -
h . , t ;m de n, D ie Li ch tau : stra hl ung gl'ht in dio Br eit e, Dieso L alll pe~ltU C ~ 0:2:.! \V at t pro i'orllllll kerze uud ka nn bei 110 J' zn dritt. in oiue mi 10rn r e1S0 brennon . D ie ne uest T y pe de r Bogen la lflpe, dio Co n t.a·
'~lIt l" ve rwo ndet das elekt r isph Iwt riebeno Hcge lwor k. Dio Hegel uD~7~ ~ g t durch den A hhl'an d der I ' ohle lIutornati~eh, indem die oin
f 11 d o durch e ino pa t.en t iert e K le mlflvor r il' ht u ng 10 gelassen uud wio dor
,estgek lelJllflt wird. D er . 'achsch uh erfolgt in sehr kleinen Ab~tufungen,
,0 daß Mellvorrichtlllw en kpi nen Aus~('hillg zei"en Die zweite r ohleIV 1,1 .. ... • ,
e c 10 ra1l' e r'sten sc h riig li Kt, wird durch einen einfnchen Zün d .
rnagne,t n gerade - also I'urnlle l zur geklemlllten Kohle - ei ngestellt~;.II~I hl !d e t. hiohoi do n L ieh t ho!{e n, \\' , hrend de Brennen bleib n ullc
elle In Ih rer Lag e. Dureh den Ahbrand ruts 'hen di K ohlen sll' tig I
,lllCh, d ie L ieh th og euspa llflung bleiht jedoch immer dieselhe, Diese
.a lllp o h t noch do n Vo r toi l, dllß ie :'trolflschwankungen his zu 25%
ZUT (mm r PE (I 'T El l. I 'GE,' I EI ' )'- 1.'1) Am.'IIITEKTE, ' ·VEREL 'E · , 'r. I uuo
Rrrlellt üb r dill VI~r,ammlulI g vom 11. Allrll~1910.
I)"r Ubmann er ötlne t die .-itzllng lind ('I'I"ilt das \Vort dem
lh-rrn l'rorc~ r Ur. ~l. It e i hof f e r 1.11dem angekiindigt<Jn Vortmgp :
,, ' I S I. i I log r phi ho Dar 8 t oll LI n gei n i,g I) r W (J e h 8 e l-
, I rn m- LI n d \V e 11" n o r 11chi n 11 n g e n", fit'l' ·inurl.Mt vollinhnlt






Vcr uunlung llllll .... H ' rt. 1910.
\ \'ort IIerru
Berl bl




47 ._: ~tH3 Kjill~ fii r Kug ellag t'I ' .:\1 n s c h i n e n-h a u ans t I tAl t e n u s s 0 n A .-G ., J: I t e n-
es s e n. Er hesteht aus zwei den RlIIgl'anm
zwi schen den Laufringen 111J beiden ] eiten ab-
deckenden ebenen Blechringen a und senk recht
zu ihnen angeordneten, mit Z:ip fchen durch~ch l i l ze der Hl-chr inge hind ll rchges teck ten
eb enen :, tege n ; diese be tehen aus je zwei neben-
ei nander angeordneten lind die Trenuk ~ , gel.n
zwische n sich au fnehmenden ll lech st ühe n c, die mit
einem UIII jedes L och ho rumgeh ördelten Ha n,1 vonbeulen- oder trichterfö rmiger Gesta lt zur F üh rum;








49. -3 -l!ll Ehu-ichtune nu Werkzeugmaschinen mit hin- undhergvhemler IIc\\'oL\'uu g zn~ \'l'I'll\ cidun g ,:on .'tiiß••u holm Um·
s ll' n l' rn . ' V e r k s l ii t t e fü r ~Ia s ehlll enhall \'orlllalsJ) u c 0 III III U n n n dCa I' lo s L u t t e n aue 1', ;\1 ü I h a n !l P I\.Eine mi t einer An t r ieb"wc ll e fe"t \' 'rbundene ,';abe !l s teh t mit einerdio Be wef.{u ng der \\' elle ühertra~end~n ~chl>!he 1.., dU1:ch. r~~ial zu rRad ach se angeurdne te Bllltt f de r n ,10 JIl ' er! lIndu ng. !Jie' era nd" r u III!der F ede rw ir k lIlI" " ir d durch radllli verbcll1pbbllre ~h t nehmer 11 he-
wir k t, d ie in il~re r jeweili"'en L age ,d urch , tellsch rauben e,in.gestellt
werden. D ie einzelnen ;\li tnehmer ~lIId nut wechs~lndem ~1! l ele ~u­I-(eo r d ne t, so dall die elastische Bean~pru chu n g der r e.dl'rn b('1 Beg lIInder KrafLübe r t l'l\<Tun <T in beliebig e lllstellba re r Auf elllanderfolge I!e-
wirk t wird, Die h öchst zulu ige F ede rd u reh hiegung wir d durch 6111-
s te ll bare Anseh lii" e 13 hl'<Trenzt so ,laß d ie 1\raftiibPl't raguu g nunnll'brdurch ei n s ta r re- '":-'v"te m "erfolgt. Di e F edern si nd mi t ih ren End ~n
a m Zahnkra nz und 'an der Rad n llhe gelen kig angeo rd net, so daß dIebei g ering er Bcan spruchung' a n de n ;\l itneh me1'll ni ch t ze nt ra l ..a~l­g rei fe nde n F ed eru sich bei zunehlllenrler Bea nspruchung selbsttallg
ze nt ra l zu d" n Mitnehmern ei n,tellen.
.,
5!1. - :\81 I Sehlclldpl"\lUIII\le HlII'r TUI·hinc. E d m un d S. (:.I~ e e s, \\' 0 1 Ver h 1I 111 P t on, 1m Inneren des L aufrnde8 werdendurch eiue lIIittl or e ~cheidewand zwei Flii 's ig keit be h1il te r gehi lde t,d ie ei ne rsei ts mit e n"'e n A u t ri t tdiisen 1J B I ver ehe n un d Illllie re r-s it _ durch sic h krouz nde Kllnlilo 0 Cl mi t d l'n be iden Einlilu fon dpsRa.l s \' ' rhu nd n sin d, ~o dall in jedom L a ufr ad eine. /.!rößcFl üssigk e itmenge a u f eine m konst anlen Druck er halten und III den
47. - :18509 KaloUenla gel' mit 'cl hsblc h micr nng' . . ~ 0 d .~ .
wer k e Akt i eng e s e l l s c h a f tin P i I s e n. Das I ~uger J~t furkreisende K lass ierungsiebe hestimmt und besteht aus einem 1)11'11en-förmigen Lagerkörper mit zwei, ungleich ~~oß~n Kal ott en , von welchendie untere größere sich auf eurer kegeltut'lmgen Laufhahn des. zu
einem Schmiermitwlbehälter ausgeLil~eten, f~st · t ehen ~en Lag~.r t e l,l es
abrollt während di e ob ere kleinere K a lot te "Ich auf die k.~gelforml!!:eLauf b~ 11II des mit den Sieben kreisenden Lage rdeck~l s stutzt, s!> daßdas :\lo me nt der rollenden Reibung der An fla.gotlachen verm.~ndert





ll/g . •1. Kr oitz -cb
Fachgruppe der Maschinen-Ingenieure.
Ht\l'i cht über die \'Hsalllllllllng vnm 22. Februur HltO.
. Der Ub l~l ann erö tl'not die 'itzung, IlPgriißt di e Anwesendeu,111 8ho"01\(\e rs di e za hl reich ersc hienenen Gäste lind erteilt nach ein iuengll~,c h:i ftl i~he~1 ;\li ttt,il un g-e n l lorru Inl;. Georg Bi I' k III an n ~u~lI e l d e l ~.h elln 111, ''' ürtt ernhor g das W or t zu dem angok ündigten \'01'-!'; 0 ;; lI.her ,, ' 0 110 I' o W 11 S SO l' kr n f tau 1a ;; e n rn i t V 0 i t h-I Ul' h l n en un d die \'ersuc hsllnlagen l u Il e i d e u h e i m" .
, Der Vort ruge nde er k lär te zunäch~t die Bauurt der von der~,talll!I/ fabrik iu lIei{IJ'I/heim ul/d der Filiale in f:)t. P ölt pn hergt'stelltt'nI u rhll.'enty p? n n~ld brachte sudllnn unter ausführlicher Erläuterung
za h lrelehe L'leh t b" der ver chiedcner \'un den Voithwerken in V utsch ·la nd, .Ö~terreiel ~:. Sdlw?~en,.lorwegcn. ~chweiz, (ta liel/, i"punion un dAn ll'rtk ,1 ausge l ubr Lcr lu rb ln e nllnlagen.
.. !I.'soml eres In teresse erweckten di u Bescbr 'i hungen und B" dcr~Ibe r ' !',e \' ers llc hsan lagen in ll e ide nh eilll, luittel we lc her T urhi ne nJeder I ype 1111,1 f:r iiße unter de n ve rschie llenst"u Ve rbiilt ni"sen au f
" 11'0 Le istuugllflih igkoit gCln'üfL \\'l'r den kiinlll'n,
,,' a ch ~chluß dell se h r he ifä ll i ~ au f"enornmenen Yortra"e-ühe r wel ch en in d er "Ze itsch rift" noch ausfü l7rlichcr beric htet werde~ ;~virl!, dankt der Yon itzende lI e rrn ln g . B i I' k m a n n fii r d ie üb e l'ßllslIIteroSSlil/ten und anrpgenden ;\Iitteilung 'n un d sc hl iellt .Iio Sitzlln l.(.
De r Ob rna nn: F ür den .'eh ri fl fiihre r: -J•. Pc/schachcr (; , Deutsch
Die vollsLiin.iigen öster rcieJ.isehen PatentBeJ.rifwn ' ;Iul <l ur ch die Buehh nlllllun l)Lehlllllnn & W cn Lzol, Wien, I Kiirn tnel'l;l raße 30, erhiilt lieh. U"r Preis
eines Exemplare.. beträ/{t K 1.(Die erste Zahl bedeutet die Klasse, die zweite Zahl die ' ummer des Pat entes)
47. -:18355 SlollflJiichscnpackung. A r t h u r l~ 0 n a J d Tri s t,~ t. A, l L Il n S (I-: n g I a n d ). Oie im Querschn itte V- odel .U-förmigl'ln,
aus ~toll· nnd Gumm isch ich ten 0, d gl. hestehenden Rmgl', dereninne re T eil e sic h e las tisc h "e"'en d ie zu d ichtend e tan ge legen , s indim ä ußeren T eil e .Iurch Ei~la~Ten oder ei ne Veränderung in d er "'u-
samme nset zung der ;\lnteri albe~tl1ndteil e stei fer gemach t, so daß se Ihs thei s ta r ke m An zu g der :-'topfb llchse kei ne 1) format ion der Hinge
ein l re te n kann,
47. - 38:156 Ein lellvorl'ichtung fiir I.ager. Th. A' B e h 1',
K 0 s t e n h. T e!, 1i t z. Di e
die Lagerschal en vo n 'Vand-
ko nso le n, 1Iängelal!e rn uaw,
tl s tützende n 'c hruubenbolze n~ _,I si nd in eine m m it g latte r
Bohrung verseh en en 11als-
lager gefüh r t, in dem ein e
nach s te llb arll un d fes tstell -
ha re, in die chra uhe n-
spind I ei ng rei fe nde Ge-
win deplntte vor geseh en is t.
Fachgruppe der Bau- und Eisenbahn-Ingenieure,
Bericht ilh er di e Yer nmmlune :1111 17. Fehrunr 11)10.
D er Vo rsitzende eriitrn",t die Sitzung, bewillkonunt die zahlr",i~h
erschienenen ;\litglieder und Gäste und begrüßt im he,on.deren dieH erre n ;\li n ister ialrat Dr. Ge u t e br Ü c kund J{ glOrungsratF, B e u tl.
udann macht er auf den Klubuu schuß aufmerksam, der be -
st rebt ist, eigene K lu brä u me zu schaffen, um dadurch sowohl dasAn seh e n des Verei nes wie auch die persönlichen Beziehungen de r~Iit;d i eder untereinan der zu fördern, und ersuch t, diesen Ausschuß injeder W eise zu unte rstü tzen . Hierauf ladet er Herrn Inspe k tor Dpl,In g . J. 'V alt el' ei n, den angekündigten Vortra~ ,, " h I' den Baud er D o n R u br ü c k e für d a s zweite Gleis d er ,,'ord-
w e s t h a hn i n ' V i e n' zu halten.
Der Vor t ra gen de , de r eingangs seiner Rede bedauert, infolgeunl iebsam er vorzügernder Umst ände keine Lichtbilder bringen zukiinnen, bespri cht an der H und zuhlr ieh er Plüno und PhotographienIn se h r e ingehe uder und formvollendet r \\' ei se sämtliche Stud ien de sBaues 111\,1 er n te t h ie fü r den lebhafte ten B ifull der Anwesenden .Nach Sc h luß des Vurt ra 'OS, der vollinhaltlich in der "Z itachrift"erschei no u wird, d ankt de r Vorsit zende Herrn Inspek tor Dp l. l ng .
,I. W al to r für sei ne int eres anten und licht vollen Ausführungenlin d begl ück wüu sch t ihn im . 'llrnen de r Fachgruppe zu der ziel-bewußten a nsta ndsl osen A usfüh rung d ',; unter seiner Leitung herge-s te ll te n hedeutenden Bauwerk es.
Der Oh mann·Stellvertreter :
ll/g. F , Xi el'it::
Patentbericht.
Der Ubmann dunkt ZlIIU S .h luss e dem Vortragenden unter leb-haftem Beifall der Vcrsammlunc für di e inter um te n Au sführungenlind schließt d ie 'it zung.
Der Obmann:
KnaII I'
2H4 ZEIT ' VIlHIF'T D ES Ö TElm. L 'f: E .'IEUR· U ' I) ARCIIITEKTE, ' -VEREINES ,'I'. 18 I!JIO
D üsen .d i Druck en ercie der F IU siekalt in Geschwindigkeitenergie
dar lIU S tröm end n ' tl' hl en umga\ andelt vird. Durch di .e A no rdn ung
kann d ie F lüssig k eit mit H ilfe von Ka näl e n el im . ehil use zweimal
durch da Ibe L ufrad, gegebene nfalls in R ei hen - oder Para lle l-
scha l tuue der lU'id tlr, geführt we rden, oder e können hei m ehrstu fi jren
Pumpen zwei g t rennte F'lüs ickeit tröme d urch die g-anze :\Ia"ch ine
!n e nlgegenfe etzten lt i ~h tu lI g-~n geleitet we rden, wel~he _ tröme s!c h
In de n Laulr:ld ern nn d Im G h uso k reuzen. D u rch die K on struk t ion
rll'. Rad es wird der \ ch sia ldruck fast sranz ausceeliche u.
Bücherschau.
Hier werden uur Büch er bes proche n, die dem terr, Ingenieur- uud
Arehit kt eu-Ver in zur ß prech ung eing ndet erde n.
1:!.7!!G ))i I' 1:1''' .h lc h t e d r ozll\li ..t ischen Ideen 1111 . '1. '. Jahr-
hund e r t . I. Teil. Der r tio n I .' ai li mu . 11. T eil. I' I' 0 u d h o n
und d r en t wickl nng ~ chi htl ich e .' ozi lismus. Von Friod riel,
:\1 u c k I e. Zw ei Bändch en : 157. h z . In:? eiten l ' X I :! em ,.
L ipzi:r \!IU~I , B. G. Tu b n e r Pr i,; je ~I I hi 'I 1·2[».
~Ia no das täg liche gl'i_tinol' Br o t, d ie ans ei nem einsei rieen
Partei ta nd pu n kt v rfaßte T g zei u nI-: , Schu ld daran ein, oder ist °es,
wie :\1 u c k I e III int , d F ehle n in I' umfas eu don geschi ..hll ich ell
I) 1'.. 1 lIung, zu geg cb n mu B wl'rden , daB rhi n ichtJich d er '''!'sen art
dl'r so zia lis ti 'e h n . 'y t m in -el b t son t kl ar n u nrl k ' nnt n i- re iche n
I' Öl'fon o ft b trüb nd Yer" irrn ng herr,cht... . .' ch on oas \\' 01'1
So z i a I i 10 n S e rre~t nnr zu oft G I' nen 0 leI' lI aB ode r 11 (>.
g ei terung. : ein Z i I he teht ja d rin, ,.d llS G e e llschaft system d es
I\ ap itlliis mu durch ein L 'h n 0 1''' ni -ation zu verdrilng en, wel ch e
onreh eine au toritative . 'ormgebung all e Yolk sgli eder zu Wirtschafts-
s uhjek le n e rheben will " . Da W irr al der ma nnigfac hen IItJ strebungen
ist nach soz ia lph ilo op h i che n rundlag en g ruppie rt , Di e rat ional en
Sozinl isten, wie Robert 0 w e il, Wi\lia m T h 0 m p s 0 n nnd Chnrles
F on I' i e r, lehron , daB di Unwis en h ·it alle ng liick ge brach t hab!',
oi e Vernunft (I' tio) mü da helf!'n; ",ie g lau be n, d aß es möglich
i t, llnrch Schall'u n/!, ei ne kleilll'n , nuBe rhnlb de~ lI ereich s de- ~e­
gehen en Ge 1'11 cha fts -yst 10 rell'gen n Gemeinwe e il d ie erho tl"ten
W ohltatl'n d er vollkomm en en Ordn un '" \leI' ,,' elt \ ' 01' Aug en führen
zu k önnen , um sie a u f di W ei'" fü r das ozia le Endziel zu
gewinn!'n ," ie \. I' b ch u n o"'ar d n in g 'etzlic hen Formen s ich
voll zi h..nd n KI en ka mp f. lt ( w en, der rei ch go o rde ne .. ~'iihrer
d I' Industrie" , opf!' r t ,:roB . Ii ttel, um ~ein n Al"heitern in • 'ew
LunHrk Gliick untl Zufried lHlh it zu chafte n. Ih m i t d as erste
moderne Arb ·iter 'h utz'" ·t z I l !ll d er Herrinn de r s taa t lichen
. 'o zi 'poli t ik, zn dan en. Cl I' G I' f . ' in t • i mon, " wo h l di e g röBte
(: talt un ' r d n. 'ozialphilo ophen", will d n Au b~u de r ~'orh~ndenen
(. e ei l. ch ft or dnull" al d Er" eb ni ine r all mllhhch n F.ntwl cklun/!';
e r begreif cha r! in ni r d ie ku ltur re chi" ht liche lIed eutung der mod l'rn en
Ind n trie. !lie b i s ind ih m di G Il'hl'ten di e ..ind u triel s d e theorie" ,
di e unmit tel bare n Produze nt n d ie .. nva nts d 'application " , di e
In r ni eur ah I' da verbind nd :\litle lgl ied, Knapp vor sl' in em Tod e
ork l rt er: " M in " s nz L hen fallt s ic h in d en einen G edank en zu-
ammen, sll n 'Ien 'ehe n d ie fr ei&te Entwicklung ihr I' Anlagcn zu
ermöglichen." H o rl h er tUb, Kal'I :\1ar . und Ferdinnnd La . s a II e
s in,l durch ' a i n t ' i m on ' G i t vielfach bee influßt ; ehe nso di e
"ertr tel' der korporativ en 'ys te me , nnter denen Lou is 111a n c d er
hekannte t i t. Die Li te der .'a me n ist damit keinesw egs ers 'h öpft,
weil etwa zwanzig IJ nk er behandelt werden, von j ed em in oft
packend I' 'Vei edel' L hen lauf erz h it , dann da s geistige Wirken
und dill ang wendete Taktik eriirtert i t ul tfl zum ch lu se di e lIe-
dentuug do ~Iann und de se n Einflu B a u f di e Mit· und. ' nchwelt
g würdigt wirrl, Der oft gar pröd e ' to ll' ist mit hoch anerk ennen s-
\ erter Klarheit bemei tcrt· j der D enkend e. der zwi che n dem da .
Kapital \'orst ellend n Ba~h rrn und d I' Arbeit'Jrs chaft s toh t und
wc i e genng i t , au ch in deren " el e si ·h ein fü h len zu wollen, wird
die e zur . mmlun " " Au. , ' atur u nd G eist ~wel t" g eh iirolllll' ,
sc hmäc h tige, aber inh It rei eh e ,r I'rk ni"h t unbeachtet In sen k önnen .
E crul/ ek
12. !lfl De r Wenlegnn" einer Wis ensohnft , Sieb en ~emein
verständliche Vorträg-e au s der G eschi chte d er Qhe mie. von Wilhelm
U s t w n I d .;;O Seit en (l~ X 13). L eipzig I~O , A kademis ch e Verlags '
gese llsc ha ft In. b , H . (P re is M 6'1;0).
Hinn en .Iahres frist ha t sich d ie . ' otwendigkeit eine r zwe iten
.\ nflag e d es von 0 t w a l d unter dem Titel " L e i t l i ni e I! d ~ I'
e he m i e" herausg eg-eb en en Werk es herausg est ellt, und das Ist em
I!en üge nde r Bew eis da für , daß dieses Buch Anklan g g efunden hat. In
de r Vorrede zu der ersten Auflage be tont der Verfasser, daß e r ver'
s uchen wollte di e Entwicklungs noeschichle der wicht igsten Gedllnken
und Begriffe 'd er wissen schaftlichen Che mie mögli ch st ~ach li ch ~nd
un abhängi g von äuß ere n Zuflilli gkeit"n durzustell en . Dab ei so ll te k ein e
ers chö p fe nde Darstellnng der G eschi chte d er Che m ie g egeben werden,
es WIll' der Verfasser, wie e r se lbst au sführt, vielmehr bemüht, "das
\ ' »rfahre n der Morph ologen nachzuahm en , wel ch e da s zu erforschende
Gebilde durch eine Reih e von Querschn itten zerl egen und dur~h de!~n
. ' ebe neina nde rst ell ung di e Auffassung der Gesamtgestalt gleichzeItig
leichter und vollkommener machen" , Hervorgegangen au s Vortriigen,
welche U s t w u l d zuerat im H erbst l!)05 am Institute of Technolog)'
in Bo ston und dann nochmals im Jänner HIOG an der Colombia·Uni-
versitüt in !.:ew York gehnlten hat, wurde die deutsehe Au sgabe nach
mehrfachor Uberlegung untvr Beibehaltung der Form von Vorl esungen
neu gestaltet. J ede s der sie he n Kapitel bedeut et, um 0 s t w " I d s
Bild zu wiederholen , e inen Querschnitt durch die che m isc he Wi ssen -
sc ha ft und hrin/!;t di e wichtig st en Fundamentalbegriffe zur Eriirternu~,
und zwnr: I , di e .E le me nte, 2. Vflrhindun g"sg l'\\'i ch! lind A ~ome" ;;..dlO
G asgesetz e und di e ~loloklllllrh),Jlothe> e, 4, Isom erie 111111 I onstltutl~n,
~., Elektroch emie, G, Affinitär, 7. Che mische Dynamik . Durch ?1I1O
.\ nder ung de s ursprüngtich on Titel s L ei tlinieu '' in ,, '" erdegang e llle.r
Wi . senschaft" wollte U s t wal d ;ien über di e FachWIssen schaft
herausgehenden Zw eck d es W erkes deutlicher zu m Au sdruck bringen.
Die neu e Auflag e ist besonders durch di o Berück sichtigun g" der ~lit­
tei lunge n H a m s n )' s übe r d ie Transformation der El em ente e rwe ite rt.
Die F orschung en Ra m s a y s haben seine rze it berechtig-tes Aufsehen
hervorgerufen, und es g ab Phantasten , welche bereits di e Träume der
Alchim isten verwirklicht sahe n. Seither ist man wieder n üchterner
ge worde n; einze lne der An g ab en von \{oa 111 s a y, so zu m Beispiel di e
I Bildung vo n Neon au Rad iu momanation bei Gegenwart von Wasser
und di e YOn Argon be i Anwesenhe it von S ilber odo r Kupfcrsalzeu ,
die U s t will d (Seite 33 ) al s festgest ellte T at sachen anführt, konnten
nicht bestätigt werd en , Vori llufig kann wohl nur die Erfuhruug, daß
das lI elium ein Produkt radionktiv er U mwa nd lungen s ei , al s gesIChe r tcr
Besitz der ' Vissenscha ft hetrachtet werden , während in bezug au.f
alle Rnderen Vorher,agungen ah g ewartet werd on muB. wa s di e Zu~unft
hringt. Es ist anzuerkennen, daB 0 s t wal d bei Erörterung dlCs~r
Forschungen sich hei seine n Au sblicken in die Zukunft nich t zu welt
fortreiDon Hißt, und daB der vor~ichtigo For,;ch or in uem Bu che iib erall
wr Gultung kommt. Auch die zweite Aufluge de s fesselnd ge ·
sc hr iebe ne n fluches wird zweiftlllos einon dankbaren Leserkreis finden.
J(jehm'd p"jlwum
I:UH:! J)j (, Y('n tllalOl '('n und Ex haustoren mit b osonderor
Burii ck si chtigung dl'r Schi lludtlrrilller. Von Ma schin eniJ,.,.enieur lI a ns
Kal'I Sc h 11' a n I'" k ". :!ii Seit en (17 X I1 em). :\Iit. !Il; °Abbildullgeu
inl 'J"t·xt. Hannov or I!1I1I, Dr . .\I ux ,/ !ln 0 c k e ( Pr eis M 5) .
Die vorl iegendtl enzyk lopä d isc he Bearboitung über Yentilatoren
lind Exhaustoren ist al s 11l5. Band d er Bihliothok d er gesamte n
T ec hnik" ersch iene n, na chd em \'om se l ben" Verfas~er in der gl eichen
" a lllmlu ng hereits e inu Arbeit iib er Lüftun" uud Entstaubun:r" \'er'
ötle nt licht worden war, deren K enntnis hie~ in sofeme mit erwUnscht
'I',cheint, al s ie eine au sfiihrliche Erörterung b ez üglich d er zu don
Vton ti! a t o.r~n zu g.eh öri g en l~ oLrleitungen ent hfilt. D,er Verfa~ser hat
den , tot! IJI zweI lIuuptkaJlltel " e teilt und zwar m ma sc!llnell be -
triebene Ventillltoren und Exh au : lOren' und in ~trahlrrobläse, Er steres
Kapitel unt rt oilto 0 1' rH'uerl ich nach Volum \'erdr;ing~nden :\Ia schinen,
. 'c h leude r- und , chra u be nrfido rn Von den einzoln en Bnullrten selbst
h~ben nur j en o \ ufnahm o g-efu;lden , welche e nt we d er derzeit no~h
eine nennen sw erte (ll"llktischo Bedontung hes it zen olle r do ch elll
g ro ßes hi st orisch es, bez\\". oin wesentlich es th ore ti~ches Intere, se
bie ten. Da sselbe ni lt inshe~ondere bezü "lich der Bearbeitung" de sI~ ap~tel b:, Scll~ eude~;id er: !lor syste ma tis che Aufh.au de s beh , ndelt~I:,
:--tolles laßt di e fort schreIt end Vervollkommun~ di eser :\lasc~l1nen z
G eniige er ke unen. Die Ber echnun" der Strahlgebläse stUtzt b ~ch h ~flte
noch, vi~lfach lll~f Erfahrungsk oefiizienten , die in de~ I{e~el (,e~chii. ts~
g-ehe lmllls der e lJlze ine n Fabriken s ind ; es lassen Sich daher oewls~
Werte, zum Bei,pi l.1 rlie Größe der fortbewogttln Gasmengen,. a ll ge l~ ~!n
nicht berechnon, und begnü"te s ich daher .o er Verfasser n1lt der • I~­
teilung einer I: eihe \'on wi~htiglJn VerHuch ~ergebni ;,sen , . hezw. n,lt
" iner ganz in großen :t,ii/{en "ehilltenon Besch re ibung der In Betr ac .It
kommenden Vurgilnge. Bei d~r ausgedehnten Verbroilung, welche dlO
Ventilatoren und ~~xhausturen auf allen Gehieten d er moderne n
T echnik gefu nden hilb en erschien es "erechtfertigt, rlaD. der Verlag
für di ese :\Ia chinen ei:lCn besondere,~ Hand in dor tlln~angs ge,
nannton 8anllnlung einrünmte; die recht ge lungene Bearb~l t lll~g des
hehandelten totfos in Verbindnnn" mit einer Heihe .g uter 1 ex ~hgu ren
dürft zu eine r ra sl·hen Verbreftll/J" die~el' Arholt wohl he~tra~on ,
,., Dernlrl1l
t!lto
12.I :Jii UlItJloul..1i t· " . wr iu Si! h~\' II. \ on C. " I' h i f fu c r,l'rufe""or
an der königlichen Berga kad em ie zu Fre ibor ' in achsen, 1. T eil. 57 Seiten
(:!tj X 17 CII/). :\\i t 113 Abbildungen. Freiberg IflO , G I' a z " G er l a e h
(.Joh . R t I' t In c 1') ( I' reis hrosch . K 2 ).
. Dip Anffin(lnng hochradionkt iver \Yä 'sl'r in t. .Ioachimst a l un d
(1.1() zu Heilzwecken in Aus, ich t genommono Verwert un g derse lbe n . welche
ein «ptimist isoher Au sblic k mit Rech t erhoffen und se itens d er öst er-
rl'i chis?l\l'n I{egi erung den Plan reifen ließ, ein We lt bnd in grö ßte m ti l
zu erl'l ehtplI , hatt e im siic hs ischcn 1 'aeh ba ri lind e eine große Be wegu ng~ll'rvOl"gerufen , di e ch ließlich einen fielx-rha fte n Charakter annahm ,
Insb" sonder:< , nachdl'm von unberufener ito die unglaubliehs ten BI"
!lIln pt ungen la nciert wu rd en . 0 glaubte IIIlIn z. H. , d aß im . og,'na nnt en
Zeeh en gl'llIH!<' , bei O berwlcse n t hal , eine r etwa i km in der Lnftl inie von
•'t. ,roachillls t ha l en tfernten , tadt , rark ukt ive \\'ä ser vorhanden seien.
(laU .oleh l' Wiis",'r von -Ioachimst hul her ahg za pft nnd so Mil lioucnwer u -
pI.lhn'ndet würden . Diese L'mst änd e veranh ßten die säch i ehe Hegi('f'ung.
d!l:.ga nz" An g,'l egl'nheit du rch den \ ' " rfa .'scr einer fae h wi 'S('nscha ft lieh en1> l ll r~ llJ g unt erzk-hen zu lasse-n, nnd i. t «in Tei l der H ultate in vorli egender
Rehnft nH'<!,'rgl'It'gl . E. wird zu niir-h t das Vorkom men der Unu u n int-ra lien1~:spr~)clll'n, wolx-i e ine T nlx -Ilo d a s Au sbrin reu an 'ranpec!ll' rz !ll'i deu
Haph:<I~"hen (11'11 ben in d en .Ia h n -n I ~ 70 bi WO, übe rsieh rlich zur 1Ja r
st l' lIung bringt; f,'rn..r werdr-n di o L'n t er- uchu nesmr-t hoden für di e R ndi o -
Ilktivil iit :<h" st illllllung l' ing ..hond lIlitgl' t..ilt. ,·!i em llf folgen di e eigl'nen
Untersu chun"l'n , di, ' s ich lIil'h ' nllr auf di, W ii Sl'r \'o n 0 1I1'rwil': n t haI ,
SOlll!pl'n IlIll'h a u f di (' von \\', nn ba d hl'i \ \' lIlk,'nstei n und \\' il'SI' nhad ,
,Joh llnnw'orgl'n tadl , •'l' hwIl17...nI N' rg lind de Ei . 'n. tocker Gran it lII as~i\'~
..rstn'ch'n . Dil' H,'spn 'eh un g d. 'r I,,'t'ologi. hen Verhiiltn i: ' di,' HeiIYIIII('
VOI.I f.lit ualillnspl iilll 'n , dip An führung \'on \\'a, rana lv. n u;1/1 di ,' t l~hel .1:~n se~IPn ZUS>IIIlIII ~ 'n st ""I"1 'e n d,' r Had iu kli \'itiit lIl(.s unl(e n in :\la ch l"' lII he l t ~'n g,' h" n " 11I vo llkom llle/ll's Bi ld , d!l' eine griindl ic hl', objl'kt iv,
B,:,nrtedn.ng dc-r \ 'I'r hält n i.' se 'pitc ns de. V"lfa.. rs prk,'nnen IiiUt. Au s
:P llle n lJ1, hr'rigpn l 'n l..rsu ehung, 'rgl'IJ11i,.;en schüpfl d"r \'l'r fas~er d ipA/~schanung, <la U im Er zgehi rge das Aufln'ten : tnrke r a k t iver \\'iis.;;cr
"eIllCSWl'g,s lok al gl' h und"n ist a n d a . \ 'orh an<ll'n sein hl'kannler odcr
g:lr ah.hlluwiil'lligl'r Um ne rz lagcrs tii t len, und fl'l'Iler, daß d as Erzgebirgc
",ilien h,'rfhlU a n ra d ioa k t ivc n 'Vü rn be. ilz t, d ren lürkl' a n vi l'l l'n
l un k tc n e ilJ('n <:rad l'rrc ic- h t, wie " I' a nnehmhar für H l'iI7,\H l'h' in Fragl'
kOIll.III.pn kann . Dic meistl'n gl' nw. nen \V ii. seI' zeige n zWllr kp ine hollt'A~t IVltü t, l'. lipgl'n a be r :<o ll'he mit ei ner Akli \'itiil von ;j .,' und mehren'
n~lt !i? hi s 70 , e ine QlII'lIe sogar lIli t 10 und eine lindere lIlit 12, :\lnch e .ell.JI lPlt~n vo r , d en en g"gcnübt'r di e J oaeh..i lll ~ t ha ler W Ü""SC'I' a ll"nling:
n!lt ('1IJem I"'deutend mehrfach en :\le ßbe l m g gegenii h('r~leh,' n . Ver
\ ,' r fa "I' heah. ichtigt ,nochweiterl' C n tersuehungen vo n \\' ij"',,,'rn a ndere r~ lrl l' vorzu/ll'llIlll'n . In der \'orlieg,'nd en L hrift wird auch die Vl'ronl.nung
111I \'olll'n Wort laut e mit 'c l l' ilt, w ' Iche di e sächsische Regierung inzwische n~{llll~., 'en hat , a us ,,;elc!ler er~ieht li.ch i~l. ~laß "i l'~1 d er. Illa l owoh l d!e
\ finuun g Will C.eWlIJIlUng rnd iumhnltlj.!er :\IJIler llhen IIls a ue h ,h;·lt~~f~l ~h u ug, .u I~ , 1 ]~enuIZ1lng. a k t!ver.Wii s~,:r \'orl~ha ! ten hl~ t. lJi,' Arlwit
'I fa ss, Is Isl IIlcht nur eJll wIChtI gel' ]~'Jl ral! fur di e Hadmlllforsehung ,~olkl~~'n n,lIl'h in ihl'el' leicht vl'r" tiin d Jiehl'n Fu. su ng " im' willk omlllclll'
-<' · t un' fül' ull, ' Int, n 'SSl'nt en lIu f di<" 1Il ( :l hi l' l l' .
I' rof. Dr. 11 . I'a ll'eck
'V'IU Il' 'P f ,,), 11' (, ,'olllt'(rh' ein L il j: \' . \ 'ol t l iig., \On ] l l'. T hl od or H e Vl',
\,:0tes~or cl"r :\Iatlll'mat ik un <leI' lJnin·r. it:i t , I rIIl!hurIY. D ri t le Ahl l'ilt;n IYl eI' e u I ' .......~\ ' , III~I'>U' " 'It <,t<,. lind \' ('rnll'hl't l' .\ufla!" , 25:1 .' it ,'n (24 Iü C1II) .
• 1t 3 AblJ1lllllnIYl'n IIn ' I' I I . .
gl'h M 8 li I1 f'" 1' . • .f'II' Z1g 1!llO, .\lfn d Ir ii n I' I' (l'rl' i.
• l , n ) mn z. :\1 10).
Ohe r di,' "I'sl l' ull,1 Z \ "1 \1. '1 . \\' k . I I'ncs )' . . \I 1 f' . ut. I ung d lt" , 1' 1' , .: ~ Ie It' (11'
,.l eehung' ·lIl11unspll'I' "Ztil >ehlifl"IHOt, ' 1- ! 1'1(1- ' . ~ I) ' .\'orlae l' I . 1 .' . .. " • r. I , UlH , ' " 1'. ... II
IInrl {)l~ ~. (,' Il..t I' . \ h.lt' dl~ ng " n l !lId t 21l \ ' o r l riigl' m'b" t 120 .\ u fll:u bl' n
I I rt 1I.~atz,'n uh,'1' dH' I'.rzl'u gnl. ·t' l oll il1l'IlI'l'1' R üu lllt' dif' Hii sPl11'1(~n,\ ' I'buseh,: \ " ~ !l I-'I iich,'n zWl'itt 'r Ortluu ug und di. ' ':'Iiielll' dritt l'!'
" Il nun g , :< pt'zll' ll uh l'l' Hllulll kun'plI un<l '~helll' ng"\I'ind e \'it'r t f'1' (IrdllulJl'
'l stl'l' ·\ rt·1 , . I . ...d, . k '1' ' '1"I1l' \ UIT t'n (nlt,' r Ordnung , (il'l'll d,' und !· ,·",'!schnitt. ·
I)t 1111" 1,1 IIS('lll'n Fl iiclll' , I'ol lll'entheo ri<' d l' ku h i.l'h,'n ,' t rn hlcn kl'gl'1.o a, ' 11'11 I' 11 I k I ' 'Hech, ' . 0 11'.11(' ( PI', ' u J). ('11l' R nUIII \(' I'\\ und l 'c!llIft , sV lll hol isc l ll'~forlll~lt,·n lIl11 Ilolllog ral'hi,'n , Koll im' lIli un" n un d ill\'ol ut uri :,,'hl' Tran .
Ionen Dip R el 11 • I I I I I 'I Ijedweder \1L'11 UlIH un g Ist SI' Ir allS< ruck. vo ll, 0 U ' Ion (l' r . 1 a nge
(In \\' n k" I ( ungen d l . Ei ndringe n in d"n ' toff d ,' r drit t l'n .\ b t l' iln ng
, . 1' ,'s a 11I . , • •
seh r .. ' I \ f sc IWI<,nll:t en "e. Iahet. n lls • tmlilllll "rfon ll'T1 d llher
\ le l U 1II,·rk >umkeit . 1'//.
w, '1 :2.73 Hi., ) 14'chlllllk. FI , IIw nl a ll , L, IlIln ,h \'on H . L li u I' n s I l' i n ,
8 \1\I}; B aumt und ProfI' ",",0 I' /In d, ' 1' B llug. " "Ik chu l in Karl :<l'lIhe .
'1i ;1 ~g, ' . Hell Ihcit , 'I von ( '. A h I' I' n s, I' rof, » 0 1' Iln d. ·1' Bau g, '\n'rk·~c ~u ~ 11I Kar-l"/uhl'. 2:18 l" ilt JI (2-1 > (ti Nil). )Iit 2:10 Ab oildungt'lI .
A'lPZlg 1!lIO, Alfl'p(1 Kr i i n t' I' (1'l'ei s gt h . )1 4 ,·10, g ' h . ill !."inw. .\1 !i) .
!Jas "!I'lIIclItal'l' LPlll'lJ1l1'h ~eh l i(' U I i..h a n di,' .. F, 'stigkeitsl<'hrc"l~ld .. Gruphisclu· l"latik " "" '""Ihen \'erfll ~"""S /In IIl1d nillllllt dah"I' lIuf
' ..I' .E1aslizit ät d. ,,. f,·:<ten r örl'e r keill" Hiiek . ich t. E.~ eign el si" h \'01' .
zllghd.1 fii,. t "elt/lis"hp ;\1 itt ,'I. ..hilI< 11 ulld I h l\IHlelt d pn l'in sehliigig"11
, toll. 1lJ bt'wiihrtl'l' allgl'lIH'in ühlil'lll'r Eillll'ilung vorll t' tTIieh klllr ulld~1.~'~lthch , " :O\'nll dil' ..acht,: " Aufla~e ./' im' beruh e. Zeu.llni .. a " g ib.t. nil'
'1lIlHlbt'"nIT,' ,11'1' .\ It'eha IJlk \\t 'rdell 111I ,' r. ten Ab .chllltl III "ch lle h te l',
lIn/?,'kiillst elt,'r- Al'l ül"'r~ichllieh und deulli"h ('IÖrl ,·r t. Dann folg"11 in
weit ereIl s('chll Ab: hnitll'n dito Ldlr n vom Gltiehge"i"ht unu \' on dl'r
Bewcgung ,llJr f('sten, ftii igcn und g fiinni 'I'n K örper. EingesIreut
sind nufkliircndc Bni. piele und Aufgabe n. so daß der Lernende m it gro!3<.'1II
1 [utzen fesle Grun dlagen fiir seine H eranbildung vo rfindet. Das Werk
i~ t 1I 1~ für angehende P ra ktiker seh r wertvo ll zu bezeichnen . 1'//.
Eingelangte Bücher.
(' Sp ende dei Verr... . erol
12. fl i'b\'f die ,\ u~bllelun!! der L'lIllriider sc hue lla ufeuder • ' ieder·
druck -Zentrifugalpumpen. Vo n Dr. I ng. 1'. H i e "" n sa h n . 4°. Ifl S .
111. :1. Ab". )[iilll' hpn 190!l, 0 I den h o u I' l! (.\1 1'20).
*12. flO Ursaehen und .\ hsichtl'n der \\'nhnungsreforlllhewe~ung.
Von T h , Ba e h . , 0 . :!!l S . f'rng I!lO!l, Deu t sche r Polytechni: ehe r Verein .
*12. !H Zur It rttun~ ,\ iI -Wir ns. Von )1. D v 0 f a k . o. !l S. 11I.
Ahh , Wien I!l JO, Fr 0 m rn e.
*12 .• fl2 ,\ U5 dem (;\'bidr def Kolloidchemit'. Von Dr. R . Z S i g.
111 0 n d v, So. I:! , . \rien I !lO!l, Selbstv erla g.
*i 2 .R9:l 1{1I rbid und z"t,lt'n u nd deren t ech ni sch e Vorwendung.
Von Dr. A. F r 11 e n k I' I. 8°. 20 , . 11I . 7 Ahb. Wi l'n I!lO!l, Selh st vr-rlu g.
*12. !H Sdlllde ns haltlln!( vnn I-; \t'k lri zifiit -Uutrrueluuunucu. Von
Dr, H. Se h r I' i h e r . 8°. 2:l .. . Wien WOll, Selb st verla g.
12 .8!J:i Ha s lI ulz• •vu lbau. Eigenscha ft en und Verwenduug . Von
11. \\. i I d Il. 8°. I:!.i ~ . 1lI . :l:l .\ hh . Ll'ipzig I flOO , n ii s c hI' n ()\ -' 0 ).
I:!. llü '-rallia. IIlusl r it' rt l' populiirw i 'se n ehaft lichl' )[on a t :<eh ri ft.
·l tl. \\' il' n . Ah 1!1I0 .
12 .8fli I{allillarcl...mh'. Eine lJa rstt'lI un g d N Chl' 11I i,' d..r Knll ni rll'
und \', 'rwandt( I' r.l'hiet( '. Von Il r . H . F r e 1I n d li e h . 0. ,i\l I .. . 1lJ .
.\ b h . Ll' i pz i ~ WOll, .\ b d l'lIli.'l'11l' \ 'e rla l-!: gesellschaft.pr. 16'30) .
12 .8!l8 Tht'urh' dt'r (,h,'mll'. " nn H. •\ r- ,. h " n I u ". Olll'r 'e l zt von
.\ . \1' i 11 k I' Ist I' i n . , 0. 2:J:1 H. 11I . Abb. 2.•\ u fl. Leipzig 1!\O!I, Aka d e ·
lIIisclll' \ 't'rl a gsl-!:l' sl' lb ehnft () I ' ·,i O).
12. Hfl U,'r Werele::an " t'IUt'f l\'i- ,St' usch liit Vou W. 0 s t.\\' n I d .
8°. :IW H.:!. A\l ll. IA' ip zig ·lflO. , .\kmll' mise h,' \'l'd ltg~gl' ''l'lI schaft (;\1 li·HO).
1:!.flOO I'r iu zil,leu der ('Iu' ml\'. Von \\' . 0 s t w a l d . So. !ij() ...
Ll'il'zig 1007, .\ klld,'m isehe Vl'dag :<ge:<,'lIs chaft (M S).
1:!.!l0l Ha . Uaeliu lll u nd dl . ' ur hell. \ ' on DI'. C. D 0 e l t el'.• ".
1:1:1 S. Dresden Ifll O, S t e i n k 0 P f p I 4 ).
12.tl02 Uas Ut'eh( dl'r Uoh öl!(I'" IIIUUII!( iu cist errl'ich . T. Dip r. e~,'t Zl'
\lnd .\I i n i~l e l' ia "· eronln ungen . \ 'on Dr. ,1 . BI a Ll h ol' n. , 0 . l.iO •' . Berlin
InlO, \ "erla g fü r Faehli t era l ur P[ ß).
12 .fl!'3 . l aB uud Rrehenü bun::en zur prakt lscht 'u Ct'olllt'trlt'.
A. . \ u~gabe für Ba uin!!eni/'ur . ß. Au >'gabc für ;\Iasehi r, ningclli, \ln' .
Von Dr . E . Ha IIIIIl e r . 0. 4. Auf\. ' t u ttgart ll/lU, JI l' t z Il' I' (A. ,\1 :J'30
ß. :\1 1'40 ).
12.n04 lIiirtl'lIl11h'rsuchu lI!:l'lI. \ 'on H. (; l' I' m e r." 77 S. 11I.
H Ta L B" rl in WIll , Ton industl'il'· Zlg. pI Ii ).
Vereins-Angelegenheiten.
PROTOKOLL 7.. :iS7 v. 1~11O
der 24. (Geschäft-)Versammlung der Tagung 1909/1910
0111 tag den HO. April 1910
\' 0 1' it zellll "r : \ ' prein vor teher Hofrat 1'1'01'. Kal'I Hoc h e ne g g.
~ehriftfiihrer ; Kanzleileiter· ~ t ell ve rtrete r J , ,\1 ü I1 e r.
I. Der \'ors itze nde eröffn et um 7 Uhr ahends die Sitzung al s
\\' oe!ll'llversaml1llnng m it folgender Ansprache: .
,B ei d en gestr ig e n " ' ah le n in den Gemeinderat wurdell ZWCI
Mit,,Jieder un seres \'er eine" ~ew li h l t. Ich glaube, wi r können da sfrCl~tlierst he"'riiBell nnd können es als ein günstiges Symptom auf-
fllss en
o
dltß 0 die heiden Miterlieder unseres Vereines in ihrem W a ld ·
kr eise' die gröBte Stilllmenanzahl auf. s ich . ve~einigteu. Das kann nn8
er m ut iere n b ei künftigen " Ta h len III rlehtl"er \ Vah rneh m ulll-\' tierStllndc~intere"sen unsere . Iitg lied e l' e benso wie diesmal zu unter'
s tü tze n, Tl ei chgültig, wel ch er politischen Partei sie angehören". (Le b·
hIlftel' Beifall. )
Der \' 0 I' S i I. zen d e teilt mit , daB von dem Taschenbuche
T c h n i sc he r Führ er durch \\'ien" nach Verabfolgung tI.er
~:orgemerkteD Exemplare noch eine be schränkte Anzahl vorh81~den Ist
und Verein "mitgli ed er E e mpla.r e d esse!bcn zum V:0rzugsprels~ von
K '0 gel-\'en ii her dem. Ladenl!r. I e von K :?O v?rHiufig noch.. beZIehen
können' fem el' daB die Verellllgung der Ingemeure des n, ·o. Lande.·diellste~ in e i:le m Hchreiben ,Iie Zusammensetzung ihres Auschusses
für tlas Jahr 1!1lO*) Ilnzeigt.
--*) Obmalln: Landes-Baurat Ing .l.I er l!18n n, c h um a n n, Oblllann-
Stollvertreter: Landes·Ober-Baurat I ng . Ed. Eil g 6 1 man n, Obmann·
St ellvel'lreter: Landes· Ober· Baurat Ing. Josef \\' i mille 1', I. Schrift-
führer: Landes·Bau ·KolllmissUr Ing. Karl Pop p, :? 'ehriftfiihrer;
Landes.Bau.Kommis,iir Ing. Lorenz • t ii t z, K ass ier : Lande ·-Ba n·
Adjunkt lng. HilUS v. BI u 111 a u 1', AU6'chuBlllitglieder: Landes·
Baurat lng. Kal'I Be c h m n n n, . L.~nde .Obe r- Bnu r a.t I n~ . Ferd.
Je 1I i u e k Landes ·Bau·OberkOIll/Ill 8111' lug'. Ant , LI e pol t, Bau ·Oberkolllllli~sär der Llludesbahnen Ing. J oh. , ti Il s s n y, ßau· Kolllluis,UI'
d,'r Landeshahnen Ing. Otto Ti 11 er.
296 18 1910
4. Ein h e i t I ich e B e h a n d I u n g w i ch t i g er tee h n i s ehe r
1" ra g e n.
Die Erörternng und Schlußfassung iiber so lc he Fragen des ~~ch ­
nisch en Dienstes . welche von besonderer \Vi chtigkeit s ind oder über
den \Yirkungskreis eine r Sektion hinausre ichen hätte in e inem tech-
nischen Gremium zu e r folgen, für welches eine G eschl1ftsordnung fest-
zus etzen wäre.
Zur Verwendung der im Betriebe gewo nnenen Erfahrungen wäre
das technische Gremium zu er mächt ige n, Aussch üsse f ür konkrete
Angelegenheiten einzuset zen lind in dies~lben bewährte l"aehkräfte der
Exekutive einzuberufen.
Eben so wären in das technische F ach in weitestem Sinne
fall ende Anträge des eventuell zur Gründung kommenden tudien-
hureaus vor der Schlußfassung durch den ~Iini ster prinzipiell .dem
technischen Gremium znr Beratung und Begutachtung zu unterbreiten.
G. P er s o n a I a n g e l e g en h e i t end e s S t I' eck e n d i e n s t o s.
Den betriebstechn ischen Departements wäre ein maßgebender
E.inRuß auf die Bes etzung der dem )[iuisterium vorbehllitenen. tech-
nischeu Exekutivstel len sowie der leitenden St ell en der teclUilSchen
und sonstigen nicht st reng juridischen oder rein rechnerischen Ab-
teilungon der Stantsbahndirektionen endlich auf di e allO'emeineu, dn s
Exekutivpersonale technischer Wchtuucr botreffenden AI~crelegenheiten
einzur äu men. " "
Diesel' Antra~ wird ohne D ebatte e i n s tim in i g angenoJllmen.
G enernlinsp ektor Ing. r:u stav v. G er s t 0 I s te ll t und .!Jeg r iinde t
den . zwi it en Antra~ d es Verwnhungsrutes, lau tend : DeI' Osten. In-
gelllon r- und Archltekten-Verllin beschließe ln srenieur Rornan Abt
nnläßlieh seines bevorstehend en GO. Geburtstacr~s durch ein Gliick-
wunsch schreiben sowie durch die Ernennung z~n korresp ondierenden
)Iil gliede zu ehre n.
Der Antrng wird ohn e Debatte ei n s tim in i g an genoln men.
Der V or s it z ende dankt d em Berichterstntter Iür seine Be'
miihungen.
Professor Dpl. Chem. Josef KIll u d y dankt dem Vor sitzenden
für di e nulüßlich der auf ihn und auf Ing. Ludwig Loh n e I' ge -
fall en en \\' ahl zu m Gemeinderate ddr Stallt \Vi en ausgesproch en en
Begriißungsworte.
Dei' Vor s i t zen d e sc hlie ßt vor 71/. Uhr abends die Ge schlift s-
versnrnmlnug.
2. Der Yo r s i t a e n d o ladet DirektorGustavLu stig e in, d en~?gekiin~igten Vortrag: "Über die s o z i a l e n Aufgaben der
I e c h n I kerl< zu halten.
Direktor Lu s ti g von den Anwesenden lehhaft begriißt, ~nt­
wickelt in einstiindiger 'Rede die sozialen Anfgaben der 'I'echlllk~r
und schließt mit dor eindrincrlichen Aufforderung baldigst lln dlO
B.ildung de r von ihm im lIerb~tc l!J07 empfohlener; Union dei' '('ech-
IIlker zu schreiten.
. An den beWilligst aufgenommenen Vortrag knüpft der V 0 1'-
SI tz end e folgend e \"orte:
. ~Ieh glal1be, dRß wir unsere Vortragsreihe nicht besser :lb-
scl.dleßen konnten al s durch deu ehen geh örten so außerordenthc,h~C1streichen Eiub~ick in die sozia le n Aufgaben 'der Techn!ke,·. WI~
danken Herrn ~)Irektor Lu s ti g bestens filr seine hcut!g'en AU~I
fuhrungen , und Ich glaube daß sein Ruf nicht verhallen Wlnl , wena~ch das T empo, in welch~1lI di e T echniker seiner Aufforderung Folge
leisten werden, ein e twas fangsRIlleres sein wird al s er es erwartetha~. ~eine wiederholten Auffordenlll"en werden en'dlieh doch Friichte
bringen. \Vir werden uns zu einer"Union der Techniker zusllrn rnen-
sc haren miissen, Wllnn wir das F eld Arobern wollen. weh'hes un s I!:e -b~hrt. Damit möchte ich die heutiO'e Sitzun" sch ließe n. Ich hoft e, da~
wir uns im nächsten Herbst nicht nur zu; "'iederaufnllhrne un~erel
Arbeiten, sondern au ch zur ErfiillunO' j ener A ufg'llhen znsllll1l11enfindenwe~den , wel che hente Herr Direktor f, u s t i g angerogt hat". ( Le bha ftf' r
Berfall und Händekilltsch en .)
' ch luß lle r Sitzung ,"or t' l/2 Uhr abends.
Der "chriftfiihrer:.f. lüller
D er V or s i t z e n d e er tei lt Gen eralin sp ektor G nstav v. Ger s t el
da s \Y ort. Dieser teilt mit, dall der Verwal tungsrat beschl ossen hat,
zu beantragen :
1. Ein e P eti tion an den Reich sra t, bezüg lich der He organisation d es
taatsei- enbahn dienste..
:!. Die Ernennung des In g eni eurs It oman Abt zu m korrespon-
dierenden Mit ulied e,
un d bittet, die drin gli ch e B handlung dieser Auträa e zu unterstützen .
Xachd em die ge chehen ist, er klä r t de r Yors itze nde die Ver-
sa mm lung a ls G esch äftsver sammlung und be stäti g t deren Beschluß-
fäh igk eit info lge der Anwesenheit von über 10U Vereinsmitgliedern.
G en eralinsp ektor In g. Gustav v. G er s t el stell t und begr ünd et
nuumehr na men s de s Verwnltuncsrates d en ers ten Antrag, wie fol gt :
Vor einige n \Vo ch en wurden dem taatseiseuhahnrate seit en s
der Regierung' die Gruudz üg e fiir die geplante Reorganisation de s
Eisenbshnmiuisterlums vorg el egt, nach welchen di e Agenden nahezu
all er g eg enwärt ig bestehend en technischen Departements e inem dem
:'Ilinisterium unterstehenden Zentralamte übe r t rage n werden solle n.
D em Vern ehmen nach würd e der technische Dienst soda nn nur
in oinem beratenden Amte behandelt werden, während dem juridischen
Dienst e, welch er dem eige nt lic he n Dienste ferne steht, die Ent-
sc h id n ng auc h in den wichtigst en t chn isc he n Fragun zu st ehen
wiirde, ohne daß voraus ichtlich d ie boratende teile ihrer Vera ut-
wortlichkei t - wpni gsten- dor Allgemeinheit g egeniiber - entkleid et
w ürde.
E w 1'0 di es fiir d en - neben dem kommerziell en Dienste -
wi chtigst en t echnischen Faktor im Eisenbahnwesen bei dem hoh en
Stande I -chni ehe u \Vis ens und Können nicht nur ein e weitrrehendo
lind se in An seh en schädigende Zuriicksetzung. so ndern würde d em
Eis ..nbnhnwesen de n Iben 'harakter belassen, der in se ine n Folgen
das nngüust ig e Ergebni d er taatsbahnen üb erhaupt und der e rs t
seit kurzem verstaatlichten " ord bahn im bes onderen zeitigte.
Der eite n der Reg ierung- er folg te Hinwei s auf die se it drei
Jahren au ch in PrenBel!. und B yern erfolgte Errichtung j e ei nes
'l. ntr lamtcs trifft für Osterrei ch ch on deshalb nicht zu, weil dort
die Leitune de Eisenbahnw ens einer Abt eilune d es Verkehrsmin i-
s te r iu nu zusrewi eseu ist, d emnach unser selbständiO'es Eisenbahn .miui~t riurn n~r ein er o!c be n , dort V /)II Gremialents~heidungen ab .
hängi gen AbteIlung- ent pricht,
Au ch ist di e verflossene Zeit ein e zu kurze um die Erfolg..
j ..ner neuen Organi ation einwandfrei zu ermess en. '
Das der geplanton ähnlichen Orgauisation in Östorreich trotz·
d em gezollte günsti g e Urteil von Experten , welche teils selbst "ei
Schall"ung de s Zentralamtes mitwirkten, teils nun an der Spitze des·
so lben tehen, dürfte llher eb en wegeu der Stellung de r l{eferenten
- trot z aller Hochachtung d er en lauterer Absicht - immerhin mit
einer gewiss e n \ 'or>icht aufznnehmen sein.
Keinem Zw eif el kann es unterliegen, daß der Eisenbahndienst
au s chlaggeue nd ei n technischer und kOlllmerzieller itit und deshalh
den Trägern di eser Dienst e ein ents ch eidender und nicht nur be·
rllt ender E inHn ß au f sei ne Leitung zukommen sollte.
Bei der Yie lleic ht begreiflich en Yoreingenommenheit de s alt-
bowl1hrten Jurist en stnndes g ecr,'niiber d er Jugend wiss en schaftlicher
Technik, denken di e IlI' reni eu re nic h t dara n, gegen wä r t ig di e vollon
KonbO<lnenzen ihrer L ei tu nO'cn zu ers t re be n, sond er n wenden sich nUI
g gen di hleib nd minderwert ig e tellnng, di c der Entwuri der Re -
Jrgan i ation ihn n zu~ ei st.
ie glauben , eben>o im Intere se der Allgemeinh eit, ein :'Ilinimum
d c na ch der • al' hl age und d m " .e cu des Eisenbahndi en st es ihneil
Zu omme nden au zu p r che n, wenn ~ie er uch en , bei der ~chluß
fa ..s ung iihe r di Reor ganisation d es Ei oenbahnminiot eriurns nach -
~.teh ncle W iin che zn wiirdi " en und zU beriick sichtigen , wel ch e de r
Us terr. In gen ieur- und Architekton-Vl'r in zu seinen eigenen gemac h t
hllt und mit seine m voll en Gewichte unterstiitzt nnd vertritt:
1. B e h a n d I u n g d e s te e h n i 8 ehe n Die n s t e s.
D er g es amte techl~ische Dienst, ei n_ch lie ßlich, de~ Kous!ruk~~ons-
wesens , wäre von techm ehen Departements und Sektionen Im El>en - Personalnachrl.chten.
bahnministerium zu besorg en .
D K ' I G' b Ing E O'on
'> Pli' d . um er alser lat Oberstleutnant des elllesta es '. "' . I
:.. r s I I . Freiherr v. Co I' n a r 0 zum Obersten uud )Illjor I ng. Ta,silo G 10'
Fall- der Prii-idialvor>tand Jurist ist, wliren di o technische)1 v. Gi e s I in gen zum Oberstleutnant ernannt. . kt I'
l'riisidilllaugelegenheitl'n durch e ine n tccllllischen ~tollvertretel' zn Der Verwaltungsrat der Siidbahn hnt Ober-Baural Baudlr? ~)
filhren, welcher au('h son t allen wichtigeren Konferenzen beizu · In.g. Fe,:dinand P.i ~ h I e I' fiir seine mohr als 42jilhl'ig~ vortre!ll~~I:~
ziehen \\ re. Dienstleistung bel Ubertritt in den Ruhestand deu Dank u nd die
Dem technischen Stell vertrete I' wlire ein weiterer Techniker mil erkennung ausgedrückt. . . fiir
Hoch ch ulbild ung heizugeben. Ing. I van A I' no v I j 0 v i c, Igenieur der k. k. Dlre.ktl~~ leI'
I den Bau der Wasserstraßen, Ing. Ewald Bin g, B~uadJun I I( "
:I. lud g e t. Direktion für die Linien der Staatseisenbabnl!'e,ellschaft, uni In".
Den mit der Venvaltung von ordeutlichen, a nße rorde nt lichon und Hans Ritter v. Kar aha c z e k Ingenieur der \\' it kowitzcr Ber:g ;;'1U-
Investiti on krediten betrauten Departements wäre die selbständigf' und Eisenhiitten.Gell'erksch~ft '; 'urden am 4. (I. )1. an der Techlllscf enGeLarung - a u nahmlich zitfermäßi~er Kontrolle - wie di e selbst Hochschule in " 'ien zn Doktoren de,. technischen \Yissenscha ten
ländi" VertreturJO' gegeniiber dem Finanzmini steriulJl zu iibert~:~gen I -,p~r::o::m.:.:.::o..:.v.:.:i e::..:r..:.t :..- --:__-:---:-:::__
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All e Reohte vorbehalten
M ein e H err e n !
Der lieb en sw Urcligell Ei nl ad ung ihres H errn P räsid enten,
Ihnen i, ber den gegenwll rtig n ta nd d I' K au tschukch emi e"
eiuen Vort l'llg zu halten, bin ich sehr 0' rn gefolg t, da ich
den gegen Wlll'tige n Augenblick für ehr geeignet halte, di e
F urschungsresultat e zusa mm onzufas m. Im .Jahr 1907 habe
ich vor dem Verein D eu tsch er Chemik ' I' auf se ine r Gen ral-
versammlung in Dam:ig me inen ers ten öffen tli ch n Vortrag
üb el' den selb en Gegenstand gehalten. ei tde m sind drei
Jahre fleißi ger Arb it ve rflo en und wenn auch die da-
mali g en Hesulta te im wesentlichen noch bestehen zebl iebcn
sind, so ist doch mnnch crl oi neue hi nzuzekommon, Un sere
Vor st ellungen über da: mCl'kwUrdi O'e Pr~d u kt, we lches wi r
Kautsch uk nennen , sind reifer ecwor dcn. Ihr Herr Prrtsid snt
llutte di e G lItc, mi ch uusd l'U~klich darauf aufme rksam zu
machen, dal .\ der Kreis der Zuhörer, vor dem ich spreche n
soll e, zum g ro ßen '1' iil aus Tichtfachleuten , da, hei ßt Nic h t-
che mike rn, best1lnde. D urch diese l itt i lunz bin ir-h ee-
nöti g t, auf chemische Einzelhe iteu nicht 0 O'ena~ e inz lJO'eh~n .
wi e i:h es sonst t un wü rde. unz k anno ic h dagefT~n (li ~
?h en11sch e eite nicht umgehen, da da ' Probl em. welch es
Icl.1 mir zur Beh andlung vorgc etzt hab e, eben doch ein
1':111. che~i Behes ist. D n Gegen stand wiIl ich in folgende
h.apltel einteilen :
J. II rkunft und tl'ch nisch e Bearbe itunz,
2. k olluidal e 1 Mur d " K a utschuk
3. se ine cbe mi ehe K on ;titut ion
4. seine An al yse.
5. se ine k ünstl ich e Bere itung.
1. Herkunft und teehutsehn Bearbeitung.
D ei' Kautschuk find e sich in zah lre iche n Pfl an z n,~~sonders in den l ·~ikusarten . E upho rbiazeen und gewisse n
..innen. Durch Anritzon der 'tum me ode r Zweic wird ein
harziger Au sflu ß, der Lat e. . hcrvore cru fen d~r mei tens
weiß au ssi ht, und durch dessen Ei n t rockn~n welch es aufrel'schie~enen \V egen bew~rkt ~ rden kan~ , dann der{ol~kautsehuk gewonnen wird. DIC. e Tatsa che dürfte den
Jnelsten von Ihnen wohl bekannt ein denn es ist schon
sehr oft und an verschi ed en n t ll ~n darüber referiert
Worden. J e nach der Provenienz hab en di e K autschuksorten~;lll' ,~erschiedencn \V ert. Di be ten Arten k ommen aus
.raSdICn unter dem Nam en ..P arakaut chuk" sehr gut~nd auch di e neu en PI ntaO'en'~Kaut ehuk e. besonders au s
eylon. Ich kann Ihnen hi er ver. chie de ne I(autschuksol'ten
lIlJ. ~1 rasiIien, Afrika 1\Ic. 'iko u w. in kleinen Proben
vorzclgen. '
ß. Die technisch e Bearb itu n O' ist im Grunde ge no mme nfU. ero~den t I i eh einfach , und der Ohemil'er hat bish er noch
d elJl? e on ~e re Roll ' in der K aut ehuk indust r ie ge spi elt,~s 1St erst ~n den let zten J ahren tw a a nde rs geworde n.
DIC. VerarbCltung' beruht darauf, da ß der Y autsehuk mit~, elg'neten Maschinen g'epreß t ge wasche n und dann, was
b le Hauptsach e ist. \'ulkanisi ert wird. Die Vulkanisierung
e8teht darin , dal l der K autschuk beim Erhitzen Init~chwefel c1i 'en aufnimmt. bel' den hemi mu s di eses
orga ngcs ist seh l' vi I O'e. tritten worden. ich will hi er
n.i eht n l her darauf znruckkommcn . I h hafte rIen yulkani-
L~rten Kaut.chuk weni g ten zum T il für eine :/est '
Usung im inne Ylln ' t H of f. 0 1' der Vulkanisierun O'
w:-rden dem Kautschuk noch mancherl i Zu slltz e bei g-efllgt,
Wie 'L'alkum, chwCJ'sp t, sogenannter Facti s (ein Pl~odukt,
wolches durch EI'hitzen von L einöl mit Blei o. 'yd meistens
nach geheimen Rozopten herge teilt wird), und es gibt
Über den gegenwärtigen Stand der Chemie des Kautschuks. .
. . d F' I, ru eh ie) nm ti :\lärz 1!11O von Dr, C. Hnrrles,Vorl rng, gehnlten In der Vollver a rnmlung (zugleicb Versammlung e~ a~ 1?,luppe r enu r r •
Professor der Um vorsität K iel .
K au tsch ukwaren. bei denen durch diese ZU~ätze der ta.t-
säch liche Ka utschu kgehalt so herabgesetzt wird, d ~.I ß s ie
de facto kaum noch als Kautsehuk war.e zu .bezCI eh ~ en
. ' .1 "Jan k onnte bisher die Kaut chuk iudue tr ie a ls eine
smu.", \. . . 1 F b ik
rein empirische bezeichnen". un~ e g ibt ~~e e ja rr -~n
auch heute noch. die das Eindringen der \\ issenscha ft in
diese Indu str ie mit scheelen Augen ansehe n und zu ve r-
hindern s uc he n.
2. Kullnldale Natur dc Kautschuks.
Ein Probl em , welches die Che miker sehr b,escbufti ot
I hat, be teht dar in. fe tzustellen . in welch er 1· or m der
Ka~t ehuk in dem og 'nannten L at ex \'~rhande~1 ist, . da
h eißt ob der K autschuk im Baume bere it fert ig gebl.ldc
enthalten ist, oder ob er erst be im Eintroc~nen des flU.Rslgc n
Latex entsteht. über diesen Gegenstand sind verRch.wd ene
Untersu chungen vor ha nden. Man k ann wohl heut e di e An -
sieht als allzemein ane rkan nt an nehmen, daß der Kautschuk
in den Pflanzen be reits fertiz gebildet vorko mmt, denn man
erhält wenn man den frischen L atex saft mit Lösungs-mi ttel ~. zum Beisp iel Ather behande lt, g leich k olloid al e
Lösun; en worau s hervorgeh t, daß das Molek ül d es Kaut-seh uk~ ziemlich hoch se in mu ß. Hieb ei ist allerdings der
Vorbehalt zu mach en , daß möglicherweise beim Trocknen
ode r Räu ch ern noch eine weit ere Veränderung hervor-
g'cbracht wird , di e wir vom . cl~emisch-~hysikalischen Ge-
sich t punkt us a ls P olym erisat IOn. b~zel chn e~1. ' ..
I ch saztc der K a ut chu k Cl em k olloid aler K ürper .
Unte r soleh~1 verst eht m an nach G I' a ha m Substa nzen, d ie
bei der D ial y se von der tierisc~en Membran, nicht . durch-
ze lnssen werden wuh rend di e Kryst alloid e hindurcho ,
diffundieren. [ach neu or en Untersuchungen , besond ers von
Z s i g l1l u n d i und i e den t op f, ge be n solche k olloid al en
'toffe wenn ie in Lösun g geh en , k eine wahren Lösungen,sonde~'n usp ensionen, di e. ~nan mi t Hilfe de~ soge na nnte n
ltram ikroskops chara k te r i ieren k ann, man Sieht da~n, daß
in der L ösunz kl eine ova le Partikeleh en herumschwimmen.
Bei Y l1 utsch uk lös unO'e n la sen sic h di ese sehr leicht beob-
achten. \\ried er neu~l'e Untersuchun gen, zum Beispi el . von
C o e h n , hab en ge zeigt da~ man bei ge~vissen Krystalloiden ,
wie bei Zuckern. ähnliche Ersch einungen beobachten
k ann. und hierau s ~Urde •ich ergeben, daß di ese klei~en
T eil ch en ode r vielm ehr Li ehtkezel welch e man sieh t, Viel-
leicht mit den Iolek ülen der ub stanzen id enti eh ind
ode r doch zu ihnen in Duherer Bezi ehung stehe n. :Man kann
al so di e Erfahnlll O'. di e man mit dem Ultramikroskop
macht, ni cht als e~dgUltigen Beweis fUr die kolloide .rTatur
des Kautschuks an sprech en. FUr d?n Kauts~huk kennt man
eine ganze R eih e \'on L ü ungslllltteln , W1e Benzo~ u~d
Hom ologe, Ohloroform, chwefelkoh!enstoff, . doch 1st d~e
Löslichkeit ge r ing, fUr ~enzol. habe l~h ermIttelt, da ß sIe
et wa 1I/~% beträgt. In. ther I t der I~auts?huk. unter m:
stllnden a u h lüsli ch. l11 eruber haben SI ch zlCmh ch l.ebhaftc
Di skussionen abgespielt, nach Web e l' sollte J1 1hnl~eh der
Kautschuk in ;\ th er unl üsli ch sein, wiih rend von D 1 t ll1 a I'
clas Gegenteil als ba ld na chgewi esen wurde. Ich habe darUber
folO'ende Erfahrun O' ge macht : ~
o Au s eine r Lüsun g mit .\ lko bol ausß'efll~lte~ I autsehuk
ist fri sch O'c fllll t fast immer g ut liishch m Ather wenn
man aber diesen a u O'efilll te n Kaut chuk, der durch K och en
mit 1\.ce ton a m o. lcth von Harzen befreit ist , trocknet, so
wird Cl' bisweil en mit der Zeit von allen den genannte n Lösungs-
mitteln obwohl er vorher lüsli eh war nicht mehr aufge-nomme~. Man kann solchen Kautschuk tagelang mit groß.en
Mengen des Lö ungsmittels k ochen, der grüßte Teil blClbt
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Analysenzuh len. Ich glaube aber trotzdem, daß es dieselbe
Zusammensetzung CIO I I1G wie der Kautsch uk, wahrschein-
lich aber noch hö he re Molekulargröße besitzt. Daß der K au.t-
schuk d ur ch Schwefelsäure angegriffen wi rd, wußte man .Ja
längst. D as P rodukt, welches dabei entsteht, hat man bis-
he r noch nicht isoliert. Die Idee. die mich leit ete, den
Kau tschuk weiter 7.U polymerisiere n, wa r, ob es nicht vie l-
leicht gelänge, denselben in einen höchst we rtvollen anderen
K oh len wasserstoff, der nach se inen chemischen Eigenschafte.n
dem K a utsch uk se hr nahe steht, in physikalische r Be-
ziehung aber von ih m abweicht, nämlich in Gllttaperch~,
umzuwandeln. D ie G ut ta pe rc ha ist ein we ifler nicht elasti-
scher, beinahe k rystall in isc h aussehender K örper nlm lic he r
Provenienz w ie de r K au tschuk, der lei chter in den obe n-
ge nannten Lö sungsmittoln lösli ch ist a ls der K autschuk.
Auf d iesem W eg e ha t es s ich nicht ermöglichen lassen,
Kautschuk in Guttap erch a um zuwandel n. .
Wie ich nachher zeigen we rde , ist der K autschuk rn
eine rn g roßen Grade von 'Vahrsch einl ichkeit a ls ein Pol~­
Il?,erisationsprodukt ei nes K ohlenwasserstoffes (C IO H lG) mit
r ingförmiger Anordn unr- VOll ac ht Kohlonstoffutomeu zu be-
trachten. Man . oll te nU~1 zlauben daß man durch geeignete
tiefg reifende Depolymeri~'l t i onsb~handlung den K autschuk
auf einen solchen K ohlenwasserstoff zur ückführen könnte.
Ich habe hier viele Versuche unzeste llt. besond ers durch
"lUngere Kochen des Kautsch uk s in T ol uol ode r X yl ol k ann
man eine Depolyme risation tatsäch lic h bewirken. I n d ess~n
ist das eigentliche Produk t. welches nach meiner Theor ie
zunächst en tstehen sollte, wahrscbein lich wegen seiner
großen E mpfindl ich keit nicht zu fassen. tatt dessen ent-
stehen seoine Um lagerungsp rodllkte}wie Dipenten un d an de re
te rpenartige K ohlenwasserst offe. T atsach e ist a lso, daß der
K aut chuk d urch e in andauerndes K och en in hochsiedenden
L~sungsmi ttel n depoly meri si ert wir d, das ist f ür di e Frage
seiner K on stitutionsbestimmung von Wichtigkeit. ü be r se l ~e
Molekulargriiße se lbs t w issen wir ni chts genaues, der In
j üng ster Zeit von 11 i nr i ch s o n un ternommen e Versu ch
k ann ni cht a ls entschei de nd angesehe n werden . NatUrl ich
ist auch 1I0ch ni chts dar über bekannt, in welch em Ver-
hältnie die einze lne n Modifikation en zueina nde r ste hen, ob
wir es mit e ine r ph ysikalisch en Polymorphie wi e beim
~hwefel. ode r mi t einer P olym erie zu tun huben. I ch hege
di e oAnsl~ht, da ß es eine noch vie l g rößere An7.ahl von
l\lodtfikatIolH::fi des K a utsch uks gibt, als ich hi er aufge·
führt habe.
3. Konsti tution de Kaut chuks,
Der K au tschuk ist ein Kohlenwassers to ff der ompi risch~
Formel C10 BIG, e r ist optisc h in aktiv und hat .de sh alb .kem
asymmetrisches K ohlenstoffa tom. Bei der ßroll1lCl'U ng ll1mm~
er vier At om e Brom auf. iu fol z ed esscn besitzt er zwei
Äthylenbindungen. Behanddlt man" ihn in Chl orof?rmlösung
mit Ozon. so we rden zwei :Molekule Ozon add ier t, Von
diesem 'ogenannten Di ozonid des K autsch uks 11lßt s i~h, ~IIL
es leich t lösli ch . di e Molekulargröße bestimmen , Sie lI st
C10 H1G0 6, Dara~s ueht hervor, daß bei der Beh andlunfr \ es
K a utschuks mit Ozo~ eine Dep olymerisation des hohen 0 0-
kul s der Addition des Ozo ns vorhergeh t. f ll t
K ocht man d ieses D iozonid mit W asser, SO zelrl. l~ t es
. L I' Id I d 0 d' I-rista ISler en111 llvu lila e ty , L llvuhnslillre Ull emen .. . h
K örper, den ich a ls L llvul in aldeh yddiperox yd an gesproc en
hab e.
C10 Il IG0 G= OH:l . CO . CH 2 • CH2 . CHO
CIl:! CO . CH2 • CII 2 • COOl!
und CHa CO 2 • CH2 • CII 2 • CH02•
d ß d I{ t Chuk ozonid einenD arau s O'eh t 'h ervor a as au s
,. " . ' ß d n da s 07.011 laO'ert
- K ohl en st offnn g enthalte n mu , e~ 1t fi" d t
sich .an di e iÜ hylenbindunO'en an , und bel ~er Spa ung nd e
" t 'l'rennung esan der Ste lle wo das 0 7.on angetrete n IS ~ .
l\Iolckuls unt~r Bildu lIO' VO ll sauer!lto ffha ltJge n Produkten ,
"
ungelö t. Dies Er cheinung beruht vielleicht auf einem
Polymerisation 'vorga ng und ist sehr türend. Tun kann
man aber die e anscheinend hochpolymerisierten Kaut chuke I
wieder depol vmeri sieren. ' Yenn man nämlich die en ganz
unlüslichen I~autschuk mit Eisessig oder E siganhydrid I
Clfilge Zeit kocht dann den Ei e ' ~ig durch ".aschen ent- I
fornt so wird er nunm hr wieder löslich, und man kann
dann leicht ätheri che Lü 'ungen von Kautschuk da rstellen . I
D iese ätherisehe Kaut schuklö .ung kann ich den Chemikern
für Zwecke der R duktion mit Wa sserstofl' und ko lloida lem
Palladium nu h der Methode von Pa a I und k i t a
bestens empfehlen. D er Kautschuk selbst nimmt übrigens
k einen ' Va sser ' tofl' auf. die Bemühungen, einen Hyd ro- I
k au t chu k auf diesem ' ' VeO'e 7.U erhal ten . wa ren .bisher
er folzlos. Der Kaut chuk ist eins de r wenigen K olloide, d ie
man vorhnltnismnßig leich t in annähernd chemisch rei ne r
Form O'ew in nen kann; da kommt dahe r, weil er von
L ösungsmitte ln, d i W a ser nicht aufnehmen, wie Ben zol usw.,
ge löst we rden kan n. Hiedurch ist s möglich, ihn von den
Eiweißstoffen und anorguni ehen ulzen, die im Lat ex vor-
hand en sind. zu trenn n, wenn auch nicht in einer pcration,
:0 doch du rch wiederholt. Au f lö CD und Ausfäl l n. Ian
hat fe tstellen k önnen. rl ß der K ut chuk ein Kohlenwa iser-
stof f ist der cmpiris .heu Formel (C5 H ) x oder besser
( I() Hit;) 11. Die 'I' '00' n nnt reine Kaut ehuk enthält I
kein rlei 'ti k toff mehr, -b n oweniz anorganische Be-
tandteilc. .1 n mUß eden lben chon in sehr zroßen
Quantitäten dar. teilen. um noch olche toffe da rin nach-
wci. n zu künnen. Bei nderen Kolloiden. zum B ispiel
Eiw iß i t es b k nntlich ehr chwer, Fr rndkörpe r aus-
zuseheiden. weil die Kolloide die charakteristische Eigen-
schaft besitzen, verrnög ihrer kolloidalen ~ T atur andere
'toff ufzunehmen und beim Au fällen hartnackie festzu-
halt en. I h habe mich durch sehr vi le Elementaranalysen
üb 1'1. ugt, (} LI d r ger ini te Kaut chuk außer k le inen
l\lcng n 11 rzen keine weiteren Beimengungen enthält, denn
die Hcsult it di er Analyen timmen ehr nuhe mit den
th 0 1' ti sch geforderten überein. Daß die Harze tat äehlieh
nu r in R hr zerinzen Mengen vorhanden sein können, er-
gibt ich d rau , d ß diese fa t durchwegs schwer löslich e
V rb indururen mit Ozon lie fern und sich somit leicht er-
m itt eln la n würden . I
Wir haben also ge h~n, d .ß ~er K utsc}~uk s!ch beim
:rroc~nen ver I.H1 rt, aus eine r lti h.chen. Iod rfi~at~on ("a ") I
In eine unlö liehe ehr z h Modifikation C" b") übergeht, I
und d ß m n die unlösliche wieder in die O'ewö}mlich Form I
zurü kverw ndeln k nn, Äußerlich unte r scheiden ich diese I
beiden Fo rmen weniz vonein nder. wir kennen aber noch
eine nd re Form Sie ich die ölige (::c ·) genannt habe. I
Di . ·Ib ent teht. wenn m n Kautschuklö ung n lsnccre I
Zeit in der \V r me zum Bei piel in den ommermonaten,
t hen 111.\t und dann mit Alkohol au fällt. D ie e ölige For m
bild t ueh kolloidale Lösunzen. Ih re Lösl ichkeit i. t nicht
viel und l' I di jeniO" de fc ten Kaut chuks. H ebt man
die e' ölige Produkt b und trocknet es lUnge re Zeit , so
wird e' allm hlich fe t wie gewiihnlicher K a ut 'chuk und
chli ßli hauch g nz unlli lieh. Ich habe nun ve rsucht, den
O'ewöhnlichcn Kautschuk (die Form na ") kUns tlich in die
unliisl iche Form (nb- ) umzuw ndeln und dazu folgen de Ver-
such O'em cht:
I ch schuttelte eine benzolische K autsch ukliisung mit
konze nt rie rter chwefelsllu re . Webei habe ich in der T at
beobachtet, daß der ge amte in dem B~nzol entha ltene Kaut-
chuk unl ösl ich wi rd und sich au sc heidet, aber das Produkt
hat ganz ande re rT tu r als die Form , b" und ist nu nm ehr
fe t und bröck lich amo rph geworden un d ha t nach J en
nter uchungen mit K aut chu k di rekt nichts me hr zu tun.
la n kann e nicht aschefrei erhalten weil man die chwe fel-
sUure ja du rch ' Va che n mit W as er un d oda ent fer nen
m uß. un rh It man k eine untereinander sti mmende n
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Aldehyd ode r l1u re, ein. W ir kommen zu den fulgende n
F ormelbildern :
Dieses Oyclooktadien polymerisiert sieh schon b~im
Erwärmen auf 700, und un ter besonderen Umst1tnde~ er~1Clt
ich dara us a uch ein dem K autschuk außerordent lich ä.hn-
lieb es P ro dukt. W esren der K ostspieli gkeit des Material s
k onnte di e ache lli~ht weiter verfolgt w~rden . Alle V.er-
suc he, a us dem K autschukozonid durch gee ig nete Reduktion
di e zwei Molek üle Ozo n herauszu~ehm~n und den K ohlen-
wasserst off se lbst zu reO'en erieren, sind bisher fehl geschlagen.
Eben owenig Erfolg hab en die Versu ch e zur ?ynthese d~s­
se lbe n ge ha bt. Eine sehr g roße An zahl Arbeit en ha~e ICh
in dieser Bez iehung in den letz ten sechs. Jahren . VCl:rIC~tet,
die ni cht zur Publikati on gekomme n sin d, we il sie ni cht
di e R esultat e ergabe n, welch e ich erho ffte.
Di ese Arbeiten über den Abbau de~ Kauts~huks .durch
Ozon hab en zwa r k ein di re k tes prakti sch es Ergebnis g~­
habt a be r sie haben doch weiteren Kreisen der Industrie
und der Wis enschaft gezeigt, daß man ein fr üher für un-
a ngre if ba r ge haltenes K oll oid wie den Kau~sch~k g.erad~­
so in che mische r Beziehung bearbeite n k ann wi e dIC ~rIstalh-
ierten Körper und se it dem Ersch einen der .Arbe.It~n hat
sich ei ne <Tanze Reihe von che mische n F abriken für denI:> •
K autschuk se h r in teressiert.
1n d ieser toll e ist noch einer U nte rs uchung zu ge-
denke: l, deren weiterer V er folg vi~lleicht noch int~ressante
Aufschlusse ge be n k önnte. D er J a utschuk ab or bier t leb-
haft a uers toff a us der Luft, ein mstand, . der in der ~raxis
ni cht gera de arureneh m em pfunden wird, weil da~.l\1aterIal.da­
durch brü cklich wird. H err Direktor II e r b s t, " ion, hat di ese
Oxydation in Lü un g vorgen ommen und ist d~bei z.u sau er-
st off'halti z en. lö slichen äure n gelangt. 'Vle mir Herr
Dr. \V e;1. 'Ha nnover, mit teilte, entsteht hiebei ab er auch
L ävulinaldeh yd und L ävulinsäure neben anderen Produkten.
-I. AllalJ~e des Kautschuks.
Eine einwa ndfre ie das hei ßt eine von a llen eiten,
eins timmiz ane rk a nn te Be timrnunzsm ethode de s Kautschuks
o b T h .
und der G utta pe rc ha g ibt es n~eh . ni cht. . ac .melll~r
Meinune k om mt di es daher. weil d IC Großindustrie kein
Int - ress~ daran hat. daß ei ne ge naue Analyse des Kaut-
sc huks. bezw. der Kautschukwaren ge scha ffen werde. ie
arbeitet nach bestimmten mehr ode r minder guten Ver-
fahren bei der Herstelluuz ihrer verschi ed enen Artikel und
h ält di eselben a UR nab eli esenden Gründ en sorg fult ig geheim.
"'0 ist meines Wissens von di eser eito bi sh er niemals ein
Vorschlag zur Analyse de s Kautschuks gemacht worden. A:n
solchen Bestimmungsmethoden hab en zunächst nur die
K onsumenten Interes ode r klein e Fabriken , den en noch
nicht di e lan O'J' ilhri O'en Erfahrungen der großen zur Ver-
e t> h' d'Fügung stehe n und di e gern wissen möc ten, WI~ ie
letzteren zu ihren nusaezei chn etcn eut einge führ ten Artikeln
g ekommen sind. Da~n ab er g ewisse Outsiders, die sich
aus s sh r verschied en en Elementen zusammen setzen , und
so ist es zu er k lilre n, warum di e Publikation auf diesem
Gebiet nicht alle in wa die Chemie angeht, sondern auch
wa s die äußere Form betrifft besonders in polemischer
BeziehUll'" in den letzten J ahren gerade kein bes onders
erfreuliehl:>es Bild geboten hat. Ich kann den Klag~n, die
neulich die Herren Dr. Fr a n kund l\1 a r c k w a I d hi er über
an stimmten nur beipfl ichten.
E s sind vier prinzipiell verschiedene .Method en b~­
kannt. Die 1t I t e s t e (H e n r i q u e s) ist wohl d~e
Differenzmethode wel ch e einfach die organische MaterIe
zel' stüren läßt und dann die a no r <Tani 'c hen Bestandteile nach
bekannten Method en analytisch feststellt. ie ist in vielen
Fullen au ch heute noch durchaus zu empfehlen , besonders
bei vulkanisierten Kautschukwaren .
Di e z we i te (F end I e 1') besteht darin, daß d.er
Kautschuk mittels L ösunO'smittel extrahiert wird. Di e eist
von ihrem Bearbeiter spilte r aber selbst als nicht einwand-
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IDiC erz durch dessen Polymerisation der
.Aß Y autschuk ents te ht.
/' Di G uttaperc ha liefert ga nz
e ähnl iche R esultat e, nur ist der Pro-I zentg eh aIt der bei der paltung ent-
C.Il.J sta udene n Produkte Ald ehyd und
r
äure ge ra de um g ekehrt wie beim
h .autschuk. Es hat sich nun spä t ' 1' herau geste ll t daß viele
Kautschukarten aus Afrika. a be r a uc h P arakautschuk a us~~asilien , ganz Ulmliehe Zal~len wi e d ie Guttap ercha liefern.
E1I1e seh r workwUrdige Beobaehtun O' ist di e da ß anscheine ndg~n~ gl~iche P arakaut chuk bei Ode r Oz~nidspal tu ng sieh
lunslchtheh der Qu an titllten ihrer paltungsprodukte zanzI · d b e
versc He en verhalten , Wäh rend der eine zw i Drittel der~esamt.menge der paltungsprodukte an Lävulin aldohyd unde~n ~rlttel äur liefert, werden aus dem a rid irc n nur za,
eIn lj Unftel Aldehyd und vier F Unftel äure <Tebildet.
pas sin~ nach meiner l\Ieinung Beobachtung en , di e
für dIC Beurtedung de s r aut ichuks a uf se ine GUt in tech-
nischer ~{ezieh~lIlg von O'roßer Wichtigkeit werden können.
l?enn mir schelI~t, daß der I autschuk welcher viel Aldehyd
liefert, bes ser Ist uls der. bei welchem man wenirr davon
erh ält.
. Ehe ich mit großer 'Wahr eh i nlichkeit nachwies, da ß~m Kautschuk d.er - K ohlen stofl"ring vorliegt, hatte mun
1Il der Natur nirgends Derivate di e er Kohlen st offkombi_
uation aufgefunden. Kurze Zeit darauf entde ck te \V i lI-
/; t 11 t t ~ r im P seudopelleti erin, einem Alkaloid der Granat-wur~~lrInde ebenfalls eine n Abkömmling de s - Kohlen-
sto flr I1lg es, und es gelang ihm, d 18 ni edere Hom olocc des
Grundkörpers der Kautschukchemie daraus abzubaue~. Von
diesem K ohlenwa sserstoff. dem Cyclooktadien aelanc es
mi.r, n ~chzuweise~, daß, die beid.en Xthylenbin'dl~ngen b wi e
beim Kautschuk In 1'5 teIlung SICh befinden da er bei der
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I. Rein er Kautschuk /9G'!l3 iotrs !J7'D4 9[)'\ 1
analysiert 19 '5~ iooos 9 '07 9,1 '37
'l Para (ausgefüllt (9il'l4 102'21 95':!f> 8i!'!.'!)
l X mit ,2 11 ~ U IJ ) 91' 7 !J ~H17 94'37 85' 74
'. 191'09 9:l '52 8S'%
'2'9:1
'-'. Para, roh 1!IO'4 . 92';)" 89'32 8 l '26
'1. Ceyl on, [(lB'27 IOH'02 97'SI
94'H\
Para, I<'ell 195'01 10(}!I7 !JG'12 92'9 :,
5. Peru vian Ball s, r9,t 'B7 102'0:, ~)(j '17 (l3'GS. 92'!J4gewasc he n \ !J(; '~ '2 (19'43 (l4' !11
177'3 1 '9'8B 'B'7(I 7 '71G. P eruvian Ball s, roh lSI'03 1\7'47 82'58 79·:!6
/(;G'l1 75'M GS'85 G3'147. Cong o Equateur, roh l6G' 17 74'!JG G7'13 63'75
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wenn eine uu abh änaize K ommission von Che mikern einma l
I:> I:> bi iet tex pe rimente ll da s analy tische Material, welches IS. Je z
vorliegt, sichtet e und bestimmte, wel che Methoden di e ..zu-
verl ässizsten W erte zeben damit end lich di e ganze un llutz eI:> 1:>' JT I-P olemik aufhürte . I ch geb e hi er einige der \ ' 011 \. 0 r n e . "-
ge funde nen W orte wieder, a us denen hervorgeht , d.aU in
vielen F ällen merkwürdiz ähnliche Zahlen bei der
'"Extraktionsmetbode nach I,' e n d I e l' und nach der neuen
modifi zierten .l:' itrositmethode O'efundc n wurden , während
nach der U u d d e sehen Method e fast immer abweichend e
Zahl en er mitte lt wurden. Diese Übereinstimmung spricht
sehr zugunsten der Brauchbarkeit der Nitrositmethodc.
5. ))je kiln rtliche Bereltung' des Knutschuks,
Der Kautschuk Inßt sich unzersetzt a uch im hohen VakuuUl
nicht destillieren. W enn man ihn in ein er Hetorte erhitzt, s~
ent weichen die vcrschi cdonnrtizstcn Produkte, die schon bei
250 zu sieden anfangen und bt zu über 3000 im iedepllnk t
steige n, Von diesen Destillation sprodukten sind gena~cr ~~~
zwei Fraktionen untersucht worden, . di e von 30 bls
fi
d t
und die von 160 bis 1700 siedende. 111 der letzteren n e
sich nach 'Va II a c h Dipenten in der erstercn Isopren,
Dimethylallen und Dihydroiso~ren, Hier hat b.esonders
I p a t i e f f Klarheit geschaffen er hat auch gezeigt, daß
(las Isopren nur auf Umwerren' rein erhalten werden kaun-
Die Konstitution des Isopl'e~s ist durch dic Synthesen VOll
g u I e r und I p a t i e f f sicherO'estellt worden. D~s
I . I I:> I nur 111sopren Ist sc JUn sehr lange bekannt trotz< em es
kl einen Mengen bei der Destillation' des Kautschuks ent-
8teht. Ich ermitt elte , daß bei 11/ 2 I,g guten Kllu~schuk ~~
35 g bei 33 bis 340 siedende Isopren fraktion gelIefert Wl~t'
Trotzdem al so nur so wenig von diesem Produkt entste ,
I faßte man doch scho n frilhzeitig den kuhnen Gedanken,
daß das Isopren zu dem rautschuk in nahen Bezi?hu~ge~ ,
und zwar in nllheren als die ges amten anderen Destdlatt)o~::;­
pl'odukte stehen mulJte. Die ersten Beobachtungen, da <.as
Isopren polymerisierbar ist , machte \V. A. Ti I d en lll~
.Jahre 1 82, indem Cl' die Isoprenfraktion mit Salzsäu~e~~~
sllttiO'te, hiebei solle n sich "kaut8chukuhnliche Massen I f
O'esch ieden haben., 'puter beobachtete er, daß Isopren, we c \CS
aus durch gilihelllle Rühren geleitetem Terpentinül gew.on~en
wurde sich na ch 111nO'erem St ehen ebenfall s zu St o .e~
polym~risierte, die Cl' fÜr Kautschuk crklul·te, Er schne
Verhalt n des Kautschuk , beim Ste hen oft ganz unl ösli ch
zu werden, wi e ich das vorhin au szeführt habe. E s können
sich bei die ser _Iethode erheblicheI:>Menzen Kautschuk der
Bestimmung entziehen. Indessen ist dasI:>prinzip , wenn der
Kautschuk vollständir- löslich wl1re als r ichtiz anzue rke nnen.
Di e d r i t t e i t di e sogenannte T etr;bromidmethode
nach B u d d e. D ie e be nUtzt di e sc hon erwä hnten schwer
löslichen Addition sprodukte des K autschuk durch Brom
zu einer direkten Bestimm ung. Ohne Zw ei fel wär e di ese
Meth ode zu empfehle n, wenn nicht bei der Einwirkung
des Broms auf den Kau tschuk sich Br omwasserstoff ent-
wickelte und man dadurch von einander abweiche nde Zahlen
erhält. Di e e ~Ietode hat sich merkw ürdig schnell ein-
geb ürger t, und mein fr üherer , ch üler Dr. G o t t l ob hat
im diesj ährigan Gummikal ender erk lä r t da ß die Industrie
sich di e Cl' Methode alleemein zugewendet habe, Di esen
Au sspruch des Herrn Dr. G o t t l ob mu ß ich bean standen.
denn 0 viel ich weiß, ist es d urch au ni ch t der Fall.
Di e v i e r t e Methode ist di e sogenannte Nitrosit-
m th ode , von mir selb st empfohl en; sie beruht darauf, daß
der Kaut chuk mit salpe tr iger äure behandelt einen
schwer lösliehen gelben amorphe n Körper liefert der
empi r ische n Zu am mense tzung ( \ 0 n., ~T3 Oj)2' Di ese
1 Iet hode hat sich, trotzd em ie nach mein er An sicht ebe nso
einfach au zuführen ist wie da s Br omverfahren. bi sher nicht
eiuh ürgern können a us man ch er! i Gründen. Besond ers ist
wohl di e ngab von F e n di e r eh uld der sie nach-
pr üfte und welc he r behauptete , da ß sie tet s zu hohe
\r rte liefere. 0 erhielt er nach ihr aus P arakautschuk
statt 100% über 102 11/ 0 , Ich hab e nun die se Anzab en von
F e n d I e r durch meinen Mitarbeit er Dpl. Ing. l( 0 r n e k
nachpr üfen las cn und wi r si nd na ch vielen BemUhungen
en dlich hinter den F ehler, den F e n d I c r zem ach t hat
• 1:>,~ekommen. Im Rohkautschuk und a uch in den vera r be ite te n
Produkten ind se lb itver itä ndlich Harze enthalt en di ese
Harze . ind a uch unge 'ä ttig tcr ~Tatur wie der Kautschuk
und eebcn dem ent .prech nd ähnliche.Tit ros ite, Dieselb en I
un ter h iden ich abe r in der L öslichkeit erhe blich von
den Kautschuknitro iten . F e n die r hat nun zum Au s-
wasch n d r Tit ro 'itnieder chläze auf dem Filter P etrol-
äther ben utzt und g rud in die sem Lösurursmittel sind
sie un lü lieb , wahrend sie in .'\the r im GeO'e~ satz zu den
r aut .chuk nitrositen leicht In ilich sind , W~nn man al so
statt P etroläther .'\the r anwende t. erhä lt man Werte die, ,
pluu .ibel ersc he inen. I ch glaube; da ß j edenfalls I'Ur ni cht
vulkani sierten Kaut. ehu k di e •· itro itmethode j etzt in der
neuen Form die wir al 'ba ld publizieren werden, die
g nau este i t. Gegenwart von Eiw iLl im Rohkautschuk
beein flußt di e An al ys enz ahl nicht, w ährend, wie pe \I ce
hervorh ob. bei der Br omidm ethod e di e Gegenwart von
Ei weiß lei cht Differenz en hervorrufen kann. W a die
G ' I; snwart von Harzen im Rohkaut.'chuk ange ht, die den
Chemikern der r aut ch ukind u: t r ie immer al s Ent-
. 'huldigun rrsmittel g ilt, wenn . ie irgend etwas nicht er-
ki llren künn en, ' 0 habe ieh n ueruings eine .Ieth ode ge-
fund en, welche ge ' ta ttet. di e Harze in einwandfrei 'r Form
nachzuwei en. ie ~eben nämlich zum Unterschied von
Kaut'l'huk in hloroform ode r Tetrachlorkohlenstofflüsun~
mit Ozon O'anz c!nver liisli che Ozoll\'erbindungen, wllhrend
der Kaut 'chuk leicht liHich e Ozonyerbindungen liefert.
Heim Zer etzen mit " Ta " l' zerfall en uiese ebenfalls zu
O'anz unlü lichen Produkten, wllhrend da Kautschuk-
ozonid voll tllndig in Lö 'un" ge ht . Ich hube eine Heih c
von typi:chen Harzen durch meinen, ch Ule r K P II U I sen
unter:u hen lassen. wie andarak Ia ti .-, Dammarharz.
ndlich auch Kaut 'chuk harze) alle zei O'ten sie di e gleiche~
Eigen 'chaften. lJammal'!lIu'z zum Beispiel füllt durch Ozon
quantitativ au der L i; ung al ' ein Ozonid au s.
In b zug auf nilhere An gab en verwei..e ieh auf dem- ,
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Eiberfelder Farbenfabriken auf Veranlassung des Herrn
Geh . R at D u i s b e r g ein ige Proben künst lich en K aut-
schuks. der aus I op re n nach eine m nicht mitgeteilten
Verfahren des Herrn Dr. Fritz H of III a n 11 erhalten se in
so ll te, mit der Bitte. fe tzu. teilen. ob hier wirklieh Kaut-
schuk vorhanden se i. Ich konnte dies in j eder Riehtunz
bestlltigen. und so wurde denn von dieser cite zum ersten
Male künstli cher Kautschuk dargestellt , Ich habe dann
meine e izenc n \ Tersuc he weiter fortgesetzt und war Ende
Junner in der Laze. di e Ergebni ~ se derselben in e ine r
Patentanmeldung b~ill1 Deutsch en Reich~ -Patentamt n ioder-
zulegen. Der Gedanken gang. welch er mich zur Entde?kung
der kün t1ich en Bereitung' de Y'a utsch uks a us Isopren j üh rte ,
Will' folgender: . ,
Ich habe Ihnen geze ig t. daß der unl ösliche Kaut-
schuk beim K ochen m it Eisessig in lü liehen umgew andelt
\ erden k ann. •' 0 k am ich auf di e Idee. daß hi er ein
Glei chcewi oht vorläse indem nämli ch der K autschuk
eiO'entlich durch Es':'i ~ - llure noch weiter depolymeriaiert.da~1lI aber wi eder (r l~ i (' h in r a utschu k zurü ckverwandelt
würd e. .\ u. di esem~ Te -icht. p un k te e rhi tzte ich I~OPl: n
eben fa lls mit Eisessig. und zwar. da es seh ~ flüchti g Ist.
in geschlossenpm Rohre. Hiebei beobachtete \CI.I , dal l ~at­
sächlich etwas üb er 100° ein Produkt abg esch iede n wird.
welches in jeder Bezi ehung Kautschuk ist. Ili~bei ~eigte
sich auch. daß reines synthetisch es Isopren viel lei chter
als natürliches aus Kautschuk polymerisiert wird. • päter
fand ich dann noch andere Method en . Hält man aber di e
Hedingumren nicht zenau ein. 0 erhält man alle lIIüglieh en
dicken- scllluieriO'en "'Öle. Harze und Lacke. di e k ein Kaut-
schuk sind. D~.T achweis. daß hi er wirklich Kautschuk
vorlaz. führte ich nach mehreren Method en, Zun ächst
wurde die Probe in Chl oroformlösung ozoni iert. das Ozonid
quantitativ mit WaKsel' gespalten. wob ei di e Billft t, der
theoretisch berechneten ~Ienge Lävulinaldehyd na?hgewiesen
werden konnte. ß i der Einwirkung der salpetngen äur
I'ntstllnd lei cht da:< ~T i t rlJ R i t vom Zersetzungspunkt 1670.
und zwar Ifullntitativ, mit Brom das 'J'etrab,·om!d. D~r
hin tli ehe r lIutschuk i,ü genau so zilh und elashsch wie
(1l'r natiirli(·hc. von hellbrauner bi . ganz weifler J;'arbe. ich
kunn Ihnen hiel' einitre Prob l'n davon. die bis jetzt noch
schI' I'ostbur sind. vOl~eigen. Wenn es ' gelilnge: ein billige
1'IIethode zu seiner Her tellung zu find en, so bin ieh uber-
zeuO't. datl er dem nuturlichen wegen seiner Reinheit er·
fol;'eich r on k u r r 'nz mach en hinno. Zurzeit allerdings
be"itzt el' nUI" wissl'nsehaftJiehes lnteresse. welche ' darin
besteht. daß e ' tat:lächlich gelingt. ein kolloidale ' PI' odukt
kUnstlieh zu erhaltcn, welche~ in s inen Eigenschaften dem
nnturlichpn in jeder Beziehung' gleicht. Welln mall sich
klllr zu mache~ sucht. wie die Reaktion bei der Poly-
merisation "01' sich geht. so kommt man zu dem chluß.
daß da" I:<oprcn zunäch tin Dimethylcyclooktlldien uberg ht,
indem Kondensation an den Kohlenstoffatomen in I, 4
tellunO' wie bei allen Additionsreaktionen von Körpern
mit I-onjug-iertpl' Doppelbindung erfolgt.
Die Kondensntion muß in die er Wei'e vor sich
gehen. weil bei der Oxydation mit Ozon Lilvulinaldehyd
gebildet wird.
di esen VOl'f~ang d em Vorha nd ense in von etwas Sä u r« die
:i~h bei dem pyr~gellen Prozeß gebildet habe, zu. A ueh
\\ :,1 II a c h hat l'lne kurze B merkung über die Polymeri-
?,atlOn des Isoprens durch Li cht gemacht. eb enso l p u t i e f'f.
. piiter hat K lag c s in 11 eidelberg gelegentlich e ines Vor-
tl'ages erkl ärt, daß es nach seinen Erfuhrunzen ausze-
:cblossen sei, Isopren in Kautschuk ull1zuwal~deln. Ich
hahe nun die Angaben VOll '1' i I d en seit et wa sieben~al~ren durch die ver schi ed eusten Mitarbeiter ZIl ver chierlenen
Zelt 'n nachprüfen lassen und habe niemals seine Resultate
bcstlltiO'en können. Auch von anderer Seite ist. wi e mir
bericht , t wurde. dasselbe Erzcbnis mit den zl ei chen nesra-
tiven Erfulge~ e rha lten wor(len. Ich habe hier ein Präparat,
~as ,'"01' drei ßIonllten durch ärtig en von I sopren mit
alz~lluregas hergestellt wurde, es ist abgesehen VOll einer
H~'l:lunun",ganz u~vel'itndert geblieben. \Y enn man L opren
mit organlHcher äurc ver etzt und st ehen läßt, so kann
man auch nach vielen .Ionaten keine wesentlichen Vl'r-
llnde r ung 'n h ·obacht(·n. nur Amoisens äu ro wirkt :.: Iei h,Ilb~r verhul·zl'nd. 'J' i I den muß al 0 zanz zufall ig er-
wel~c ~l'I':'HJeh:bedingunO'en getrofl'en haben. die di Poly- I
mel'l"u~lUn d s Isoprl'ns bC';irkt en. aber was die Haupt-
saeh > I~t, CI' ist den Nachweis schuldig geblichen. dall I"
tatSllchhch Kuut -(·lluk' 1 ~I '< I I d " h
. . III uen r IIn ( en i atte. enn wie IC
nachh er ZClgen dil l ' I I 11" .PI' wer e. 11 1t SIC I sopren zu a en mözl ichen
k rot ukten polymel"i"ieren , und mit kautschukill7nlich"'an~ man viele Produkte bez ichneu. n die trotzel ern sehr
wcnnr it d I' ,
_ '" m i em vautschuk zu tun haben. Beim längeren)e~~n ?ei Gegenwart von Luft wird Isopren allcrdinzs
(EIC 'b .llids Ig, indessen beruht di es nicht nu f Pol vll1 el"isati ;~l.
'li 1 et . I . P .J
. . . SIC I ein eroxvd, welches beim Erhitzen sehrZexpl oR~v I .t. Ich hatte nach 111 in en Erfuhrunzen lange:.Jl'lt di eselbe An~I"'ht ' J' I I" "'\
. . • ~ " WIe a g s. ;'Ill e neu e r n reO'ung
kam !ll dle'e ' 0 I,' t '. I'" .
, S S ul er:t Im YUI'wen ,Olllmer. a S ICh
T~n . e llle l' g ro ßen englische n Firma auf Empfehlung des
en .n G~h. R at n e m p ' I. Dre 'den. die Anfrag-o I'hielt.
ob . Ieh III der LaO'e se i. zu be timmen. dali ein e ('inO"~s~hll'k.t. Proue eine::; kauts('huk ähnlichen Produktes wi~k­
lieh h,autschuk sei. Di ese Probe . e i naeh einem IIerm
IJr. He i ne 1lI 11 n n in EIJO'land patl'ntierten \Terfahl'cnhel"/{cst~llt wonlen. welche. drin besteht. daß mun Ace-
tyl 'n : Athylen und Chlol'methyl gl ichzeitiO' durch eine
~Ilih 'nde . Riihl"e leitet,. Ilieboi cntilnde z71l>rst Isopren.
wel(~hes SICh dann ullllllttelbar zu r allt..chuk pol ymel"isiel"c:
eh kann te nun zllnilehst fe:tstel1l'n. dal.! die Probe r aut-
schuk tatsilchlich Kaut 'chuk Wal'. :sie erab mit Ozon
Li~\'uli.!1aldehyd und mit 'alp ·triger -'lllll'e" das .l:~itrosil,
"Cln Auf) res war aber dem Von altem Parakautschuk
~t·l·t('ufelt ilhnlich. Ich teilte der I"irma mit. daß tatsäch-
hch Kautschuk vorläge, machte si aber ausdrUcl-lich darauf
llllfmerkKalll. daß 'ie si ch vor weiteren rhl"itten uber-
z >1.lgI·n IllU. se, ob das eingeschickte Produkt auch wil'klich
bOl delll Verfuhren des nerrn IJr. He i 1I C m I, n n ent-
stand n sei. Ich hube mich lunge Zeit bemUht, das Vel'-
fahren nachzumachen. Es ist. wie mir bekannt ist, auch
von anderen eiten nachO'emacht worden, aber wed r ich
noch andCl'e Chemiker h~tben die Angaben des englischen
Patentes in il'O'elld einei' \ eise betiltigen können. Wenn
\ irklich nach bde lll Vl'rfahrl'n Isopr n und Kaut ehuk ent-
' tehen sollte, so Kind dabei - 0 :pt'zielle Bedingul1O'en not,
wendig, duff diese in dem Patent unbedingt hllttcn ange-
~eben w('\'(lon mUs. en. und ich wUrde jedem, der diese
'pezielIPn BedinguDeren n'u erfindet. als ' :~chverstilndiger
das R cht, dies' als neu in DeutsclJland patentIeren zu lassen,
zugestehen. Ich glaulw inde sen nicht. daß. die aehe
llberh upt geht... ie ist nach unseren pra.kh -ehen Er-
fahrungen ganz unwahl' eheinlich. Durch chese Versu.elH'
abel' kam irh wied I' zum Isopren zurllck, b seh!lftl/{te
mich mit lIt'uen ~vnthesen de:lselben und mit seiner Poly-
meri.ation, Da "e'ndpten mir .\ nfang ~'ovember J909 die
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" ' ied erbolt sind in friiberen .lahren Projekte aufgetaucht, um
die Verhältnisse mit dieser Projektionsleinwand auf ein dem Verein»
wü rdigeres Niveau zu heben. Die bedeutenden Schwierigkeiten in der
lokalen Situation und ans dieser sich ergebende mecha n isc h technische
Schwi rigkeiten wa ren immer de r H e mmsch uh für die Ausführnng
eines Projektes. Im Jah re 1~J03 hat Ing. A. F re i ß I e r dem Ver,
waltungsrate ein Projekt vorg legt, das die \Vickelt rom mel für die
Projektionsleinwand in das Podium verlegte, auf dem der Vorsitzend e
sich befi ndet. :llit einer Hand winde, welche außer ha lb des Saales in
dem daneben liegenden Gn rderoberaume unt erg ebra ch t gedacht war,
sollte die Lein wa nd mittels von oben durch die Decke herahkommenden
Drahtzü reu aufgezogen und herabgelassen werden. Diese Drabtzüue
sollten auch derart miteinander verbunden sein, daß sie zum etwaigen
Aufhiingen und Aufziehen von Zeich nungen hätten verwendet werden
können. Dieses P roj ekt kam jedoch da ma ls n ich t zur A usführung.
T eil infolge äußere n An toßes von Vereinen, die de n aal für
L icht hilde r vort r äge mieteten, und die infolge der alten P roj e ktionalein-
wand ungenügende Bilder erhielten, haupt iichlich aber dem Inte resse, da
unser Herr Vorsteher Hofrat Hoc h e ne g g der Verbesserung der
bestehenden Einrichtung der Proj e kt ions le iu wan d ent"'egenbrllchte, u nd
einem energischen Einsctzcn ist es ge lungen. diese Angelegenheit in
I die \\" ege zu leiton.
Da die F' ir tuu A. Fr eiß I e r sc hon im Jahre UJOtl im Elektro-
technischen Ins tit u te die usfiihruug der mechanisch het rieheneu
Dpl.von
Die elek trisch betriebene Projektionsleinwand
im Saale des Vereinshauses.
Erl!luti'rt in der Voll ver anunlung am 1!1. Februar 1. 10
In!!.. n: lmf Han ,' t l' k at .
Ich mör-hte no h h merken. daß e: mözlich er-
. cheint. vi I d .rj enig en Kohlenwass er .toffe, die eine kou-
jugierte Doppelbindung be ·itzcn. nach dem Vcrfahren in
k utschuknrt.ige Produkte. 'ogeu nnte Homolug en-Kaut schuke,
umzuwandeln . Ich bin zurzeit mit dem itudium die 'er
Vorbindungen . in besondere dl'~ ..'or-Kaut chuk: aus Buta-







Die eit Jahren benutzt I'rojektion,ll'ill\ and war in ihrer
Einrichtung' sehr primitiv. ie wurde von l land mit Schnüren auf-
und nied r!!ezog n, die IIfg-ezo en Lein nd mußte im Saale hängen
bleihen, wodurch i vI'r taubte, chmutzig wurd und auch bei I
~uten Diapo itiven matte Bilder srab. :i verunzierte die .chöne
Saa l nd, und inrnnl h-rabg«l en. konnt ie w llhrend des Vortrag
nicht \\ ieder aufgezog n Md n, enn ie nicht gl'hraucht vurde, was
den. 'achti'il hatte. d Il die g-rolle eiBe Fl che die ugen dl'r Zu-
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Abb. 2
Die Ausführbarkeit der Durchschneidung der Saaldecke auf
nahezu die ganze Saalbreite. ohne die icherheit der tragenden r on-
struktion zu gefilhrdf'n und ohne die architektonische Ausschmückung
der reich verzierten nnd ~et!lf Iten • aaldecke zu sch ädigen, mußte
zunächst durch ein e, 'atul"llufnuhrne festzostellt und mußten Aus-
fiihrungspliine verfaßt werden (A Lb. 1),
Die erforderlichen Bauarbeiten b standen zuniich t in der
Durcbschnoidung der Deckenkonstruktion, die sich deswegen schwierig
gestaltete, weil alle Deckenträme senkrecht auf die Rich-
tung des Schlitze laufen und die zweimalige Aufhüugung
j de einzelnon der durchschnittenen Träme nötig erschien.
Jt:JrT------.,-.fern e r in der Herstellung des 1 m hohen, chlitzes (en tspre-! chend der Hühe der Deckenkonstruktion), der mit Bloch
i ausgekleidet wurde, und außerdem in der Her ·te llung eines
-~-- -l
feuerfest n, mit Eisenbetonwänden ahgegrenzten Raumes
über der elektrisch betriebenen Antriebmaschine und der \Vickcltroll1mel
auf die ganze Dachbodenbreite. um die durch den Schlitz zwischen
Saal und Dachboden herg .stellte räumliche V rbindung gegen den
übrigen Dachbodenraum feuersicher abzuschließen.
Zur Ausführung des Bewegung mechani smus fiir die Projektions-
leinwand ist zu bern -rken, daß das Aufwiek In einer Leinwand von
7'5 m Breite und von 10 In Länge seine Schwierigkeiten hat; die
Leinwand kann im Gewebe "erzogen sein, verzieht sich dann auch
beim Aufwickeln, hängt infolgedesson schief lind bildet Falten, was
nicht ein darf. E wäre daher da he t für die Proj ktion leinw nd,
wenn si in ihrer ganzen GrüBe aufgezogen und herabgelas en werden
könnte, ohne daß sie ebogen wird,
Unter Zugrundelegune die"o Ge ichtspunk tes wurde die VOll
der Firm:! A. Fr eiß I e I' im Jahre I!103 ausgeführte mechanische Ein,
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des elektrotechnischen Institutes derart au"geführt, dllß die Lein wand
nicht aufgewickelt, sondern im vollstäudig aufgezogenen Zu stande nur
einmal über eine Walze von der Breite der Leinwand gebogen wur de.
De r dazu nötige Soffirtenraum oberhalb der Saaldecke wa r im Bau
vorgesehen. Da in unserem Falle an einen Dachausbau nicht ge dacht
werden konnte und der Raum unter Dach besch ränkt ist, so mußte
für di Heweguugsvo-riehtung der L einwand das Aufwickeln auf
eine Trommel ins Auge gefaßt werden. Diese Trommel bildet de nn
auch den wichtigst n Bestandteil der mechauischen Einrichtung.
Um ein klaglol>e Aufwickeln der Leinwand zu ermöglichen,
WRr e nötig. den Durchme ser der Trommel ziemlich groß zu wählen,
dafür zu sorgen. daß die Trommel vollkommen egal und überall mit
dem gleichen Durchme ser hergestellt werde und, was das \Y ich tig:,t e
ist , die infolge des Eigengewichtes der T rommel und der Leinwan d
entstehende Du rchbiegung de r Trommel. wogegen die a ufzuwicke lnda
Leinwand besonders empfindlieb ist, auf ein geringfügiges, praktisch
nicht fühlbares .\laß herabzud riicken. Die W icke lt rommel wurde vo ll-
kommen in Ei en konstruiert, erhielt V'7 111 Durchmesser und 7'8 111
Län/!e, bei einer Entfernune von 111 zwischen den Zapfen mit teln.
Durch cine sprengwerkarti e Kons truk t ion im Inner n der T ro uu uel
übor dem di ... Ach e hildeuden .\lannesmannrohr von :200 "'111 Durch -
mes er und ;) 111m 'Valldstä r ke wurde die genügende Steifigkeit
g 'eil die Durchbiegung erreicht. Erschwerend bei der Ausfü hr ung
de r Trommel war de r mstand, daß de r ranzen Län ge nach eine
Holzleis t von 60 X 40 mm in den zylindrischen )lan tel eingelassen
wurde, die dazu dient. die L einw and an die Tromm el r ich t ig zu be-
Iestigen, ohne beim ufwickolu die Rundung zu stören (Abb. 2).
Der \ n trieb der ' Vickeltrommel erfolgt in ein fachste r 'Veise
durch ein .'chneckengetriebe. Die verl:ngerte Trommelacbse bildet
die Acb e eine" 'chneckenrades, das von einem mit der Schnecke
direkt gekuppelten Elektromotor angetrieben wird. Um die H and-
habung der Einrichtune möglichst einfach und bequem zu gestalten,
wurde zur BetJHigung' des motorischen \ n triebes die ueueste E in-
richtung einer Druckknopf teuerunc in Anwendung cebracht und das
Dru .ktableau mit den Tastern im Saale neben dem Vor t rugenden
untergehracht. Das Aufziehen und H erablas en de r Leinwan d geschieht
durch einen kurzen Druck auf den en t preche nden Tast er. Ein so-
genannter Halteknopf dient ferne r dazu, di L einw aud in j eder
beli bigen teilung anhalten zu können. In der obersten und unter s ten
~tellun' erfolgt die ntorbrochunO' der 1II0tori,chen Kraft der in
11 \ el:un~ betindlichen Leinwand automati eh; würden die E nd ·
tellun"en dennoch iib rfahren, so setzt ein Endscbalter die Anlage
außer ·t rum.
An I ktrotechnis"hem ~laterial WRren zur Ausfii hr ung er-
forderlich: ein chaltbr,·tt mit ~chalter und 'icherungen und Steck-
kontakt für di Beleuchtun~ de .\ Im;chinenraumes, ei n .\Iotor, ein
elektroma ' neti che r Umkebranln er, ein teuerop pn rllt fii r zwe i
Halt teilen. ein Brem magnet und \'e r~ ch i e dene Yorsch llitw iliers tlind e,
Parallel- und 'chntz\ iderl>tände ,A bb. ;$).
Mitteilungen aus einzelnen Fachgebieten.
Materialprüfung.
Am :?6. Feuruar I. J. fand im Hör~aale 11 des E lek trotechni-
schen lntititute~ der k. k. Technischen Hochschule in W ien die Ver-
ammluug' deI> Österrreic hisc hen ' "er b a n d e s fii r di e M a t e-
rialprüfung'en de r Techni k .tatt, zu welcher eine große An-
zahl von ) li t O'liedern und Dele.. ier te n hoh er Beh ör den , Vertret ern von~ tnatsan - ta l ten und indnstrielle~ " erblinde erschienen war.
P rofe or Ber nhard Kir s c h erst e r " orsit zend er des Verhnnd es,
goab ...in Bild de r Entwicklu n" de~ nllnmeill' drei J ahre bes teh end en
Verein 0, dem de rzeit l fi Bel lörden mit :!4 Delegi erten , B6 Firmen ,
:2 I' r ivuth ahnen , . Vere ine nnd Verbä lld e Ilnd 116 Einzelmitgli ed er
nngehören. Der Verband ha t im alJO'elnufe lle ll J ahre eine rech t rege
Tätigkeit ntfaltet, d ie "ich inshe ond~rs auf di e Znsamm en steIlung der
Arb it au chü,e und die Vorbe itungoen zu m Kon g'reß des Inter-
nationalen Verbande fü r die ~Iate ri al pr ii fungen de r T echn ik ers treck te,
d r bekanntlich im H erbste 1 90~ in Kop enhagen abgehalten wurde.
D m Kas enberichte de Sc hrift· un d Kas senfüb rers, /)r. tecbn.
Heinrich Ren e z e de r. ist zu entnehmen, daß sich die Einna hmen
de' ,"erbande" im b"'elaufenen J ahre nuf K 26HO':24. di e Ausgaben
auf K 1:2j[r41 beliefen. so daß ein eLerschuß vo n K 5741'83 ver-
blieb. Der '" or,itzeude gab hierauf einen ku rzen Berich t über den
Verlau f des Kong resses in Kop euhag eu und erwähnte, daß Ü~terreich
daselbs r mit 42 Delegier ten , 72 Teilnehmern und 17 Vorlagen ver-
t re ten war. Die Tätigkeit de r österreichischen :\Iitgli eder war demnach
eine se hr rege. . I'
Zu de m Arbeitsp rogra mme waren im Vo rjahre drei neu o. A n :
gaben hinzu gekommen, von de ne n jedoch nur d ie folgenden blieben:
1. ,,10' e s t leg un gei n h e i t l ic h e r Li e fe r u n g' s v ~ r-
S ehr i f t e n I' ü I' hoc h We r t i g e -. t a h i s 0 r t e nun d Leg I e-
r u n g e n mit b e s o n d e r e r B rück sic htigung' de r neue ren
I' r il f u n g s v e r f llb r e n" und
:2. "Festlegu ng ein heitlicher . Iethodeu zur
Untersuchung von P n e u m a t i k b or e i f u n g e n"...
Das Heferat für die erste A ufgabe hat Ober- Iugenieur E. 1/ e i s s i g.
für die zweite Professor O. G rege r übernommen. I
Dill dritte im Vo rjahre dazugekommene A ufgabe über"P fa h .
g I' Ü n d un g e n'' wu rde vo m An tragsteller zurückgezogen. ." .
F ür d ie Au fga be " Lie ferungsbedi ng ungen fUI
Ku p I' er" wurde Ober-Ko mmissär F . W e I I i s c h al s Refer en t ge-
wonnen .
Di e K om mis-i on für die Aufgabe "E i n h e i t 1i c.h eB e~
n e n n u n g v on Eisen un d ~tlL hl" ist bereits unter LeJtungde~
Referenten , H ofr at Professor Dr . F. K i c k, in Aktion getre te n.
Das Arbeitsprogramm wurde in der Verbundsversammlung um
wei te re drei A ufgaben erweitert, wel che sich auf das 'tudium
1. de r P r iifu ngsverfahr en fü r H olz.
=!. der Dan erwir kun gen, .
:I. des " ' iders tan des von Meta llen "egen Abnützung bezlOheu .
Im weite re n beantragte de r Vor. tand eltlOÄnderung der Satzungen:
da hi ngehend, daß die Anzahl de r Heir äte auf sieben erhöht und ZUL
Kon trolle de r Geschäftsgebar ung zwei R ech nungsprüfer ge wählt
werden sollen.
Nach A nnahme der Ant räg ll des Vor s tandes wurden die Herre~1
Oberstl eutnan t R. v. K od olit s ch , Banrat A. G re i l un d ~bel'
ko ui missä r F. W eil i s e h als Beiräte, ferner Oher-In geni eur E. R e r t I e r
un d In g. ;\1. 13 Iod n i g als Rechnull gsprüfer ge Wählt.
Es' wurde n nunmehr einige Refera te ers tattet.
Zur Aufgabe "G r un d s li t z e f ür ein h o i t I ich e )1 a t e-
r i a I P r ü f u n gen" schlägt Referenl. Professor B. Ki r s c 11 "vor.
den Vo rstand mi t de r Bildung einer entsprechend g rüße ren l..on.l-
rn ission zu beauftragen, ferner die internat ionalen G ru ndsätze f~r
H olzprüfun gen anz ue rkennen, vorbehaltlich der Ergiinz uug' ~n~ Prä-
zisie r ung durch d ie Ar beit en der zu bildenden !!rüßeren KommiSSionen:
Heferen t beantragt weiter eine ;\ nderun" des '''or t lau tes der §§ 5 und. b
der Gr undsätze für d ie mechanische Prüfun" de r )( ot.>Ille und Legle'
r un g su, welch e P uragraphe sich au f die Priifung der Ge nauig ke it von
.\luschinen und I n str~men te ll beziehe n.
Zur Aufgah e: "S n m In I u n g der bei v er s c hi o tI e n e n
B e h ö r d e n und U n t e r n e h 111 U n ge n i n G e b r aU c h s t e·
h e n d e n L i e I' e run g s b e d i n g u .!I 0' e n " lagen zwei Elabor at e vor,
di e sic h auf, di e Vorsch rif t(ln fü r Ubernuhme von W agg onachse.n,
T yres und It adscheihen einersei ts andererseits auf die Vereinheit-
lich ung von .. bernahm bedi ngun"e;1 fü r Schienen, UberbaUlnaterial i~n.
l{<Indeisen, Bleche exklm.;ive Kesselbau und Trägern exklUSIV<'
Brückenhan , bezogen.
Zur Anfgabe : "Ye rgleicbende ~tudien mit ös .t e r:
reic hisc hen Q ua rzsanden heh ufs Auffind ung e lne~
h o c h 11' e I' t i gen.' 0 r llJ a ls a n des" erstattet Dr. techn o 11. H e n P-
z e cl e r eine n Hingere n Ber icht über U nter uchllll" en , die im abg e·
laufen en ,Jabre a n vier tlullrzsllnd en anO'este llt wu rd~n, auf Gr un d derenEr~ebni "se beantragt wurde : "
1. mit Ob el·hi'iser Sa nd keiu e weit eren Versuche an zustell en , d
:!. Elbetein it~er Sand nur nach An <Yellsch einnahm e der San .
lager f,ür weit~" e A.rbeiten heran zu zieh en , " ' . I.
iJ. au f ell1e h.ontrolle der Qu al ität des zu ve r ka ufende n. Olma
sandes zu dringen , und fall s dies 'chwieri gk eiten mach en so llte, wegen
A nna hme deti deutsche n Normalsandes zu unterhandeln.
Zu j<'ra U'e : Au f st e l lun O' e i n he i t lic he r P rüf u ngs'
III tJ t h 0 de n " f ü'~ Gu ß eis e n"" leute Prol essor .t!ans Freih err
J ii P t n e r V. J 0 n S to r f I' ei nen Eut~urf vor , der Uuer nllhmsyor-
sc hriften fü r G ußeisen im unbearbeiteten Zu stande enthält. .
Ob r-K om missä r F . W eil i sc h spric h t iiber die J{iChtll~lg, I'111
der sich d ie Bear beitung der Frage : "G I' und l a g e lJ d er LI e e·
run g s b e d i n g u n ~ e u I' ii r K u p fe 1'" bew egen so lle. b ' t .Des~le i chon refer iert Professor H II U S S n e ~ i~u er den A~ eJb:.plan se iner Komllli ssion , di e sic h mit der sc hwle rlge n Aufga e
sc häftige n so ll: . . ' ,. t kommt
,,' Vek he r E i n f l uß a u f di e Materllllqual Jt ll Flu ß.
b ei III Sc h m i e d en , Pr tJ S se il un d 'V al ze n cles
e ise ns u nd S t a h ls
1. der T emperatur di eser Produkte
a) bei m Arbeitsbeg inn ,
b) bei der Arbeit~vollendung, un d . ~l ß der
:!. de r "ele isteten mechaniscb en ArbOl t, bezw. d em • a
hieb ei el'zielten Qu er schnit tsy ermintl erung ZU". • I " be r
Professor 1>1'1. Chem. •1. K Ja u d y legte eine n Berl c It 11 .
. . . :. I' h d , 'h It S von Het on 1111den Stan d se m er ArbClten bezu g lC es er n en
)Ieerwasse r vor .
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Nac hde m noch Dozen t Dr, L e 0 n über de n, ta nd der Fra tre:
nV er s u c h e mit e i n CI e k e r b t e n t ä be n" kurz bericht e t
hatte, wurden die Anträge "de r Heferen ten zur A bstimmun........ebracht.
Die Heferate üb er G I' 1I n d sät z e für einheitliche ~late~ialprüfun ""
soll en durch er we ite rte K omm iss ionen weiter beh andelt der Eutwl1l~'
ii ber .'Auf 6 t el I u n g ei n h e i t I i c b e r P I' Ü f u n g 8 m 0 t b 0 -
d e n- d~r erstgeuaunten Kommission zug wies en werden .
,DIe Verbaudsvorsammluug nahm sc hlie ßlich noch den Antrag
des" orstandss an , dem internati onalen Verbande für d ie :\lat eri lll-
priifuugen der T echnik mit eine m J ahre beitratre von K 100 be i-
zutreten,
Wasserwirtschaft.
l'iictll'CIIIIl( ,It'c WII'sl'rwirtsclmll. Zu den grö ßten Erfolg('n der
lll,Ol1eI'll('n Technik geh ört di e g roßa rt iue Entwicklung, di e di e Wa sscr-
wlrhchaft in Deutschlund. Fra nkreich , •'ka nd ina vien, l talien , d er 'chwl'iz
u;~w, I;(eullmm('n hat. Die Ausn ützung der Wassl'rkräft l' liefert. liillig«
1·.nl'l'glC zur Versorgung von lndustrio, Gewerbe und Landwirtschaft
u,llll zur Förderung Ul'S Genll'inwllhles , sie spen de t un s I- raft und Licht,
di e durch ein weitverzweigu-s Leit ungsnetz a lle Gebiet e d es modernen
.Lcb ens dlll"ehflutcn . Der Lai e ahnt ga r nicht, welche wu nderbaren Kräfte
111. dem Wa sser schlu 111 mern , das von der H öhe in d ie Eben e herabeilt.
DIeselbe tließ cndo Welle ver so rot aber auch di e ~Iensclll'n mi t T rin k -
und Nutzwasser, sie hcfrur-ht et dir- Felder und nim mt di e muuni gfnch en
Abfallstoffe a uf, di e di e grnBl'n , 'tä dte und di e Industrie in eno rme n.\1~n.gl'1I lIussl' he iden , 11m let ztere nach kurzem Laufe durch di c "S,.lhst-
!"l:nl1~lIng:ikmf der ( lewä s.'er " ihrer 'c hiilllic hkl'it zu berauben. Wl'nll
die .1'1inkwllssen'el"sorgung und di e Ab wiisserbe sci t i rung zu e ine r ge-
walt IgCII Verbesseru ng der hygir-uisch en Verh ältn isse gef iih rt haben~~I hl'1f"n di e zahlrei chen Heilquell en dem .\Ien. chen im Kampfe l-(e"PI;
I rankheit und Leiden a lle r Ar t. Di St röme d ien en a ls Hoch st ra ikn
( es Handels und Verkeh res, während Bäch e und , ' en cruiebi ge Fi. eh-
a us beute n lief prn, au ch zu \' ielsl' it igl'r ,' p0r! 1)l't iiti~IIl ).(, di l' fiir d cn~lIoderlll'n .\Ien schl'n l'i n UIH'nt hehrliehp.' Kr iifli "ung mit tel ge worde n
Ist, gl'l>l'n di e Gl'w iisser Anlaß, AIX'r a ue h a ls zl'rstö re nd l' r Feind tritt
da.s \\'a seI' a uf. s i es in Form \,on j.(ewnlt il! a llst iir mende n 11 oc hwiisse rn ,
s..'~ Ps umeh di e Fiiul ni s erweck ende \ ....1' um pfung weit er Landstrich e.
Ill c Tl' l'hnik hat au ch in di cspr Bl'ziehlln" . litt eI .....runde n um (Lrolll'nd.'
, 'ehiid i 'uugeu zu \'erhiitclI lind hiiung ) 'ar di .;' feindlicil J. 'at m kra ft
kultlll'l'lIPII ZweeYt 'n di el1stbar zu mach en .
Kl'in Elellll'lIt spelldet dem .\lplIsclll'n .0 ,ielfältigplI Segen , wi c
da s Wn .'ser, Leider aher ist gprnue hl'i un o noch ga r nicht. ge ni ige nd hp-
kallnt, w~lehe Vor teile a us l'iller rat ion ellcn Wa: sendrt sch aft gezogen
wel"de.n konnten. Ullser e Gesetze, di e \ 'erwal tu ngsp ra xi s, di e \'ol"handl'nl'n
t eehm. elll' n und finanziellen .\ li ttc l 'ell ügen \' il' lfac h nicht den Anforde.
1"1In l1pn llel ' Z ·' t . I " t' , k .I'" .1 1 , Ja lall Ig WIl ' en " l'rnIt l'l e Be ·t ll11 mullg n ge l"lldezu
IOlllll1Cn!l auf die \Va sserwirt seh nft l'in .
dl' Es ist llalll'r sc hI' ZlI begriißell, daß . ich kii rzli ch ein e Orgallisation
I' all deI" \VaSO('I' ,' t I ft . t . K ' b 'II t I 1"\\ ' I . ., \111' sc Ilt ' III er 'ssrer te ll reIse gc I I I' lat 110 Im
"ge leI" SelLJ tl ' If I I I , . . . ' .
I. .. . S 11 e Ulll (lire I 1'.lll\nl"kung a uf dw Gl·:"tzcrebung elll e
" ,lnlllllBlgl' w·· I • I" , "
1111 t I ' UI( el"lIul-( (eI" .\ USlIllt ZUUg und \ e rwe l"t unj.( dl' s \Vasscr s
s re >tc11 Fs i 't d \\' 'I f \' 1 . 1 d" . .111 [ .t' . .. s e r " a ssennrt se 111 t s · cl' lnnu e r os te l" l'l'lCluse hell( us l"Ie der k " .. I' I ' \\" (" I' ,bl' , I '. IIlz ICI III tl'n , ItZ: "Im u:itnelu us ", 111 SChWllrZl'II-\.~I-(J) atz) "!S LebeIl gcrufen wurde. Die Griinder des Wn serwi rtsl' ha ft~ ­lr~:. a.ndl·, SllJd der Bund Ö~telTeiehischer Imlu. triellpr, der ÖstpIT l'ichische1 ,~e~l1eur_ ulllL .\ rehitek tcn .\'e rpin, d l'r Elekt rotcehni phe \'l'rcin und
( (I Zentr'll\'l'r' f" 1'1 ß d I ~ I ' I , ., ' ,haI ' • III ur • u - un ana clll tTa lr t III (J 'te rn ' lCh. I'erner
1- Jen SIC h ihm zahlreiche HaIllIt·I.'- und (1 werbekrImmern In ·t it u ll'~~~lrp~lrat ionen, \\'as.'ergeno. se nsc haften , Firnll'n nnd Einzl'll~rso;len al~
'. l~gheder angeschlossE'n. B so nde r. zu h"'~rüßcn iMt, daß a u ßer imlu -
stnellen I , I t I ' I \, ., II Inu 1'1' Imsc len erellll 'ungpn a uc h ntere.'~en\·crtretungpnIP\100ln([. und For stwirt l'ha ft .'()wie d er Fi. elll' r i ihren .\ n. hluß erklärt
}lnl Dcle).(il'rte in den Aus"chuß ent 'ndl' t haben , lJi l" 'er prgiinzt sieh
([" ~~rlldl~reh ,Bl'izi ehung yon ~liinnprn der \\'i .'sen seh af t und Praxis, 0\\~ . ,\ 'Zw 'Ige d l'r Wllsser\l'irt ~ch ft im Au. chu -, in . eIn' ' I', t i"ndi "pr
else ~'l'rt rl'tl'n sind . ..
\'erl' ~ehon (lies Zusammen . et zu ng zeigt, d aß der \\'ass r\\irt 'c!mfts -
I t ),In , trotzdem er natiirlich in er:te r Lini e Zlll' Wnhl'llng industri l'lIl'r
n er 'ssen beutt' t· , 1 d I ' ,. 'I I't 'kf . I "1 "Illm Ist, SIe I oe I \'on 1'IlH'r emse lhgen nteressenpn I I,c rlll~ la t und die Hebung der W,ts: Clwirtseh aft im weit eHten Hahmen
zu J. utz und Fronllnen nller un strpht.
F .Durch di e \'ereinigung (h'r maß 'l'hplllIst pn und sac h \·er. Uindi~st pnZ:~k..o~en, ~I'lI1'd~ di~' sllnst. au~ vulk~wirt sdlllftlipl~e~n Gebie, . 1,ICrrsehende
rsphtte'ung fur dll' \"assel"\l'lrt schaft Spftl'j.(l· hl·Sl'ltt).(t und Cllle ZU8111ll1ll1'n,fassu,~g all pr Kr iifle erzielt . •\n Stl'lIl' d, s Kampfe>! der Interessengrupp('n
so.I.1 "'111 bi lliger Ausglpich aller Iwre ehtigll'n .\nspriil'he und ..in plan -
lllaU1l-:es Zusamlllenwirken trcten. Dil's es das Ol'm einwohl in den \'unh'r-
j.(rund stl' lIenelp Stn'hen des \'l'rballlles wunl< au ch d'Ldurch anerkannt,
l!aU h 'n'ormgl'nde Hegil'rungsfnnktioniiru, d l'nl'n di e \\'llssl'l"\l"irt,sch llft -
hehl'n Anj.(l'll'jI;l'uheitell obli('j.(l'n. in den .\ nsse hu ß (·in<Yetr..t l·n "Illd, so( ~l' r . tatkriiftil-(e FiirdercI' dl'r Wa s: pl"\lirtMehnft 'l'ktionsehef Dr, ErnstS~' ~ d ie l' (Aekerbauministl'riulll), Hofrat Hil'h ard Si (' d e k (Arbeits-
IIl1n lstl'riulll), Ober-Baurat Fn'ih , V . F (' r s t ,,1 (Ei l'nha hnln in istl' r iu lll),
Hofmt 0 (' I \1'" i n (\\'llsS(·rstml.l<·n.B,\IIdirl'ktion ) USI\',
F,'rm'r find "n wir in dl'r Li. tc (I I' .\ u:schu ßmitglieupr nclwn
hekanntpn Imlust ri,·lIen, 'I'l'ehnik..rn und ,Juri ·t,,·n uue h "ert ret er der
agrarischen Hiehtung, wie dl'u \ ' iz 'pr;i :identen dl' s .\ bgeoru nc le nlm u.'·.'
01' . t o i n w en de r, Landesa us ehu ß Fra nz V . Pi r k 0, Abgeo rd nete r
Ferdinand Ri tt er Y. P an t z usw.
Dio Mit tel , di e de r Verb and zu r Erreichung eine r Ziele in An-
. wendung bringen will, sind ~ hr zahlre ich. In dem un s ..vorli egenden
Tilt igkoitsprogra m m finde n wir unte r anderen folgende nächsten Au f-
gaben angegeben :
1. Die Mitwi rku ug an der be vorstehe nden Reform des Wa s er-
rech tes und der Scha fluna eines Elek t ri zi t ät srech te s durch Sammlung
des ~Iltt eriale , Teil nah me ut Bera tun gen, Abgabe vo n Gutachte n.
2. Di e Abwehr von .\la ßnnlullen . d ie der Entwicklung d er W a sser-
wirt sch aft a bträulich sein w ürden , durch Einflußnahme a uf di e Öffen t-
liehkeit. und d ie "'\'ertre t ung köq?cr im Wege von Publ!lmti~nen , l~u ('('h
Vorträge. Versammlungen usW., Jed och unter st re nger \ crme id ung Jeder
part eip olitischen Tenden z. . . ,
:~ . Orientierung übe r di e wllsserrechtlll'he Praxi s du.reh ~ a mm lung
und Publikation von En tsch eidungen, durch Auskunft crtetlnng an Inter-
esse nten usw.
4. Die Empfehlung ve rt rauens wü rd ige r und pr akt isch er fahre ue r
Fa chl eu te au s den Gebi eten d er \\'a s ierwirt.schu ft.stechnik und des \"lIssel"-
rechte.', Auf stellung ein es Honorartarifes für di eselb en ,
;i. Die Best ellung von Schieds richtern zur Ausgleichung von
Intere ssenkonfli k ten. zu r Ab sch ät zung vo n E ntschädigung en usw ,
6. Die Unter. t iit zun ).( der Bildu ng von \\'a ssergl'nos renschuf ten
durch Ausa rbeitung von Sta tu ten -. Ent senduug \'l111 Referent en I~ SW .
T, Die Förd e rung h\'drogrnplll seher Bcoh uchumgcn , Anl age eme r
St atisti k der Wl1s: prk riift ;;, L'nterst iit zu ng ähnliche r wisscu sch nft.lich cr
Best rebunucn und Bekan nt machun .... ih rer Resul ta te im I"reise d er I nt e r-
csse utcn.
, Schaffune e ine staat liche n In sti tutes zur Beha ndlung d erAbwii ss~rfmgen lI~d hier mi t im Zusa mmen ha nge Yeranstul tung von
Speziulkur sen zu r Aus bildu ng' vo n Sachve rs t äud igc n.
fI. Einfiilu'ung e iner \ 'e rsich erung gegen nlll' Wa sser schäd l'n .
10. Die \ 'eran, talllln g \'(111 'tud ienrei'en und B e. ichtigung int e r-
cssa n te r \Va . sl'l"wl' rke u. dgl., eine r .\ usste llung fiir Wa sserhau und
Was 'en d rt. Chllft , Fördl'l'Iln g der beziiglieh en Abteilungen de Technh;<,hcn
'\[u spums fiir Indust rie und Gcwcroe uSW.
E s ist ein reich e. Tiiti gkeitsfeld, das sich der Wl1s: endrt sl'1mft s-
\'erbl1nd ge wä hlt hat und es \\; nl der )[it arb it zahlrl' ichl' r Hclfer und
Freunde hcdiirfen, um eine r \ 'erwirklichung di escr hoeh gest l'ckt en Ziele
niiher zu kommen , ,l edenfalls so llle n a llE' W, sse r inte ressente n ni cht
ve ra bsiiume n, sich mi t d pr neUl'n Orgauisation in \" 'rbindung zu .etze n
und \'orkoullllendl'nfall s ih r 11 ilfe in An spruch zu nehmen,
Fachgruppenberichte.
Fachgruppe für Verwaltungs- und Wirtschaftstechnik.
fll'cicht iilH'r die "l'rSalll lllhllll( ' -0111 21• •' j'br llllr 1!Il O.
Dcr \ "orsitzl'lllie Professor .losl'f R ii t tin g er pröffnpt di e \'1'1"-
RlIm mlung und tl'ilt mit, daß eine. euwa hl d es Obmann- 'tell vertreters
vorZ1lnehmpn se i, na chdem Ob er-Baurat Frnn z H. \'. Kr e n n kmnkhpits-
halber se ine ~tplle nied ergl'leg t habp. Der Au sschuß sch liig t der ~'er­
sllmmlung di e Wahl d ps Direktors Leopoltl )la y er \ '01', In gpllleur
H te v l' e r IWllntragt, di e Wahl durch ZUl'llf \'orzunehmen . Dirpktor
)1 a , ; e I' wird eins t immig ohne Wider 'prueh zu m Obmann-~t ell \'l'rtrcter
gewil h lt.
!leI' \"o rsit zl'nde hit tet nun Herrn ~lll ehinen -Ohe rko mmis ;' 1'
Hermann Hüll e 1', . einen Vor trag: ..Ö k 0 n o m i k t e c h n i s c h er
l 'nternl'hmu n g en" zu hult en .
Der \'ort m gcnde bE'merkt einll'itend , daß di e Klage über e ine
,'ehlec hte Bilan z \'on technisl'hen L ntp rne h llll lllj!en immer hiiuli ger
11' rd e und find et di p l ' r ' IChl' di e. l' betrübenden Er : elll'inung in dem
L'll1stunde, daß , nlchl' Cn te rnehmunl!l'n von • 'iehttcehnikp rn, welch pn
di e nötige t ·d m isc h·iikonomi: he Einsi 'ht ma ngle , ' egriindet und gl'-
Il'itet werden .
Der Redner erliiu te r t . ldann di e Be <Yri tTe Ökon omik und Hen -
tabilität und he prieht jl'n p Faktoren, wplch e di e Ökonomik beeinflussl'n.
Bei . 'eugriind lllll-(p n \'on t l'ch ni-ch ell Unternehmungen mii : "c Y OI" allem
dl'r Bedarf an dem zl'it- Ilnd ortsgem iiß richtig zu wiihlcnd"n Haupt-
produkt fest g~' , teilt, hi efiir di e ri cht igen Her tdh",n).(smittt·1 je. 1U~{'h
d l'r Erz,·ugun).("m en ge und d pr " ollelld ungsfor m ge;\ 'ahll und sch h l' ßb e l ~
Huf dil' zukiinftigl' .\ usgl'sta lt ung sOll"ohl d l's \\ l'rkl's al s l~u('h dp~
Produkt es Hiil'\.-sich t w'nomlnen \I{'nl en .. Bei, 1'.lIIfl'llliPn Betneben ~CI
zur Erzielung e ine r gut en Rl'nt abilifit, dlC lHIlIg>!t e ll~rst {'lIungs\l'etse
und bcste Au s\I'peh slun).(sm ö 'Iiehkeit anzus t'reben , SO \l'IC das IIllUpt-
augenmerk /Luf lieu e iiko n01l1i ehe Hprstellungs\-erfahrcn und besser e
Verwertung der J. 'd,enprodukte zu richten . . "
Der Hpdner weist nl\('h, daß .\ n lage- und Betneh:lmpl tal 1m
gpoml·tris<'hen \ 'erhä lt ni: s ' stehl·11. An Hand \'on Hyp rb ' ld illgra mnH'n
crlä u tprt 0 1' di Bpzil'hutJl" 'n z\\;:che n Ök onomik, Art I(PS Betriebs1l1itt cls
und Kapitnlill\·pstiiion u~d wei. t Ruf d as Beispi el uE'r ))ampflok01l1nti\'e
hili, welt'hl' . ieh im ..' ah \'erk ehrc bl'i d elen Fllhrtllnl erbl'l·phungl'n trotz
all el: \ 'er\'fJllkfJllllllnun).( ull,ikolfJllli 'eh im \ 'ergkielll' zllm Elektromotor
Pr ne,'en habl',
Der \'ortragende beriihrt Rchlipßlieh noch dil' viel giinstigl'len
Verhältnis 'e, wie ie in der 'chweiz, Frankreich und Engillnd herr"l'hen
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und schließt mit dem Appell, das öffentliche Interesse d urch grup pen-
weise Aufklärung für die I' wirtschaftlichen Fragen zu gewi nne n, denn
nur auf die . e Weise könne ein durch chlagender Erfolg erzielt werde n.
Der Vort rag wird von der Versammlung sehr beifällig aufgenom men.
Ocr Vor .itzcnde dankt dem Vort ragenden für seine in teressanten Aus,
führuugen und schließt die Versa mmlun g.
Ilrrirht üb er die " er ammlunz vom 7. l lärz 1910.
Der Vorsitzende Profes or Josef Röt tin ger eröffnet di e Ver -
sammlung und macht auf den für 'am. tag de n 30. April an-
gekündigten Vort rag des Direktor s Lu 8 t i g: .. ber d ie sozialen Auf -
ga ben der Techniker " a ufmerksam. 'oda nn lei tet er di e Disku ssion über
den Vort rag des Hofra te .'1. v, K r a f t: .. Der I n g eni eu r in d er
V 0 I k s w ir t sc h a f t " ein .
Kommerzia lra t Lud wig R a i n I' r ist im wese ntlichen mi t de n
uisf ührungen K r a f t s einverstande n, meint jed och, daß der Zei t -
punkt für eine Ver staa t lichung der produktiven Betriebe noch nich t
geko mmen sei.•' icht eine Zei t , an weleherllngenieure a n der Spitze
der Güterwirtschaft stehen, se i scho n reif für eme ozia lisieru ng der Güt er -
produktion , sondern erst jene Zeit . in welcher ein höheres ethisches
Emp finden in d ie bre iten :\Ia ~ sen des Volk es gedru ngen sei. Veran twortlich -
keit gefühl a llein genüge nicht, um sch lummernde Beamte in a ufop fernde
:\lit arbeiter zu verwandeln, sondern erst ein erhöhtes Pflicht bewußtsein
könn e di e bewirke n.
Der Redner zeigt an Beispi elen de r Ver gan genhei t, daß der St aa t
es bis jetzt nich t ver st unden hab e . wirtschaftliche Betriebe in nutz-
brin gender "'ci. c zu führen . Eisen , und Kohl nber gwerke wurden
fiskali sch verwaltet. kon nten sich infolgedessen nich t rentieren und
wurden chließ lich unter rroße n Verhu te n ver kauft. Warum soll s ich
da rin der ' ta.n. t plötzlich ändern, fragt der Red ner. Er könn e unm öglich
dem Opt imismu des Vort ragenden beipflichten, daß d ie Wi rtscha ftli chkei t
der taau bet riebe ges iche rt se i, wenn die leitende n. te ilen durch Ingeni eu re
beset zt seien. 1 [icht in der Per sonenfragc, sonde rn in der Sys temfra ge,
in der fiska lischen Auffns ung liege das unwirt schaftliche Momen t. J eder
noch so ökon omi . eh de nkende In geni eur werde im Laufe der Zeit durch
das bureaukrati ch-fi kali ehe ystem gezwungen, un wir tscha ftli ch zu
a rbe ite n. Jnd die em ysteme sei jeder taat bea rnte ga nz wehrlos
a u geliefert.
E inze lne .'Ien chen können un möglich deratige Verw altungs,
reformen durchf ühren , wenn da . et hische Volk sempfinden für di ese noch
nicht reif ei. Redner erinne rt an das welt histori sche Beispi el Kaiser
.Iosef 11., welcher mi a bsolut ist ische r :\Iach t a usgestat te t, doch seinem
Volk e keine bes ere Verwal tung ebe n ko nnte.
Abhilf e könn e nur ein Lohn y te m bringen, durch welches jed er
:\litarbeiter a n dem Gedeihen und a n dem Gewinne des Ganzen bet eili gt
se i. _' ur auf di e. e Weise könn e der Egoismus des einze lne n zum Vorteile
des Gan zen a uegenützt werden . Hofra t K r n f t habe sich verleiten
lassen , bei seinen :\Iitm ensehen viel zu hohe ethische Eigen schaften voraus,
zuse tze n und sei dah er in di eser Hin sich t zu falschen Schlußfolgerungen
ge komme n. Doch i e Kr a f t un ohätzbares Verdien st , dem In genieur
im Wirt scha ft leben die ihm gebührende Rolle zuge wiese n zu hab en .
Seine Resignat ion könne nicht a nge nommen werden , im Gegent eil e
di e Ingenieu re bedürfen eine ' 0 gliinzende n Führer s ge rade jet zt dringender
d enn je. Alle großen :\Iänner mnßten auf di e a llgeme ine Anerkennung
verzichten , denn sie waren mi t ihr en Id een ihr er Zeit, weit voraus.
In spek tor :\Ia x . i n g e r mein t, di e Differ enz in den Anschnuungcn
des Vor redner s und de "ortrageude n sei nicht a llzu gro ß. Auch Kr a f t
ha be gewiß für di e Verwi rkli chun g se ine r Id een einen grö ßeren Zeitraum
vorge ehen, Nu r in der Ar t der Ver wirkli chung lie e di e :\Ieinungs-
ver ehiede nhe it. E i richt i " da ß au f di e Tätigkeit des 't aatst echniker s
di e Fes. In de Bu reaukrat ismu lähmend einwirke n. Der Ingeni eur soll
Optimi t sein, denn er wäre berufen geist iger Führer des arbeit enden
Volk es zu werden , er könn e di e .'Iassen mit sich reiß en und a uf ein e höhere
kul tur ille tufe heben. Der Redner verweist a uf di e vielen nuslä nd ischcn
taatsbetriebe, welch ' rentabel se ien. E liege in un erer un glü ckli chen
histori che n En t \d ek lun g, da ß a lle un ser c staat lichen Betriehe nicht er·
t rägni reic h seien. Der hohe eth ische Geha lt der Id ee einer " er st aatlichung
von gee i meten pro du k tiven Bet rieben liege in der Gem einnützigkei t des
Ert ra 'es. Durch eine olche "\ k t ion würden die produktiven Kr iift e des
Volkes vorgedä ngt, sie würden an Ansehen . und Bed~utung gewin!lCJl,
und mit ihnen di e geist igen Führer , der Teehn~k~rstand 111 (~er allgem elllen
Wer t hä tzu ng stei"en. Diese E\'olution geIstig vorbereit et zu haben ,
ci K r a f t s I'Oße \'er d ienst.
Hofra t v. Kr a f t dankt de n " or rednern für di e ihm ges pende ten
Worte dc Lobe un d kon sta ti er t , daß eigent lieh kein e Differenz in den
~Ieinungen be. te he. Ein kulturell hoehstehendes " olk bediirfe kein er
s taa t lichen Einrichtungen . Der , ' taa t schriinke. (Ien Selbs!.(·r1l1~ltung~.
tri eb sc ine r Bürger teilwei se ein, se i dah er ?n t l k u l ~ureII. ':111 ' o lk, m
welchem jeder einze lne. ich zur Wohlha benhClt a us eIgene r Kraft eml?O r-
rin gen könne, bedürfe kein er ta.n.tliehen Bevormundung mehr. DIese
Kultur. tufe . ci alte r he ute noch lan g' nicht erreicht.
In Deu t. ch ianti, eine m .() h()!'hsteh enden Kulturvolk e , betrag('
d as Dureh ehnill:t' inkomme n l'ines Einwohn !'rs :\1 uno, in Östl'ITcieh
vielleicht rund K uoO. Also ein Bet rag , wetehcr kaum für den nottlürftigstl'n
Leben . unterhal t a U!lreiehe. Darin liege di e Erkliirung, warum der Zeit-




Die gro ßen breiten :\Iassen des Volkes st re ben nach Mncht , um s!cll
ein menschenwürdiges Dasein zu verscha ffen. Dieses Bild , spiegle Sich
in d er ganzen poli ti schen Welt lage. . . .
Die vornehmst e Aufgab e des Staates mü sse es nun sell~, 111 dl~ser
Hin sicht helfend einzugreifen und jedem B ürger, der a rbeite t, einen
gewisse n Wohl stand zu siche rn . Das könn e er ab er nich t all cm durch
Erla ssen von Gesetzen und Verordnungen, sonde rn Cl' mü sse selbst Gn,.ß,
unt ernehmer werden , um eine n bestimmenden Einfluß a uf di e Pr ClS'
hildung zu gewinne n. .
.I.[ich t a lle produktiven Betriebe seien für eine Ver stant hchung
gee ignet. Der t nnt müsse bei dieser Akt ion mit aller Vor sich t zu W~.rke
gehe n, damit di e Prl vat.industrie nich t gesc hiid igt werde. Auch ?1U~se
mit aller Energie durnach ge t rac htet werden , di e St aatsbelriebe er!mgnls,
reich zu ges ta lten . Das werde dann ein t re ten . wenn der In gelJlcur an
der Spitze der Güte rprod ukt ion ste he . d enn nur bei ihm seien a lle :\I erk~nale
des gee igne te n Führer s durch seine Verantw or tlichkeit , Kon trol le , Sa ch -
kenn tni s und In it iative in einer Person ver ein bar. Befreit von den bureau -
krnt ischen Fesseln , ge leitet von den richti en Führern , hält Hedn er. den
Staat fiir bef ähigt , a ls produktiver Unternehmer di e bedeuten~Ist e hage
uns erer Zeit, di e soziale Umwä lzun g ohne gewa ltsa me Er schutterungen
z u lösen.
Wegen d er vorgerii ckten Stunde mußte di e Disku ssion. über den
Vortrag des Baurates Ku n z e: ..Die Regelung des staat liche n LIeferungs-
wesen s" unt erbleiben .
Der Vorsitzende dankt, unter dem lebhaften Beifall e der Ver ,
sa mmlung den Rednern. welche an der Debatt e teilgenommen hab en,
für den genu ßre ichcn Abend und schließt hierauf di e Versammlung.
Der Obmann: Der Schriftführer:
InU' Pro]. J ose] Röltillger In'] . Smola
Mitteilungen von Ausschüssen.
Ständiger Ausschuß für Wettbewerbangelegenheiten.
Wettbewerb filr dle Ver weutInllg der durch tII18 SchleIfen t~ e8
Fest nngsgür tels Ton Anhverpen vel'filgbaren Gr lhule . Die KommiSSIOn
zum Studium der Verwertung des Antwerpener Stadtkernes (La C?m'
missi on d 'etudes de l'amenagement de I'agglomcr ation anverso1se)
sch reibt mit 2. Mai I. J. einen internationalen W ettbewerb aus zur
Erlangung von Plänen für di e Venvendung j ener An.twerpen~r ?ründe,
die heute den Festungsgürtel, ein Manöverfe.ld und em en.SC~leBub.unps;
p latz bilden. Um den Betrac von F 100 aind durch die Kommlss lOl
di e Planunterlarren erhältlich, die aus Übersichtspllinen im Maßstabe
1 : 5000, Detailpllinen 1 : 2000 und allen Angaben über die von. ~en
Behörden genehmigten Umlegung n von Bahnhöfen und Bahnluuen
bestehen.
Es handelt sich hauptsächlich um die Herstellung eines Boulevards
und einer Stadtbahn sowie um die R egulierung und F ortsetzung v~.n
Straßen der Altstadt. In dem neuen Stadtteil sind die Baustellen fur
besonders aufgezählte öffentliche Gebäude anzuordne',l und die l.~unk~e
für Denkmliler, Monumentalbrunnen usw. zu bez eichnen. Fur . die
Unterbringung von Wohnungen ist in Cottages (citcs-j ardins), ArbeIter-
häusern und Baublocks zu sorgen. Au ch ist auf die Anlage von Park~,
Squares und Kinderspielplätzen sowie eines Aussichtspunktes (Belve-
dere) arn Südende des Boulevards Rücksicht zu nehmen. .
Einzuliefern sind die folzenden Pläne: Der Gesamtentwurf Im
Maßstabe 1: 2000, Querprofile °des Boulevards und der H~upt~traßen
sowie Qu er- und Längeuprofile des Belved ere und eini ger steiler i"traß en
im Maßstabe 1: 250, endlich ein Detailplan von zwei Kreuzung~n t?S
Boulevards mit zwei Hauptstraßen im ~IaBstabe 1: 500. Dazu ein sr-
läuterungsbericht. Perspektiven beizubringen ist gestattet, wird aber
nicht verlangt, b' !l
Die Entwürfe sind anonym, versehen mit ein em Motto, .1
1. Oktober 1!l10, :> Uhr nachmlttags, im Bureau der Kommission In
Antwerpen, Rue de Jardin de s Arbaletriers .I. ' I' . 57, oinzureicheu oder
bis zum gleichen Zeitpunkte der Post zu übergeben.
Drei Preise von F 2;>.000, 10' 10.000 und F 5000 werden vor-
liehEm, wenn Entwürfe von genügendem ' Verte vorliegen. Sie können
aber auch zusamm?ngel.egt und anders verteilt werden. . I 5
In das PreisgerICht wurden berufen: Aus BelgIen: B l~ ~
Lag ass I' d e L 0 e h t, S tor dia u und Si mon j aus Frank.!e1CI~.
B o u v a r d und H cnardj aus Deutschland : ,'tübbenj aus ostel-
roieh: M a y red er. ,.
Die preisgekrönten Entwürfe gehen in das unbeschränk.te EI~e~'
turn des belgisehen :;;t.'lates über der si ch auch vorbehält, nil'. t
prämiierte Entwürfe z~m Zwecke 'einer teilwoisen Benützunl; Cü':. .f:
10' 1000 anzukaufen. Nach der Preiszuerkennung worden alle EntWIII
mindestens H Tage in Antwerpen yffen!lich aus~este.llt. Be-
\ Vio man sieht handelt es SICh luer um dru Em lauung zur
teiligung an einer de~ groBartigsten und interessantesten Aufgah?n dos~tädtebauesmittels einer durchaus sachlichen und klaren Ausschreibung.
Besonders schätzenswert ist die genaue An"abe der benötigten ölfen~
lichen Gebäude, wie Kirchen , Unterrichtsa~stalten, Spitäler usw.. ~n
die Bezeichnung der Stadtgebiete in denen sie liegen sollen. Da ü er '
dies da s äuß er ste Maß der zu' verbauenden Gründe (mit höchstens
I . I' t . l'ro"ram m
-100/0 der GeslLmtflilche) angegeben e~sc lemt, so lOg elll ... b
vor das viel schii efer umrissen ist, als sonst bei derartigen Aufga eh'
Die' Preise sind von augeme ssener H öhe und das Preisge richt beste t





~~~J]~~~~~~~ asru . Einige Rohre dl der den Field-~ '// rohren vorgelegten gewöhnlichenWasser-
.? rohre münden in die hintere Hälfte b2
)?=;<=--_.......-- der \ Vasserkammer, wä hre nd die üb rigen
\'tI~tt~~~:::;::~====~~ Rohr e dieser Vorl age in die vordere,
t::?j'J"7"=;~=---==~-., oben abgeschlossene Kammerhälfte bl
reichen, um den doppelten \ Yasserum-
lauf gemäß dem Stammpatente du rch
eine zusätzliche \ Vasserströmung in der
hinte ren Kammerhälft e zu unter stützen.
19. -38686 Befestlguugselnrfch -
tung fiir chraube nbolzen In hölzernen
SclIle ne nschwe lleu . Ge 0 I' g e s La k-
h o v s k y, Par i s. Sie besteht aus zwei
durch den Bolzen aufauspreizenden, in
das Holz eindringenden, voneinander
~ unabhängigen, gegebtlllenfalls außen quer
ge riffe lten H ülsenteilen , die mit konischem l nnens ?winde b ~ersehen
sind und als Mutter für den chraubenbolzen dienen. Bel Stuhl-
schienen ist zwischen der Unterseite des Schienenstuhles i und der
Oberkante der preizhülse eine zwec~l1Iäßip aus. h.artem Holz be-
stehende Scheibe j eingeschaltet, .. die. bel~ hl~lelllschrlluben der
Schwellenschraube als Widerlager (ur die Hülse dient.
24.-38830 Ranchknmmernlu -
richtung zur Vcrhiltung des Funken-
Ilu ge • G ustav Elbel, Erf u rt.
Von einem das Blasrohr umgebenden
Ausströmun{\'stutzen 4. zwc igen seitlich
zwei augrobre 5,6 zum Absaugen der
R au chgase ab, welche in die am weitesten
von de r Ac hse des K essels entfernt
liegenden T eile der R au chkamm er ein-
münden; diese augrohre sind wink lig
gebogen und mit ihren Eintrittöff-
nungen einander zugekeh rt; der Aus-
strömungstutzen läßt zwischen sich und
der ehernsteinwand einen r ingförmigen
R aum frei.
3i. -38685 Elsen batoudecke,
H ans B a y e 1', B I' e s l au. Der Druck-
gurt de r ve rlegten, mi t obe re n Se!ten-
flanschen geO'eneinander gestiitzten (zum Beispiel T-förmigen) Elsen-
betonbalken bildet zur besseren stati chen Ausnutzung des pruck-
g urtos und zur Vermeidung jeglicher Rüstung den unteren 'I eil des
Deckendruckg urtos, dessen ob.erer Teil aus einer im Ba';! aufgeb rachten
und in an sich be ka nnter W eise gegen Absche re n geSIche rt en Beton -
schic hte besteht.
19.-3 739 chiene n toßverhludung, Ha n s Ras c h k a,
B I' Ü n n, Zwischen den schräg abgeschnittenen Schienenenden befindet
I sich ein im Grundriß trapezfürmiges Füllstück E, daß bei info lge
Tempt'raturänderungen eintretenden Längenänderu ngen der Schie nen
que r zu ihnen .derart beweqt und geführt werden kann, daß die toß-
lücke stets geschlossen bleibt,
Patentbericht.
Die vollständigen österreiehisehen Patent! ehriften sind durch die Buchhandlung
Lehmann & Wentzel, Wien, I Kärntnerstraße 30, erhältlich. Der Preis
. eines Exemplare beträgt K 1.
(Die erste Zahl bedeutet die Klasse, die zweite Zahl die Nummer des Patentes)
I 1.- 388i9 Vcr(uhrcu und Yurrte ht une zum Entwässern Ton
~I ncrali eu mltte!.s Fürd ergurtes. E d u l\ I' d Ru lau d - K lei n,
, .a I' c he g g (1T._O.). Das nach Korngröße geschichtete Gut wird
~vleder.?ol.t und abwechselnd auf dem muldenfürmig vertieften, wasser-
aUreh!ussIg?n Gurt durch Liingsfurchung in treifen geteilt und du rch
11 die Seltenwandungen der ~Iulde ausgeübten Druck zusammen-
ftprheßt. .. In di~ ~ru lde des Gurtes ragen keilförmige Leisten ode r
. ec enzahne hinein während zwischen
Je z . I h 'wei so c en Gruppen von Zähnen ,-c-l;:;''oj;~:;::~ ;::::~
auße.rhalb der Mnlde Druckwalzen ange-~[d:~et s i ~d, welche federnd gegen die
! n enseItonwünde augepreßt werdenN~~ das vorher geteilte Gut durch die
erung der l\Iul denseitenwä nde zu-
sammenpressen.
fast nur aus Fachmännern. Unter solchen Umständen ist es zu hoffen
daß an die sem schwierigen aber interessanten internationalen ' Vet t:
kamp.fe aucl! Osterreich teilnehme. (D as Programm des Preisaus-
schreIbens heg t nebst einer vom Vereine besorgten de utschen ber-
setzung in der Vereinekanzlei zur Einsichtnahme auf.)
5.-aHii8 Vorrichtung zu m Vor-
treiben vo n Hruuuen, Pa u I 1 T0 let,
B I' Ü sei, und J 0 s e Jlh Ver-
!H(t==:'===,===:k====-~m?" w i I g he n, Gen c k (B e 1gi e n(. Der
1ltIE;;;;;= """"*'==....;;;;;;;;~ _~ Vortrieb erfolgt mittels hydran ische r
n,y~=""",==i=======fl-IO P res sen 7,12; der Vortreibteil1 bes itzt
I> die Gestalt eines hohlen r egels und .,ist
mit Abdichtungen aufweisenden Uff·
nungen 5 ausgestattet, durch welche ein
u Teil der beim Einsenken des Kegels
verdrängten Materialien in das Innere
de rselben gelangen kann. In dem hoh len
1 K egel ist eine hy draulische Presse 2(),
~ 21 gelagert, auf deren Plunger ein Be-
hälter 15 aufruht, welcher längs de r
f & Innenwandungen des Kegels gleiten
kann..und Offnungen 19 besitzt, die mit
den Uffnungen 5 koinzidieren, wenn der
Behälter durch den Plunger nic ht ge -
hoben ist.
13. - 38"711 Wn .er umlaufse ln-
rl chtune CUr mllkammer·Wn er rohr-
ke el , Röhrenkesselfab ri.k
M ö d I i n ~ v 0 I' m, D ü I' 1', Ge h I' e -
I Ci e, A. - G., M ö d I i n g. Unter dem
.C, Cl is t . eigentlichen Fi ld- ode r Füllrohrsystem
die m't s: Vorl age vo n gewöhnlichen \ Yasserrohren d vo rha nden,
llIilt elb ern r ückw llr tigen Ende an einen mit dem Obe rkessel u n-
Hohr e ::; yerhundenen ' Vasserverteiler e angeschlossen sind . Die
welche bünden in die vordere Il Ifte der ' Yasser ka mmer b ein,
keSsels 0 .on geschlo en und mit in den Dampfraum des Ober-. z wangsw:~l chend en Entdampfungsrohren " versehen ist, wod urch ein
ISe doppelter \Y asseruwl auf entsteht,
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Bücherschau.
Briefe an die Schriftleitung.
I Il n Inh Ir ri t ua. 11 11 \" r I orlhd.
W in , um G. \Iai UJlU,
lb t mit der Bitte nm Bearbeitung des ge na nnten Abschnittes CU r
de n nTech ni eh n Führer" g ' wen de t ; er I hnte j ed o 'h mit Hinweis
ruf " in ,'org rü ckt s Altl'r ab , s te llt e mir dageg en ein e Arbeit •.zu
j eg licher B nützung " zur Verfügung und empfahl mir, zur Hearh itung
H errn Ur. K . 11 0 I e y zu gPlli nne n, d er sie zweifell os np ietl1t vu ll und
mit sich rer achk enutnis ' leisten werde. Ieh se tz te dah er der .\ rbeit
1)1'. 11 0 I e y s d eu Nam en de Bearbeiters unbed enklich zu , dn den
\I itarbeitern an Handh üeh rn, wi e d r T echn isch e Führer durch
\\' ien " ist, nur se lt n Gelegenheit cebot n i '~ . in ihrer \rbeit Ori gin al
b itr 'ge im atr ngsten Sinne (Ie; W ortes zu sc haffen, ihr \" irdieu t
ielm ehr in der g B .hickton, g dr ängt en und dabei doch ansc hnulichen
Wiedergabe mei t chon all gemein I, kannter , 'tulre ge legen ist.
. Iit vorzüglicher Hochachtung
/Ilg. Dr . .1[. Paul
Personalnachrichten.
Der Kai ser hat ernannt \ linisterialrat l ng . Adolf K n i sie r
zum Sektionschef, verlieh en 'ktionsrat Dr. •\ r nold Kr a sn y den
' I i,tel und Charakter . \Iinisterilli rat, n,- ö, Landos-Baurat Ing . Frans
\\ 0 I' n c z e k d Ritterkroue des Frnnz .Iosef-Orden s, ge stattet,
d~ß dem n.-ö, Landes-Haudir ktor Ing, F'rnnz B el' ger und dem Mit·
" Iwde des Herrenhnus de Reiehsratea G roßindustriellen Artur
Kr u p l' in B rndurl der Auadrui-k der All erh öch sten Anorkennung
b kanntgeg eb n werde und Vize-Admirul Julius v, Hip per das Groß-
kr uz" k önig\. ll..h i ch en Albrecht-Ord en s, Ber/.(huupt man n
Hofrat In ", 1)1', J o f Gut t n a r den könig\. preußischen Hot en Adler-
Or d n zw iter nasse und Ohe 13 rgrat 1)1'. Ing.•Johunn \ In y o I' den
k öni g\. preuß isch en I' ronen • Orden dritter I' lasse annehmen und
tra rr n dü r f n, weiters di e C'hernahme d s Feldmur chall-Leutnnuts
J o ef Ed h'n v. e i (l k uf sein An ueh en in d en Itubestand h i
IV iterer Bel un rr al Bauleiter des Kriegsmini torinlgeb äudes an-
ord ne t.
Der \Iin ist l'r Iür ütl'cn t liche Arbeiten hat Obor-In gcui eur .lohnnn
\1 II I' e e h zum Baurate, In , Kl emens H. v. Will' t el' e s i e w i c z
und Ing. J ohann v. \\' y s 0 c k i zu Ober-Inzenieuren für d en ' tants-
baudien t in , Ti d rösterr ich ern ann t.
l ng , Klnudiu K l a u d y, llau-Ob erkornmi sär der österr-
, 't.aatsbabnen in Wi n, wurdo zum Vor tnnd-Stellvertreter hei d~r
Abteilung für Bahnerhaltu ng und Bau der k. k. ~talltsLahn.Direktion III
Triest ernannt.
Ing. JOBe! : d O~! z, Bau-Inspektor des 'tadtbauamtes in W icn,
wurde anläßtich der berualnna in den d auern den l1uh esta nd der
Tit I Baurat verlieh en.
Ing . Richa.rd Was s e r man n, beh. nut, Ba u-I ng enieur in 'I'au ~,
wurde zum städtischen Ba ukommissIir der könig\. Kreiss tad t Budweie
ernannt.
lng . Abraham 1·'ruchthlindlor, lng. I-'ritzGa millseheg
und Ing. Karl Hau h n e I' wurden am 4, d, ~ I. an d er T chuischen
Hocbschule in W ien zu Doktoruu der Technischen W iss en sch a ften
promoviert.
, Der V rwultungsrat der. iidbahn hat da s Ansuchen des lIa~-
dir ktor Ober-Ban rat Ing. F rdin8nd l' ich I e I' um Vers tzung 111
d n Hubesland "enehmigt und dem Genanl1t n hei die em Anlasse
IV 'rm ten Dank und volle Anerkennuwr fHr seine mehr als -J:!jiihrige
vortre!l'liche Dien tl istung an gesprochen, Die Verwaltung ver,liert
?urch den Hücktrit on Oher. Baurat I ng . Ferdinand P i chi e I' Oll1en
Ih.r l' lIngesehensten Funktionlire, dessen Huf als hervorragen~er
bsenLahnfachmunn woit über die Grenzen des Heiches ged rungen 1St.
n de~ durchl?rei~ nden betrieb techniscben Ausgestaltun~ de r gesell;
chafthch n L lIIien hat der nannte verdien tvollen A n.tell !:ello~m~
und sohin eine Heihe höchst wertvoller mit ausgezelchne,ter ~ac -
k.enlltni u!1d Tatkraft durchgeführter Eisellbahnhauten Imt SOlll l'm
• amen blOlhend v rkuüpft.
t Ing. Christiun i ' e e \, rommisslir im I'atentumte (\I itg lil'd
. e it 190 ), i t am 2!J. V. , I. nach lun 'ell1 schweren Leiden im 32. Lebens-
j hre ge torben.
t I nl\'. Otto Tra 1 Ober-Inspektor der österr. tllutsh~hn,n
\ Ii t O' lied seit 1 i4), ist am' 30. V. ;\1. im 63. L ebensj ahre plötzlich ll1
Krem O'estorben. It Ing . J Oh UIIII Ferd . 1I 0 I' n n n g, beh, a nt. D:lIn pfk~sse ­
In pektor in Lemberg (Mitg li d sei t I 8,1), is t im 56. L ebenSJahre
gestorben. .
• b S,'tadthuullleister I,n
',- A rchitekt \\' ilhelln K I i 11 ge n e r ~,
,,' i n (.\ l itg lied seit 1 ~), ist alll 3U. V. M, Im (jO, L eben sj ahr.., 111
Gö rlitz gestorben.
Druckfehlerberichtigung.
Im l'ro tok olle uel' ~:I, Geschiiftversamllllung vom 2:1, ~pri! hat
, h b I' I . . I) kf hl einge 'chlichen In , 1', 1. derSIC eduuer IC lerll'OI 0 elll ruc e er . B · · I t l'
..Zeitsch rift", , 'oite 2<U. ~Iitte der linkcn Spalte, 1Il~ erlc 11 vo~ I ~?­
fessol' U I' \. Arch. Kal' I 1118 Y I' e der, . Zei le von 0 CIl, BO S r lc I Ig
heißen nb e IV e g t e" statt nbewegliche".




W i n, am G. \1 i I!'IO
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Alle Reohte vorbehalten
Über die Heranbildung der Ingenieure in mechanischen Betrieben.
\ 'ortrllg, i{eho.l ten in der \' or8anllnllln« der Fachgr upp e für Verwaltungs- lind \\'it·tH·haflst ecllllik am 13. Dezember 1 !1()~1 von Ober-Inge nieur
Jnhnun Ritter v, Ierkl,
M e i n c s e h I' g e e h r t e n 11 c I' I' e n ! wcrbesohulc, j a a uch die Hoch schule studieren, um mit
" l\~it 7.U den vornehmsten Zi el en un seres Vereines ge- ihnen di e Burpau s 7.U bevölkern und sie rlen Beruf ihrer
~ort ~lJe Pfleg e der Stand sinteressen d r üsterreiehiseh en Vä te r ge r ingschä tzen 7.U lehren, In gl ei ch em inne werden
nO'cl1leure und das Streb en. ihnen a u f a llen Gebi et en. auf o ft auch di e W erkmeist erschulen mißbrau cht. In denselben
welche sich ihre Tätigkeit e rs t rec k t. di e führende Rolle besitzen wir eine "an7. vortrefflich e Institution. di e dero~er. do(:h e~'hühte Geltung 7.U versch affen . gines di eser Industrie und d em bG ew erbestand di e Elite der ' Arbeiter-
Gchlete IHt dIC Indu str-ie. schaft 7.U beschaffen hat' und ge rade dieser soll der volks-
b' Di e g edeihliche Entwi cklung der Industrie berrezuet wirtschaftlich so wi chtige Grundsatz zu gute k ommen:
I CI U?S 7.U Lande, wi e jeder weiß der sich in ihr~ Ver- " Hüher en Leistungen hat bessere Entlohnung zu cnt-
lilltnls~e nilheren Ein bli0k zu verschaffen Gclczenheit hatte, sprechen u. Außerdem ist diese Kategorie vo n besser vor-
n~mhalten lind mannilTfaltirren ehwi eriO'keite~, und wcun gebildeten Professionisten berufen , daß di e ents p rechend
wIr von ei n i ~('n lI1il~htige'='n, sehr O'ut'" fundi erten nt er- qu alifizierten unter ihnen mit der Zeit auf W erkmei st er-
n1Imlll~~en ah,.;ehen. d ie au ch un gUn tige K onjunkturen post en vorzurü cken h ätten. DeI' Anspruch auf solche toll en
n~.e~ c~lIen Mißerfolg der Verwaltung leichter ~TertraO'en. g ilt di esen jungen Leuten un ter Berufung auf den Titel
~~,I~lt s~~ 11l.~Il' dort ein befriedig ende El'trilO'ni s a b. woo sie dieser Fachschul en bei ihrem Au stritt a ls se lbstve rstnndlic h.
ac I IIC ItJeren l'k . I GI '" ni cht abe r in d em selben Iaße di e Notwendigkeit , sich vor-trl'Und t 0 1 ) UnOll1l sc u-n r unr sätzen ni cht nur ge- ~~tand eb ~vUI'l e. sondern auch verwaltet wird. Die sein Ill - her in e ine r mehrjnhrigen W erk t ättenpruxi s erst di e Eignung
IJll sere~ ~~dvel·d.ankt es der I ngenieurst nud , daß di e Leitung' dazu zu verschaffen. D e halb werden Betrieb e mit h ärterem
. . ' ustneunternehlll unsren heute schon vorwiesend Werkstätten- und Montierung 'd ie ns t. wi e Brücken- und
In SCIll en Hunden lieg't'" b a ndere Eisenkon struktion swerkst iltten, Kesselfabriken und
inu A.uf welche 'Vei'se sir-h der Ing enieur in d iesem ch iffswe r fteu, von den ' m eisten W e~kll1ei ste r sc hü le r n ge-
in ust~'IPl1cn BCI'uf heranzubilden hat. werde ich mir c rlu ubon. mi ed en , außer man h ält für sie Zeichner- oder Schichten-
meinem heutigen Vortmg 7.U erörte rn. ' ,I schre ibers tellen ber eit, W as ist nun di e natürlich e Folgc
der hi er geschilderten achluge ? Die Indu itr ie ist hi cdurch
I, In B('t nll'ht kunnueudr- ßrtdcbc. doppelt geschädigt; e ine rse its macht sich ein st eter RUck-
fUI Ich habe zum Gegen . tund meiner heut izen A us- gang in der Lei stungsfähigkeit und Verwendbarkeit der
er I~Ul1gcll die Heranbildung und di e T utigkeit des In- Arbeiterschaft. namentlich der Professionist en, empfindlich
l;'e111eu rs, also des akademisch vorzebildeteu T echnikers in fühlbar, andererseits st eht man den ste izende n - darunterJenen I d . " "' , ~
'v n ustriozwcigen g ew ählt, welch e di e v ie leestalt isre auch vielen ganz unbere htigten An sprüchen der
Z crarlbeitung der hüttenmilnni;ehen Ei , ener7.e lJO' I~ sRe zu~n letzteren in Ermanglung genüg-ender Auswahl wehrlos
-wee 1 b r' li 0 ~ ~l» ' r In en. ~s ist uies ulso der allgemeine Mas chinen- gegeniiber.
1': 1111 , ure I·'abr ik en fU I' Arbeitsmaschinen und' für die Ein- Gl eich en Sc h r it t damit h ält leider au ch e in emp find-IC It unll's'YCO"el1 'til d 1 \ t I . I 'I l' I 1\J I 1 . 'b d
. d ~ e ' 0 s n ' U1H I ppam e I e r vi e en pezra - ie icr ange an tüe itigen, 1 ren Beruf er ns t neluuen en~~ ustrlell,. Lokomotiv- und Waggon fabrik en. Kcsselfaln-ikcn. Werkmeistern, denen doch an den tätten der Erzeugung
1 , o n st r uk~ l on swe l'kRtllt te n für e ise rnen Brücken- und l Ioch- eine so wichtig ' Roll e zu filllt, indem di eser \Virkungskreis
), IU, endhch chifl'swe..rtcn. außer der gründlichen Kenntnis und Ausübung des Dienstes
IJ. Chß rakft~ristisdl(J V""hiilt nl " 11 ('1' mccha nIschen Inl1 l1 ~lt' iI' 1n auch fUr den Verkehr mit der heute so schwer lenkbamn
Öst crrd ch. .\.r beite rsehaft gewis e Charaktereigenschaften erfordert, die
te 1 .Da unsere orge darauf gerirht·t ein mull, unseren lllcht angelernt werden künnen. ondern anO'eb oren sein
in~ IUIR?hen .fJa ch wuchs den 'inheimischen ,tilttl'n der mUssen,
e' ustl'lellen Prouukti on zu erha lten und ihm in der H imat Es sei hi er in sbe, onde re a uf di e wertvollen Dien Rte
'llnen loh nenden Erwerb 7.U sichern - was natürlich nicht \'erwiescn, di e der tuchtiO'e l\Jeister durch riehtiO"e: Ab-i.u~sehlicßt, daß einige Lehrjahre in der Fremde sehr nUt7.- 'c1llttzen des Arbeitswertes j ede e in7.elnen Arbeite~s dem
tll~ ,I .und empfehlen, wert sind - 0 m üchte ich im Interesse Untern ehmen leistet, g leic hv ieL ob im tundenlohn oder im
V~<;d~~g(,~lenden Ingenieurs vorerst jen cha ra k ter istisc hen Akkord, das hei ßt tü cklohn, gearbeitet wird. L etztere Art
spe7.:~I :ntsR~, bcleuehten, unt r, den 'n sicb diese I ndust:i cn der Entlohnung ist bei uns für di e Profes , ionisten fast
wohlbCl"l~ Ustert'eich zu entWIckeln haben, und denen Jeue allgemein angewendet. ie ermöglicht es dem geschickten.
\V'. ene VerwaltunO' auch stet ' R echnung tragen muß. t1eißigen Arbeiter, mehr zu verdienen als im ,' tunde nloh n
~c} '} Ir begegnen bet unR bei den breiten Bevölkerungs- und tl'Otzdem durch mschere Fertigstellung die gesamte
" 1IC Iten d bl' h f' G f 1 rI • em an sich seh r lü IC en Drang nach allge- au emen egenstanu au ge aUlene Lohnsumme zu reull-
I~ e ;n er - und Fachbi ldung; aber wilhrellll in anderen 7.ieren; andererseits wird der strebsame Meister bei dieRem
l:~ turll:tndel'n, zum Beis piel in 0 utschlaud, damit g wühn- System zur Anwendung besserer Arbeitsmethorlcn ange-
le I der Zw ek ve r fol:rt winl. daR Gewerbe oder das I1and- spornt, die, gestutzt uuf g wissenhafte Zeitstudi n, dahin
~verk mit besse rem m~teri cll en E rfolg- betreiben 7.U künn ' no zielen, billiger zu arbeiten, ohne den Verdienst des be-IHt I . ~ . . '
.1 es lJerzulande eiuc hilufiO"e und beduuerhche ErschelllunO'. treffenden Arbeiters 7.U schmitlern. Dem Geschick des
uaß d' '" . . ' 1\1 u bMo ' .10 eh~u vor der manuellen ArbeIt das. trC1be~de "eisters im Verkehr mit er Ar eiterschl1ft bleibt es vor-
'!" tlV Ist, IlJ,n SIch fU r einen Bur u u b er u f auszu?J1den. T-hese behalten, den in dieser Richtung getroffenen Maßnahmen
en denz trItt denn auch im achwuchs unseres 1I1dustrJellen die willige ,Y olg el eistung der \rbeiter zu sicher n, da letz-~~ rb,e i t ors ta n des sehr empfindlich 7.utage, Viele der besser tere jeder Anderung im Lohnwesen mißtrauisch g errenüber-
sltllJerten Arbeiter lasRen ihre ühne unter großen materiellen stehen und in derselben irgend eine beabsichtigte .. ber-
Opfern - un d was ich. um nirht mißverstanden zu werden, vorteilung befürchten.
bel'lollflers betonen müellte. oft ohne gewi 'senha fte Bedacht- Eine natürliche !,'olge des großen Zudranges zu unseren
nah me auf ihre individuelle Begabung - die hijhere Ge- l"achsch ulen ist es nUll daß unserer Industrie fUr die tech-
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nisch en und k ommerziell en Bureau im a llgemeine n j ed er-
zeit eh r tu chtige Krä fte z ur VerfU gung st eh en , und daß
di ese Dien tz weige bei guter Organi sation gcwiß nichts zu
wünsch en Ubri g lassen.
ch ließl ich muß noch eines charak te r is tisc he n Merk-
mal es un erer eisenverar be itenden Industrien gedacht
werden , nämlich , daß sie in folge der hoh en Prei se un serer
Rohmateriali en bei aller gebo te ne n ol id itä t spa rsa mer mit
letzteren umgeh en m üssen, und daß andererseits sowohl die
Behörden a ls die Privatkundschaft in Osterreich eine sOI'g-
fältig ere Ausführu nz fordern, al s dies zum Bei spiel im
ullzemeine n in D eutschland d er Fall ist. Dieser Umstand
mu ß bei Prei vergl ei ch en in b eiden Ländern auch in Be-
tracht gezogen werden.
l lf , Wahl der Facln-lchtung an der Hochschule.
W as nuu di e W ahl der Fachrichtung an der H och-
schule betrifft, die dem angeh enden Ingenieur für seine
L aufbahn in den m echanischen Betrieben oh ne Unterschied
am dienli ch ten i t. so muß ich mi ch alles in allem für
die Maschinenbauschule aussprech en .
E s ist ja außer Zweifel, (laß für die bloße k on struk-
tive T äti gkeit, zum Bei ipie l in einer Brü ck enbauunstalt, die
Bauinzeni eur ch ule allein die methodisch richtige wi ssen
ehaftliche V orbildung bi et et wahrend der Ma chinentechniker
in einem solch en Bureau di e L ücken in den theoretischen
Kenntnissen erst durch elbs ts t ud iu rn ausfüll en muß. Allein
der Ingenieur, der sich zu einer ' orga nisato r isc he n Tiltig-
k eit berufen und gee ig net fühlt, muß di e e a uf alle Dienst-
zweige des Betrieb es ers t recken künnen und die ErzeugunO',
das technisch e Bureau und di e k aufmännische und admini~
strative G eb arung gl eichzeitig in ihrem wohlerwog enen Zu-
sammenhang zu sammenfassen. Hi ezu wird aber der
tudierende in der Mn chinenbau chule in ihrem zerren-
wärtigen Bestand immerhin besser, wenn auch nicht ~in­
wandfrei angel eitet al in den übrigen Fachschulen, denen
dieser Zweck ferner liegt.
IY. Werk tätteupra: i de Technikers.
Um den zedachten Zweck an der Hochschule zu
Iörd ern , wurden owo hl in Deutschland a ls bei uns volks-
wirt ehaft lie he Vorle un g en einge führt, a uße rd em aber
werden di e tudierenden zum Besuch gut eingerichteter
W erkst tt en , deren W ahl ihnen fr ei st eht, noch wahrend
oder a m Ende der tudienzeit angehalten.
Nach meinen eiz ene u Wahrnehmungen , die ich auch
von a nde re r ei te be tätigt fand, k ann ab er di e bei uns
üb liche ieb en- bi s ach twöchige I' e r ia l -W erkst nttenpraxis,
se lbs t wenn ie 2 bi s 3 J ahre wi ederholt wird, nicht in
a us re ich ndem laß den.Tutzen bringen , der angestrebt wird .
D er Volontllr so ll , wozu ihm: wenn er später schon
in. ' te llun e i ·t, gewü hnlieh di e nötig e G elegenheit und Mull e
feh lt. d urch a ufme rk ame Beob achtung der Fabrikseinrich-
tu ngen den Zu a m m enhn ng der Anarbeitung d er Erzeug-
ni sse und im weit ren Verfolg auch den Aufbau des Lohn-
wesens in der W erkst ätte k ennen lernen. J J un braucht es
a be r ziemlich geraumer Zeit, bevor e r sich nur so weit
or ien t ie r t hat. um zw eckdienlich e Aufkillrungen bei den
A ufsicht organen einzuho len, di e ihm ers t wi ed er einen
weiteren Einblick in da Getriebe der Werkst ätte ges ta tt en.
Wenn ich beim Inzenieur. der sich der industriell en
Laufbahn widmen will, fur' ein e e i n j ä h I' i g e, ununter-
hroch en in ein und dem e iben 'Werk absolvierte Werk-
st tt enpraxi plädiere. so wei ß ich, daß di eses eine weitere
L ehrjahr eine harte ZumutunO' a n den des Erwerbes harren-
den j unCTc u lann darstcllt Au s di esem Grunde.. wird
wohl a uc h dcr V ol ontilr in der Regel auf die Ubung
der h an d wer k sm nll i gen A I' bei t in der W erk-
stil lte verzichten mU en, wenn gleich ihm diese sowo h l
da ' t ud ium der prakti:lchen Di ziplinen an der lI och-
sc h ule er le ich te rn , wi e a uc h später in se ine r Beru fs-
tlltigkeit se in Urteil in m an ch en Belangen g uns tig beein-
flussen würde, Das praktisch e Arbeiten k ünnte ebe n nur
auf K osten der anderen , der Werkstattonpraxi s gestc ck ten
wi chtigeren Ziele er folgen. .
E s dränzt sic h mir anzesichts di eser Sachlage die
Frage auf, ob für Studierend e di es er B erufsri chtung
ni cht eine Einschränkung des Studien planes a n d~r I-I och-
schule also eine Abkürzun e der Stud ienze it, tun lieh wnre.
Ich w~lIte diese ErWllO'un~ hi er nur prinzipi ell anlleutcn,
e 0 I I \\r' ineoh ne im D etail zu untersu ch en , auf we c ie eise e .
entsprech ende Abwei chung vom normal en S tud ien plan tunli eh
und durchführbar ist.
Meine Herren! Eine unter d en wi chtig en Voraus-
setzunzen für die Prosperität ein es Unternehmen s ist be-
o d'kanntlich, gut, billig und termingerecht zu erzeu gen j lCs~m
Zweck dient außer eine r g ünstigen Mat erialbeschaffung eme
wohlorganisierte Werkstätte lI~t den V erhältnissen an~c­
paßten Betriebseinrichtungen , die auf Ersp arung von Arbe~ts­
kräften Bed acht nehmen. Dies ist der Grund, warum 1 C~1
unseren jungen K ollegen so eind r ing lic h em pfeh le , si cl~ 1I11t
diesem Dienstzweig vertraut zu mach en . Derselbe e rhCls~ht,
wie ich eingangs au sgeführt habe: g erade bei un s ellle
inten sive Obsorge se ite ns des Betrieb sch efs, wuhrend dessen
beneidenswerte r ei ch sd eutsch e Kollegen , di e ste t s ub~r
ein tUchtiges l\Ieister- und Arbeiterpersonal verfügeu, dw
W erkstätte fu I' den n o r mal e n G eschn ftsgang unbesorgt
dem erfahrenen 'Verkst uttenleiter anvertrau en künnen.
.r. Wet'deg:mg des Ingenienrs nach dem Eintritt in die l'r:txi" ,
'ViI' woll en nun dem Inzenieur bei se ine m Eintritte
in die Praxis unsere Aufmerksamkeit zuwenden.
Je nach persönlicher Neigung und auch im Hinbl!ck
auf die sich zur gegebenen Zeit darbietende ArbeIts-
gele ge nh eit sind es zwei Richtungen, unter den en er ~u
Beginn seiner Laufbahn zu wählen hat. die gleich yortcd-
haft sind:
1. Die Betätigung bei der L eitung ein er gut gefuhrten
Werkst ätte, wobei ihm seine akademieehe Fachbildung seh r
zustatten kommen wird. Die Kenntniss e und grfahrungen.
die er hier sa m me lt, wird er ni cht nur spä te r im Kon-
struktion sbureau in rein technisch er Hinsicht sehr gut
verwerten, son de rn sie werden au ch in seiner weiteren
Laufbahn sein Urteil bei Kalkulation von Gcstehungskoste~
scha rfen, sowie auch bei seine r organisatorischen Tlltigkelt
im Betrieb nützlich sein.
. 2.. Di eT andere .Hich tung fUll1:t den )u~gell. 'I'echni~e(~direkt 1118 Kon struktion sbureau. Di eses 'I utl gkCltsfeld \\ Ir ,
naturgemnß den meisten der Anfämrcr nm besten zusag~n,
er wird sich dort arn raschesten i~ die pmktische Ti~tlg­
keit hineinfinden. da ihm das K Ollstl'llktiunsbureall in vlc1r
Hinsicht als Fortsetzung seiner Studien an der ll ochscbv e
erscheint . II
Die durch die Entwieklunz der Industrie immer fUl-
b d d 0 1 '·1 " zt'hlc narer wer en e K onkurrenz hat au c 1 III uCII etn· , 11
mechanischen Betrieben eine stetig forts chreitende Vert1 -
kommnung dCI' Arbeitsb edingungen zur F olge gchabt. .1- 1Cz~
h d . ' 11 S . lislerunoge ür t unter a n er em außer cme r ratione en pez lU , t-
der Erzeuanisse au ch di e l\Ioc1erni sierun oO' aller Dle
lls
o . ht zU-
zw eige d er betreffend en Unternehmungen , wozu II~C lie
letzt die technisch en Bureaus gehOren. Diese Rllld. rue
zeistiecn Werkstätten des technischen Scha Hcns, wo ewjer-
e, 0 . . k t I)rechen( en
se lts durch dIC K onzeptIOn v on zw ec en s I
, T ' I ' .t durch (asProJckten und K onstruktIOnen , an< erer:;el s . Be-
" t ud ium von Fabriksrinrir.htungen, welche gunst1fer~Ton-
tri eb sverhllltniRse bezwecken, dus Gedeihen und I ( le .()~l en .
kurrellzfilhigkeit des Unternehmens gefürde~t wer( e~/ und
'Vllhrend man in der VergangenhClt tastc
. . ' I . r t · 1 'tt kall n lIllln
Prob lCr elld Il1l Bau der lase I1ncn lor ..e 11'1 • I eilI · b 't . den mot crnheute mit ziem liche r. ich er lClt e re l S 111
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K on stl'uktion en di e höch st e L ei stung und den besten
\Virkungsgrad bei gewissenhafter Mater ia lökono mie und
<~aher mit geringeren K oste n a ls frü her er re ichen. \Vi e
rUckst l1ndig ersche int un s heute zu m Bei pie l der bei A us-
führunO" der eisernen Trag werke der Dona ubrUcke der
Ka~ser F erdin ands- Tor dba hn anfangs der iebzigerjahre
bebebte Vorgan g! D en au sführen d .n Firmen wurden nur
sehr man gelhaft koti erte Ausführungsskizzen zur V erfugun g
gestellt, na ch denen di e Besch affu ng des \V alzmaterialH zu
erfolgen hatte. Noch w ährend der An arbeitung in den
Wcrkstatten rei st e der Vorst and des BrUckenkon st r uk tions-
bureau s j ener Bahn wi ed erholt in die betreffenden \V erke,
um da die l\ratm'iuh'erteilung ode r einzelne Anschlüsse zu
llnd cl'll , dort wi eder K()nstruktion st~.ile zu verst ärken . Daß
er sich hi eb ei oft mehr vorn Gef ühl a ls von wi ssen schaft-
lichen Erwilgungen leiten li eß, ist di esem damals se h r he-
deutenden I·'achmann ni cht zu verargen , denn der damalige
tand der Ingeni eurwi ssen schaften hot ihm k ein e ge n üge nde
Handhabe für ein exak te res Arbeit n. Aber welch er
l\lllterial verlust, wi evi el un nUtz geleiste te \Y erkstn tte nn rbei
war di c F olge!
In der Organisation der modernen K on struktion s-
bUl'eaus ist iine seh I' l~ rolle Verschied enheit wah rzu-
nehmen. Ich möchte hi er nur zwe i Arten derseihen be-
ha!1 deln, In Deutschland und and ren l nd ust r ies tnate n istb~, großen Firmen, und namentlich dort wo mehrere He-
tl'leh e in e inem nternehmen ve reint ind häufle eine se h r
. 0w~l~gehendc pezialisierung der Bureau arbeit en unter gl ei ch-
zC!t.lger Beschränkung de s tech nisch en Bureau s auf di e
I' e r n k 0 n s tr u k t i v e 'I' äti zkci t eingefü hr t. Dieses
System fillllet da und dort au ch t>in Ü .te r ro ich Tachahmung.
Daß ~adu.rch. ?ie Raschheit im Entw erfen von Projektenu~d di e e 1ll ~mttge 'rU chtigkeit der L eistung en eine s jeden
elllze lne n h .on strukt eurs se hr en t wickelt wird. ist ein -
leuchtend, und in einer bcstim mten Hichtung erwächst
dad urch dem U nt ernehmcn ein un bestrei tb arer .I.[ utze n,
ab er der stre hsame In genien l' würde sein e Interes se,;
schlecht wahrnehmen , wenn er in e ine m solc he n Bureau
alt werden wollte, denn er könnt e ni e a n eine leitende
Stelle g elangen . U nt er diesem R cei nie bl eibt ih m nichts
anderes Ubrig, al s s ich oft zu veräud nn um noch in ver-
hl1ltni sm lllJig jung en Jahren vorw rt s zu k ommen; und
gerade das letztcre wird in der Indu tri e s-hr ge schä tzt,
Ich selbst bin g"en eigt, j en er rganisati on das W ort
zu . reden , die im tcehni sch cn Bureau c1as Bindeglied
ZWIschen \V erk stiltte und k omm crzi ellcm Buren u erbl ickt,
da sich ein so lcher Zu samm enhan g aus dem ganzen Ge-
seh llftsgan O" des Betrieb es e rgibt der cinhe it l ich behandclt
werden soll.
. Auch bei di esem ystem ist im Konstru~tionsbureau
dio • pezialisierun er na ch hest immten r at eg orr cn von Er-
zeugnissen durch
o
Einteilune der Beamten in Gruppendu~c_l.l~ef\lhr.t. An der pitze j ed ?r Gruppe steht e i,n in der~raxls bermts bewahrter In g eni eur, dem als Hilfskräfte
Junge Ingenieure sowie Ab olven te n h öherer Gewerbe-
sch ulen zur eite st eh en, welch letztere nach meinen Er-
fahrungen sich in ' di c em \VirkunO"skreis im all-
gemeinen .ebe nfa lls sehr gut b w ähren . ~bur Leitu~g ~lcsl~onst.ruktlOnsbureaus ist in grijßeren 13 ' t l' leb 'n gewuhnltch
Cln eIgener Bureauleiter be st ellt.
. Die~er teilt d en Gruppen-Ingenieuren alle vorliege~den,
cInschläglgcn Arbeiten und Anfragen zu. Aufgabe Jeder
Gr~ppe ist nun: Bei An frug"en di e \ er fas ung des Vor-
prOJ ektes, dann die Vorkalkulation fnr den gefragten
Gegenstand behufs Ofi'ertstellung, wozu das kommerzielleR~reau aus den G estehungsko ten fruherer analoger
LI ' fe ~u ngen AnhaItspun kte bei st ellt. ferner hat der G ruppen-
Ingellle ur, als mit dcn Detail s des G 8chnftsfalles am besten
vertraut, das Konz pt (les Referates sumt Offert an die
Kundschaft zu verfas sen. Nach er folg ter Best ellung de s
offer ie r ten Gez en standcs hat di c Gruppe di e D et ailpl än e
für di e \Yerk~l1tte und di e Besch affun g des K on struktion s-
materials zu besorgen .
In Betrieb en, wo g roLle Montierungen auf der Bau -
ste lle vorkommen ' fällt dem technischen Bureau au ch das
Stud ium der zwedkmllßiO"sten Montierungsvorrichtungen und
der Gerüst e zu . E s empfiehlt sich, zur Leitung solcher
z röße re r Montierungen junge Ingeni eure zu. delegieren;
di es ist di e be st e Gelegenheit, sie an selbs tä nd ig es H andeln
unter persönlich er \ e ra ntwo r tung zu gewöh ne n.
eh ließ lich obliez t dem t echni che n Bureau da s
tudium und di e D etailau sarbeitung aller .. Neubauten in
der \V erkst 1tUe sowi e aller zweckdienlich en Ände rungen an
bestehenden Einrichtungen und Arbeitsmaschinen.
n. Kommerzfulle Tiitigkeit des Ingenieurs.
Einflu ß auf d ie kommerziellen und administrativen
Agenden k ann der I ngenieur naturgem äß ers t a ls l~ef
eines ode r mehrer ' I' Betrieb e nehm en ; doch dann ersche int
(l ies weni gst en s in dem Au smaß gebot~n, als so lche Agenden
im unmittelbaren Zu sammenhang nut der laufenden Ge-
schä ftsabwick lunrr des Betrieb es st eh en di e ebe n au ch eine
einheit liche Leit~lllg aller Dienstzwei~.e und e in~ e,in-
heitlich e Verantwortunz erfordert. Ewe seh r wi chtige
ErO"ilnzung der intern en T ätigkeit des Betriebsch efs bildetse i ~ persönlich er Verkehr mit der Kundsch aft, der. oft
mehr Tutze n brinzt al s die sch önsten G es ch nft sbriefe.o
Di es er Verkehr er he isc h t außer gründlicher Gesch äfts-
kenntnis und Gesch äft sroutin e einen entspreche nde n Grad
ullaemeiner Bildung und g esellschaftlichen Takt. Dieserpe~sönliehe Verkehr ist dem sch~iftlic~en. besonders bei
Differenzen mit der Kundsch aft di e mit LI eferungen zu-
sammenhäruren in der Rezel bei weitem vorzuzieh en .o , 0
\Venn der obers te L eiter e ine industriell en U nter-
nehmens eine rseits nur mit Hilfe g ut a rbe ite nde r \V erk-
stä t tu n und technisch er Bureaus billig, gut und termin-
ge rech t erzeugen kann so muß ihm au ch ein wohl-
organisi erter k ommerzieller Di enst zur Verfngung ~tehen,
um aus dem Verkauf der Erzeugnisse den möglichsten
Gewinn zu erzielen.
Besteht nun ein olc hes indu triell os Unternehm en au s
mehreren mechanisch en Betrieb en. eve ntue ll au ch in Ver-
bindung mit hütten m ännisch en Betrieb en , dann ist immer
ein e ganze Reihe von kommerziellen und administrativ en
Agenden, als dem ganzen Werk gemeinsam; der Zentral-
leitung direkt angegliedert. Dazu zühlt das Verkaufsbureau,
das auch für di e Akquisition von AuftrUgen im Einvernehmen
mit den Betrieben zu sorgen hat, das 'I'arifbureau, die
Mat erialbeschaffung und di e administrative Abteilung, der
auch unter anderem di e Patentangelegenheiten und die
sozia le Arbeiterfürsorgo zufallen. In manchen Werken ist
der Zentralleitung auch die einheitliche Arbeiteraufnahme-
stelle direkt unterstellt. Eine solche Zentralisation der
Arbeiteraufnahme empfieh lt si ch einmal. um di e Wieder-
aufnahme von mißliebig en El em enten in einem and eren
Wcrksbeti-ieh zu verhindern. dann auch um den mit der
K onjunktur wechselnden B~durfnissen der e inze lnen Be-
triebe nach Aufnahme neuer oder Transferierung ub er-
flUssigel' Arbeiter gerecht zu werden .
Ein anderer Teil des kommerziellen Dienstes soll , wie
sch on erwäh nt, aus Zweckmußigkeitsgrunden j edem einzelnen
Betrieb vorbehalten bl eib en i das sind namentlich: Material-
bewegung, FUhrung der Lohnbneher, der Be tellungsbnch er,
der Eingangs- und Ausgangsfakturenbuch el', der Versand
der fertigen Waren, dann die detaillierten K alkulationen
uber die effek t uier te n Lieferungen und das Inventar.
Außerdem fullt di e 'e r kommerziellen Betriebsabteilung
noch folgende sehr wichtige Arbeit zu, nilmlieh die
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Sta tisti k über da: Ge schäft crgebnis de betreffenden Be-
tri ebe ' im abzela uf n .n Ge «-hnftsj hr und in Gegenübe r-
st illung' mi t den betre ffe nde n Ergebnissen der Vorj ahre.
Hiez u ge hör t :
1. Zu sammen stellu ng der Betrieb sunkosten. das ist
a ller Betriebsnuslaeen. a us chließ lic h des Kon struktions-
material s. der Arbei t 'löhne und der neuangescha ffte n
llIlentargeg n st ände , abe r einschließ lich des a uf den Betrieb
entfa lle nde n Teil e der Gen eralregi e des g unzen 'Verkes.
Au s di esen Betrieb sunkost en werden für da s nächste Ge-
schä ft jah r di e .Regi e. lltze'" e r mittelt. die. in Prozenten V Oll
den prod uk t iven Arbeit sl öhn on ausged r uck t, einen Bestand-
teil j ed er Kalkulation bilden.
2. Au wei über da' a us den Einzelnkalkulationen
zu summ en gest ellte (I eb arungsresulta t all er effektuierten
Li '~'nlllgen. na ch K at egorien der Erzeugnisse gegl iede rt.
In den sel ben ind pez.i alisiert Jlaterialgewi cht und -wert,
Ar beit löhne saint den normierten R egi esntz en , Fruchtspesen.
die Erzeugung kosten. Faktur enb eträge. Heingewinn ; im
An schlu ß dur an der durcli schnittl ich er mitte lte Betriebs-
koeffizi ent.
3. Dat n über d ie Arb eiterzuhl und di e Löhne, g-
g lied rt nach Kategori en der Arbei ter, d nn An gab e der
durehsehnittlich en Produkt ion in K ilog ramm pro Kopf und
Arb eitst 19.
Di ise t tistik bildet in ihrer Zu sammenfassung di e
B e tri c b s b i I a n z, in der en picgel der Betriebsch ef in
trockenen. ab r doch beredten Ziffern das untrugli che
rt eil über me Verwaltung im abgelau fen en Ge8ch ilfts-
jahr find et.
nl. SchlnßhcmerkulIg.
d eine Herren! Di e industriell e Laufbahn des In-
genieurs i t. wi wir se hen. in ihren Anfangen ni cht gerade
sehr verlockend. Kaum in eine r a nderen Berufsri chtung
hat er. ch on in Ste llung , ich so unausgesetzt und viel-
: eit ig fortzubilden . immer wied er neuen \' .rh ältnissen an -
ZUPI .sen und fortwährend eine n harten, oft rüeksichtslosen
W ettbewerb zu bestehen . Dies miigen die Ursachen sein ,
welche man ch e un ierc r jung n K ell ezen vorz eitig veran-
las. n, . ich VOll d iesein Beruf bzuk ehren und den Staats-
ode r i~ande .d ien t a ufz u ·uchen.
.\b ·r es br ingt das " Tesen der Industrie lind ihr
wohlverstanden es Interesse. el s nicht ungpstmft a ußcrnchr
gt'lu.'sl·n we rde n darf. mit sieh. daß sie ihre nutzliehen lind
verl äßliuhen Mitarbeit er buld sc hlitzen lernt und zur
Geltung- kommen la ssen mu ll.
'Yenn der ob r ote Liter eines industriell en Unter-
nrhm en d ie lIöti O' •'tabilitllt d ' 1' Verwllitung \"oralls-
~P. etzt d ieser deli . tempel : einer uh erJ'llgenden In -
dividu ulit llt a ufd rUck t. so g'l~h ört es allch zu seinen
wiehtig , ten. 't>rnehm -te n Pflichten . :eine Mitarbeiter im
Rahmen d ie: er Orguni . ation nur nach Maßgabe ihrer
individul'll en V ranlaO'ung wirken zu In ' en. ein Grund , atz.
eier dem ganzen wie j ed em einze lnen gleich zustatten
kommt. • uf d ie -ern W eg gelangt d 'I' in deI' Industrie
wirkend e In O'enieur vom selb:lwndigcn \Virkung:kreis in
w 'i te rr r Fol; e zur obe rsten L ·itung eine s Unternehmen s,
wo er ni cht bloß in eine r a u hnli ch en Leben sst ellung dip
mat erielle Entlohnung fUr eine verantwortunO'svoll e und
aufreibende T ti ~k it find et. sondern wo ihm lIuch dip
er hebl'nele enugtuun g zuteil 'wird. ehlrch seille Schiipfungen
techni ehe r und yolk. wirt ch ftli ,.,her I Tlltur da s kultul'{'llc
uml mat rri ell ' 'Yohl der Bevölkerung. ill deren l\Iitte CI'
irkt. " efjjrdert zu haben.
Neue Versuche Talbots mit Eisenbetonsäulen.
Besproch en von Dr, MliX Ritter v, Thllllic.
An der Universität von IIlinois in Urbnna be steht eine ;\Iatcriul-
pr üfuugsaustalt, in welcher Professor Tal h o t schon vie le Versn ch tl
mit Eisenbetonsäulen und Balken ausgeführt hat. In den Sl!ptemher-
heften d es " E ng ine e l'ing" wurde eine neue R eihe der Versuche des
berühmten Gelehrten v. T'w e l v e t r e e s be sprochen, woraus wir nllh er e
Daten üb er di es e Versuche vorbringen wcrden.
In d er erst en Serie worden reine Hetouslluleu sowie Eisenbeton-
säulen g eprüft. In der Ahh. L se hen wir di e Au orduuug und die
tärke d er Armierung d er quadratisch en Säu len mi t d em Qu er·
;;0'5 :p ."
sc h ni t te ;;0' 5 und :!; . ~ cm. Eini g e Säul en sind mit Bü geln \'or s eh en,
die anderen si nd ohne Bü gel. Das Armierungsprozent beträgt I ':?
bis 1'52. Die Säulen waren 1'83, 2'7-1 und 3·tjtj 1/1 hoch, Die Beton-
mischung war I::?: 4. D ie \V ürfelfestigkeit d es Beton s nach 64 Tagen
war fUr 130'5-Würfel L47'7 kg/clll ~. Di e 'treck gronz e des Eis en s lag
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Abb. 1
Tubell e I 7.ll i;{t di e Hosnltate d er Versuche. Alle Hotunsilulen
zerhruch un I'lijt zl il'h , bisweil en mit s ta r k. 111 Kunll , ohno vo rh" r igtl An-
zl' igen des bevor~tehenel l'n Hrn ch es.
Von di esen IK :-;iinlen sind (j Beton säul en .
W ir erhalten für di e Siiulen
, '1'.:, H ~, 1;1 I :. 1 ~
die IIrul'h~pannung L:!L III) '~) 11;;':, I:!C)'! ,;H j 7:rl; k!! tlll ~ .
\Vi I' se hv n, wie I-: roß lie Differen zen zwisc he n ei nze lne n \ ' e r-
s uche n ·iml, und daß Zllr 1<:1'1 . ng"ung von ..inigermaßen zuversichtlichen
Hesllitaten eine größere Anzahl von l'al'llllelversucllCn au szuführen ist.
Der J)urchs"hnittswert der Bruchsl'snnllllg fiir die Botonsiillien or g ih t
s ich mit IO!I'1 k!J/cJlj ~.
" 'ir huhen in di es el' Seri c noch ~iiul l'1I m it I ':!% ulld Init 1':'"'.
Anllierung-o
• ' on nen ' l' l' s ist fiir .1' = I ·:!."/"
wir " 0 = F ,'" - p' +I:' ,.' , 0
I. L u
oh ne BUlle' mit B n8'~Jn
"0 " I "0 ",
Siiule .I.: Tr. I 111'3 !1:! '!J . r. ;1 L;1l 1O!l':!
7 1:l0'} 10 . \ LI li!1; I La·:!
" Im ;\littel L:!IJ'7 LOO';' I;:;)'[) Ill·:?
~ = 1·[,0,0
mit BUgelJlohno Htlq'el
"0 "I ". '"
Säule 1 Tr. :! lLO'9 ~'2'1 . r . LO !IO 7Hi
I; 112-5 !I·\·7 12 Ha· I 13tj'!I
" " " 14 !l6'! 7!JofI
" 16 1I 3'0 !I-l':!
" 17 tf, fd 1:?!1 '7
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SdlJ len lOr m
Abb. 4
'------------'
\Vir se he n also, daß die Fo rm el fü r 01 fiir di e Sä ule n mit Bügeln
genü ge nd ge naue R esul ta te liefert. Abb. 3 veransch aul ich t di e Län gs-
iind erung eine r typisch en Eisenbet ons äul e, Abh . 2 die LHngsänderung
einer Betonsäule. \V ir sehe n, da ll di e let zt ere Kurve der Kurve für
Beton all ein der bet on eisernen Sä ule ähnlich ist.
Die zwei te er ie von 'ilulen vers uc he n betritl't di e äuleu a UR
um schn ürtem Beton, wobei nebst gewöhnlich er Spirnlenuuischullrung
(A bI,. fl) au ch Flacheisenulllschnürung na ch Abb. ·1 in Anwendung ge-
bracht wurde.
Es wurden ·W Sä ulen ge pl'il fl, wovon 1~1 rein e Bet ou säulou, 12 mit
Io'lach eis enumschnürung , 12 mit ge wöh nliche r Spira lumsehu üruug. Die
Flach eisen, :![r4 JJ1JJ1 breit, waren in 51 IIWI Entfernung au gu hrae h t.
Bei einer äule betrug di ese En tfernung 76 mm, bei zwe i Säul en
102/l1/l1. Der Draht der Spirnlulllschniirung war G':l IIl/ll d ick , d ie Gaug-
höh e betrug 25/l1/l1. Die Dick der Bet unsch al e war I·t; b is (;'3 JJIIJI. Da
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Wir se he n daher, da ß di e 'ii u len
mit den Bilgeln im Durch schn itt ei ne
ungefl1hr 100/0 g rößere Bruch span -
nun g aufweisen a ls d iej en igen ohne
Bügel. Die Differen z zwische n ei n-
zelnen V rau ch en is t aber zu groß,
um damus aiche re Schl üsse zie he n
zu können, zum Beispi el für x = 1':)
tragen zwei Silnl en mit Büg eln wen le er al s di ej enigen ohn e
BUg ei , drei Säulen ab er bed eutend mehr. Aus di esen Versu ch en kann
höch st en s der 'cbluß gezogen word en , da ß d ie Tragfühigk eit der in
derselben \V eise nusgefiihrton :lu len in se h r weiten Grenzen schwankt,
zum Beispiel bei x = 0 von 75'6 his 140'9,
" x= 1'2 " 111';1 " 1,!? 'I ,
II x = l ·f) " HO ,. l u;l"1.
Di es e Schwankungen werd en viell eich t durch l.Ingleicluultßig-
keilen bei der _A us t Uhr u ng verursa ch t , welche bei Laboratoriums-
versuchen nicht zu vermeiden waren , desto ehe r daher in der Praxis
zu erwarten s ind. Sie umhuen zur Annahme eine s genilgeud großen
Hichorheit sk oeflizielllou, al so eine r ni edriguren zulässigen Spannung .
,'ach Eis enprozeuten geordnet erhlllten wir :
x= o I':.!
mit n nJle ln
1:\:1':,
111':!
" 0 = 1;,7"2krJ!cllI !
~o = 171-2 ,.
"0 = li!)';' "
~o = :!OS'8 "
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",,-
~ _ ID
f'i1t"ol iu cm ,,,. ~ den I di e ~ .. ~~e~~ ~~ = ~;r; N0 !Jeton Sä ul e s~~ ~ ~ :t"'~ Hr.~te I Dicke -< " 1I9/rm2 " fllcm' :;: kglr m !
· '"
laI li : 2 : 4130 ClII ))111. 2'5 10' 1:!51 5' 1 1'08 112'5 16i 'Ii Ioo s toW2 I: 2:4 HII
"
Il 2 '5 IH:!t, 5 ' 1 HJ8 !J8 '-I I[,I ·:.! 57 ·185
1;1311 : 2 : ·\30 " ,. :Nj o: ~5 1 5' 1 1'0 ;, JOI '!) U,;I'4 5~ ' ·IS·!Ila6 I : :! : 4 so "
"
~'5 O':W I ;l'1 2'08 1I:!';, 201 '1 (j3 4:!' ['
13i ll : 2:4HO "
"
2 '5 0 '201 5 ' 1 2 07 S-1'4 1 '7'0 li!) 4%13tr:2:4 :30 l '
"
2' 5 o:!UI 5'1 2' I:.! 123'0 2 18' 7 60 <!frO1411:2:4;10"
"
2·1) 0 '201 10'2 1'02 I I:H, 11)!J·!) 1)~) 41j'-I
1421:2:4:10 " II 2-5 0 '20 1 10':! 102 101)'6 15:3'7 66 ,! (j'71411
1
1 : :! :4 :30 l '
"
2,;) 0 '201 76 1'3n 11ti·0 In2'H (j0 54'S
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"
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3 ' ,7II II :!.!) H :! 80 If,O'ti 2;)~ " 1 8 1I I
Au ~ der 1'a1ll'1I0
I : :! : 4 :
für x = 1'05 hi s 1'0.
II x = I ':I!I II \ '4i
x = 2' '0 bis :! '~ 4
~h = 1O~) '7
~h = 100 ,2
"0 = 106 (j
~h = 112':'
für Beton I : 1112 : :3:
" b = IH'O
für Boton I: 4: 8:
x = I '3i) bi s 1'41 " b = 4-1 ~0 =!)l'6.
Für die spiralumschniirten Säulen erhalten wir di e Tabell e IV.
Dio Bet onmischung war I : 2 : -! , Wir erhalten fulgende Durch ,
schuittswerte:
Für x = 0 '82 bis 0 '85 " b = 10;')'5 " 0 = 161 kg /cm 2,
" x = 1'(;-1 " 1'7\ a~ = 11-1:/; "0 = 220 '3 "
üb di e mit ~ bezeiclllleten Beton8pallnung eu g'emessen od er
herechnet wu rd cn tann au s der Qu ell e nicht ent nom men werden ,
. ' .. . ·fl :' -I 1 . I nschn iirtenDa auch wOIter e Daten ub er Qu erschll1tts ac le ( er s plra UI
liulen fehl en, können kein e weiteren Sc h lüsse gezo~en werdOl~. D er
. . I 1 ' II' e Bauwerke biS zumVerfasser mClIlt, daß der praktlsc ,e ng ell1eur ( .. .
Bruch ni cht belast ot , daß für ihu d ah er nur di e F olgen der zulassl g'eu
Bei dem Bruch e erreich te di e Spu u nu ng in der Bew ehrun g i,n
viel en Füll en noch nicht di e Elastizitätsgren ze, was namentlich f ür die
s ta rk deformierten ~äulen g ilt.
Abh, H ste ll t di e Deformati on der Säule IH, eiu er typisch en
Sä ule m it F lach e i, enulllschn lil"llng , AbI.. 7 di ej en ig e der Sä ule 18:.!,
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B ildung et eer eehr ägen Hrachru ge
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.
Allgeme ine Zerstörun g
Ar t ller Z eret oru li R
. "
Plf'\uHc be Bildung einer 8ch r.ige n ßrucb(U ~8
Uildnug eil. er schrAgen ß r uch Cug e
AtJg "meine Zen runK
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AllJfemeine Z rtrDmmerung
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und bei den \'er uch eu abbrö~kelte, so wurde der D ur ch nie se r der
1 m ch nilrung. a ls -'11 u leud nrc h me,se r in Rechnung gezogen, Alle Säule n
war n :105 rm hoch , :30'5 cm di ck, mit Ausnahme von sechs liulen mit
F'lach i en um chnürnng, deren D urch messer 15'3 cm betr ug . Das
.\li chungs verhü lt ni war I : I1 ~ : 3 bi 1: -I: , am hä ulig sten I : :! : 4.
Die W iirfulfes t ig keit un die Festigkeit der 20 '3 em, 40'6 cm hoh en .
dicken Zy lin der ergahe n bei dem Alter von 55 bis 33 T ag en von f,,)
bis 3:1:!J.·g frm2, Da ab er da Alter de r \\' ür fel und der Säulen ni ch t
üb ' re in timm te, so kounte kein \' erg leic h zwischen ih ne n statt finden .
In de r T abelle II find en wir d ie Resu ltate d er Versu ch e m it
het ouei .ernnn '11 ule n.
Abb , 6
F ür die tiO bi 70 T ;.:e alt n Säulen erha lte n wir für das
Mi cll lln!; verh l1ltni : I::! : 4 ~ = I:!:!'i! (7 Yersu ch e), I : \1/2 : :l 161 '7
(:! Ve r ' lIche), I: 3: Ij 7:! 5 (:! Ver~uch tJ) , I : 4 : 8 ·10 ',\ (2 Ver su ch e).
Fiir die un ge fa hr :!II() Tape alten -'liuleu uud I : :! :" war
~o II :!-I (6 \ -er. uch ),
flir n,j5 bis 1 I; T g a lte ,' . ul en I::!: 33/, ~o = WO'5,
E wur le au 'h di e Qu rd ehnung des Beton gemesse n, und die
" ,l i Oll chI' " on ta nte für B ·tonlllischullg 1: 2 : 4 un d 60 T ag e nlten
B . on W I' 0 ' I hi 0 ' 13 für kl ein e B las tung en , 0 ':!5 fiil' die g roßen
Ih-Ia tnn ' n n h d I' Bru ch rannung,
Di nn, chnii rte n " äu len ,'erhalten sich an fangs wie di e Hillg s,
hOl l'h r t 11, I' t be i d r Bela tu ng, wel ch der Bru~hla. t der Bet on ,
ule gl ich, lin'" die ButOlls 'ha l an , Hi e zu be kommen und ab zu -
f IIt-n. B"i hi;!} rer Bela.;tun wurden hei den ä ulen plö tzli ch di e
\ ' er kü n llll" n bet rächtlich, und ditl Säulen boO'e n s ic h se it lich s ta rk
all . Bei einigen 'ä u le n erreichte die se it liche Au . hiegullg sogar 10
his 13 ClII , ob woh l di e L:b t nu r ein en kl tlinen T eil der Bruchl asl
h l trll~.
1!1I0 ZEITSCHHIFT J> ES ÖSTEIUt 11Tm:NlEv)t- V TI) AIWII ITEKTEN-VEREll TE' NI'. :!O 3 1fl
Tahc lle I r.
E rg 1in z 0 nd e B e m e l' ku n go n.
l T0 rd s e i t o. Der Sohl s toll onv urtrioh erfo l"to im Gastorngra llit ,
~Io r re!ch lieh mit ei llgesch lo,,~olllll1 B i o.ti t.;ehiofer8ch ollel~ ~u.rchse t 7. t ist.
ZahlreIch e Apl itg-än g-e du reh zieh cn dIe Zon o, der on 1\hillung' r asch
Mitteilungen aus einzelnen Fachgebieten.
Eisenbahnwesen ,
lIorlcht ilh cl" don S ta lld tim' .\ l" bo i tt~ 1I :Im (' iit ~dlhe l'g,TuulI l' l
fl.Hngo H.li:llilll) dl'l' Bemol" AIpell hn h llell ( BoI'II-Si lllp lo n) alll
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-) Ni cht zum Br uc h bel ast et ,
wech selt. Es wurden mit mechanischer Bohrung' bei vier Moy ers eh en Pe r-
kus sio nsbohrmaschinen im Gange 252 ,11 So hls to lle n aufge fahren, was
einen mittleren Fortschritt vo u t!'69 tII pro A rbe itstag erg iht.
S ii d sei t e. Das im ohlsto lle n erschlossene Gestein war Gastern-
granit, zum Teil in pegmatitisch-ap litisc he r A us bild ung, Das Gestei n
ist voll kommen rich tun irs los körnig. Absonderungsklüfte von gan z
wechselndem Ver lauf. E~ wurde n mit mechanisch er Bohr ung mi t vier
Ingersoll.Perkussionsbohrmaschin~n im ~Ietrieb 14} , m ' oh lstollo,n e r·
sc hlossen, was einen mittlere n For tschritt vo n I·t a m pro Arb eitstag
ergibt ,
I'utererundbuhn fiir den "C:iilt'rH' rk"hr ln :\'ew \ 'ork, W. ,1.
\\' i I g u , der vormali ge Yizcl'r;;"idcnt der .' e w Y,o r k C c n t. r a ~:
Ba h n, hat unter dem. [a me n "A m . tel' d a m C 0 I' p O l' a t I o n
e ine <:esE'lI : elmft gegründet, d ie mit eine m Kost onnuh\'l: ~l(1 von
za . WO ~Iilliunpn Dullar. eine C n tc r gr u n d b ahn für den
( : ii t e r v e r k e h r in • - e w Y 0 r k hauen will, Diese Rahn soll
a ls Ringbahn ausgeführt werden un d d ie _, .Giiterbahnh!lfe .. sämt-
Iicher in " e w Y n r k , H 0 h 0 k e n, ,T cr s e y e ,l. y usw . einmünden-
der Bahnen mit einander verbinden. Hied ureh sollen de r , traßenla ten-
verkehr vermindert. di e Güterbahnhöfe entla tet und der H ;~fen verkch r
verbessert werden. Dic In 1'1 :\1a n hat t u n würde vo n die e r Bahn
im Rogen durchquert, und auf der e ine n Seit e d er E a s t H i v ~. 1', a uf
der an de ren ,_eite der H u d s 0 n im Tunnel unterfahren werden , wahren d
der Bogen d er Bahntra s I' in Je r s e y zum vo llen .Kre iHerg~n~.t wird.
Der jährliche Güt erverkehr .' e w Y 0 r k s übe rste igt. \Oll ~hlhonen t,
\ 'OU welch em !lOo ~ durch diese Ba hn - dem neu en l:iitl'r·S u b w a y -
übe rnomme n werden so ll. Auch die gl',;amtcn Straßcna bf ällc, Asch e usw.
"o llen von di s · m Yerkc'hrsmittel b~fördert werden. In \'ier ,J a h ~en .so ll
d ie,.;" Bahnlinie d em \ 'e rkch ro übergeh en wl'r de n. ("Zeitung des \ erClnes
Den tschl'r Eis l'nbnhn \'el"\\'altungen'; UHO, i Tl'. 2)
I':inl' turbn ' l'h'kt rLc h,' Lnklllllothl', Geg enwä rt ig haut cHI' .' 0 l' ! h
B r i t i s h L 0 e ° m 0 ti\' e Cu. ei ne tur bo·clektrisl'he Lu komutl \'e
na ch den Plä nen \' on Re i d & R a m ,.; a y a ls Sehnellzuglo~ol!lOt i~'~ '
Bemerkenswert ist d ie \ -er \\'end ung d er Konden satiou , \\'! ,hel l'llJ. 1 1'11
des ent stl'henden ölfreien Kund ensa t s ohne weiters :wr Kl'ssl'lspelsung
henüt zt wird \\'ährend d er Rest in ei ne m besonderen KühJa ppa ra t ab·
gekühlt wird .' Dic aus d em Dam pf ge wonne ne En~rgie wird in Form, n~n
Gle ichstrom a ls Ant riebl'lkra ft, \'erwendet. ("SchweIZ. Bauzlg." UJlO, . r. I)
))je lIän:!l'hah nllnla!:l' Ih'r f1wllli . chl'n J'ahrik ~ ch \l I'iZl'r h ll ll hl'j
lIuse'l ist pin e \'o n der F ir ma .\ do H B l ei e he l' t " (' i e.
in L C' i P z i gau. 'efiihr te An lage mit Ei e k t l' 0 h ii n g e b a h n·
\\. a g l' n 111 i t, , e i I w in d e. Es hand el t s.ich da~'um , Hoh ·
I'hO";l'hat a u Ei~enbahnwagen auszuladen, nach el~enen . ~l'hu p)'e~1 7:U,
hefönll'1"Il und dort abzuladen ulJ(l a ufzustapel n . Zu dIesem Zn e~ke
i,.; l. pine Laufbahn llUS k rüft ige n I· ,' ch ienen an der J>aehkonst ru kt Ion
dl's i"ehlll'pens angeordnet. Die beide n Entladl'glei ,.;e im St·l~uppl'n ...leh~n
mit dl'n nIei.en an d l' Bl'ladl'stl' llc mi t Hil fe e iner :-;c1nehewelch~ 11\
\ 'e rhind ung. Auf d er Bahn fiihrt ein 1I1ingl'lmhnwagcn, \~'elcl ll' r ~ lektr~ 'ch
hetriehen lind mit elektrischer \rinde und a ulo nlll llseher St eu elung
\'er,.;ehl' n ist. ~li t einem kriift ig('n \' ie rr iid rigen La uhl'l'rke fiihrt der ~\'agen
auf der lInteren Flan. ehe de s T riige r,.; , a n wl'leher a uch der ~trom 1e lt ung~.
dl'llht an"l'bracht i,.;t. .\ 111 \r agen sind zwe i Fah r- ullll elll Hu bm ot" r
\·orgc'sehen. Zum Steuern a uf H ehon und Senk en di ent ei n , ' tc,~IC r,.;('hnlter,
der an Iler Beladl'stl' lle angeh1'llcht ist und n m d l'm mit dem 1 ', II\ ~ehau fl'! n
des l' ho";l'ha ts a ns dem Ei senbahnwagen in d ie K ül )['1 hl'seh lifll !!te.!, Ar ·
bl'iler bedient, wcrcll'n kann . Dip K übl'! haben unten Lau friid er 1Il1l.1 h''!~~t' n
drehhaI' in l·inl'1ll l'is ernen C:dliinge, tlas an d c'r \ r indc hiingt. Ih e I ul)('1
>J ilHl d llreh ci ne 'tclh'orril'htung in d l' r \'ert ika ll'n Lagt' gl'.',Il\ ItI'n ullli
kippen nach Au.1iisu ng u m, wobei sie sieh l'n t leeren. Die .\ us losung ka l\l~
a n jl'dem l' unk te d'r Ent ladl'gleise mit Hilfe ei nes fahrbaren Ansehlngl's
e rfolgl' ll. (" 'ehweiz. Ba uze itg," I!lW , _'1'. 7)
:\'c'u ,' !olc h lH'lIzlI:!lnkumlltiH II dl'r I'a ris-Orlcalls·llahll, X al'h clt'm
d l'u t ,.;ehl' n Beispie le h,lt di e I' n l' i ,.;- () r I 6 a ns - B a h n . nu.unll'h r
au(,h 1,.0 neuc ' ehnellzuglokolJlotin'n nach d er .\3 I~ .T.I"pe nl\,t lun.h ' rt',r
Lau fach se ge haut. Die ~Ia s ('h in l' n ha hen S c h m i d t schl' n l herhIt zeI ,
·!·:!7 m2 Rostll iieh e , 2 11'; 11I2 Kesselh e izlliich l' , I' S" m T ril'hrnd u un 'h ·
messer u nd 53 t .\dhiision._"ewieht. ( 'e hweiz. Bau zl'it g ," l!l lO, . ' r. ' )
;\la8r.hill" zlIm L''' ' ,'n \ un J-: b"lIhnhn"h'is"II, Eiuige a me rikanische
I':isenhah nen , und zWllr ~clie n r e a l. ,To ; t h ern. , di e .'0 1' 1 I ~ l' .rn
l' a c i f i e" di e 'a n /t dia n l' ac i f i e- u nd di e LJ n i u n I' II I' I f I c·
B II h n haben schon seit eini~er Zeit e ine ;lla schi nc ill \ 'e rwend nnt!,
weldle fast ganz a utomat isch d ie Arb ci t d es (:( eis\' e rlegen s ue"org~ .
Die C;"'is ll'gl' lIIa,.;('hinc hewl'l(t ,.; il'h m it :H; his !J In C: eschwindigkl'lt
\'orw;;l't s lind rll h t a llf ";I'ehs .\ ch~en , wclc'h e von e ine r s tl' he ndl' n Dampf.
nm,.;chi ne angetr l'b en werden; let zte re ist sa lllt ,lem da zllgehörigen
Ke~,.;el 1~ II.f di,' 'en ..eeh~ .\ eh scn /tn«eorchwl. Die Gleislegl' llulsl' h illl' di en t
~lc l<,hzelllg al,.; Lokom otive fiir di e m it ~chie nl'n lind Sehwellen heiad elll'n
\ \ragl' n . H in t l'l' d ie ,.;er :\Ia sch ine ist I'in \\' a gen mi t ' -" h lt'n . lind \\"a ,.;s('r ·
I anks - dl'r Tend c' r - angl'ord lll'l. Sowohl d er Kes. e l a ls a lll'h di e " " hlell '
lind \\'a ..,.;ertllnks rllhl' n allf e rhöh te n I'l a tl f"nlH'n, u nle r wel('hen di e
1.11 verlegenden Sehil'nen lind Sdl\\'ellcn zllr ~la sclline hinhefördl'rt werden .
, 'eh il'nen lind ,'chwe llen werden lIlIf ge \\'öhnliehe ll 1'!IlUfo rmwagell hc-
förde rt , jed och sind di e :-;('hwcll,'n allf d em a l,.; T,'nd,'1' di l'n ellfl l'n Wagen
\'('rl adell, wiihl'<'lId d ie mit :-;ehil'n 'n heladen en \\'agen I'I'st um ~chill s. '
angeordlll't , im!. Di('. e Züge he sit zen zn . :JU \\"n«en, d ie his Zll ih rer vollen
!1.2(j3
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Läuge de s 80h l6toll en s am :! '. F ehr nar . ml
" " " ;; \. ~ lii rz . m
Gele istete Länge de s " Sohl st oll en s im I
:llärz . . , , .. , . tll
A rb ei terschi chten außerhalb des T unnols
" im Tunnel.
" total. , , , ' . .
Mit~l ere Arbei terz hl pro T ag au ßerha lb des
f Ulln els , . . , . . .
Mit tl ere Arboitor zah l Ilr O T a .... im T unnel
'" In " 71" tota
Gestei ns lelllperntu r vur Ort
Erschl ossen e " rasse rm ong e
B elas tung lIIaßgeh end s ind. Von diesem S tand pu nkte a ns ist die VIII'
schnür ung nicht heson der s zu empfehlen , und zwar au s Iohreudon
G rÜllden : 1. Die L ilngs· und t~ lI enl e fo rma t i o n wird bei eine r d er
I~.:uchh ol as t u ng ~or Betunsllu len g leiche n Bela stung der u msc hnü r ten
Sa ul en so hr wOllig ve rmindert j ~. die Ve rkürzllll" und A usbauchun"
dor um sc h .. t S,· I . . .. , "' . t:"
nur on "lU on Ist e1l1e fu r das Zu sammonwlrk on der L iilw s.
und Qlle~be,wehrun~ höchst ung ün stige E rscheinung. '"
:l1It d ieser Allirassung Tw e I ver t l' e e s bi n ich nich t ei nvers ta ndcn.
Der prak t ische Ingenieur mu ß nicht uu r mit de r zulil ssig en Spa nnung
rochncn, sondern mu ß ebe n bei der Beur leilu n" wel che Sp anuun"
zul ä , sig ist, auc h den Fall ins Auge fassen, daß di:'wir kliche ::;paD n uu~
aus manehen Ursach en tlltsä('h lich größer soin kaun als d ie b erechnet e,
muß, wi e ma n sieh techni sch a usdrUckt mi t ei nem Sic ho rhe its.
ko e ffizienten rechn en. ll iehe i is t na türlicl: in de r orsten Hoiho die
Br uch last lIIaßg eh end, ob woh l die E lastizit ät ;og ronze auch in Betra ch t
kOlnJnt.
Di e Verkür zung und Aushauchun" dor um schnü ,'ton Siiulcn bei
g rößere n Belastung on ist wirklich oin g~'uße r :Ilangel , dcnn hi ed nrch
ka nn das Ba nwerk geflihrrlet wor den , abOl' ebo n r1 arnm ist rlie bloßu
U mschni irung ohne L üngsb ew ehr un " nic ht zu vorwtlndon. I h lr<·h d ie
L:ln gsh ew ehrung wird aher die Def: r ma tion und nam entl ich die A us.
~'a~ehu ng bedoutend ver mindert. \I a n muß obon ex po ri me ntoll d io-
JOllI ge A nord nung s uc he n, hoi welch er zu groß o Doformati on on un u
A usbauchu ngen ni ch t vorkOlJllnen, un d ni llht das K ind mit de m Bade
a~s~ieß?n und ein so \' orlrell'li ch es ;ll ill el zu r Vorg rüßel'lln g dor Trag .
f;'illlgk oit der Eison belon~üu 1011 vorw erfen.
, T r. ~O 1910
Tm ·fiihi/:k<-it be laden sind . Die
u 11 Liin /:. - und (,hwr,.e h ,'II,'n,
/:,' zo/: ,' n we rde n k önn n .
vo n ~ 'I 7Il ,\I ittl'nnb"l.ßnd
:\lilt"1. e ine. Flaschenzu
Al s I" I' a f t lj u e I I e n k ommen Wasser, Dnmpf und Explosions-
mot oren teil s e inze ln, teil s kombini ert in Betra cht. Im ganzen re -
präsent ieren di ese KraftQu ullon eins ch lie ßlich der R eserveruotoren eine
K raftl e istung von 275 . 7~ [{W. VOll diesen werden st rome rzeug ende
:\/llschinen mit e ine r Gesamtleistung von 190.414 K IV in Bewegung
~etietzt. Di e hauptsä chlich st e Kraftquell e ist d er Dampf. Fast die
Hälfte der gesamte n Kraft t l 2 .5aGKH" oder 4G'70/0) wird von Dampf-
ma schineu ohne so ns t ige Reservekraft g eli efert. Durch all einige Ver-
wendung' von Wass erkrnft wird ni cht einmal ein Zehntel (21.G49 K 11'
od er 7' ~10/0) der Gesam ü eistunc h ervorgebracht, Wasser und Dampf,
wobei der Dampf in der He gel"wohI als R eservekraft dient, sind mit
drei Zehntel 0.724 Kir od er 2!J'30/0) beteiligt. Die K raftleistung der
all ein verwem ete n Explosion smotoren (Gas-, Benzin, Spiritus, P e t r ole um,
I lie sehnot oren) ist verhältuismäßlg gering ( lU.Gm K IV oder 3 ·!J0/0).
In der Pfalz, in Franken und in der Oberpfalz überwieg t die
D ampfkraft in hoh em Maße. In Oberbayern und l [iederbayeru werden
verhültnismüßig die meist en W ass er kr ä ft e - sei es allein, sei es zu-
sa mme n mit Dampf - zur Stromerzeuuumr verwendet. 1m einzelnen
geben die Ziflorn in untenst ehender Tabell~ hier über A u fschl uß.
De r G e s a m t n n s c h l u ß der E lektrizitIlt.Erze uguugsanlagen
umfaßte im .lahre 1!IO!1 :!GO.371 KIV. Hievou dient mehr als d ie Hä lf te
( 13!1.7[;0 ·7 I\W oder G:l·7o /. ) zum Antrieb von .\ lnschinen, zwei F ünftel
(I0li072'5 !(J" ode~ 40'7% ) zur L icht verso rg ung , de r Rest zu sonstigen
Zw ecken (K och-, H eiaapparate Li chtbilder elekt romediainlsche Apparate,
'chmelzöfen usw.) , ' ,
Das G I.' S a m t n n In g e k ap i t a l, da s in den Elektrizität-
Erzuugungsanlagen investiert ist, darf nnch d un vorlieg enden Angaben




!t l' r ieh t iib,'r dle l't-r,' :lIl1 mlun!{ vum 9. m ir z 1910,
Der Ohm nun eriifTnct di e \ \ ·r ,./1.Il1mlungund begriißt dh- ersch ienene n
:\lit gli "der und (: iis te , ins besoude re ". Kxzcll en z IJr . Franz K l ei n
sowie di Vert rote r d er Zcnt rnlste lh: fiir Wohnung refo rm und d er O"tl'r-
n -ich is hcn Gesell sch aft fiir Gesuudhoitsptlege. Hierauf wird zur Neuwahl
von vier Fa chgruppenfunkt ion iir en geschritten. ber Verlungen erfolgt
di e...c lbe durch Zuruf. Gpwiihlt e rsc he ine n Bnurnt, B el' a n e c kai;;
Obmunnstcllve-rtret cr, Ober-Ingenieur ,J Il k s e h, Bau-Iuspekt or S t () 17.
und Dir ektor Z ell e als Au .. chußmitg liede r.
Da \ 'OI,.it zcnde spricht. sodu nn den nbt retr-mh- u F unkt ionären
Ohmunnst e llvertrr-u-r Haurat ~ w c t. '1., Schrif! führer Haurnt ,T 1\ w o t n y
so wie nueh d en All sschul3mitgli ed('1'II In g . Gen 'I. und Buu - Iuspektor
B 0 d e n 8 e h e I' d en Dank f'iir ihre :\Iiih cwnltung und d ie ihm erwiesene
Unt erst ützung in d er Leit uu g d er Fa ch gruppe IlU:!. H ierauf begrüßt er
Prof. Arehin-kt ),popold Si m 0 n y a ls Vortrugenden und giht
,101' Bt'friedigung Ausdruck, von ihm iibe r jen e Sch öpfungen auf dem
C ebi "t" der Wohuuu '"fiirsorgl' informiert z u werden, welche - nnch
den In tentionen d es ers te n gc mc lnnü tz igc n Komitees zur Erhauung
vo n Arbeiterhäu sern - so wohl in ihrer Gc sllmtdislJosition al s nu eh in
a ll..n IJ -ta ils vo n ihm proj ektiert und a usgef üh r t, worden sind, Doshalb
se i e~ a uc h in di esein Fall e fiir di e Fa ch gruppe besonders intl'rt'S811nt ,
zu erfahren , wie dnbr-i d ..r qu nlituti ven \\'ohnllngsn ot: dem schlechten
Verhältnis zwi schen Lil'ht lind Lllf t e inc rse its lind d<'r Belcgllng lind dl'n
)Iiell'rl'j, en anderl'r. ('il~ , I.t'gl'glw t wordl'n ist. l),'r Ul.lIlallll ladct nllnlll"!lr
Prof. ~ i III 0 n y ein, d{'n nng kiindigtcn Vortmg ii~('J': , .. 1l1 ('
GrÜlldllng"n de s er st,'n g"l\1 inniitzi gen KOlllltp c s
zur Eruuuun g von Arb eiterh iiusern" Zll halt,'n. (l!t'r
\ 'ortrag wird \'ollinlll Itlil'h in d..r ..Zeitschrift" crs<,h"jlwn und un!t'rhl"ll.t
daht'r einc nu~zug. wpi. c Wi"l!<'rgabe an dies..r Sll'lIt' . )
.\ n chlie/wnd nn spinl' .\ lls fiih rllll"e n iih('r dns ('igentlit'h e \ ' 0 1'-
tragsthl'lIla 11I 'ril'htd Prof. ~ i III 0 n \. IUlcl l iiher die ,'on ihlll in s..inem
_\ ll' li,' r durehgl'fiihrten )1<'s~ung('n iil;,'r di,' .\ hnllh nll' c1,'r Zilllllll'~t{'IIlI"'­
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H rup( I I I
W..oer I I Wa ,or. , / IO...mt ielolll ngIh :I)lu io n. · ".,1 ' er und I~.mpr. und Dampr~ und r de r . ' rmn·
motor und Da.mpf Expl os ion s. Expl osions- Explosions- ZUllnmmen ctl8ugcud en
mot or mot or mot or [alchlncn
- - -----
K i I 0 W 11 t t
Uherbayern .
, 'i d rb y rn .
P fa lz . . ,
Ob rpfalz .
Ob rI'r8n ken .
Mitt e lfrllnken .
l nterfr nk n ,
S 'hwall n ,
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dureh~üftung der Riiume und gelangt unter Vorführung diesbezüglicher
graplnsc hl'r Darste llungen ZII dem Schlusse, daß auch be i se it liche r
Lüf tung die Abnahme des Kohlensä uregehal tes bi. zur zulässige n Grenze
stattfinden kann; nu r sei die Zei t, in der dies e r reicht wird, in beiden
Fäll en ei ne verschiedene, In jenen F ällen , zum Beisp iel in chu le n,
wenn di e Dnrchlii ftu ng in eine r Iranz ku r ze n Zeit bewirkt werden
I.I~Uß, sei di e Qu erdurchl üftung eine. 'otwendigkeit, da gcgen käme ihr
lur \\rohnun gen nic ht jene Bede ut u nsr zu die ih r gewö hnlic h zu-
gesproche n wird, wenn nich t die Anord nung e ines fen sterlosen Vor -
r~llIn es (Ko r r ido rs für den Zu gan g zu den ei nze lnen \\' ohnrä ume n)
h~ezu zWlIlgo . Gegen die Anordnunc so lcher Vorräu me spreche auch
.!Je mang elhafte Beli chtung de rselben. I m weiteren erö r te r t de r Vor -
tragende d en E influß der ?tlau erstärk en a uf d ie Ausn ut zbnrkeit de r
verbauten Fläche in hezu g a uf d ie erz iel bare n W ohnfi üeh en . Er weist
~Illch, daß in der Bri gitten au er Kol on ie a u f je 100 7112 verhaut..r Pläche
Im Geschosse 2:2'5% , in 'tadlau 2 1'60/0, in Wr.-, 'eus tad t 20' 0% auf
Mau erfl äch en entfa lle n und vergl eich t damit d ie den Verbauungspliinen
der Arbeiterk ol on ie in l\lünch en- Sen d lin g mit 20'5% und de s " Ba u.
u.nd Sparvor O:lines" in Cha r fot te n burg mi t 1!l-f)% en tnom me ne n K oeffi·
zl.ente n. Bei Bes t im mung der geringsten zuläs iaen . Ia ue rstärke se i
mch.t n?r d ie R ück si eb t auf d ie no tw e ndige itabil ltät und Dauer-
haftigkeit der Ge bä ude, sonde rn a uch d ie W ärm ewirtsch uft im Auge
Z~I hehalten. K önnen fü r d en ers ten Gesich tspu nk t allgemei n gü ltig»
I~oge.ln auf gestellt werde n, so lass sic h de r G re nz we r t unte r Berück-
sIc.htlg ung eine r rati onel len 'Vl\rmeök onom ie we uen se ine r Abhä ngi g-
kc!t von 1edi~lich kl imatisch en Verh ältni ssen nur mit lokaler G ültig -
kelt festsetzen, worü be r aber bi s jetzt Wilder aus rei ch ende Versuche
~I~C~ . ~enÜgllndo Erfah r un gen vorliegen. Dieser Ml'.ngel e r wecke im
~ In il ick e nuf d ie in jüngste r Ze it wahrneh m baren Bestrebungen, di e
[uu erwerkskörpor zw eck s Ver hilligung der Baukost en auf ein ~linimum
zu. roduzier en, di e Hef ür ehtung, eine E rmäßig u ng un serer ',"ohnungs-
~ll1 eten . nur a uf l~.osten ei ne r zwec ke nt prech enden \Vilr'.ll ewirt~chuft
zu ~~relchen. Die Uberzeugunc vo n der für das Wirt chaft lebe n breit er~evul~erungschichton wi chtigen Erfassung diese r :zusammenhünge führt
en. 'ortragenden zu der Aufforderung an di e Fuchgruppe, durch
ke elgnete ~ntersuchungen j en e G re nz we r te für di e raum~lmschließenden
, ~nst~uktro l~en un serer 'Vohngebäude fes tzuse!ze n, b~1 wel ch en ohne
..k Illdlgung' Ihrer Stabilität und Bestan ddau er etne r ration ell en " 'llrme-
U {OnOll'.io Reelllllll'. g ge t ra gen wiird e.
II " [n der a n d en Vort rag .s ieh a~"ch l.ießcnden Dchat! c bCl~lOrk~or ,,~t ~I a r c s c h, d aß di e ~le1'.'.lIn g ziemlich stark verbreitet Sl'I. b r-i
C(l l('rdurdIliiftetcn Wohnungen wäre ngczief er weit seltener nn zut rofle n.I~n (~ st l'llt an d en Vort ra genden die Anfrugc , ob ih m in di eser Hinsicht
e l llus hl'k annt se i.
Pr of. S i mony erwidert, da ß schon P e t t e n k o f er al s e ine
de r I rSI~('l u'n der Luf f.vorunrein igu ng die Unre inlichkeit hin gestellt
u~lIl h('n '.l'rk t hab e , <laß di esem Ü he l.'tan(ll' d u rch eine gu te Lüftullg
nii-ht .al>gl' h" lfl'n werden kön ne, Da s Vo r «unmcn von L" ngczicfer se i
a l'er II'.l 1'.1. ' ,. e ine Folge der L'nrc-inlir-hkcit.
. i\ rc h ite kt , ' i t t c kon st atiert , da ß er in se ine m Vort rugc üb er
d u· 1)~lrl' hlii rthark l'i t der Wolmungen d ie t)u l'nl urehliiftung uieht ab
un lll'dl ul-(ie Fo rd .'nll'.g hi nge,t l'llt . wohl aher all.drüek lieh a uf dito un ·
:Lngl'n 'Iune Bl'gll'ikr 'elH'illung 1I(·i .\noldnung ni"ht C( lu'nlurehlüft han'r
.\\'oh nungen h ingl' \\'i"sl'n hah.' . da ß in e inc ll'. so lel'.l'lI Falle dil' FCII.tl'l
11'.1111('1' 11111' nnl'lI l'in l'r lIill'.l'.1 el~ril'htllnK oril' n t ier t s<'i n kiinnl'n .
B,tllra l B I' l' an (' I' k gla u],l. d a ß ei ne r \\ eit gl'lll.·/ll!t 'n .Er~panr.ng
a ll .\la lll'rwl' l'k dllrl'h d i(' Ballonl nllll ~ " inc <.:rl'n ze gl'zogt'n , " I lind gibt
WI·jtl' I'S der ~I l'illllng Au~h IH k. dnll l", j d l'r I lurl'1l1iift lIlIg ,"on' 'ohn llng l'n
:llll ' !l d ip AlIl3l'nt l'mpt' ra t llr e im' Wl" l'ntlil'hc Holle spie le . In d ..r wanncn
,Ia hn'szl' it "l' i in sl l('so nd e\ll' d il' l'in"l'itige Liift IInl( ....hr l'rsehwl'r t , wa s
g;Ta dl' l"'i \Vohnunl(l'n n UI r r],..itl'rfamilicn, d ie d ..n ~omnH' 1' in der I
, la d t zlIl...ingl'n mii ~sl'n . "il'h ti l( ~l' i.
. Prof. ~ i 11'. n n .v I'nt geglH' t, d a ß sl' ill.C1· ~l ei.nllng naeh . bei d('n
. 1.' III'lnllllll'r n vi,'1 zu l' rspa l'l'n spi und d a ß 11'.1 ubngl'n 1LI1l'h l' 1I!e H~lI '
o!d nllllg pille ,\ ndcl'1l ng e rfa hren kii nne. In d N Wl\nI '.l'n .Jahl·etize!t ~Jlle ~ ,''h~' .Vprseh ~l' ( ' h te r ll ng de r Haumluft k,> i ~'.C '0 grolll' Holl t" da Sich .h.·
Bel\()hne.,' 111 rh'r 1{pgel zu me ist im 1<'rl'll'lI a uf ha lt ..n., . ..
. Hlcrauf wird di e Dehatt l' geseh lo se n und der' or~l t z('nd.. l'rklart .
(~Ie " ."11 Prof. R i mon ' ew'hl' npn Anregungen zum 'cgens tll nd e de..~~~1l1 1l.lIn ~ .der F lwh grUI' I;o ;U mach cn . Er da!.rkt s? danll dcm Vortrag,end.en
ft~! s.eme mt l'r"~Sllnt cn Au sfiihrung"lI , begluckwun ch t das crs te , gemem-
II'.ltzlgl'l(ol'.'.itl'c , hezw . di( ' l' r"t l' ge l'.winnii tz i 'e Gesells~ha~~ zu.r J·.rba~llmg
V"II Arbei terwoh nh iiu " rn zu cl ' 11 unt t'!' schwil' r igl'n ' l'rhalt~lI s ' l'n ~Ish~r
erz icltl' n Erfolgen lind den mit diescn Jl äu ..ern crz!l' ltc n I' or t sc.hnt ~ I~l
gesund hl' it lie he r , sitl lil'llCr II IId ethisch-kul tureller Bezll '.hung und glll.~lIheI1
lI errn Prof. Si m LI n . dall es ihm gl' \ungen ist , b.'1 deli ,"o~gefuhrt cn
Beispi l'll'n ZWl'f'kl'.'. iil3i" kl'i t mit Ök nnOluic in Einkl an g zu brmgen und
so lI"l'sl'lItlil'h zu (k m '"gl' lIa nntl' n Erfol gc heizut ra gcn .
~e1dllll ,kr ~ilZlln g 8 l 'hr 10 ~Iin . abends.
Ilpr Obmllnn:
. l rI. Slrrtr/"l
---
Dl'r Sdlriftfühn'r:
L . S Oll'olll!J
Facbgruppe der Bau- und Eisenbahn-Ingenieure.
Bericht IIber die ]~xknrsion zur Besichtigung der Arbeiten 111'8
EisenbetonßusschU8 es UIIl 16• • Iiirz 1910.
'Vie bekannt ist es dem Öste r r. lng.- u. Arch.· Vere ine durch d ie
[Interstützunrr aUdr maßgebenden Kreis~. gelu ngen, die ~Iittel z,ur
Herstellune ~ines Versu chspl atz es für Eisenbet on Ilufzubrlr.'-gen. Zn
di esem Zweck e wurde in H eili genstad t p lut hgasse 46) eil'. G r und-
stü ck gemietet, umplankt und ei n Fachwerk~~~u he~gestell t. .. Der
Platz dient e ine rs eits zur H erst ellun g der notlP'en , .ersuehsko~per
und a nde re rsei ts zu r Ab fü h rung j en er Ver su ch o, di e am Labor at orium
nicht vorgenom men we rd en könne n.
Durch etwa drei W och en waren tagtägJ.ich sie be n Ingenieure,
welche aus den verschiedenen technisch en Amtern, Ministeri en und
Bauunternehmungen en t nomme n wurden , ~~mit besch äfti gt eine .~eihe
von Balkenversuch en zur Be timrnun g .der Einspannung durchzufn~ren ,
Die V er suche stehe n unter der Ob erleitung des Obmannes der I' nr-h-
~ruppe Ober · Baurat Dr. v, E I'.'. l' e r g f' r .
Am Tage der Exkursion wurde ein Konsolbalken erprobt.
Derselbe hatte eine tützweite \'on -1 m und j e eine Konsol e VOll
1 tII Länge, Die Belastung, welche durch 50 kg schwere B1eiflos~en
vorgenommen wird, ist über den Träger gl oichfönnig "erteilt, hei
den Konsolen aber al s Einzellast angebracht. Der Tr:~er wurde bis
zum Bruch belastet unter Beobachtung der Erscheinungen s in cr
Dnrchbiegung', Dohnung (Zus8m menclr üek ung), Verdrehunl{swinkol,
Itißbildung und ·erweiternng. Durch die Belastung der Kon solon
wurde die Bruchlast des fr eiaufliogenden Balkens von 4000 I..'g auf
12.000 kg e rhö h t , J<:s ist '.licht unintere sant, an dieser Stelle zu e r ·
wähnon, daß lange, na chdem dit!o Eisenbetonhauweise allgemein e in-
geführt wnr man in manchen Amtern die Anordnnng halkonnrtigaus ~;rl1gende; Konsolen al s , zu geflih rIich" verbot en hatte.
Es hatte sich eine groBe Zahl ,Ton interessierten P ersonen einge·
funden . 'Vi·r erwähnen den Präsidenten des Versuchsamtes Exzellenz
Sektionschet Dr. E x I'. e r Fl\IL Edler V. Ce i p e k , die Sektionschefs
01'. Bel''' e l' und 01'. l\1 ii 11' e l' und ei ne It eih " anderer hoher Funktionäre,
ferner hnben sich auch die Herren vom Klub der -' t adtba uamts- l ng el'.ie u re




(c und d, bezw. Cl
des Prismas gl eich
4ti. - :18704 ' ·:xpl"sionskraft -
mnschiue mit nm "bUHl ~~ ~tcn
Ku r helzllpfcn krei sendem, in ~ . III~m
Sclt wuu grnd lln geo r dnd em ZJ 111I -
der, J 0 h n J 0 s ." P h 1I ~ I! n n,
W e s t h u v e n, V, SI. A. Der Kolben
, wird u m oin in soil~em 1 ~ lII e ru vor-
'e se hentl Kur belsch lOi fe h.1II und h?r
g veat : im Scbwun"rad ist, nur einIHn \. '0 1 e h
einzig-er h iderseits gosc lossener
z.ylinde:' mit Kolben diumetral an -
;eordnet und wirkt bei jedem
I~olbenhub in an sich bekannter
Weise di o eine Zylinderseito als
Ladopumpe und die andere als
Kraftmaschine.
:'-_-'-__~_-'r_-:B
mittels zirkulierender Pl üs igkeiten; im Inneren
der Leitung 1 bis 6, in wel cher die "irku-
la tio n vor s ich ~eht, sind zwei kleine, /!.e-
sä ttigte n Dampf nm schließend e Behälter 10,
11 angeordnet, welch e Teile der bekannten
Thermometer mit ge. ättigtem Dampf als th er-
mornetrisch e iub stanz hilden, bei den en der
Dampf lediglich auf den Raum heschräukt ist,
dessen Temperatur zu er mit te ln ist. Die Zirku -
lnticnsleituug wird VOll einer Druck wasser-
leitung au unter Vermittlung eines Druck - 10
Roglers gesp eist. ~
-t2. - :18470 Ent fe r nu ng messer.Gu b r t e l 27
I" /I m b r i, \\' r.- , ' eu s t a d t. Er hesteht aus
eine m au der län gst en 'e ite zwei un glei ch
;.:roße sp itze Wink el besitzen den Dreieck-
pri sm a, an de ssen beiden k ürzeren Dr eieck-
se ite n j e eine Marke c, hezw . Cl angeordnet ist ,
welche die Eintrittst elle des vum Objek te
kommenden Strahles durstellt, und ebenso die
Austrittstolle des betreffend en Strahles bei
ein em bestimmten Einfallwinkel 0: du rch eine
Mark e d, bezw, dl bez uichnet i t , so daß durch
De 'kung je zwei er zu~amlllcngehöriger Mark en
und d i der Einfullw inkel bei beid en St ellungen
ge macht und eine gouaue ~I essung erziult wird,
4:!. - iJ8860 .\ pparut zu r I' l'iifnn g lies
au s Drunpfent fileru uhst rü meudon llallll,f9.~.
/ ' .1 0 II e f Mn c hk a, \V i e n, Er hesteht au s
oinem in die Abdampfleitung eingeführten
Entnahmeröhreben 11 und einem da ran auge-
schlo enen Kondensationsgefäß a, in welchem
sich das Kondensat sammelt, so daß " in 01-
;.:ehalt nach dem (;rade seiner milchigen
Trübung an der Hand ein er Farbeu skula 8
ahg" schlltzt worden kanu. ))1\8 Konden -
lluliollsge filU ist lösbar zwi sch en zw ei Dockein
S einged ichtet, welche Il uh ngesiluse g, 11 trugen,
di e untereinander durch ein bie gsames Boh r i
verhund en sind und je na ch der St ellung ihrer
I K liken dns G "t)iß mit dem Fungrohr all ein
od er mit der Au ßenluft all ein ode r mit dem
Fan grohr und der Außenluft zu gleich ver -
hinden, uni durch bloßes 1 mstell ou der
Hahnk üken den Apparat in den Betrieh oin -
zus cha lto n od er das Konden sat ablassen oder
/11 in di o Ahdl\mpfleitung' r ück füh ron zu kö nnen.
-tfi.- :18701 ArhtlIt S'·(', ·f:lIt,·('n f1ir Vcl'br(mnun gskmftlll:lschlnon.
(; ehr ü der !' u I z e r, \V i n tor t h u r. Die \ ' erdicht uug der Lude-
bestnndtoiln erfolgt außerhalb des Arbeit zylinders . si we rde n etwa
im T otpunkt einzelu und nacheinander in den Arl:oit1.ylinder , d.)rnrl
eing- führt, daß zuerst der e ine He-tnndteil in dun Z.ylind~r fertig vor-
di cht t eiugeführt wird und nachher in diesen Be.18ndt,,~1 d~r ander~
Be tandtoil mit 1 herdruck und g-Ioichzeitiger Hegelung eintritt, ,w.?hel
boide B tandteile bis zum \' erbrenn ungsrallm un~er der "l~n(l­
ternperatur de s Brennstoffes gehnltou werden und die orr?rd.)!I.~che
Ziindtemperatnr er s t iun erhalh de s Arheitzylinders durch ome " un d-
vorriehtung' erzeugt wird.
n e g ~
rbeit s-
1'1 ut erte d n ang de
I' ..cha uhi lde r und bere its
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Bücherschau.
Hi"r w('rden ß'l I . -;.. . nur I C H'r hesprochen , die dem Osterr. Ingeni eur. und
rcilltckten_Vereiu zur ß espre chung eing endet werden.
ch . 12.!lOO Prinzipi ell drr Chemie. Eine E inl oitung' in alll'(2 (~ I>t;'~l en Leh~hi~e1lOr. Von Wilh ehn 0 s t W .11 d . f,ill Seiten
( Preis ~I ~;~) . LClpzlg 1!l07, Akademisch e Verlagsgesellscbaft m. b. I I.
Gru 1I"Dns vorliell'ende Bu ch verfo l ~t das Ziol, die tat8ächlichen
nic h';' ager~ dor chemischen \Vissenscbaft so frei wie möglich VOll
ZlIsa ZUr Sacho gehörigen Zutaton in ihrer Bedeutung und ihrclIi
O st :lIJenh~nge darzustellen.~ j\fit d iesen \\' or ten charaktori siert
hei I a I <I ll1 dor Vorrode zn seine m Buche den Grundgedanken, der
linie' erl Ahfassung desselben maB/!ebend war. Schon in den " G rund-
,nö"i: 'h ur 9he mie" hat 0 s t wal d die An sicht ausgesprochen, <laß e,indivi~ ~el, eine Che mie ohne Bezu gnahme auf die Eigenschaftenzuarbei~e er tolfe in Gestalt oines wi se ns chaft lichon ystems au s
Zur Du er; , Und dieser Gedanke ist in den " P r inzipie n de r Chemie"Kapitel :cllf~I.~~ung !{olangt. Der Inhalt g liede r t s ich in folgend, '
men"'e 'L ': \,or per, Stoffe und Eigenscbaften, 2. di e Formarten, 3. Ge ·
Glei\' o.e~nge~ und re ine Stolle , 4 . Umwandlung der J<'ormarten unel
Ges ct ge wlc te , (): Lösungen, 6. Elem ento und Verbindungen, 7. dll ~~ I: 1. ?er Verbllldun/!~gewichte, 8. dio kolligativen Eigenschaften .I ~ eaktloll~ge~chwindi~keit und Gleich gewicht, 10. Iso me rie, 11. dito
......n~n: Bf'1 den Darlegungen wird die Bekanntschaft mit den
('IC tlgsten und chllrakteristisch en St olfl'n vorausgesetzt und auf
Z·r unel eines solchen AnschauungsJIIllteriales versncht., diu groBen
busammenhllnj{O, durch wul ehe diese Ein7.elheiten zu einer Einheit ver-zluu~tn si ~l d , hefreit von allem :t,ufälligen, in einfachen g roBen Linien
/ u erbheken. \Vie /llle 0 s t wal d sch en Biicher enthehrt aucL
le~es nich t einer gowissen Originalitlit, es bietet eine ~'ülle von An
ref l~ ngen und enthält wurtvolle \\' inke filr den I. ' h rer , die os ihm
Sr edl~htern, den richtigen \\' C" zu finden, wenn es sich darum handelt.
tn lerende in die AnfRngsg~iinde der hemie einzufiihren. R. P.
b i!41iO Hlntet · Pflu g nntl Schl'nu lJst ock. Skizzen ans dom Tage.
ach eines Ingen ie u rs \"on ~Iax E y t h. (E rste r Band von ~Iax E y t h "
G" .e8.a'nmolto Rchriften " mit einem Bildnis deo Verfassers lind einemeleltwort von Konrad G a n 8 Edlem Il cl'rn zu Pu t li t 1.). 'tuttgart und
Leipzig, Deutsch e Verlagsanst al t (P re is in sechs Bänd en geh. ~I :.l0,
g eb. ~I 36).
~Ian kann s ie immer wieder lesen , di e Sc h rifte n ~Iax E y t h s,
und wird sich stets von neu ein erfreuen a n den s timm ungsvo lle n
Landechaftsschilde rungen, den inter ess anten Begeb enh eit en und dem
sonnigen Humor, der sie ke nnzeichn et. Sie so ll te n a n teil e der vie le n
ab enteuerlich en R eise - und J:Jguer7.ithlungen der re iferen Jugend
gegebe n werden ; sie sind ebenso fesselnd , !Ibe r übe rdies wa~r un d
bilde nd, weil sie von eine m wahren ~Jann mit vo rnehmer Gesinnung
herr ühren, Ab er au ch Erwach sen e werd en Erholung und Ge uuß, h in
und wied er so gar Bolehrung au s ihnen sc hö pfen könn en. Ein er
beso nde re n E mp fe h lung bed arf es ni cht ; sie si nd Unte rh a lt ungsbüche r
der besten Art , nehenodere n Iito ra ri ehe rn \\' e rt der techn isch e kau m
in Betracht kommt , .I. J1 .
12.i60 .\ nf!!lIbt·n a us der h üheren Ua th en lllli k un d 'It'chli llik
xumt ,\ u!lii., un!!t·u. Ve rfa ßt a ls Stu di enbehel f fiir d ie Aufn a h msprü fu ng
in di e h öheren tech nischen ~l ilit i i r faehkursc vom k. n. k . Huupt mann
des (Ic ne ra ls t ubcs Alois I' I' 0 c h n s k a Edl l'n v..\1 ii h I k a m P f. 111. .\ u f·
luge (a u togrn phier t ). 2 Heftr-, zusa m me n 124 Se iten (:lil X 2'2 C/Il) • •\Ii t
za hlre iche n Abbildungen . Wien I!lOIl, SC' i de I &. • 0 h n.
Der erste Teil enthält !ü(i Aufgaben aus der ~Iathematik und
134 Aufgaben a us der ~Ieehanik; der zweite Teil ent hä lt d ie Auf lösungen
der Au fjza ben . Dio Aufgab en a us der ~Iathelll at ik um fassen : a) Höher e
Gle ichungen. b) 11na l....t ische . GeOl~let rie der I~bene , r) Kon ~t ru k tio.n · ,
probl erne der Pa ra hel , d) DiskUSSIOn von Gleichungen, e) Differen t ial -
rcchnung , f) Reihen , g) ~bnima und Mini m n , lt) .. nbest imm te" Aus-
dr ück e , i) In t eg ralrechnun g . l') Anwendu ng der l nfini tesim nl n -chnung
nu f di e unulvt isehe Geometrie. Die Aufgaben aus der ~Iechllnik umfassen:
a) n1 l'ieh 'e~\'icht zu st än de. ") Schwcrpunktslx-stinnnungcn, r ) Reibung.
tl ) einfac he ~Iasehinen. e) Fest igkei t , /) Dyna mi k fester Kör per , y) St oß,
lt ) 'I'r iigh cir sm om ent e und im Anh an ge : Hydrom ech anik. Es stphl. \\'ohl
fest , daß jedes \\'i . sen und Könn cn geü bt werden mu ß , wenn PS hleilx-nd
niit zli ch se in soll. <lenn nur .,Vbung macht den ~I eist l' r" . ]) a llPr sind
Sammlungen yon Aufgahen, di e den zu heh errschenden St off umfasS<.' n.
ste ts zu 1l{'griiUen und de ren Lösung zn em pfe h len. Oft erfordern ~ie a hel'
l'inl'n ti efer l'ing re ifende n .\Iu tt l'n\i t z und laSSl'n den Le rn end en unbe·
rril'(ligt, wenn di p LÖSllllg nicht ge ling t. f)l'~hlllb sind be ig, 'gphene in-
st ru k t h'e, den kürze ten Weg ein:eh laj.,,,-'ndl' Ui sungen nicht nur t' rwiin~ch t.
sOlllll' rn a Ul'h yon ~chii tzharslem didaktischen ~ ' u t zen. Die \"()rliegende n
Foli oheft e sind unter di e n iit zli ch sten e insc h lii/:,';gcn I' llmmhlllgpn ZIl
ziih lpn, weil sie l'ine rse its den fiir .\ u fnll hms pri ifunge n in di l' höhel'l'n
.\Iilit~iranst lllt t'n hestimmten c'totT mi t einl'f wohltuenden , a hgl' \\ oge lll'n
Oehundenhei t begl'l'nzl'n , 80 da ß der Lernende bei ge wisse nha fte m Durch·
st ud iere n ,leI' Au f 'ahe n de giins t igen Erfol ges siche l' se in kann, und
wl'il sie a nderprsc it. dem Wei te rstrehe nden ein festes Fundament biel~'n
für sl' inl' höh ere Heranhildung in dt'n betreffende n Di. ziplinen . Der
Verfas.o;er hat sich bC'slInd erc Yerdien st e um spine jiin!(t'rt 'n di e ~Iili t ii r ·
laufbahn einsc h lagl' ndp n Koll egen erworhe n, und \\ III'de ,,'i ne ArI,('it
in Anhet rlwht der Griindliehkl'it und organ isa to risehe n Zwecklll iiUigk t'i l
a ue h a ls dudif'nb ehe)f höh l' rt'n ort s gl'nehmigt. Aher nieht nur d l'r a n·
gt' hl'n<lt' ~Iilit jir-. a uc h dl'r Zivilhoch sehiilcr findet in dl'n mit l'in clll
prnkti 'chc'n Ab~dlen methodi '"h zUl;llmmengestPlltl' u Aufgaben einl' n
sy ste ma t ische n Ll'itfaden zum richt igen Er fa sen und hleihenden BI"
haltl'n des Gl'gen standl', . Dic I;isungen d iirf t'n a lle rd ings nicht hl"U
gl·lesl'n , so nd ,' rn a uGll durchdacht, werden . Au ch di e iiu ße re Au ssi /lttung
ITl'rriit dei .\ 1ilhl' uni! Sorgfalt. Da. Er sch ein en in dritter Auflage be~tii I igt
di e Brauehharkpit des jeden fnll s ge.uch te n Wer kes. Pf;
I:!. 14 ])J e ß e r ech n u ll;; dCI' Lll ftll UlIIllC1l fii l' OherlJ:ichclI -
k Olltlcusßtlon ell unter he onde re r Beriicksicbtigung der Turbinon·
kondensationen. Von 01'. Ing-enieur Karl c h m i d t. 14 'eite n
(25 X 17 cm). Mit 6 in den T ext g3 uruck te n Fi guren. Berlin 1 IlU~t,
Julius S p r in " e r . .
Der V erfasser verwei st zuniiehst auf den Umstand, daB auf th e
Berechnung und Kon tmktion der Luftpumpen von Kolbendampf-
masch inen, di e mit eigener Ein spritz- od er OberRächenkonden satIOn
arbeiten, friih er im allgcm ein on wen ig er \\' ert ge legt w~rd e, da
zur Erzielung de s giinstigsten Dampf\'erbrauches eine mäßlgo Lul.t.
leere, somit Pumpen einfacbster Konstruktion g eniigten.. Erst ~h e
Vorteile wel che ein hob es Vakuum fiir den Dampfturblllenbetrleb
bieton, gaben Veranlassung, der. Berechnung ul~d d en.~ Bal~ der Kon ·
densation "rößere Aufmerksamkeltzu sch enken. ])10 gebrlluchhchen Luft-pumJlensy~teme erwiesen sich als seh r v.erhesse~ungsbediirftig, und
wnrue seitdem einu Heihe neuer ~Iodelle 111 Betrieb g eslltz t. Doch
fehlte bi sher eine th eoret ische Bearbeitung derselben , .und bezweckt
daher die vorliegende Abhandlung', diese Liicke SOWClt lIu szufiill ~n,
a ls es sich insbesondere um LuftpulllJlen für Oberllll.chenkondensa~lOn
handelt. \Voh l hat die trocken e , chi eb erlnltpumpe nllt DruckausglClch ,
die in di eser Arbeit noch recht ausfiihrlich behandelt wird, vi el von
ihrer einstigen Bedeutung \'e~loren, do ch. bewllhrt si.eh die~e Pumpe
noch heute wo es sich wie III der chenllseh en GroBlIldustrJ e, darum
handelt G~ e von nied:rer Jlllnnung ohne Wasserdampfgehalt anzu ·
sRugen 'und Ruf atmospbärischen Drn ck zu vOl'd~chten , auf da s beste.
• .eben dei ' trockenen und nas en Luftpumpe hllt 111 den letzten Jahren
insbesondere fiir Turbinenkond ensation die rotierende Luftpumpe
schnell eine große Bedeutung gewolll.len . ,oweit di u.bi sh er ~orliegenden
Unterla"'en au sreichen ist aucb dICbe 1 ulllJle mttbearbOltet worden.











zr I 46. -3870,8 Regelbare Vorrichtung zur Erfelchterung der
(~ uu nng an ":XI!lo Ion kraf'tmnschlnen bel stark rerfungsnmtcm
•nnge, S t n b I ~ I m e n t oT e c n i e 0 • Tr i e s t i n 0 Tri es t. InI e~ne m it de m Zy lin derra u m der Mdschine in Ver·bl1ld nn~ stehe nden, k le ineren Durchm esser al s der
~ Maschinenzylind e~ besi t zend en Hilfzyliuder d, in den
P, ~ler Brennstoff eingeführt wird , wogegen die Luft
. ", In den Masch in en zy linder einee leite t wird sind zw ei
IIilfkolhen b, i, von dene n d~r e ine bei l: S tiick mi t
de",! Hauptkolben a bild et, in nt gegen ge e tz to m Sinne
~ueln!lnder versch iebbar an geordn et ; der Jlilfzylinder
Ist mit dem ~Iaschinen zy li nder durch ei ne n engtm Kanal
711 d nu crnd verbunden , so da ß zufo hra der ra sch enG . °egene llla nde rbo wegung der be iden Hil fk olben in
dem. lIilfzylinder e ine rasch e, hoh o Verdichtung und
so mit 'elbst ntzündn ng des vorteilhaft vom Beginn
der An saugperi od e b is zum Ausrenblick s de s Ein.
trittes des lI ilfk olben b in ~~,A) (B'B )"d.~n lIilfzylinder singe- cl /
fuhr ten Brennst offes hervor. b cl '
g-er ufe n und so fo rt nach C b ' Cl
~ntflal.'llllel~ des G em en g-es cl e 11
1111 1I1Ifzyhnd er di e Züu-
- d ung dur ch den Kana l 111
t :.LI ~~ de!1 ~I a~chin en zylind er
V übe rmi t te l Wird , wobei d er
\ .erdl
ns t an Vcrdi chtnn g zufoJ~e des Vl'r .
nn ungsklln ol . r I . 1 G .r k . . .• oa rnr o ge uer Jesclr win-~i151 ell.,. IIlIt der di e Leiden lI ilfk olhon
bleil ollkla nde r nähern , unber ück ichti <r t
I JOn ann.
47 38-0')Pr i e d ' -:-'1 (- Klappenrentl i. ~I a x
~ t /l eI tri ~ I G .u t or mut h, D ar 111·
. 1 . Dlo an che e he no VerschluBp\lltte A.Sie I an s 11 ' ß
si d .CI le ende n fed ernden \Vindull"'en c
n IIllt All S I I bt'·S 't lIa lln e (01' e rs te n a n eiden
f' l"lel
l
e/1 s.ch lniiler al s die Si tzllilltte a ausae.
Irt· I d h' ~j >.. , n e/1 ledurch entst eh en den fr eien
-aullJ en ~ . I }' ''h .!o.; • d IU, ' 11 rung'srrnge c auf der
. Plli IJ I d 1 f t' t d'\V' I ' Je es 19 , 10 von der en,ten
Hdl( un g no ch j{an7. od or tcilwei e um " eb en
\I
ver
en, zum :t,wecke, Ill'i d ur i'1ll'n~llI"S '
leWegung ' ' t SI' °V'I . eluor sel s c IWlngun~en und b
d I lratlonon zu vermeid en a nde re r.e l· . ..en Pd ' • ""




'.\' ir k uDgsweise der K älteeraeng ungsa nls gen zuerst generell an scbema-
tischen Da rstellungen lind hierauf de r Konstruktion aller Bestand-
teile gewidmet. Ein" große Anzahl recht guter Konstruktionzeich-
nungen .und Abbildungen ganzer ~Ia:;chinenanlageu dient sowoh l
.~azu, elll? V~rstellu!lg über die Gesamtdisposition wie über. die
Konstruk tJOnsulllze lh elteu zu verschaffen. Daneben sind praktische
A~gahen übe r. Kraftverb~aucb , K ühlle is tu ng. Verlust e usw. in aus-
r~lch.endem, dlO A mlllolJla kkompressions maBcbine besonders berück-
slchtlgeudem Ausmaße u nd ZUIlI Schluß die Grundzüge fü r die ver-
s~eh~wei8e 1'~rheb~lIIg ,der Küh eleis t ung angegehen. Da s Buch ist zur
E infüh ru ng 111 d ie K üh ltechnik und als • ' a chs cb lagewe rk sehr ge·
ercnet. .1. .\1.
Eingelangte Bücher.
(. Spende dee Vertan en )
12 .!lO.; lias lliir!:l~rhllll. In der ~chll'ei7.. T. Das Biirgl' l'hllUS in Uri .
Hera n W'gl'brn vom Schweizer] . chcn I ngenieu r- und Architr-ktr -n-Vr- rr- in.
1°. fifl s. m . 1O.f Ta L Ba . l'1 Will . H el 10 I i n g & L ic h t l' n h n h n (:118).
* 12.!lOü mn IlIlck nul die J:ntlllckluul( des ohr-mischen Unterrjchte«
nm \~ri p Jl( ' r Poly lt 'l'hniklllll vo n der Zl'i! . rlor Griilldung h i" zur' Einfiihrtln!(
dr-s I' lIr hsr hul sy s t(·lIIs. Von A. H l\ 11 r r, 8°. .f:l S. \\' i" n 1!lI O, , (·lhRt vc rlng.
12;00; ':chillglll'lh'r. Koh lenstaub. und Spreugst ofl -\ ·, ' rs lIr h~ .
nn laaen III Deut schlnnrl und Bplll'il'n. Von \\' . Po kor 11 v , 8°. !\(j S.
m. 4(\ Ahb. 11. In Ta L \\' ien 1!IOO• .\1 a n z. •
, 12.00, 1l1':\Il1tNl"ohllh ' 11 er im Ei -nbahndirekt inn sb czirk Ku ss«].
\ on \)1'. I ng. •\ . 11 0 I I m e Yl' I'. 0.:!2.'. 1Il. lfi AbI. . B rlin I!HO. I'; r n R t
" " 11 h n (:11 1'( 0).
12 ',!lO!l \\u~ 111116 f"lf"r 11111 ,"'r l\ohl"II ' Ullt! 1':lSt'lIllHllIslrh' "i"s"n ~H ~ ',> ~ h f1l' I d I' r. ". !1:! s. !."ipzig \!)O!l, H i r s l' h (.\1 I .:!()).
L .: 10 Ill~ "0.111111 In Oh"f(J"u'rr,·lch. C:l'sehi,'htlil'h(' Dar te llung
d:,r Hl'~uh!'nlll . a rbeitr-n zur .\lIsbildlinK ihrer Fulmi mu- VOIll t r-c-h-
111 c ln-n Depurtemr-nt der o r östcrreichischen Stat thnlt r-rr-i . 1'0. S:! , '.
III fi TaL Croß -Lir-htorfr-ld» 100!l, T r o . 0 h e l.
1 2 :~1 ~ 1t,'llI ~lulI" 1. .. lIl1 eonunl siUII " incarieata d i studinrr- (' proporre
norme edilizio «bblimuorie p<'r i couruni eolpit i dal terremot« d.>I:!S Di-
ce mbre 19 c da ltri anteriori, 0, 111 , . m . Ahh. u . I T aL Rom a I!lO!l.
12.912 1lull Ullt! LI 'I"'II des sOl ia l"11 Ii iifllt'r s. Von Dr ..\ . ~ I' h ii f f I r-,
o. 2. Bd. 2 . Auf] . Tiibingr-n I !lfl.
12,913 IIt'r IIriirk"lIhall . Einl eitung und h ülzenr-r Br ücken . \ ' 011
Dp l, I ng..1. .\11,1 a n. 0. :!fiü S. 1Il . 2!l1 Abb, 11. 1 TaL Wi en W ill,
D e n t i e k e (K 12 ).
12.flll .\ 11 ,' 1l1lt!1H'1l" Illillkullst in 1I,'ss, 'u · . '1\"'3 11 . Von K . C ne HaI'.
' 0. • 9 s. m ,' I' .\ bh. 2 . Aufl. lk-rlin 1!lI O. E r n H t " s 11 h 11 (.\1 2·1'0) .
· 12 . !lI.~ 111" 1:1I11\lckhlJ • t!,." Th"lIlt'rhlllll's in dr-n h·l zt. n fiin fzi~
.Inhren , Von F. F I' 11n (' r . 0, fin, . 1I1 . .f8 Ahh, \\'i.'n uno, Splhslv('J' lag .
12 .!Jlt j 111,· 1,,·gh·r11I1j(I'n. ihn' l lerstr-llung nnd \'(,l'Il'('lIllllng für
gl'werhlicht, Z" p('k.·. Von G. F r- r mn 111 . 1;0. I:; S S. 111. 2!l Ahl» lI 'Ul Il II \ ' P I'
Hlf' ll • •1 ii n n ,. c k 0 (:\1 :!·20).
Personalnachrichten.
Der Ka iser hat In g. Ludwig Freih er r n v, " c h r 0 nc k . " 0 t z in,!,
Ober. l nsp k to,r de r östcrr: 'tlUltsbabllefl, dl'lI Tilel Uhl'r- Banral. A rch i.
t~k t Hudolf K III n n k e, • tadthnnmeister in W ien, <las Hitte rk re llz des
10 ra nz Jo ef·Ordells verliehen.
, D r Deut ·che. Kni"er hnt Minis terialra t In g'. ./u li us Hitt. 'r
v,. (. du IX, Bau·lhr k.t.nr der k. 1I11g . S taatsh ahll on, in Ali erk enll ulll-:
eme verdI en tvo lle n \\ Irkells als \ ' ors itzen der des tecllllis,, /wn All S'
cbus",s de .• \ ' e reines !Jeut cher EisenbahnverwnIt ungon, do n Hoten
Adle r-(l rden I I. Kl as e verliehnn.
Dor .'tll tthalter \'on • ' ietlertisterreich ha I Jng. Hich nrd \\' e h Ie I'
lIa u.A dj un kt en ernan nt,
Die Zenlra lk olllm issi on für Ku nst- und hi torische De nk ma l,'
hat Dr. l ng. KlIj e tan H o l i k zu ihr m K orre"pondent en ernannt.
Ing, .Ulto Freihorr v. B ol sc h w in" In" en ienr der 'kodaw"rke
A.-G . in Pi lsen . wurd,. s m li. v. ~I. an d~r 'reeh nischen H ochsehu le
in . rnz und In g. Anton Z i In m IJ r ma n n hl"enieur d r ~kodll lVorke
• G. in 1' il en, am 7. d. ~I. an de r 'rech l:i ' eh~n lI och ch u le in Lom ·
b rg zum Doktor de~ T eehnisch en W issenbch nft en promoviert.
Beh . nut. A rd ll te k t J os f B ii n d s d 0 r f wu rde vorn n.·ö. Lllnd es·
a usscllU sc, Obe r· Baurat Architekt Ludwi" 11 n u m an n von der n. -ti.
' tatthalte rei und Bau ra t Archi tek t H einrich , t II f! I VOIl1 W ienei'
~e,~ei nd~rate. zu Mi tg liedern de r Baudepututi on fiir Wien für die "i n'
Jlll lrlge 10 Ilnkt lOnsp eriod e bis 10. ~I n i 1!!11 gewilhlt .
Ing. Franz Ju s t, Ober· In genieur d er k . un g . Stlill ts ba hnen ,
wu rd e 211m In pektor (Jl'lluunt. .
0118 llnndel sgericl.t in " ' ien hat In g . Leo lIu s H e 1'1, k. k. P rol essor
a m T echn ologi scb on Gowerbemuscum in \\'i en , nls beeitll'l !'n Saeh ·
ve rs tllnd igen fUr da. ~Iaschinenhllufllch bestoll t.
t In f!.I"r iedri cbP od o I i e r In g cn ieur in W ien (Mitg lied seit 18Gtl),
is t a m 14. d. ~I. im 66. L ben sj~hre gesto rhen.
t In g . Chris tian Friedrich A lher t S e h n l' i d e r , Geheim!'r Bllu-
rat in lIad H arzbllrg (~ I i tglied se it 1 '), ist im 77 . Leben sj ahre gestorben.
I"onstantin Freih. v.l'opp. - Druck von H. SIJi es & Co. iu W ion.
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Alle Reohte vorbehalten
Wie kann bei Schleusen mit Sparbecken der Betrieb beschleunigt werden?)




!1 . a V 2 g
=50 wird,




















und für II = A
Al/li
T= / .p.. a. 1 2g
di e Gesamtzeit zu 2'50 l/ G+ 100 V 6 2 . 122·f> + 245
= 4UO Sek unden = < Minuten 10 ek undeu .
Um die, ache mi"glichst einfach zu gestalten: nehmen
2.'1 ..
wir ----= = 100 an was etwa das Äußer ste sein
11. (/ JI 2 g
dü rfte, was sich durch tunlichste Vergrüßerung der Umlauf-
ode r .Yerbindungskanl1l-Querschnitte zur Zeitverk ürzung
erreichen läßt. FUr eine Schleu se von 12 111 Gefälle würde
danach oh ne parbecken die Füll- oder Entleerungszeit
sic h ergeben zu
1~ = 100 1/ h"= 100 1/ 12 = 346'4 ekunden = 5 Minuten
46'4 ekundeu .
Bei zwei Sparbecken mit je (j 111 anfunglichem Höhen -
unter sch iede und 3 m F üllhöhe (bei völlige r Ausspiegelung)
erg ib t sich. da nach obiger Annahme
F ür das einfache Füllen oder Leeren eine r ge-
wöhn lic hen ch leuse mit unve ränderlichem Ober-, bezw.
Unterwasser ergibt sich ; wenn 11 das Schleuseugefälle
ist, d ie Zeit zu
Bei dem Verfahren von P u m b e rg e r treten nun
an die teil e der zwei Becken mi t 50% Wasser er sparnis
Aus mann ig fachen Gründen ist es häufig vorteilhafter,
sta tt mehrerer nahe zusammen liezondnr chl eus en eine
'. • t>e~ n z lgc nu t größerem Gefälle anzulegen. lIiebei empfiehlt
SIch zur Veninge rung des sonst leicht unzu lnssig ho hen
W as:lerverbrauche,; (de r überdies chwere Belästigungen des
Kan alb etrieb es ve rursachen kann) di e An lage cvon Spa r-
bocken.
Leid er ist mit der ge wi;hnliche n Art der Benutzung
derselb en ein beträchtlich er Zeit aufwanu verbund en , der
bei sta rkem Verkehr seh r . türe nd wi rken k ann. Zur Ab-
kUrzung der Zei t hat man sich mit Erfolz der Maßnahmen
bedi ent, di e A Ilsp icgelun O' zw isch en chle;sen- und Becken-
"pieg '(ni cht vülli g abzuwahrte n son dern schon inize ekunden
fr üher ein Becken zu schlieLlen um dann eine an de res zu
öll'ne u. Dadurch geht nu r verhitltni mäßiz weniz W asser
verloren . Es kann j edoch leicht der I' all ~intrete~ daß der
zu crwa rtcn ds rece chiff>verkehr eine wei(ere Be-Ghle~D1~ung erfordert. ~iese.l.n Z\ e ke wi ll das \' 0 11 Her rn
eurg . I u m b erg e r In Ost rreich un te r 1 r . 31.86
patentierte sogenannte Dauerv rfahren**) dienen. wobei das
folgendc Becken schon gei;ffnct wird. während das vorher -gcl~en de. noch in der F üllun g begriffen ist. Die W irk ungs-
weise eines solchen Vorgehens läßt sic h nu r durch ein-~ehende ge na ue Berech nung k lar! gen. D ie eist indessen
Insofern mit ~ chwie r igkeiten ve r kn üpft, als der gleichzeitige
Abl auf aus einem Becken nach zwei oder meh re re n ande re n
von verschiede ner H öhenl age. als rein mathematischesl~.r()hlem aufge faLlt, sich mit den heu tigen H ilfsmi tt eln k aum
lusen lullt. Die betreffenden L ehrb ücher en tha lte n auch
n ~ chts hi erüber, I nd essen, wen n auch di e allgeme ine Lüsung
dlese:l Probl em s auf, 'chw ieri<Tkeiten stöß t so lilßt s ich doch
. I .."
Jet er gegehene Einzelfall du rch schrittwe ises Vorgehe n
vü.lli~ uusrc ichc nd ge na u berechnen. wie sich nachst eh end
zeigen wird .
Zur näheren Erlllut eruu g wnbl en wir als Bei spiel eine
Sch leuse von 12 /11 Gefull«. B i Anlage von zwei Spar-
beck en läßt sich nuch dem <T swölmlichcn Verfahren , wenn
jed 's rnal völl ige Au sspi egelung abgewa rte t wird. f)oo/o des
sonst e rford rli ch en W as ers spa ren. Dadurch w ürde ab er
r - \( -
di · Zeit f ür das F ull en ode r Leeren 21 ~ = r 2 =
= 1'414 mal ode r bein ah e 11/ 2 mal .0 g roß werden a ls ohneparbeck en .
Ist nämlich a llgemein
.A die Grundfläch e des W assers in der Schleu e.
B desgleieh n im pa rbecke n.
a der Qu erschnitt des Zul aufs
~. der zuge hür ige Erfahrungs-Beiw ert,
h der ursprUn gl ieh e Hiihenunter schied der \Y llsserHnche n
9 d ie n 'sch le unig ung des freien Fall /; : so ist die Zeit bis
Zur Au sspi egelung (ye rg \. H Li h Im an n s " Hy dro-
mechanik ", . 329):
2ABVhl ' - --='~A+ H) V2g
*) Siehe hie rüber au ch die pu blikation des Prof~ssol'~ Dpl.
lng. Dr I' I\.' . k I' " . L'infaeh For meln für die Zeltdauerd ' . r e s 11 I • srunn .•,IJ • • b k u d
es . I" illle ns lind Entleerens von Kammer eh leusen 1~ l t par ,ee .en19~6
BeZiehun g a u f d ie \\' asBl'rCrSlmr uis", enthalten 111 : r , G v.
de z ' .. \ hit kt Ver e ., «r n .eltschrift des Os tcrr. Ing .- un d J rc I es en- C I 111 •
**) l . . I '1 1'1 ,I I' , te ilt auc h in Deutsch -ut urrlessen Is t das d ies leZIg c re u .
land, I·'rankreicb. ElI gi ltlId, Bilig iell ulld Am r ika ertCllt word ell.





I;) j . " " und d.
d on
..! V ~,' i~ I :!
n,Ur
VUrd nun
hi -n eh, d ID
z - U'U002 t ~ .,, = 0'02 t •
kunden wird
tr -= (1'21/ :;-- (1 '02,
t = 50 (1/ ;-- 1/ z - 2 .r; ) i
r-~ ---2""'-x = z _ _t_.
50 '
/ z: t 12z - ~ ::c =z- 2 1 z ' -;: ot .D • o~ ,
t ; - 12
z = f)O1 .. 2-f10:!
D • w..... 111 tO D n winD d... 11 1,1.b an : l 0 1 1 u 1 I 1 •--- - - --
7n 11 \1' 0°1 1.• 4 /j 12·t IIm ganzen I:( fall en in der .' chl on8 0 .h'b l t i I
"
, )41, jI I
" "




11 m I I 11 o· ;,., 0 .~, I 'l I 1 • 1 I I' • 1 1 !I I ,
" " " " "
111 m
\
0 ,j )- 1 ' 1 I ,.1 1
"
,. g f 1I0n in d sr .' chl 1111 durch
.;·,7"Abfluß nach d In Unterwaas r m
11 .1 u '" 1
I.
od' r
für t = 10
durau
drei Becken mit d r Absieht nicht mehr W R rjener Anordnung: sond srn 1 digli h Z it zu
Anord nung in beiden F llen i t or stehend
darge teilt. Die Füllhöhe jedes d r drei B k n i t
2 1/1 ange nommen. \Venn nun j des fol ende ' I'. t n
, chluß de vorheri g n g öffn t würrle, 0 rg he ich.für jede der Höh snunters .hied g g n dCII •'chi u cn pi el
anfang 5 111 und um chluLl I 1/1 b -tr üzo. I Ful1zeit d rdr i 13 .cken zu ammen
3 '~ 0 (V :=-- Vl) = H . (j I ' = I fr s skunden.
Dazu für die and ere lI nlft e des efllllcs
od r der F üllhöh - der ,'chl us :
100 1/ f; = 241')'0
zu samm en : 4HO'4
oder 7 inutcn und 20, kunden.
Die drei Becken mit i
bei der g 'wählt 11 Anordnung ('\II e Iinute Z -it I', PgeO'enuber den zwei Becken mit j e 3111 Füllhöh -. un ' i11Pu m b r ger die Zeit aber noch weiter ibk ürzen, ind emBe 'k n 11 schon geöU'lIet wird, nachd m Beck en I 1', d ieHälfte der Zeit g -üll'net wur dus heiLlt lso in di m I' 11 ,
61 '
nach 2"" = rund 31 kunden. Die dunn ' 1'1' icht W " ' 1'-
hüh ID Beck en I berechnet sich au d r Gleichu n~
00 (1/ 0 - 1') - 2 x ) = 31*)
zu 1/ "'"5- -"2'--x- = f) - 0'G2= 2'23fi - lHi2 = I 'fi I l i
5 - 2 x = 1'61 62 oder
5 - 1'6J62
x= ---2-- = 1'201/1,
A11g mein rgiht sich dUR lall .r; um w .lch d t
Wa. er i~ • eit n,be,cken in t kund ~ , t 'igt. \ enn beiBe d Z d 1I I hilh um durch ehr i hglnn ieser ",elt r Ö ienunt r 'hied
hleu n pi gel z betrug, nach obig n Ann ahm
'0 d
n l('h
l!lJo ZEl'r . '(,HI I" • I •
.. 11. ' ERR. L ' GE. 1l-.:l'R· l •TI) Alt .nn I';KTl~ . ·· VEHEIxss .·r. :!1 323
324 ZEIT: '1I1mT DES ('ISTElm. L.'(:r:.'I El I{ ' J) A I (' 111 n.r n..' 'b l ~. L. E' • 'r 'I I !II II
x = 0'4, 2'0~6= 0' 14 m.
Der w itere rechnungsmäßig Verl auf erg ibt. ich ue




0' ht und eine
I ~ ;I( I o {'fzi,l t
I
i h :" •• t ,li I:! 000
I.
I hen u n I' ter17rnn nun'
(I 1",,!1111'11 1 toO
---':""""':':- -- - - - --;;--;;r;;-
,,;H I " 1.
'
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... eh AhIaur Ton ~.kU Dd8D
Fallen in der Sehleuse durch
Ablauf nach dem Untcrw. m
Ge am tfa llen in d ' r ,' chl tln, 111
Ge amt teigen im Hecken 1 111
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111 I 11 11 h1 I dl ', r n i • h. 11
·hlt.d n 111 '''li 11 \1 h 11 dill r I t r IIr ,·hUII
1112
11 I
vird. D b I i. d r Zeit rbr ruch nu r
al Im vorig n l' dIp und d
Die Gcsamtzeit ergibt sich hienach zu HH2 Sc-kunden
oder ß Minuten iL Sekunden. lJi Senkung. ~1'~I'Il\vindi "keild' , , ' r hlpll. ens picgel~ i, t um Fuß der vorstehr-nden Zeil'h-
nuntr (in natürlicher GI'iilll,) durch infueh . tark Lini en dar-~c. teilt. , ie beginnt wie im Fall 3 und 5 mit rund 4f) 11/11/ inder. 'ek unde und fällt in den nächsten 20 'ck und n bi. aufH71/1111 ab: st eigt aber bei der halb en " ffnung von B -ck cn I1 I
auf 61 111111 und fällt dann in 50 .' .kundcn alhn hli ch zun nch tbis auf 22111111, dann bei ichlu ü von Becken 1 plötzlich auf I171/?, mm und in weiter en 10 Sek unden auf 1() 1/ 2/11 111 biozur vollen Öffnung von Becken Ir, wobei sich die 0 1'-
ehwindigke it verd oppelt (auf im /11m ). Die I tztgcnannten10 ek unden sind mit Hück sicht auf du:! Schließen vonB ck en I ngesetzt. Dureh Abkllrzung di ser Zpit würdeich die Gesamtdnu er d 'R Betri eb ::I eh U R verringern . P "rEinfa .hhcit wegen istjedochdi Z .itubstufunrr von 10 \'kund l:n
mügl ichst beibehalt in. t>
...[ach W it ren 10. ' kurrden nimmt die Ge .hwindie-keit auf 29 mm ab und Rt e i ~t nun b i der halb n (Jfl"nulllT
von Becken III auf :>211111/. 111 den folg 'nd n 10 Sek und -nf!1 l1t sie zun ächst auf 4f) 1/1111 steigt aber nun bei d -r voll nOtfnung von Becken III auf ß7 11/111 und erreic ht d mitd n Höchstw rt, der aber immer noch klein er bleibt
aL der JIoch twert von ü!J IIIIIl beim Bl'tri eb ohne Spnr-b cke n. In den folgend i n IG Sek unden inl t die G .
chwindizke it zunä 'h, t allm nhli ch hi. auf 4i3/11m ah unddann plötzli ch bei ichluß de B ekr-ns II auf :3(i 11/1/1 undin w iteren vi r S kundeu auf ßf) /lI 111 , I)il' nun rfol~l'nd l'h lbe Offuung des Ablaufes nach dem nt n ,I. er h bt dieGe.' .hwindickei: auf Gl/1//I/, wovon ie in den n ph. ten42 ek und n zun eId allm ählich bis auf 27 111111 her abe IItun~l d nn bei chluß von B ck nIl auf '2..2 1 /~ 11//1/ .' eh
weiteren echa ]'ckundl'lI flillt 8i" w iter auf 2:! /1111/ und
t igt nun h i voll r ffnung des Ahluufe n eh d 111 l.'ntvr-
w. 'er auf 441/1111 , von wo sie gl i'hllll 13i~ hi xur \11
. pl 0' lung mit dem Unt rwus 'r (ill 2 ~Iinut('n f>7 .' ~ k u ll d nJbis auf .'nIl bnimmt.
o r Zwcck des letzten Verfahrens (FilII f) l, die lliil'h . t -
. ehwindi"k it kl iner als I>eim Bptrieh ohne. 'p 11'1> ek, n
zu h I en, i. t al. () crn·j"ht. Ferner vNblpil>t gpnllgl'nd ,' Z it
zum Üffnen und , 'ehlil'l\clI d I' Ventill . Die zu dip t'lII Z, 'el' king legt en Zwi "henpllu. en, dip il'h hier: um 1)( i dl'l' .Fort
tZllng ,I I' 10 ~el und nt"ilung zu I>lell)('n, Vl'r "hl ell. n,
n mli h zu 10, ... und (j S"kund"n r~(·b n h lh 'n, 1fI1
mun in ,ll'r Pra. il\ ein nd 'I' gleich nehlll n ZUIII B i. pi,·1
zu tWlI 7 ,'kllndclI. Das hipr pli'ltzlieh Img nlJlIIlII Pnt'
tfnen der Vpntih· wa: mit u.'n hnH' d('. von H (·k, n Iimm r er . t halb und ::I pllte r ~ IIIZ er folgt. wird, ohrlI' daBild w · pntli·h zu nd ru, etw I dn'i bi viel". ' 'k llnd n or
l ~II O ZEI'I'. TIIHI I' I ) f~ o. TEIl'. 1, '(;)·: . IEt I{- ,' I> AHl'IIITEKTE. ' ·\'EHEI. 'E .: x-. ~l
.r
' I O. :!l.
XI YI
",, "un i'l Y. cu ttr Clt Ulld
in 1
; d r U' f lg tZI co tg' illl '1
mil Zuhilf~IISlllll ll \' 011 <":1 i ihum ' hli 8h"h
p
>.. - "_ . ('512









Pi/' ~, fnllt Q' Jo;' 1. V!I l' E' 1. V z , E'~' 1. l' t,!' und
, . - 1
zi ht !' ~ 11 U y. Dann ist QP die R ichtung de ge bro chenen trahles
und ~ da lIild \'UII ' weil11 das Au e im • trahl Q P lie t.
I la ich nun zwei UII ndlich 118h trahl nnachbarn nach der
lire hun u im Ber ührung punkl d r Linie A treffen , so scheinen sie
inem beobachtend en Au~e von die m Punkte zu kommen. Das
Bild ..: de Punkte " li "I dah er auf der Lini A und durchwandert
W Oll 11 das Auge seinen Ort qu er zur ehrichtung verändert.
m den Berührungspunkt zu finden, gehen wir ieder auf die
a ffi n Lini ..I' übor, Di kann ents ta nden gedacht werden durch
lIewl'~ung der ~Ir cke P Q' = a zwi che n den Achsen . Dabei ist E'
d . ~Iomenlallz ntrum; da Lot von E' auf P Q' sch neid t daher im
Her ühruugspunk te. Darau ergibt ich di in Abb. 2 angegebene Kon-








uf 11 II I
IIU .= y. l> r
PR ühr r, wobei
h ,'n
(I
P UII I J. , IIf l'il\l'1II
n 1"'11 r. i I, 0 UIII'










( ~~ -)' ( ~:'))/ ,~ - 1 '
l di., l:l l'iehllll g ein r Imil' mi t den 11 11,
ei, wob ei vorJl[ufig' » » 1 in oll Vom Punkt
diehtel' n ' I d 'Bü h . ., e rum /Cl h (·ill.'1 rnhl nl-änd I an
d c el 111 UD r ir Abbildu llg b 11 li 'I. Di
er Brechullg in ein •'e har VOll U r d n 1\1,
d In Ib ,I L .n ZUII c I I ummt \l rden oll.
Wir wähl , 11 d 11 Fu ßpunkt U de Lot
Anfanu d I ' d '
. ..." our 111 l II S ) st III S U %, U Y und h i
IrRhl S P g 1.111ach d r IIr chung in d n : Ir h l
na h GI Ichune I) in ~ v si n Cl!.
Di ALs chll iu d u 1.0( ' hr och 11 11 .' tr 1.1
heiß n 9 1 d I ' ( 'I ' I~ UII y., I 1 , 1(' HIIIK d
Da
od r in \\'
U ' orl ell : \ 1111 P J: enkr cht auf (J % und 1,1 J ukr cht IIf
Y • I, 0 li gt d r Punkt h: für ünt lir-he g hro heuen , Ir hle u, di
VOll , ' h l " .
r mm "II, uf ('\11' r L1hp mit d 11 11 Ib eh 11 a und b.
Ordnell wir nun d m Punkt Q eine n I'un kt V ffin de r rt zu,
d ß d Aftinil t v rh ltni
t, J/ '- - 1 11 V
ist, li ,,(I t J' .K . "I , 111 /0;' il l " 'r , und (' Ii ~ 11 all
I ir,", I mil dem H:rcliu " . D dunn 1111 r J ~"
I I eil 1111
\ . zu <1"11 ~ . hr ol'llI m'lI .' Ir hlNI• Irolll!' A' .11111 <1 0'1' (; Iti"lll\ll~








- - - "'
o
IJ 1'811 ....gi hl 6i" h di ill .\ hh. :i 611 ',;.;' h"lIt' Kon lruklioll rll'~
, W IIn .' J' im ,ltinn rell ~Icdium "bl'n i t. ~I n \IIsl.'hl
/I
Dil- llibe Kun trn klion ist allslo;.;' SIl\I ('ndh a r, welln der IOllch·
t/lndll PUllkt im opli eh dii nn llrl'lI . Iedi um liegt. E be teht njimlieh
folge nd l'r ~a t 7.: \ 'l'rt 11 chI lIIBn in Ab b. 2 1 i tillstehelldolll Auge
d ie heid 'n I If'li i1111, so \'t-rtau schell ~ IIl1d . 'ihr Bed tlulullg, dns heißt ,
in d ie tllll F/Illn ,' 1' eh int ein leu cht ndl'r Puukt ~ delll beohschtelldcn
\111;' ill 8 . Dil' iSI danll rwi "6 n, 11' nn eill PUllkt der Gleichung i )1 ..
lIa..h Ver lau c h u lI~ \'on , mil - und I'nL-pre '!tender .\ udcrung des,
l{oo..c1illllton.Anfllng'(\ d il' t:l ei chul1~ ia) h fri digt. E i t nl 0 in
1
t1Il'ich llllg i ) zu ,,, lze ll BIlItt , . . . . , ' . lalL !f1 .. .. y, Intt !l . . . !llI,
l.ll lt .r . . . . - x. I>i . e WerIO' g,·nU;.;','n 111111 IlII6iichii eh der







1:1,,1 hUII ' ,n
I'b r lt j.(UII 11 "'II/:n I U 111 , h, n,
)o'orm l1l'rg , It' it . I \ rd 11. 1I0k IIl1t-
"111' I' l ' ul"\ ' lI h r ,{% . .1:1 0,




U d 11 W 1'1'1 XI • IlIlIilll 1'1. J:limini r 11 I ir
" ' ir· k"III1"1I
r .1 d h.'r <1"11 • al z RII 1'1"<" h n : Lin 11 • lIt 111 " 1'1 i "h
, I( IIl'r 11 'liu I k
11 ' . , 0111111 lido ,' Ir hl, IIb i ,. ',hl 11 "h ,h r IIr' l'h u n~
\JUlI'r ',-rad 11 . ...
'Ii(l ' . 0'11. ~ r. II tUU~ ill . 111 • eh Ir ' '' 11 'l I' hl n IIh 1', \I . h·h.
ZII ('111.·1' Aljlr oid. Iftill Liu i,
IUllhllll'JII .
I 111 dil' I ' t f .I1 11 , 11 Z Ur W Il' -r
o d r 'b 'h . .Ii., 111 111 1111 1 '11 ch.r
• I • rhllil
wuh . IIlAII d ie Einh üll IId
I %, d 11 1' 11 1' Iml't' >r \ '0 1' 1.111
IIl1d d r GI' I (' JI' Hillg
1111 d ( ,1'1
('I' eil tll"ichllll j.(O'1I :!) und il) d"n W rl Vb 0 'rh 1I n ir d i..
• IchulI' I ( z '"
milli . , y, XI ) (/ lind 11 "h I'Rrl1l 11 r IJI,r"n11 ll'ruu~ ulld !'. h
erllll on 11' 01' . .
.rl (' I I' lI'h d" (01 1<'111\11 1( i .
I I IIUII , ... I LI " I . .~I ich ' 1I 11 crg. 11 " I (, ' l(·hulI /-t ,$ 111 d i 11) p' rh, I.IIl1g
IIl1d di., ('I
, eil'hll llK i) ill
.r. '1 (/ () . li.
I li" k l' I1111' 11' lI'n :trllhlf'1I umhlll l. 1I d 1111 di. I. in i('
Woh
I{ It n.
3215 ZEIT Cll HlFT DE~ Ö:'l'E lm . 1, ' m : , 'IE H· IL ' \) .\HCllITITTE.'.\"EHEI:E :r.:!1 1910
fällt ::;' }O:' .l P S' , l' H' 1.- () x, Jo."~' I U Y und zieht ~,~ 11 (,J!lj dann
i t QP d ie Ri chtung des gebrochenen •' t rahles und ~ das lIild von . ,
wenn das Auge im trahle ~ l' liegt,
In Abb, 4 ist da s Bild e iner G eraden g , welch e par a ll I zu der
brechenden Lin ie im di chter en Medium liegt, für da s A ugo JII kon-
struiert . Die affinon trahlen zu sä mt lic he n geb roch n n Strahlen,
() .\f'welche durch .11 ge hen, ge h n durch .11
'
, wuhei = J. i. t. Il he iU .11
I ~reschrei b der Punkt Q' ine Kon ch oid o, weil P ~' --l/ ,2- '1
= a = konst, Dieser letztere Umstand gestattet au ch d ie MUg'lichk it
ein r einfacher en Durchführung der Konstruktion . Man sc hliigt UIII
.lf' einen Kreis vom Radius a , zieht eine heliohi g Grade .1f' 1', f IIt
die beiden Lote Q" Eil und Eil ~II und macht 1'':'' _ - M' ~" un d~, ~ 11 0 y; dann ist der Punkt ~ ein Pnnkt des Bildes i der
Geraden g. Fiir die Ahb. I bis 4 wurde d er IIr eehulIg s'(IlOt i n t d ...
w 4 ballassers ~ = :\' ezw v v = 4 gewün t.
. d ir klicheuWir t'rh It 11 ein guttI I her in timmun~ IIlIt en
\\' r t 111, \' " t Ii in ~( l' tt' rn zu nt·lllnen,n ,\\'IIII\\ir~ Oll ':t t n;


















In , !lh.:' t. III di Lini () 11 A d. n " rI uf in !.i ,·h trJ1 hle
,I•. ,.Ih n undvor. lIet r "hl n \ ir nun in un ndli('h kurz. . 'Iüc
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Die in Abb. 4 an geg bene Konstruktion kunn nun nw endung
finden .zu iner näherungeweisen B atiun nung des Bild es der IIls
horizontale Ebene angenommenen Erdobertläch 8 US größerer Höh .
Der absolute Brochungaindex der Luft ist b i einer T mper tur
von to= 0 0 und einer Luftdichte, en tspr eh nd bo = 7GO mm Qu ck -
silberdruck , 110= 1'()()02H4 und verändert ich hei kon tanter T m -
,,1 - 1peratur nach der Gleichung - a= kOllst. , woh i ci d ie Di cht d r
cl
Luft b deutet *).
\Vir nehmen nlln 1111, die T emperatur der Atmo phlll' i cl m
Orte nach kOIlStAlltj danll könnon wir filr die Dichto ci die ~l'ßn,
nungen b 5 tzen, wel che kilnftig imm r in mm (,Jueck silh r ng (\g bl.'n
werden soll en, ll\ di e weit I'e nt r Udlllll' zu v r infachon , nehm 11
wir fern tlr an, daß der Luftdruck lineal' verllnd rlich se i mit ,I r IWh l'
I. üher dem letlr sspiegel, 60 dRß wir Ilch roihe ll köllllon
Abb . 4 Bild einer Geraden gg, welche im dichteren Medium parallel
zur brechenden Linie HHliegt
1!11 0 ZEIT . 11 1 If r m:, 11, TUH. I.'GE.'IE !{. U.' J) Al{ IIITEKT E:·\,EI{ EI. ' E: • r. :?I 3~7





don G leichllngo n 4 )
Breehu ngäq uiva le nte
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dan n flillt .ll' mit J! zu '
das affin o Bild der
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wirklichender
~~ - 1 = 110 /I
I/ 0 -t1~ =I + --:r-'
de r
1
11 = - " l l/oT n
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rolntive Bn ,cIlolI g. qu o tien t i st, so folgt mit de r gleiche n Annäh e rung
ode r
we il 110 und /I uußero rden tlie h wenig von inande r versc hieden sind,
und wir können den ::tlz nus p rechen : F ür einen gegebene n Horizon t
IiIßt sic h der 'trllhllJngsng find n, wenn man die ge ra dlinig vom
Nul lhori aout komm end uedachten • trahleu an diesem Horizont mit
110 - 11 • .
ein m I' lnti ven Bre('h u n~ quotienteu ~ = 1 +- 2- bricht, ~ ist, WIO
era lcht lich, größer als 1, damit ist der Fall der atmos phürischen
St rnhloubrechung au f den wer I be handelten zurückgeführt lind wir
können di in Abb." angegeb ne Kon lruktion anwenden.* ). \Vir
Aub. 6
mil. ~en nur den Pllnk t • f nach U \'orl egen,
S ll 111III lJn, lind di o Lin ie Q" s le llt dir kt
Erd " 01' .




noch in a ude r I'
I' UI ich ung I:!a l
-t :'1( k h l" ... .1.
li 1/01 ('0 '«0
Daraus folgt , dnß der goo lllot ri u-h 1'1 : 11 'I' Parab
Ellipse mit d n 1I" luachson a. 'd Ik un ~ k
Einlilhrung dor fr ühor ng führt n Zahl nw r t, I' rib t
::: 16.1:18 km , b, " 06!1km . E kann d mnach unt I' de r
iner .Iin ar n Lu ftdru ck nderung iin L ieh tr hl üb I' die ! lö h
~ordnngon . Di Ur ae h d i e W id I' pruch
hegl ben in der an gef ührten Annah m» \\ elcb
lI öhf'n Ruch nicht näh ru nA's\\ i Il:l\ltig' i t d
11riick ur d I> I . f 'I vrec 11111 r e ponont en lie ern w ürd .
Die GI ichuII I; n I ~ l la sse» sieh näh r ungsw i
ehr ihen , Entwi 'kein wir den W urz lau , druck d
in I' (t ihe, so orh lte n wir
x = Ir tg /xo 11 -+ I ( k h ) + I (
-1 I;;;' c~ - "
Porrn
nach
Ili'J •• Heih i t ußorol'd ntl ich I' I eh Oll nt, tI zum B i piel
ru- h :!IHlQ In und Oto 1'150 ich I' ribt d I. (;li d I. da
:!. (:Iiod " O'(l()41, dns 3. Gli ,I (}-(JO(l(Ii.l3 11 w. I': 011 n da her
llUr dio er t n zwoi (;l ind I' dl I' Ib n honütz; . 1',1 n. DAnn erhalten
wir. woun wir boi d I' Q uadr] run r 1"1'1'11I da • . Gli d v rnnch-
11[6Hi/-(on,
111I nachfolg nd n 011 nun gt zl"i<rt werden , d ß die resu itiereude
IIrochun r do Liehtos für ein n gegeben n Hor izont vom Hrechu uga-
. pon nten tI mit Iot roll I' An n hl rung I I' etzt W rde u k nn dur h ine
?lnlJlllligl BI' ehnng in di tl60111 l Iorizout , wobe i d -I' Br e 'hllng>'e po ne nt
uuor dio 0 11I Ilorizont o g le ic h 11 un ter d 11I 1\, 11 gleicb n -
I -~ ~ - (110 Ja), nl 0 kon taut zu n hin n j t.
n in e 11 sin e 1:1 .
A UH Abu. :, f"lg-t , in /X. otlp r n eh Ei n pIz n vou x~I~
"lIU H (:)nichung- -J"I:!,I )
I
in" :x"Iiu /X sin /xo I"tl 1 0t0 ( 1 -f- J.-h
:.! , ' 1' 0
- a
- I
I·:ntwick In wir du t:lind ( I I- A.." ~ I n:wh (,in I' H, illl', (\
.) "0' ('0 ...
orllllllo ll \ ir 1lllt,'r \ ', 1'11 11' d 1 I ( ' I' I I 1Ic I 11 'ligung' 01' 10 I I' ' n • I ( I' n I en I' lI'lI(:rUnden wio frUbel'
in /X - in /xo(1- I 1.'. hr
:? "0'






affinen Bildes Abb. G) er<riht s ich lIIit
h d
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. ( k" ) .lIl a:o I - • I: "tz u " ir .111 Klalll m r·/to·
don I(lui..11I'n <: rUnd. 'n \ i frilh I' dun·1J d ie Z \ oi t'r sl,'n
lCuihe, 0 orh !ten wir (·Itli Blieh
rhfl!tl'n wir
Elilllini I' n \ ir RU
d;r
dj; -
Otlo" Wl' • I 'I . ' nn wir I 1)11 1 IlIn\ll\l)r u druck IIhl> rll1sl
."Idl·n ( 'I ' I ' .
• \1)( er uUlI'r Hndltl s..hr oihen. h l i ~ B l i h
\\ir rh It n s in«
lIuSdrllCk nUH
(lJj 'd I' iu.'r
der ( 'I . I
' "1 0 IIIIIK"1I I:l) lind 11) Ill'hli. ßlil.h
ZEIT~ 'J1 It1FT I>E~ ÜSTE lm, L'(;E,'IEll{- ,'I> HCIlITf.KTE:.\'I-:1 ~:I.'E· ,'r. :H 1!110
Zahlt'ufafl'l ,'1 '. l.
den Krümmungaradiu. r, so ergibt sieh liir den untersten Punkt 11'0
Mitteilungen aus einzelnen Fachgebieten.
Eisenbetonbau.
I, . ' t l'~ t.I '1 Ilhl,tllll\l lIukt In 11 rrl. hur ' ll'trer . ". . J nner .']) r :\Iulb rr . ' t l' -Vinduk in Harr! hur, der Im k d I' Welt.
voll ndet v-urrle, z: IrIt zu den In' t n Ei nh tonbrüc u
hr j!roB undD I' Krümmunz radiu d Bild i t al 0 in der ~Iitt h
. zu hr r c
von d r llöb unahhängi und nimmt nach d r :elt .
d d • tz u 1'1' ehen: 1> ' eb. \\'ir könn n dah I' zu rmnenf n 11 • , t
e h e r cb IU1 Eh ne n c e n o m m u e f:rdoberfl
... 1 Rot d Oll s:einern Beoh c h t e r in d r Ilöhe h b I
c h e : da e
eil i p e 0 i d rn i t d rn Lot e I Rot t i 0 n I _ O'.F)~ , h,
h 11t die r t i kallla I h 11 c h die L n g I, - ~l
d i e h o r i z o n t a l II Ib eh dit.'Llln r Il"t - O' '19 1/~'
de r
wo he i "0 und 1/ dia bol u tuB reh U n g tl p n n e Ut e n .
I . b e i rntrno:ph I' n d I' b e o h c h t ten Eh(tn , ) z w.
\ . 1 1) ' 'z hl nt fel ,'I', 1 gibt di W rt von 11'" '''1,ugosln(. I . U
und "I wied r. . . d ß d I\rUmrnung~r diu,;
Zum V rclei ihe I noch anz führt 8 er
-., ..' di Konvex-der Erde un efähr R 6367 km h Ir ~, daß also 1 des
kriimmrnung der Erd ~röß I' i t I die Kon v rllnllnung
trotzd m mit groß:rBilde in der Mitt e. Der obi '('. tz k nn ab r d
I 1. I I d d ' ehon an fUhrt, reAlm herunu reib 1 t n wer en, a, \\ I d
uch \ bb. I;) unKriimmung d· Bildo Irr I' eh zunimmt ( i h , .
d r ~htt eda Ange di auB rord ntli h ihw eh Krümmung 111 ild
I mtblohn hin nicht mplind n ird, ond ru m hr ua
b urt ilt.




:;0'7 J h 11/.
·1 , _~ 1/ ;\. a - O'H 4!Ja,
1 h
ro= "I.a - --
... [I "0 - 11
l 2 ' f,Ih l ' = 1 - ( :() a 0'41);) , a
11'1 = 0'7U7 / h = I 3;1 WI
1 1/0 - ,I
/
1 -:. -
k ~h -, so ergehl'1I il-h für r1ic kl in to und /{r 'Bt
\\'erte:
I /- '111 10) ~ 1 = ... a tl'l':? -,.1 3'
U' 2
,. = _,_1_ = 10,6:10kill und r
1II e,
lied ukt man, daß mlln nach (:I iehung lOa) llIch eh r ih"n
::: ... 1 I
~ : Ah olUler Artl •.lla... I
.- ~ ~ I lI r~ch u "K'- ••,h ..llnl. I 11"1 . c hnillb r--: ...
.. " h 'r J'lAll""- -'" '"dox , I in kill::
-:::.::t " ), = - '
::l 103 si 1/0 nl:: IU'I in klll j "I iu 111
0 l'OO02~14
:!OO l 'OU02 7 :178 f,;j':! :!!I'O !II
·11)0 1'0002,'U 2(j7 75';j 4 1'1 I :!1;00 1'00027:1 :!I,' !I:!'fJ f)(J:I :J74,0 1'()()():?6(j Itl!J 107 f>; ":! :lf;;)1000 1'()()()2f,0! I j I I:!I ti5,tl ,II)/iIfJOO 1'000244, 14 1 14!I I'f) (j I:!UOO I'OOO:J:!!); 1:!4 In !lfJ'fi !II2:?500 1'0002 1fl, 11:\ :!OO lUil'l:l I I:l!JalHJO l'1J00:W2/ 104 :?21 1:J0'13 ISti74UOU 1'000178 !J2'!J 2GB 14:1':! 1 2:1;lUliO l 'OOOl fij 8fJ'f, ao:! Ir. 1'[, :!:!7!IoollO I'OIJU I:JU/ ,O';j :1-10 I fl'1 :!7:1fJj(J()(J 1'0001221 7G':1 :l77 :!Ird~ 1l1!1I00 1'00010 7;j';) 1J:j :!;l;)'tj :llafj
und w -un Inan die Gloichung 10) in der :iiherung form
1
10a 1/" - 11=" k l. benützt, schließlich
2 1
1'0 = ;j . - k- = 10,7511 kill
und
IV- htzr ~I - "'7) :! Ä, IVI =- li'l' = 0'3 ·I!I - ,h l _ IH;'~. h , :!Ila
- 1/ '1{) - 11
I> I' Punkt F h \ oleher dr Bild 11'1 giht, hahe don Ab tand 11'1 vorn
Lote; dann gilt IVI =" tg fl • odu r, woil ?I. nahezu = fl ist,
Wir können daher sagen: Inner halh der Giiltigkoi tsgrenzon der
C:loichung 10), bezw. J() n) ist der Hadius der acheinbaren I' riimmung
in der ~litte Iür alle Höhen ko nstant.
E ist von Interesse, de n sc hei nbar weitesten P unkt 11'1 zu be-
stimmen. . eine Koo rdinaten seie n PI und 'PI. Für den zugchürigen
affinen Punkt 11'1' gilt da nn außer der Gll·ichung I ') noch die B -





I>ie Kriiullnung der affinen Lin ie 2' = CI co 2,:,' ergibt sich im
I' k I' ' , 1 I' Iun -I I '0 mit ro = T CI, im Punkt 11'1 mit 1' / = :1- ;j , /I.
Eine Ellipso mit de n lI allmchsen //'1 ' u:Jd h l ' h!llte in den End-




1" - _1_,_" O':ll:! V ij CI, bio wiil'(le nlso in den Endl ,un kleu der
'. "'1
ch en iibcrein ·timmeu und in diesen P unktOn fn t gOIUlI1 di(· gl"iehll
Kriimmunl{ z.·il{cn wic die Linio p' a co 2 ?'. Wir cr sot:wn dio ,.110(,
dah"r durch die Ellipbo; dann geht da wirklicilO Bild ohenf IIs in




Zemcnt s in zweifelh ften F ällen auch dio Beibringunu eines di e. I' .\ 11'
glll ...·11 11I'sl iit igcnden Zl'nglli~se. 1\1-. kel. )rnterilllpriifulI~.llll1te . zu
Uruß-Lichterfclde \'I'rlllng werde. Um er Eiscnport laudzement soll ein
im iihl'igl'lI wie Port lundzemcnt hergestellter Zement verstanden werden,
der aus mindestens iOo~ Port lundzement und h öchst en« 30 0 0 einer ge·
eigneten gek öruu-n Huehufl'lIl'Chlal'ke lx-steht .
Dieser ErlaU rief in d(,11 Kreisen der I'ort landzementfubriknuten.
bezw. j!'IH'1' l:rnpp(' , die nur reinen Port landzement erzeuut, lebhafteste
:\IW,lill1l1lUlIl! hervor.•[nch wie vor wurde gl'gen den Ebenporlland.
ZI' 111en I agitiPl'I. .'0 verbreitet der ..Verein deutscher POl'llalldzenwnl-
Fnbrikunten" unter dem Titel .. I' 01' tl a n d 1. I' 111 C n I u 11 d d i c
Sc h 1n I' k e n 111 i s c hf I' a g e" ein e Ruudschrift , der wir folgendc
Punkte uls di« wesentlichsten en t ne h men:
In der Einleitung wird g,,!~l'n den :\[illister der ötfent lichen Arbeiten
und da. kul, )[lItl'rilllpl'iifllnI!Hlllnt Gruß-Lichterfelde der Vurwurf er-
hol ....n, die Yersuch-reihon mit EisenportlllndzPIIIPnt noch nicht veröffcnr-
licht zu haben . Cleichzeiug wird "01' der Gleichstellung d es Eisenplll't .
Iuudzemontes mit l'ortlllndz('lIIent gewnrnt , unter Anf ührung der fol·
genden (:riind,':
I . Eiscnport laudzement eut spricht nicht der d en Xormen voran-
gc.I('lIt('n B('gl'ilfscrkliirung \'(>11 l'ortlandzemcnt .
~ . Eisenportlandzcnll'lIt ist nichts weiter, als ein Gemisch von
Port lundzr-mcnt lind granIlIierter Hochofensc h lacke .
(Hiezu ..oll iihrigens heme rk t w irden . daß die :O-:chlal'ke keineswegs
..granlllil'rt ", sondern fein vermahlen wird.)
:1..\lIl'h gcm hlene Bcimengungcn von Traß, Kalkstein. ja seihst
Sallli g"hen analog(' Wirkunl!en wir-die Beimengung von Hocho fensch lacke
lind k önnten 111,,) mit dr-m . clhen Recht verwendet werden . Hichei werden
di,' . hl'ziiglil'llI' \ ' ('1'' 11 cl11' der kill. )I at crialpriiflln san tult (;roU-Lil'hter-
felde nl!..fiihrt .
I. Seldllel'l' stvlu alkn anderen I!eilll('ngllngl'n IIn t:lci('hfönnigkeil
dr-r sto tTI iel ll'lI und ehr-mischeu Zusanunensctzunu 11 eh, ja sie iindert
si..h sl'lhsl auf dem J,[II'ielll'n Werk \'(>11 Tal! 1.11 Tag.
,i, Es kunn (I her Eisenporlllludzl'lIIcnl als ein verfälschter, d . h .
durch ZUlllisl'hung Indifferenter , ' Iuffe erzeugter Port landzemcnt bezeich -
net werden, der dem reinen Prod uk t nicht gleiehgestt'Jll werden kann ,
H. 1>1'1' gll'ichgiiltiJ,[e oder ~I'ILst nützliche ZlIschlag von Hochofen ,
~,'h"\('ke kann spiiterhin hl'i der :\1 ii r I C' I her e i t 11 n g unbedenklich
zug,'""tzt werden. wodurch dip Reinheit lind Einheitlichkeit des Zementes
gewllhrl hll'iht.
Di,' nll'istl'n dl'r in g"llIl1llltel' Bl'osl'hiire angdiihrtl'n Gründe
ZI'il!t'u si('h eilll'l' s('hllI'f krit iselll'n l'ntl'r'"CIIllIlI! l!el!cniih, I' als nichl
. Iiehh iilt il[. Jt:. ist killr, d IU glei chgiilti!!c ZlIlUischllngen ZUIl1 Bindelllittt'1
alll I",~tl'n hl'i dl'r :\Iiirlelht'rpitllug " orgpnolllml'n werden, do ch b,'hlluplen
di(' Ei:I'nporllllndz"lllcntW('rkl' , daß der Zu:HZ \,ou .' .h laeke Ill'ue, ~e111'
wi,"'rstundsfii hig(' 1'I\1'lIIisPlll' \ "'rbind unW'n er~ibt .
W('sl'ntlieh ~illli ..igl'ntlil'll ullr Punkl :1 und ~ d,,1' Einwendungl'n .
Ein •' llehw" is, daU gcm hl"Ill'r ,'and, Kllikst in U'l' , diesl'!hclI Eigl'n·
schaften hat Wil' If o(' ho fl'n ~c' h lack , wiirde den • 'illlbu' der letzll'n'n
al . dlelllis('ll\'s Agl'lIs griindlich ZN. tiirl'n . Illlll's.en wurde I'in soll'hl'l'
,Ta ('hw" is ni,' h I I'rhf'IL('ht . Ein III1~fiihrli clH's E.-p'"'' d.... ,, \'el'l'incs
d, 'ul. clll'r Eisl'nportlandz"llll'nt\\l'rkl' l', :0-: ." "0111 .\ 11 11 t I!lO!!, untl'r·
zeil'hlwl \'on t:elH'raldi"'ktor K 11 i . el' uud (;l'_('h "ft~fiihrer Dr . Ing.
S (' h r ii d t I' I' gihl eil\l' t'Ilt'I'~i cht der kOlllllli~siolll'lIen Arhl'itcn lind
\'l' I'. ud.... In d('1' lIuf .\nl'egllnl( '\l-s kgl. )[inistcrillm8 dcr öffpnt.li~·hl·n
,\ rbl' itl'n ..inIK'rllfl·n"1I KOlllmi, . ion \lan'n u , a . "I'rtrelcn: DlIs h.l'Il'gs-
mini . terillm, f{l'i('h.marilw. 1Il1. kgl. :\IILII'rialprüfllng.llllt, :\Iilli -tc' riu m
dl'l' iiffcnt lielll'n ,\ I'hl' iten , dl'r rt' ...·in d('ul her Portlandzl'lUpnt Cahri·
k lIltl'n und \'i"J,' 1L1llI.. n' . I>ic KOllllllis~ion tagte unl{'r ,\Pm \ 'orsitz deR
:\linisll'l'ialdirpklors \' . I> ii 111 m i n g im )Iinblt'rium fiir öffenlliche
\ rf)<'itl'n ill Il,'rlill ,
In jllh"'lltnll,'n \ ' 1'1'. u Iwn und \ ',·q.!Ieil'hsn·r:;ul'!ll'n mit lIudl'l'l'n
.\ l l t" rillli,·u \\lInh· dn \ -"rh" It ni. ot'r HOl'hofell~l'hlack!' ZII ZII'
sl'h liij.(1'1I 1IIII"I'SIl('ht . In dl'r , ' l'lrllIUsitzllng d('r Kommis~ioll wllrd,' nllll
/Lllf (;I'ulld di,'sl'1' l'illgellPlIdell ,'tlldil'1I folgelll!t-. He. iill1l'l' I!('fallt: ". ' lieh
d,n I'riift!IIIo(S"1'1I hili .. !'11 . ind dip EiK('npol'tlnndzl'IIH'1I11' lind dip Porll.lIlld .
z~'m"lIlt' Im allg"n~l'illl'lI IIls glt'iclml'rlig ZII (,rlehtl'u : f Ib dalll'r 1ll'1 d!'r
I nlt'rsll~hllllJ,[ 1"'1 dl'lI J,[1'1t"llIh'II, ' orn ll'lI di,' Ei.ellp0l'tllllldz!'mclIt('
~\lH'h .''''1 Lllftl' rhiil'l ullg Irt'fri('diW'lIdl' Ergphui. ~l' z"ig('II, . 0 ist g('gl'll
Ihn' \ 1'1'I1'l'lIdllllJ,[ Irl'i (',tll'lltlil'!1I'1I Bnllll'll lIil'ht l'in,-uw (,lH!<'n ."
I';s hll'iht dah,,1' lIur dl''' Eillwalld 1(1' '('11 dip B I' ~ (' h a f f I' n he i I
d,':r 1I0"I!ofl'lI,, 'hl,u-k(' . ('lid hil'r II1I1ß jedl'1' iu d('11 Hiittelll ll'tri"b hal1l\\!'g,
1 ,.m!!I' \\ (' l h t ~, z.IIIol(,lu'II,.d/LU die Warnllng d(': \ '('reim', dl'lIbl'h"r POl'tlallll ·
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. 59.-38706 Ein- od er mchrstuügo Schle uder pumpe. ~I a-sc h i n e n b a u-Ai.O. ,".o rm. Br e i t f e l d , D a n ö k & ' o"l'rag.Karol1nentha,l. Die Laufräder und gegebene nfa ll der 1<:nt.lastungskolb en / s~nd an den. tim seit n mit ringförmig n Ta eh n a,b~w. /1 versehen , In . denen das mitkreisende ' VaBser durch Fli ehkraft-
wlI:kong. an den die Taschen nahezu ab cbließende n ' V ' nden 1 d rLeitvorrichtung dem , paltdrucke entsr genarbeitet um eine hydrau-Ii.sche Ab~ichtu.ng d!>! Laufräder, bozw~ des Entlast:mg kolb ns zu er-ZI elen. DIe LeltvorrlChtunO" ist mit zwi sch en die Laufräder rauenden
rin gförmigen. W änden e au~gcstattet, von d nen j de mit der A nß n~
w nd de~ einen ringförmigen 'rasch de s ein en Rad es eine n • palt-
raum d bll.det, um mit dem in di esen palträumen herr ehe nde n Druckdem Ach slaidruck entge genzuwirken.
1-1, - 38927 . 1b HiiU' wirkend e und vou Haud in . tellba rt'))llmprZ llnd er-Ent 'li se r ung rorr-l chtung, 1\I a R i e t z, Er f ur t.In eine m Dreiwoghahn oder Dreh schieb r i t der doppelaitzi re Ventil -ke gel eingeh ut, zum Zwecke, nicht nur abwechselnd di e j weili gZylindersoile zu entwUssern, die mit Ab· od er Ausstoßdampf g efi1l1 li t , sonde rn auch bei entsprechender ' teil u ng de Hahuk ük ns beid eZylinde eile n /{ltlichz it ig zu entwässem .
Patentbericht.
Die voll tänd igen ö rte rreichischan Pa ten tschriften sfJltl durch die Buchh an dl ungLehmann &; W entz el , Wien, I Kärntnerstraße 30, erhä ltlich, Der Pr i
. eines Exemplares beträl(t K 1.(DIe ers te Zahl bedeutet die Klasse, die zweite Znhl die umm er d Pat ent es )
47.- 3 27 chranhc mi t
iic herung, Feli x Daum ~Iann­
h e im, Im Gewindeteil sind Zungen 5
ausgescbnitten, die am Fuße mit
demseihen noch zusammenhäncen und
in entsprechende Ausnehmu~lgen 6
der ~Iuttergewinde du rch Verkeilune
eingetrieben werden.
49.- 38731 j Verfahren ; znr
Her .tellung gekr ö llfte r Wellen.
Juliu s Jakowit s ch, Kl a d n o.
Durch eine aeh sinl gerichtete Kraft
wi.rd der dem einen Lagerzapfen entsprochandn, ei ng .pannte \\'e lle n-teil gegen den dem anderen Lagerzapfen cnts pre chendo n Ioetsteh ondeingespannten ' Vellen teil unter 'gl eichzeitiger zwangläufiger ~ Bogen - ..rlbewegurig der zwi schenliegenden ,
den Knrbelzapfen entsprechenden,
eingespannten Wellenteile achsial
vers choben, wodurch in einer H itze
Kröpfungen mit zwei oder drei
Kurbelblättern hergestellt we rden
können,
331:!1
Parallelprojektion nach d n drei Ebenen des Raumes ( ystem Fried-
rich Ruppert) u. 11. m. Der Geist von Ru p per ts ichrift spricht be-
sonders deutlich aus den ätzen "über selbständige Konstruktion,
von \Vcrkzeugmaschinen", in welchen ausgeführt wird, daß der selb-
'Uindige For chritt, nl 0 auch die sei b s t 11 nd i ge Konstruktion,
m~hr IIn~1 mehr zur. nn~ionalet,l Forde~unl? i.edes i.ndustriell~n Landes
wird ( eite 836). ,lIt dieser Erkenntnis IJrICht sich auch Jene Bahu,
daß es im int rnationalen \Vettkampf der Industrien nicht allein nuf
den Fortschritt selbst, sondern eben 0 auf das Zeitmaß ankommt, in
dem sich die Reihe der Fortschritte vollzieht .... Der 9röBte Feind
des schnellen Fortschritte aber i t die Zersplitterung der Kraft. Darans
folgt mit. Totwendigkeit die Forderuntr steisrender pezialisicrung ...
Die Spezialfabrik erringt sich nach und nach den Vorteil des Massen-
baues und kommt dadurch in die Lage, sich für die häufig wieder-
kehrenden Ausführungen besondere Fabrikseinrichtungen zu beschaffen,
die gleichzeitig erhöhte Güte der Erzeugnis e und Billigkeit derselben
ermöglichen. .. An solcher peziali ierung nimmt aber naturgemäß
auch das technische Bureau teil, und die hisdurch bedingte geistige
pezialisierung de l ngeni urs i t eines der wesentlichsten :llittel für
selbst tndigeu lind raschen Fortschritt ... Der in einem solchen tech-
nisch n Bureau tätige Konstrukteur wird sehr bald zur berzeugung
g'llang n, daß seine Leistungen vor der Zeit einer pezialisierung
verhältnismnßig' recht oberflächliche lind minderwertige gewesen sind ..
B vor für eine selbständige .'enkonstruktion einer \\' erkzengmaschine
ans Zeichnen zu schreiten ist, gilt e, ich die technische Aufgabe der
Zll konstruierenden :l18schine völlig klar zu machen und diese Auf-
gabe nls I' 0 n s t r u k ti 0 n s pro g ra in m fe .t zulegen . . .. An die
ufst lInng eines volls ndigen Programmes für alle theoretisch und
prakti eh wünsch nswert n, von der künftigen. Iaschiue zu erfüllenden
Ansprüche wird nur selten ged cht... }{ u P p e r t schließt als Bei-
spiel das I oustrnktiousprogramm der Supportdrehbank ,Courier" Rn,
und ist in diesem Programme auf die mannigfachen :llitteilnngen des
\\Terkos Bezng genommen. - Den größten • 'ntzon, die meiste An-
regung wird HUS Hup per t s kla aiseher 'chl'ift derjenige ziehen,
welcher sich selbst schon mit der Konstruktion von \ Yerkzeug mllschinen
b faßt hat. Kick
12,97 Knlllllnrch emh·. EineDarstellunf:{ der Chemie
der K 0 II 0 i d e und v e r w a n d te r G e b i e t e. Von H. Fr e und-
li c h, Privatdozeut an der niversitüt in Leipzig. Vl I l und 591 eiten
(25 X 17 cm). Leipzig 1909, Akademische Yerlagsbuchhaudlung m. b. 1[,
(P reis l\I 16'80).
Fast kein Gebiet hat in letzter Zeit so vielfach zusammen-
häng ndo Darstellung gefunden wie die Kolloidchemie. Jahrzehute-
lang dem intensiveren Interes e der Forscher fast entrückt, ist nun
die Lehre von den kolloidalen totfen, wohl hauptsäeblich dank dem
wiss nschaftlichen Rüstzeug, das die physikalische Chemie erbracht
hat fast in den Mittelpunkt der experimentellen und theoretischen
Be~rbeitung getreten und i t, wie dies bei wissenschaftlicher Tätig-
keit so h ufig zu beobacht n ist, mi.t Einsetzung de~ reg~ren For~chung
leich TI i nach 'I'iete und Breite gewachsen, m emem Zeitmaße,~as fast die Merkmale einer kataliatis h-beachleuuigten Entwicklung
in sich trägt, Di reichen Erfolge, die der jungen \ Vissenschllft als-
bald blühten spornten allenthalben zu weiteren Versuchen, uter-
suchungen u:ld .. berlegungen 8n,. die ihr n n8tu~gemI1ße~ A?sdr~ck
in einer Dichtigkeit von Publikationen fanden,. die. zurzeit ':lellelCht
nirgends in der 'hemie, selbst kaum au~ .radlOaktlvem ~,ebl~te, er-
r icht wird. Die e Sachlage führt frühzeitig ~u dem. Bedurfl~!s !Iach
einer yst matisehen Zusammenfa ung, dem eine Reihe vorzüglicher
Werk (A . l\I ü l l r, W. Ostwald,The. 'vellberg,.in klein?l'llm
usmsß ':A i II a r d P ö chi) voll nt pricht, Andersartig und eigen-
rtig reiht sieh die e:1 Werken da' vorlie<Tende Buch von 11. Fr e u n d-
I ich an. Der Verfasser behandelt die Chemie der Kolloide, e,nt-
spr chend deren \V e enseig nschaft, ~isperse . ysteme außerordentlich
rroßer Ob rtl chen ntwicklung zu ein, g WI ' er~aBe~1 al Beleg ~u
inem noch größeren, nllg meineren Gebie.te de,r Kap III R r c.h e m i e
und hat di ser Beh ndlungsweise auch Im Tlt~1 8eme~ ~hrlft Au~­
druck verli heu. Die Zut ilun d r Koltoidchemie zur Kapillarchellllll
erhei cht nnturgem ß in der I arst lIung der er teren Vielfache Be-
sonderhuiteu , und schon dieser mstand allein vermag den Vers.uch
d wohlb kannten Verfa sers zu rechtfertigen vom ~andpII.nkt ~emes
enger n und von ihm rh blich g förderten pezialgeblet~s ell~ weiteres
]<'eld zu üb rblicken, und v rm g die vom Verfas"er ~n semel' yor-
r de geäußerten Zw if I zu zerstr lien, daB e bedenkhch er8che~nen
könnte, ,,.enn m n die Kolloidchemie chon derzeit von allgememen
U ichtspuukten RU dar tellt und ich nicht d mit begnügt, dnD bis-
h r ZUBRUl1nBugetrag ne :llnteri I an Versuchen und th oretischen Idee!1
zu s 111111 lu. Ein in Icbh fter Entdcklung be<Tl'i~ nes Gebiet mit
theor lischen L itlini n zu umgr nzen, dazu is t>os nie zu früh, zu-
111 I \\'enu diesll Befruchtun~ durch Theorien und Hypothesen von so
achknndiger Hand erfolgt wie durch die de 'erfassers und wi sen-
chaftliche Kritik über 11 in ihr R 'ht tritt. Da:> Buch z rtällt seiner
Anlage nllch in Z\ i un l f hr TI ich umf ngr iche T illl, von denen
der erste als eif:{llntlich Ob rtl chench mie die Eig nschllften und das
V. rhldten von 'I'r nnun". tll1chen im allgemeinen, der zweite 'reil dill
<11 prsen .'y tem im b. onder n b handelt. Auch von diesem zweiten
b chnilt ist die r olloidch mi im n 'er n 'inn nur in, allerdings







Ph asen ~eordnet, s ich den di spersen Systemen mit der 'I'rennungs -
fläc he Aü s ig -fea t und ftüsaig-Ilü: sig (, uspensionekoll oid e, Emuls ion s -
koll oid e und GlJle) di e Systeme m it der Trennungsfl üch e Ilüsri"-~a~-
förmig und fe t-gl\s för mig (Ne bel und ch äume) an schließen. Da
gl eich e Einteilun g~prinzip ist auch im ersten Teile beibehalten , der
demgem äß di e Trennurursfl äehen flü ssig - gas för mig , fest - ga förmiir.
flü ig-flüsslg , fest-flüssig und die kapillurel ektris ihe n Erscheinungen
beh a nde lt, und zw ar in vorzüglicher, vielfach origineller W ei e. D aß
der Verfas -er die mathematischen Beweisführungen durchaus in a lle r
• t re ng e gegeben hat, halten wir für ein n besonderen Vorzug dc,
Buches, das be i seiner präzi sen, knappen und doch vollends klaren
Darstellun gsa-t weit über den Kreis der K lloidch erniker und Physiko-
che mi ke r hinaus, in e rst er Reihe dem lehrenden und for schenden
Theor etiker, aber auch dem fachkundig gebildeten Praktiker - aller-
din gs nicbt obne einiges eigen es Studium - von besond erem Werte
sein wird. D», E. Abtl
10.973 P rak ti sche ,\ ul eltuu g znr Herstelluug 0 111 Ineher (l ehiincl e -
Hl l tznhle lt er, Von F. F in de i S I! n, Ober-Baurat im könig!. w ürtteru-
bergiscbe n ~lini steriulII des Innern, Abteilung für da s l lochbnuwese n
in ' tut tga r t. ~Iit eine r Einleitung von Dr, Leonhard '" eh e r , ordern-
lie be m Profess or llll der Universität Kiel, Mit 202 Textfiguren und
[, F'igurentafelu . \ ' und I\!li Seiten, Oktav. B rlin I !lOG, .lulius
I' r i n ge r .
Die neueren An schauungen iiber die zweckm äßizst e Anordnung
der Geb äude-Blltzalileiter sind in den im J ahre l !IOl vom Elektro-
technisch en Verein in Berlin aufgestellten und vom Verbande Deutscher
Elektrotechniker in seiner IX . Jahresversammlung in Dresden am
:! . J uni I ~Ol e ins t im mig angenommenen Leit.lltz n iiber den ch utz
der UeLäude gel-(en den Blilz kurz zusamm engestellt. An der Spitze
der eibe n s t eht die Io'orderung, daß die Anwendung de s Blitzableiter
durch Vereinfachung sei.!ler Einrichtung und Verringerung ein er
Kosten zu fördern sei. Uh er di e Mittel hiezu und di techni che n
Einzelheiten s p reche n s ich di e Leitslitze ah r nicht aus. Diesem ~langel
8011 nnn di e vorliegende Anleitung, di e aus der F ed r eines mit d em
G e" en stand e vollk omm en vertraulen Fachmannes tllmmt, a bhe lfen.
' m tä nd lic he Bew eisführungen und B'3gründun~en s ind in di ser
'c b rif t vermieden , und ist in di esel he nur das aufgen ommen word en ,
wa s für die Arcbitekten und Hocbbauteclt niker und insbesondere für
d ie Verfertiger von Blitzableitern von Bedeutung ist. D ie Einleitung
enthält ei ne ged rä ng te Darlegung der elektrisch n Grundbegriffe, der
Entstehung des Blitzes und der Blitzwirkungen. Von den nun fol gen-
den Abschnitten sind besonders hervorzuhehen: V. AlIl?emeine An-
ordnung des BlitzabI lliters und VI. T echni sche Einzelheiten für di
Au führung von Blitzableitern. DiesAlben umfassen ili 'eiten und
195 Abbildungen , also den größten T eil des Werkchen s. Die Ab ·
hildungen sind in groß m ~Ia6stabe und in besonderer De ut lichkeil
au gefiih r t, so daß eie alle Einzelnheiten d r Leitung führung und der
Belestigung derselben klar erseh en lassen . ' hr hem erkensw ert ist
de r Abschnitt VIII. Entwerfen von Gebäude·B1itzableitern (10 eiten).
E s ist hi eb ei von dem Grundsatze ausgegangen, daß ~ du rch W g-
las sunO' der in (Ien meisten Fällen enthehrlichen und der in allen
Fäll en ent beh rli cbe n ver g oldelen Kupfer- und Platinspitzen , durch
Vermeidung unnöli g starker L eitungen und kupferner Erdplatten die
KosteIl der Blitzableiter wesentlich vermindert werden künnen" . In
die em Abschnitte ist nun unter Bezugnahme auf di e se h r deutlich
au sgeführten Tafelahbildung en an einigen Beispiel en gezeigt, wie bei
Geb äuden ge wö h nliche r Art mit den einfach ten Mitteln e in aus-
rei ch ender Blitzscbu tz erzielt werden kann. Beha ndelt sind: 1. ein
stlld t isc he W ohn- und G eschäftshaus an der Ecke zweier traß n;
\!. ei n fre is te be nde s Landhaus; a. e in größeres s taatl ich Verwaltungs-
geb ä ude; 4. ein ' tnll- und ' cheue rge h l\ud e ; 5 . ein lllndliches W ohn -
und W irt chaftsgehiiude; G. ein Te, tilfahriksgehäude und 7, ein Kirche .
Be merken sw ert ist der in di e en Bei spielen zur .AnwOl~dung r eb rac h te ,
vo m Verfasser aufgestellte neue S 'hutzraum eines IIhtzahlOiters. D r-
selbe ist nämlich nicht durch gerade Linien, hezw. einen Kegel, sondern
durch eine Itaumpnrahel von der G leichung y'l = 8 x gehildet, in
deren ' cheitel drAuffangpunkt liegt, lind deren Ach 0 di e. enk-
rech t durch di esen Punkt ist. Das \\' erkchen enthl\lt seh r viel lehr-
r('ich '5 und kann bestens empfohlon werd en . 11,'. Il,ihm-Ralfay
Eingelangte Bücher.
(. Spende deI Verr erl)
I~.!ll i 11I,' Wiirmt'l,'rhllik dps f'i ellll'n H.~l nrtil1(lfl'n .. Von Ilr. Ing .
F. ~I a y l' r. So. I~:I :-; . 1II .:!!l TIlL 11. :!Ii Tal •. Hal\ t' Il. <I . ,' . 100n , K 11 / I' I'
p I ;' ,40 1.
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